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dur chleuchtiger und Hochgeborner 

—— Hettog⸗Gnaͤdige Fürſt und 

Fr * Herr. 

—V Allen Mitteln / welche uns zu der Cugend gelangen 
8 ey: nd fonderfich Diefe beede : Die Lehre) beftchend 

Bm Der / oder mündlicher Vnterrichtung / und 

ihren ann, TenlDiel/ welches wir von anderer rühm; 
SESERN! Und felben den Fuß wolbedachtfam nach⸗ 

Von 


k [8 
’ - 3 * 
ma en 


N 
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Die Lehre obs 
ne Erfahrung 
iſt lahm:die 
Erfahrung 
ohne Lehre iſt 
blind. 
den Ans 
fango Buch 
fiaben. 


empelmächtigerfey/die Tugend su fordern und ausʒuwirken? 


S Zufchrift. 8 
Von dieſen beeden fragt ſich nun; Ob die Lehre / oder das Er⸗ * 


Wahrhei ielen Exempeln —* 
Nie Lehre ift eine unfehlbare Wahrheit / von vielen Exempͤn 
Velen Verſtand erleuchtet / daß er beurtheilen | Ha? 
fan/mit was Endurfachen/ Vmſtaͤnden / und Yermielungediefes os N un 
der jenes fich begeben;da hingegen das Erempelnur ein Dheil folcher N, oh 
Lehre ſcheinet / welcher die beharsliche / doch unvollfommene Erfahr⸗ Na, H 
enheit beypflichtet. —*X 
Das Erempel hingegen belauget nicht allein den Derftand / ſon⸗ —8 
dern zugleich auch den Willen. Der Wahn iſt die Lehre welcher 
N 

N TE 






vonden pormefenden Erempeln eneftehet/und unfer hun zu loblich⸗ 
en Tugenden oder ſchandlichen Laftern richret. Die Lehre iſt o 
maͤchtig ung zu dieſen oder jenen zu vermogen / wann nicht das Eye 






















DM Zufchrife, 2 
— derſelben Beyfall erlanget. Socrates 
Daß man ſich denen nich: lübergehen 
Aber gerahfen/ eg ſol der / fofichergrim; 

em Spiegefbetrachten / weilnemlich folche 
f eglicher/alsatle Lehren feyn würden. Alſo 
—— — / den Adam nicht 
ſſus ha xempel der Eva / und unſer HErr 
Kal Kg einen Gyempein/Gseichmifen/oben wenn 











— 6 geprediget 
Batben DE Geficheunddag Sehör ei 
Sen /und den Sehör einen 
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Vnterſchied zwiſchen 
N a En zu machen weiß / ohne vorhergehen⸗ 
tallaeın., ‚alfo des Menſchen Verſtand von der Natur mit 
Ugemeinene dergeſtalt begruͤndet/ ee 

n 























— SZuſchrift. 
kuͤnſtrichtige Vnterweiſung feſt geſetzet / und durch die Exempel 
hochaufgefuͤhret werden mogen: Dergeſtalt / daß die Lehre / ohne das 
sohrkliche Exempel zu ſchwach / das Exempel / ohne die Lehre zu MW 
bedachtſam ſcheinet. Daher die verſtaͤndigen Heyden Der Goͤttin 
des Verſtandes Palladi / den Kriegs⸗Gott Mars / an die Seiten ga ; 
ſetzet / und dardurch daß Raht / und That mit einander verbundẽ ſeyn N 
ſolle / bedeuten wollen. —5 
Wann man aber auf die Frage richtige Anktwort geben ſolte / wel⸗ N Aufga 
ches nemlich unter oft befagten beeden/ dem andern überlegen fepe ® 8 dh 

So muß man unterfeheiden die Perfonen/ soelche folche Tugendmit⸗ * 
telleiten follen. Cin Verſtaͤndiger / wird der guten Lehre / oder 

dem guten Raht folgen / weil er derſelben Vrſachen ſattſam betrach⸗ 
£et/verftceher/und richeigbefinder Ein Vnverſtandiget aber wird 


a Mr 
8* 




















Gem Moe DE Sofchrife. S 
/ qne das ey Of rempel/ Mivelches Nachahmung er von Natur 
z Ss u 






ehue fernereg efinnen / bewegen / und verleifen 


} vr ensfolches find indiefem Werklein / nich£nur et 
/beiebensafle Fagen / ſondern auch mancherley derſelben 
— Kg Aufgaben / ausder Naturfündigung/ 
B en: Deßungezieiffelten Verſehens/ «8 

teren lin übe oc wolgemeinte/ und ausfremden Sprachen 

Ken achte Arbeit / allen Zugend-und Spradhlies 
Ei 22 2 —— 
6 rmzeug weit anderſt als heut 
ai MRS, Ban /und ech ben liche ã— 
— — Ben / der Werffzeug und die 

1 * 
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+ Zufchrife. © _ 
Moͤrſner / die Bokke und die groben Stüffe ) folcher maffen verblei⸗ 
bet die Wiſſenſchaft / und Tugend / in ihren viel würfenden Wuͤr⸗ —T Jufa 
den/obfie gleich aufeine leichtere/ und viel angenemere Weiſe ange⸗ Sau, | 
gangen und beygebracht worden. 

Demnach aber E. Furſtl. Durchl.die vorhergehende V. hi 
Theile der Geſpraͤch ſpiele zu durchleſen / und wegen der fob Kay ch 
genden(wie j alaubrocrdig berichtet worden) nachzufragẽ 2 
gnadigſt geruhet / hab ich mich erkuͤhnet / deroſelben / als ei⸗ 
nem lebendigẽ Exempel aller Hochfuͤrſtlichen Cugendẽ⸗ 
Diefen fechften Theil der ð eſprachſpieie / in Onterthänigkeit 7 
su zueigen. In fernerer Betrachtung / abe r.Durchl in 
vondenen Alteften Vrhebern der pochlöblichen — un 

genden " 


















77 Zuſchrift 
Fa —A— 368 Majeſtaͤtiſche Teutſche 


Reifen? EM mNachru m/jederzeiteiferigft bez 
j V — — 
pa Hungen, Be 5 — Aeelgeleſe und feiner Furſmcha, 







n auffo Ffolchem Runft um Tugendivege/ 
Kauf —— n Ritierlichen mit elgnem Ex⸗ 
NY SHE MafferingchTähjchrt borleuchten, 

go > U ſo triefenden Vrſachen belieben €. Zr, Durchl. 
pa eeernemen mi I gnaͤdigem Wolgefallen, and verlei⸗ 
Du Denn, Werfle klein ſei einen Hochfürftl.Namenvals welcher 
Bel Bau em Beflelbenalleingenugfan iſt / des Leſers Ges 
9 * 





* wogen⸗ 
an — Cij g 






 Zufchrife * | 
wogenheit bey dem erften Antritt zu erhalten: Waruͤm Eu. 
Fr. Durchl. ich hiemit unterchänigftem Bertrauen bittlich 
erſuche / und dieſelbe / ſamt dem alt Fuͤrſtlichen Sachſen Hau⸗ 
ſe des Allmaͤchtigen Gnadenſchutz / und Vaͤterlicher Obhalt 
gebuͤhrlichſter maſſen empfehle 


E Fuͤrſtl. Durchl. 
Nuͤrnberg den 26 Heumo⸗ 
monats 1046. Unterthaͤnigſter Diener 
in der — — — 
e . 
Geſeliſchafe benam⸗ 


Der Spielende. 













— — ai fortgefpiele 

On feinem UDESPIELEND’ angertichen 
Bey oben Geift; Erift auchnichrgebfiehen: 

Pan Fraͤgen nur/ Monn⸗ — fr ng 


PPier Das nicht viel Mugen bein et: 
3 E 






* hr hiet durch Nwon 
Dieeing Geinetung;dann fe 
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Google 






Pr RS 

Aus Büchern weiſer seut/ die fremde Sprachen üben / ve 
zer manden beſten Saft/undftellet ihm das für/ Sogn , % 
ormit zur Wiſſenſchaft geöfnet wird die Thür — ken 
nd wir die freyen Kuͤnſt in allem ſollen lieben, — 58 Ye 

“Nr 
Ja ſie in unfter Sprach auch nuͤtzlich wenden an / Ma 
Aufderen Eigenfchaft gar lieblich ſeyn geflieilen/ 9 IS 
Heil in der Klarheit nur befteht Das rechte Willen / Ri, * Ken 
Bag ungezwungen geht iſt wol und recht gerhan. N " 
Es mus auch jede Sach erft reiflich ſeyn erwogen? Me TR 
Die man bringt auf die Buhn / auf daß fie halt die Prob / R % bet, 

Atnddefto gröffer ſey auch des Verfaſſers 06 / 

Sag ausderWeisheit@rund er alles recht geſogen. au 


A mel 


Dar TE I ET IRETING 
5 | 





8 1 
— alle ſtets fort Ben der Welt / 


ae nen 

nfer Thun und Dichten : 
Sn | Schwachhen Kochyofr mancher Groffer *— 
MSHjEEnD: 


Eigenfehaft : Des Yaterlandes Siehe 
Erforderfolchen Yen) die ihn grosmuͤtig fterf ! 
Heumonats 


1646, | 
h/ N 
Vondemengchder Ei nöchlebenben | 
Aelteſten ——— * 4 
ap za “In, Dem ehrenden. J 


Be KH u Spielen 












Unp einandrer mit der Wehre. 


Dieſer Pier in das Sauffen/ 
ae jPieleräng den Sart / 





— —— 
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je ſolchen Spielen / 

* en —— bringt: Ir 4 

tele 
u — Spielen dringt — 
Nur auf ſolche ſchoͤne Sachen / dene e 
Die uns allzeinbeffermachen. SS 
| n Ruͤnſte geben / vo Mk 
Are ne enfchaft —8 
Bey des Menſchen Thunund Leben / Und 
inder —— Kraft / rg 
Solcheszeigeribeim Spielen | —88 
Mit gelehrten Federkielen. wo —R* 






® 
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38 II 
Was ein 
Was erhaffer s zu viel/ 
—E Kuchnichefo erPenmet/ 
Dann eSiſt euch nur ein Spiel, 
| C pieleup elf raus dem Grunde. 
| Sm gefchwe ten Teucfchen unde. 
¶Dieſes iſt fein d zu achten, 
Wann man ſtirbet für dassand: 

Sea — is 
Dan prachebeften Stan MM 
* Pk Mühemi er fühlen / | 

Mts/aug AUS Treue —— Spielen, 


* en gu fonderbatın Eher Im 
Mr —— fit 
— —* Von ben Mindernden. | 
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3% II. S® 
TE Ott felber in ſich felbft obn End’ und ohne Zielen 
a), 22 erweifidie iNisjeftät mirKiebes-Lu und Spielen’ 
Wr) Darchfein felbft Ebenbild / und d nEigenthum 
I) Daramer Freude Atundfeinen gröften Ruhm. 
Auch fein Befeböpfe fielt in“ len YOunderdingen: 
Und wer esrecht edenkt / banfaſt nichts —* bringen / 


Der Erdenwehrte und jenes Archeley · 
wi man die ganze Welsundderer en / 
da ſpielet die AIgtur in R ſich beſchauen? 
So ſpielet Waſſer / Tufft/ ſichs in ſich verpart / 
Bonen ſpielen auch in Far n mancher Art 
‚skleineXVet/in mancherley Da wi Ar 
wird z we | I 


Di 
—* Unterlaß auch ſpielt: 

Dekan 
* Aftou ſpielen Ihr beliebt · 











* von gleih wen wenig ward gelefen/ 
“en 

la, ertannıchtme 
— — t er 


das gleichdemay sElingge, 
ER md iweg ri. ge v 
Sing, Alle ſe 


| und, —— el 
Weiteh | oihrnoch ſo viel/ —J 
a freudig IM Teyeichen®rpheus Spiel. Ba 
TER eh Su Iculdiger Ehrbezeugung ges ı or 
| — hin ———— ſetzt durch den Li 
1 PESIR N Drdnenden. 





Klingrede 










* Mr 











Zudem ſechſten Theil Der hochruͤhmlichen W 
—* hr 
und fehr anmutigen Geſpraͤch⸗ Rh) 
piele, Na Alm te 
Kicht jetzt du Teurfchee eich / du Furſtinn intel vielen/ —88 
Du Koͤniginn der Welt Richt jetzt / ob diefer Mann Pa 
Mich hohen Ehren Preiß mie höchftem Recht gewann / w 
n dem er fort allein ſo ſuͤß und lieblich Spielen? | 
Die Bücher / welch er uns gefehrieben/die gefielen 
Den Göttern diefer Welt vom allererften an / 
Em jeder fiuger Geiſt der ſprach: Seht dieſer kan 
Durch Spielen Wunden oll zum d Weſſheit gelen. 








© IV, 
Dein ANY Biefen Kun 4 
6 
—— —— aan MB (hie — 
ie 
HZ, MO  utkhen AdelsZier/ 


fee s Reich /erweifen ? 


ee dem erg und uͤm die 
bon wi N DernSpi 
ne ——— amı6 *59 


——— A 
LU ENTER 20 Shan. Kup, der Gemeine Gottes daſelbſt vu 


. 
1 Et 
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‚al, Sa wog: Prediger und vom Raͤiſer⸗ 88 
lichen Sofe aus gekroͤhneter Poet. 
I 



















se V.*8 
Ipt — em / mun verſucht / was ſonders aus zuſinnen · 
Fangt a llerober, anrwodjene Liechter brinnen / 
{fie veich er phoͤbe ſelb⸗ denblauen Luſtſaalsiehrt 
Durchflibt der Juno Reich! ſchaut / was Leptumeinführt‘ 
Forſche alles fleiffigauß/ voRS indemreichen Bären 
Der groffen Mutt erftekte: Laſſt euch die Meiſter laͤhren / 
Die Aue Chaldäen ber —* * = 3 
Bringt Tugend auf die B —— und Weltlichs ein / 
Bewid faft nichts darinn 2 harte 3 —* wire 
Nun aber/wer fich willsu dem vonZparedorfnähen?. ) 
Der kommt durch re Buft- nuzlichsn dem Sich 
Dannerlähre allesdiß durch laut er — 


 ——— 
8 VI 
Terumgebiche, 











Eſchwebte no mit traurigẽ Schate⸗ 
— efäill 
Ees Hatten dre ternnetteffillee 
Sgellied, Der Sonne goldglängzendenfgpayen, 
tiefen Mieer/entferneryon beiteren Tayen, 
3 en Sedanfen einen ſonderliche Taum 


luͤgel⸗ 


— & 


— — — 
rn ee > 
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as Vl.ðt 
Fluͤgelrokk / und als mich beduͤnkte / waren in denſelben Löwen gen 
er⸗ 


ket: In der Hand hatte ie eine eiferne Spitzen / mit zweyen " — 
haken / einem Angel nicht ungleich / den tie nach allem Anfeben/ auf Am: Vı, 
dem neben ihr ſtehenden Amboß / geſchmidet hatte. 

Die Zweyte war nicht minderer Schoͤnheit / hatte eine weile der Ta, 
Feidung / und in derſelben zwey kreutzweis gelegke guldne Sch 
bezeichnet. Dieſe nahm befagte eiferne Spitzen / und ſchaͤrffte ſelbe 
nochmehr auf einem neben ihr waltzenden Wetzſtein. 

Die Dritte hatte ein gar holdſeliges Angeſicht / angethan mit 
einem blauen Gewand / mie weiſſen Lilꝛen unterwuͤrket Dieſe eruge 
inder Hand einen Stab von Fremden Holtz / und haffe derſelben n 


meht bey ſich lehnend. 


Fr 
Ar? 
| —9 — 
f LH) RR Pr 2 | 
In As | 
FR % a J 


—J 









s VI 5% 
Gewiſſlich Die (charfflinnige GSebanken und pfeilge chwinde 
Verſtands fönnendurch nichts fuͤglicht Ay, Ay 
javolet. n/ ale mig befchriebenem Yoöurffpfeil : Hat ihm Die * 
Spaniſchesprach⸗ die Erfindung gegebẽ / ſo wird ſolche durch viele 6 
ealiänifebe gleichſam ausgearbeitet : Durch die Frantzoͤſi chebeföss | ey, 
ders und pusch die Teutſche zu Werk gebracht. Ich bilde mir Die 


Sache alfp vor: 
In demweiten Sprachgefild 
NHh und Keiß⸗ 


a 












nn 


v1 
* Ehren, Allein/ * 


edem ſo bald gedeyen/ 
far Gene edrten Keyen > 
ge Term. 
—A— Sach ein Spiels 
Kr Der laufe Inggroffer geil, 
As (gnder Bei, —— 
$ 1u.0em 
— A 
eg — 
— Wen. ihn hochwehtten Herren ſender 


F ine er 
—* Be * 
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Google 





as VII 88 
Folgen 
Etliche Hirtengedichte, 













II umd miedemaffter Gras bie mwolligten Herden gerveidet. 
gefuͤllt / 


Als Montano ſich aller Ser 

| ermatteten Lämmersucht frey | elaffe 
Schattensu[uchen/nachdener jeandem 8 

yinsferonyauf die vorbinbebange WOiefi 

Montano —— ea der belaubten Erlen 

am kuͤhlen er eine Ergelichkeit fuchend/ chniebevone# N, Kia 

ner grünen Weiden einen Zweig / ſtreiffete d —D — Near) 










1* 












Bldeler 88 VII 

ein ab/ “ ‚6 
daran, bande einen Soden mit einem kleinen Sifchangel 
Erdwůrmlein gebantgen / um 
m anldsubernefen/und «lfd für fich etrwan 
zufangen Was geſchicht? als er ſich kaum 
dden Angelenwerffen wollen⸗ böret er 
Km icht am Geftat was raufcben und Elin= 
einend/alsdaßerwaneinerSchäferinein 

























9 bar eier „geimeiniglich mit einem Schellenbändlein 
iedel seen —* eff — were / demnach hat er ſich dort⸗ 
ie Onfer Br Gefahr; wiederuͤm auf den Weg zu leiten / und 





Lbega —2 tkoͤnen / die zwar mitfilberglängende Flůͤ⸗ 
Menbatten, re Deinein guldenes Band mit ſilber⸗ 
nd in FändenuncerfchiedlicheSpiel-Ge- 

IND seuge 


ce nat behin gelangen wurde er ſechs kleiner | 
tele Dättefi ee anſichtig / daß auch Adonis 





4 
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Google 








as VII. S& 
zeuge trugen. Er hielte ſich deswegen noch was innen undſtill / 
qm zu vernemen / was doch dieſe Abentheur ſeyn oder bedeuten 
möchte. Wie er noch alſo im Verborgen lage / ſihe / da hubẽ beſag⸗ 
te Anaben/ oder vielmehr Liebs⸗Goͤtterlein / a allerley Burtʒ⸗ 
weilzutreiben / und unter andern auch ſich im Dantzen zu uͤben! 
dann fie nicht. allein ficb ihrer Hände bediener/inderuhrung der 
Pfeifen / Trum̃e lein und des Cymbelwerks / ſondern auch im 

fen und Springen ſich ihrer Küffemie Erſchůttlung der klingen⸗ 
den Schellẽe ſehr kuͤnſtlich gebrauch et/indemjebes Par der Kna⸗ 
ben / Italiaͤniſcher Art nach / zu Endung eines Reyens / mit Ver⸗ 
wechllungißrer Geberden ein Buchftaab vorgeftellet / unter 
welchendiejedrey ———— merken geweſen / als 

"in Brcbahumgdcien Montansihm nun leichlich einbildẽ moͤ⸗ 


gen / dieſe ab näblein feine vielgeliebten Strephon zu * 
ren an die ſem Tag errw haͤtten / md alſo 


an eine ſonderliche Feyre bi 






















hielender 8 vn. d 
begiongẽ welches 
indem 5 Montane Miosmaffung mb mebre 2 geſtaͤrket / 
been ebefagte Ihresarte Züngieinerbeben/ und in 
iger Stimme folgendes Liedlein erhallen. 
Aaſſet Strephon erfreut / 
F Un fingen und fpringen auf heut : 
MAR Rich und lieblich behaget / 
Has Solchem man piflich was loͤblch nachfüger. 




















al 2 
Spielen serephonerfreut/ 
Deine Befppäche verneuen die Nerken/ 
5 Prilich und Iuftig mit jederman ſchertzen. 
= x Kae 
Be EEeyhe 15 Gedichte fich meiſterlich fügen / 
See Nun ſpiclec mie aller Dergnügen, 


getrbeyeinger die Zeit 
I trepbon erfreit/ 
Br Seiden hier keinem acheyt, 
Strep 





uw 


4 
‚ Google 


ja Mengen 


Et Bn r * F —* ſingt / 
wer ebanf, mmet / in deme p 
j 12) Veit er£iingt. N Klinger uodringt. 





by Google 





as vl. SE 
ſich ob zerſt 


er Wolluſt zu Ichen/ thaͤ 
Am 


Auf die Weſpe aber/ 
zeilenzu Papier fegen: 











teerfolgende 
Wie der MWefpenfaule Brut Hönig ſtilt / und feines macht: da 
Gleicher Weiß die Dunkelwitz ſonders Wiſſen hoͤnt / und lacht. Oh | 
Weſpenſtich gar feicht verſchwindet / nl, 
Ktügling nichts zu hafften findet. | | 
welches alles nun mit fernetew Wunſch aller beharrliche N — 
Glqͤteſeligkeit / — des fechften Cheils der SGeſpraͤch⸗ Di At 
fpiele zu ſchuldi nEhrenbatet igenwollen / 
dem Spyielenden Strephon / | | £ — — 
ein Dienfigeflffener Weidgenoß 


Montano. 


TE 


ar 38 VII. SE 
he Des 


Spielenden Lorbeerblat. 


m die mlden verfalbenden Matten / 
BeEundlechzerdas Vieh / 


/ lanlichehmhüllenden Schatten / 
BR = — — ermenals ſuͤdende Broͤh/ 


Ic Veran 


6° 


— — — — 


Kan j DE ee tan Daben * Herz 
ellen für dem Sonnenbrand zu | 
N Sen} da Sin Ställen zu behalten. win 


J ak», In 





by Google 


ai 










NZ Ye aa a EU *2* 






Strepho 
Spiefend —5— VI. Thon / 
Nat verdiene Oiesorbertfron ala der Runffand Tagend Lohn 
Sie gebuͤhrt der Muſen Sohn / 
Srtrephon. 


ZLEITER 





Google 






35 VII. 5% 
Sibyllen ſagen hören / daß 


Helianthus hatte zwar von den ) 
ſie ihre Weiſſagungen auf Palm⸗und Lorbeerblaͤtter gefchrieben N 
| NORIS gehort oder geſe⸗ 


RX 
Molly 





Plin.Lıtıt3 $ : 
dergleichen aber noch nie von dieſer M 
hen Cick ihm alſo denſFund dienen / den danmzubeſchenten ſo ſol⸗ N Mn 
cher würdig betrafe / Det Meinung / daß ihm die Begebenheit —88* 
zſpichem Ende glüfflichen erfolget. —8 
a) 

bezeu end daß den ielenden Ba 

lem verbleibe an 


Helianthus. 















88 1x. 
| Mpyrtillye, Ai is. 
91 yrt. 

Un finge) wer da kan / wer je geſungen/ finge / 


te meinen Bald ehund ein neues Sied/ 


Sthönerheller/auf mei | 
r mein wolgeſchnittnes Kier / 
sh Hirten fetter her/und hoͤret / mwieestlin ge. 


Nun mar. 
— Kan/toer je gefpieler/fpiele/ 
Km Sean ® Meine Seit gleich ſelber höher auf 


Angerühre/wann ich nicht fchlage drauf/ 1 
Nymphen firmen an zugleich mie meinem Kiefe. Haid 


EUGEN MER da kan ner in | 

Pi gefungen /finde / 
* mern, euch nicht zu weit / 
Mfigapn Aheider / woihr wolle / und gönner mix öte Zeit/ 
















geid zu Endebringe, 
ISO ij Amar. 








Amar- 
an / wer je gefpielet/ fpiele. 
ehden ſchoͤnſten Riee/ m 
4 un 


Nun ſpiele / wer daf 
Furchtu dWeh / | 
RS 


r liebſten Ammlein geht / ſucht eu 
Geht / nehrt eu 
Biß ich mein Spiel ge 
Mun ſpiele / wer da kan / wer je ge agen / ſinge / 
Es freut ſich alle Welt und ſteht in ſatter guft/ 
Der frohe Himmei ſelbſt ſchent ein aus milder ft An 
Mutter aller Dinge 


\ 
hi 
hi Den Scoenchwangern Tin der 








More, 
ana, daß ſie ſpiele? 


ee/ — rennt das Wild m T Felde liebt das Vich/ 
Ber! Drün fie — tcubefrey uͤm ſeine Sie / 
da kan / wer j⸗ geſpielet / ſpiele. 
Amar. 


—— 
Sun Dins in A ringe/ 
| Dlum’Harihee * — —— Saft / 


ie — rucht / die Kraͤuter voller Kraft. 
ſinge/ Be je ms tungen, finge, 


"Eis —— wanten Stiele/ 
m — —* —— 
ik ſamame Dam, 
[23 


—— ij Amar, 















35 —* se 


Der Simbeerftrauch iſt * —* nimmer fo. geringe / 
ehr die Ssohannesbeer/tdie fie fo roht und hell / 
Es farber ſich auch ſchon mein Obſt die Amarell. 


Es ſinge / wer da kan / wer je —— ſinge. 
My 









Hoͤrt / wie mein Brinnlein a ehr 
Faͤllt her fein eühler Quell durch den belaubten Str trauch / 
und meineSchaͤflein auch / 


Des freut ſich aller Wald 
Druͤm ſinge / wer da kan / wer je — ſpiele. 
Mein * 2. Um —8— geht wie in det Schlinge / 
ar ee id liſpelt durch das Gras / 
und mir ein Inst. — 


— ann tan wa I ee ea a 
KR Myrt · MR 


— 


— 








gs1X. SE 


i 
| Myrxt ˖ 
Mein Brůnnlein ſpiele woi / ſeht / wie bie Kugel ſchwebet Ay 
Auffeiner Flutenſtral / die doch nicht fallen kan / —XR *8 
Es ſpieie / wer da mag / e⸗ fpiel ein jedermann —8 
Mein Brünnlein ehrt IN — ag wächfer und was lebet. — 
mar. hs 
| (Es wird fein Fluteryſtall / all unfer Augen netzen / Be 
Es ſinge / wer da mag / e⸗ fing ein jederman/ * 
He Amarellenbaum ſich billig freuen tan / 
Die Myrt · und Raienblum ſich aus ihm wol ergetzen. 





FE — 


83 IX, Se 
Biel | Amar. 
ale Hähren ſich als dieſes Quelles rinnen / 
Esfi Mancher groſſer Fluß fichdraus erfrifchen fan / 
Ein Bram ot nur mag /es fpiel ein jederman / 
ein tan das Meer auch mit der Zeit gewinnen. 


Die Ayre. 
Serge Sebfüggeir bringt * zu hohen Ehren / 
sfin — piele treibt / wie unſer Strephon kan / 
Er ſpielrum — mag / es ſpiel ihm jederman / 
| ſingt uns Hor/die Sprache zu vermehren. 









mar. 
BEP bechre Brunn / aus dieſen reichen Dellen 
ne EUNd Tugend fpringt/fo lehrer diefer Mann 














” 


de ne wer nur mag / ihm finge/ wer nurfan. 
ern Yoher nern / muff imermehr erhellen. 
in KICK ® Myrt. 






Google 















a8 1X. 8% 


Myvrt 
Und ſelber GOTT durch fie. Was unfer Strephon treibet/ 
Durch alle Wiſſenſchaft ſich Spielweiß gieſſen kan. 
wernur mag / ihm ſing ein jederman / 
ſo lang ſein Ruhm verbleibet. 
Amar. 
zu den Brunnen weiſet. 
ſt / damit man prangen kan / 
hm ſpiel ein jederman / 


hon auch gepreiſet. 


Ihm ſpiele/ 
So lange Waͤlder ſeyn 


& ein wolerfundnes Spiel ung 
Das Blummerf aller Kun 

Ihm finge wer nur mag i 

So lange Blumen ſind / wird Strep 


—* 
durch dieſe Die Pegnitz ſchoͤpffet viel durch ihn aus dieſen Brunnen. 


* — fo AT 
—— Es mehrt draus Stromuñ glußbie Donau und der Rhein / 
hr ften Er quilerftartesGangs bis in die Elb hinein. 


verſtanden. yrt. 
Es iſt auch was darbon durch meinen Wald gerunnen. 





— 






BSIX.. SE 
St Schäferinnen —— 


| ) Myrt 
m if 
o ſpiele / wer nur Mag ihm ſpiel ein jederman. 


er geht und —D finat befiebte Sieder, 
biſt fein - Amar. 
A ige SDing/ man fihtfters ſtaͤrter flicffen 
$finge / Ran Sprach /es ſchoͤpffet jedermany 
Es werden ſich nag es ſpiele/ wer nur fan/ 
mie GOTbals groͤſſte Strom 'ergieffen. 
Ans INieer. 





IN ben doch/tuasausden Gründen dringet. 


* 


chen 

ist beydem Bru — 
ndfi em Brunnen nieder, 
Finger Strephon eing/ihn finge wer nur fan. 


Yan Itderwertidas häuffigjegt entfpringer/ 
* recht veriteht/ 
ae ER rauf wol diß und fo viel anders acht, 





Beyſplel auf 
chen ſeiblges 
Sinnbild von 
dem neuent» 
forungen?Ge 
ſundbrunnen · 




















98 IX. S@ 


Ra 81 
Myrt —8 
eNatur / und wirket in der Erden. | Kan Aug 
GOTT fLÄrker die Natur / ra ee R: 8* 
Das Waffer hellet je he wos ſonſt fein Artzen —8 
1% schften pre Kay, 
Die Sprache en ſich / reicht zu des Hoͤch = 
mar. 
Es wird was groffesnoch aus nferm Lande werden · — 
Myrtı Ye —* 
zrt / ſhe die groſſen Dinge! 
— inte ET une 
nd mancher Schäfer hat allda jet fein Gezeit —B 
Ich haðes felbft geſehn / was ich hiervon Cuch ſinge . En 
er Puh De IM. 



















8 IX, 
Ei Taf gar öber Drr/durd) End und Krieg verheerer/ 
IERt die taufend fkark/einBergyden man kaum merkt / 
Ein Wa bbe ſoch Artzuey heraus die alle Schwachen ftärfe / 
Ierg Nr fehlecheyom Schmat /heilt alles/was verſeeret. 
— —— | 
7 ein choͤr / der Lahme richtig geht / 
Ein ie ohne Wig vor war / jetzt alles wol verſteht / 
Das kan erha allhier ihr Schaltgerichte. 
Srunnenmwerk/worinn des Siechtes Sonne | 
—— heilt und Wie lebt / — u 
Die Yadacht gel gleich zum Himmel auferhebr. bie 1 HI 
«dolle , Wh: 
— Ya der Frommen Suftund Wonne 





s das Beten unddas Space 

GHTT ins .Herg/der folche Wunder thut / 
allesgleichyes iftihm ebengur/ 

ſagt / und was der Keiche bringet. 












Er 


— 


Google 





| as 1X. Si 
u; Dean 5 hilfet ohne Huͤlf/ Mein durch feblechte Mittel / 
| nen wird nicht Der Brunn ift unerfchöpffe und doch verruhfich nicht / 9 F Ix 
ne. Hier auf Seſundheit bin einjeder Trunt geſchicht / | Ati 
geihöpferund Der bald’ den Herren zrifft / bald den im aroben Kittel. 9* m 
2. —* Drauf hebt ein goblied an aus vollem Hals und Hertzen / —* Mn “ 
' Bert Das durch den Himmel dringe, hier iſt noch karipe⸗ | Kan 
Noch dufis noch mixrur,tdo Dir eg mr thutweh / N | 
dA Da brauche / wie du witft/bald heilen ſie die Schmertzen· de 
J EHte dubiſt Wunderbar. Ay. Das zeigen ſolche Werte, —98 X 
9 Kan diß das Waſſer thun? giebt eitler Sand denSaſt? —88 
k Hat Giaube / hat Geber/für Sort ſo hohe Kraft? N ü " 
O Schöpfer dir ſey Preiß / Ruhm“ Ehr / Heu / Macht und Staͤrle. a} 
SH N EHE ensig EHQtt ein Gut oflreicher OHM | 
Dusfineft Brunnen auf / und * uns er j Ye 





y 





— *6 IX. Se 
—— Myre, Und ewig fo geweſen. 
—— un auch noch die Seelen traͤnken kan. 
Erhaltung 38 geöffnet harderreinund Tauere Mann 
rr dein Wort / ſo find wir mol geneſen. Aut her. 


BOtt d mar. 

a eig OH, Boll Herrlichkeit und Starke/ 

Der e drey Brunnen ſeyn / der Mund dir gebe Ruhm / 
FB Abende ſey dir zu Dienſt / die Seel dein Eigenthum/ 









RA daß Folgen dieſe Werfe, 
In ſeiner ein ſamen Waldhůtten abgeſungen 
von 
I | 
| Samuel Hundenaus Meiffen. li nk 
' : a er Krk 2 , rl | J [N 
ed * — ri Mei; Gi) Die 9 J 





Google’ 






as x. 5® 
Die Ziegeunerijche Kunſtgoͤttinnen / Nr 


ober 
Ser freyen Künfte und Wiſſenſchaften Keifefahrt aus eim Mr X, 
Königreichein das. ander. } N Kid, 
De RR Es Zimmelswagenseug, fo räg und rüßwarte li een h 
YılaMajoLr Reift hagelt / fchneser/eift/der mim: Waſſer fiufte/ Men 
m nde/dasvont Fordan 
an op 





Spec.Philol. v 
— Der Afch/destTveFref/wond 
In Eilandssden Land / wo nichts 

und en Dären lekken/ KERN 
—* 





a ——— 


RL HS EchelBrod / Trank Flut/ 
Das 






em. Sfenundas Hand Nicht gut / 
Mr efeyn? Ein DonnerrollendSagen) 


Sundersind wehet / 
Almannsland 
een ‘ ſe 9 
aus / wer agt/ daß wir geſto en / nu" 
—* b— Holland / Polen/ — 
— ———— möde Strein 
EN 

2 Ze Mein bieiber Meifker/ 
IVOOKX Mas 
























“r * * 





85 
Yantefefie Was gei /Hlobet es. chean 
———— —B——— weiß / Inoie Kunſt dur Na, hr 
Eee ee gewelen N I J 














Alesand.sc- Des Simmels — ehrt. % N eten/ 
Eife.in Nu-. n Elams&iljem att/vo0 DANIENS — ee ie 
merian.Pöp. nd Bortes d Sund erklärt: — [af 2 ie 
Lzxt.in Dio- Ansbelle Liecht ebracht/ Neſſien & % und ID fl 


elet.Lue.l.. 
Sufenin per zur Salbung AST Daß er nach Sehsig W 
— * — —— mehr ſeyn gehrochen⸗ 
namkt. Babel Babylon Dawar 

Die Bünfte giengen fortumd gaben ce Nacht · 4 
Die Achen DAS drey Be le e ifehinsum v⸗ Bebommen, a 
henten ſid ———— — ee eführe: N 

. Die ee ene Schaar / d ——— a 

auroxle- Derrunde Aunftekreiß gel —— 
125,797%° gyJinemenund! Feptum Sie chs/ Weit und® — —— 
—— Sey Tase eward beyſinſtrer Aacht gedantzer :; 





—— 


— es any 
ae en Pierinnen/ 


—— 
ne feine Beifefabre 


Nnichtwiel Tonnen 
en der Sonnen, 
er 
n Perfiefind/mdwe icbonmenber 


— —— 





Google 


Den lit in inS 
5* —* —— — wie 


Aus 
TR 
az 











Der X RX 
| —— eh per Augenliechter paar, 








chw 
lelt mi At / das Soldbemahlte Saar Caftor and 
Sach ic Pe ——— 
Das dgch die en n/verftellen dein Beficht/ 
Mmöffen fiefs eircht/gleichivie des Monden Liecht: | 
| A re ganze Welt durchſtreichen / 
hie in * inc weichen / 
Calliope / 
(tie guch Terpfichere 


Tante mn fi ch kein Wind nicht reget / 
HE e See/diefichnicht weget / 

= o wit nur tretten hin / 
al Sahmenrauben Sinn / 
wirſcheuenkeinen Regen / 
es iſt zu weit entlegen⸗ 
KO Mi 








wir 


XI 
Be — rufft/ 
— * —— die Auffe; 


alinnen 
ae vorans Neronszinnen/ 


gaben] a ftehn? 








Der jũngſt 
verftorbne 
Pabſt. 









— 


8 * el Schaar 

TI —— 
ea i gen / jagen: 
—— ij De 















| ax se 
Gib mir er her / was ich kan / kanſt du nicht! 
Der Worte Michkeit / die Reimart dir gebricht ˖ 
Herr Harßdorf faͤhre fort / mit andern Teutſchen Helden / 
Undfpieleswieertbut/marn wirdfein Lob vermelden 
Da/woder Tagesfürft am en imnmelblinkt⸗ Mn 
Ind wo erin der See mit ſtiller Roͤte ſinkt . Ma 2 
chwill au ninnmermebr von dieſem Fleiß abſtehen / Sy —* 
swird der iufenwolk ſich mit uns wolbegehem ut 
Xusdienftihenssipomeinengefett 3 
durch —— | 


yo Kloen / getrdnten ‘4 
ᷣoeten. 





* 8 
— 











N hl . I 
W öntich mit gelehrter Zungen 


Ay reden frey/ 
ng Worten/ungestpungen /sie ber Pan wol chgefüngen/ 
Kontich ſo/ wie St ſtimmen bey, 


Strep rephon kan / feine Siederftimmen an / 
+ von] Strephon ſolte ſeyn / den ich ruͤhmen wolt allein. 


naller Ottien Krone⸗/ 
ſchenkt von Fer und Sonn’, 
ER Ole Yrone/Phöbusu ber Tugend»Sohne / 
Pr hälenyer ter eud und Wonn’y 
Stephan jez, Me Stramdamddaszange Teurfche Sand, 
RS Spielund Kunfe fpieler fichin aller Gunſt. 
WU» ie 









as xl 5@ 







3 - 
Wer weiß Strephon nicht zu loben / 
hier und dort ? 


Seine Kunſt hat ihn erhoben / daß er mit den Goͤttern oben 







—9 ſpielet fort · * —— 

J Seine Spiele zeigen au⸗ was er ſpielend wi en kan 

Strephon/Strephons Spielerhand ift an jedem Fluß befanb⸗ 
' 4 


Alle Teutſchen billich ehren 
dieſen Mann / 
Weil er Spielend ſie wil (chren/ihren Ruhm in Spielvermehren / 









— wie er kan / Lat 
ier im fechften Spiel feiner Kunft und Tugend 3 | 
a han Enehens Epirnstgeit en 





Undih —* die Prob/ 
Rome fe Möfferfingen eure Stimme hoch erſchwingen 
——— ey 


—— n / Veilchen / Tulipan / 
baand TION / Strepho hons ——— te werd ein Ara 
N Cner enge, ⸗ Cerehrt. 
Ras 


N Veanthinen fen = gchus⸗ N" 
| en lallen/ re der wenigſt unter alles | N | 
rutz⸗ 
a ohue&Scheu:) | 
FIR P us Sprachenſpiel ſey der Tugend Zwett uñ Ziel. | 4 
| ee iu aeise 
Schaͤfet⸗ 









äs x. 5% 
Schaͤfergedicht · 


verlaffen / 


Autichjerft die pesgmingeftibe after 
8 Gemüte beſaſſen · 
lene Tufft / 
re2.ufft 


ch imerzumein ganze 











An der jr ſa 28 XII. 
AMD fpiefere Sungfrauen beffeiders Ihr Rokt war von grünen Da- 
!erfkummgen,j Kunftlieblich auf einer Saure/fo zar/ daß alle Gefanguögel 
I dieſen Anuhoͤten. Pan / welcher mir bekantlicher / redete ſie unge⸗ 
Haan ER An: Dufvirftja, fchöne Calliope/ noch deines Bor⸗ 
tichten Welches war Strephon eine Ehrengedaͤchtniß aufjus 


Mor 

—* | ope ſolches bejahend / ſich gegen ihre Geſellinn die Sama/ 
—D — Wintẽ zurMachfolge vermanet / und zu de 
Bean em oenten Baume/ Fama zu dem letzten getretten. 
che a änße zu tpinden/und zwar Calliopeeinen von wel« 
Ey an After u dem Myrtenlaub / und Majenbluͤm⸗ “ä— 
‚Pete Caleın. oNden Orbeersweitten/welchen fie neben ihrer Trom⸗ 30 

Gunenne eWeiſePe ſamt der feiffen / und Calliope mit ihrer 

Menthaͤten ⸗— tp 

— fker Baumen anhiengen : fampt folgender Deutung. 
s * — a! Gab 


. 7 ar 
« y Le ni 
Mn J 
—— ——— Dh ri® \ 
ı er 
u 
J— 
























W 5 
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* — — NE — > & 
—— 
iv —8 
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“ an ‘ C 
N Baer Br 
nt. 














utenſpiel blingt. 
— 
Opefuf ein Silber besünge: 


ee auf mancherley Saiten / 

N ielen zu ewigen Zeiten. 

it of > pie elebesieren den Fruchtenden Orden: 

Seir — sender Sprache Vermögen, 
Sy Wefen/voll nergenbewegen/ 


N lame weitkimbigiftlieblicherrwoörden. 
a raten Ar in billig bezieret 
eſo liebliche Spieie gefübrer. 





Pan 





a XL 'SE 
Pan lieſſe ſich alſe vernemen: A 
Ob Strephon freue ſich Wald und Held / wie ob dem Blumenmaſẽ / — —W 
| ihn nechf feiner Slum / erfreuen · an, 


nder wieder: ku Mh 
Wu Mat 


Drümfollenmeine Miyrtenit 
Ampbionlebtin ihm / und fi * 
ie Airtenlieder Wi, 
er tenbleiben 8* ty 
€ 


Es lallt der pegnisflußdse * 
ſo ſeine feiff hat an B—— NA 
ſo lang die Baumen aubund Srucht/die SU helleypellä rel * a, 
Flora ſteuret folgendes dat zu Gen · Klo 
Es fpielet diefer telene Mann / und ſingt guch mit den Sirten⸗ alu, 
Sein Spielenlehre das Vaterland a rfen zeche uren I 
bndie Bonen und die DET a Qu 
chedienet/ RR 





eo weiedie S grineh 
r ieſes oweit die Spr# 
— 
— 

in die | 
nd deffen geld,und Waldgefang HERYT Te 
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BUXIN SE 
dem im ri Meiner Beſtuͤrtzung jede Wore wol zu 
— ah Knfahe / war.alleg por Meinen Aigen 
orte 1ER een | TODE auffer Ehrgieeung an einem YLfer der Dcfer 
—— fan MI Wudem In Meiner Beftürgungnech hö- 
bch⸗ DIE 7 ey, Auf ge/ and Nichts deftomeniger wäre ich weit 
RL Re DEN ich geibefenyani beforgereichmich/ichwürde fünffe 
I Nden das NED fünbien Pöyipe, Doch beſchloſſe ich endlich / dem 
Hit aber Be SING Begeguer,fegnfti überfenden, Diefen 
— —— — Zuwerſehens / der Spielende 
bifn au nflig vermerken. Die Würdigkeitder Sach 
et heichen I Allen/de hie zu apier gebrachr, beſchoͤnen / und zum 
ey und hleen 
ı 









€ ud 
des Spichendeh Dienſt⸗ 


Sigismund Beruliug / Kärf, 
Mn; gefrönter Poer, N 
WOHL Um 








Google 












36 xl 


TI. 
84 Quellen die F 


se 
elfenabfehieffen / 
Iumider SNYNNELT Nre 


chlich geniefen/ ya 
ka an 


Die 
und Fruͤchte verſ ſſen: — 
2 Sie feuchten die Auen / Sa 
Sie geben des Srülings Trermdgenzufchauen / 1J 
Vmd dufften in Lufften mit Perlenen Tauen. IM N, 
angen/ — 


ie (chattigen Baumen bebachen die R 


D 
Die Huͤgel mit Buͤſchen und Stauden uͤmhangen / —88 
iM —* 
—* N 


| Viel blattericht prangen: 
* Siebringen Behagen/ | 
Slie hemmen der Sorgen Hertznagendes Plagen / 


Vud pflegen gelbreiffende Srüchfe zu tragen. 
Ki ER Le 


Ir 











& BSXIT SE 


4 ou welden die H | 
ich ga & Jerden anlifpf 
ie Fränfen fich alle von rc / 
R) a ar a Ben fchellen, 
Schäfe egnitz Najaden 
Zu Dann un fäglich einladen/ 

Soseiger jur re kingen/ zu baden, 
Das freunp iche S ee Spielenden Singen/ 

Schergen/das liebliche Klingen/ 
" TER N anup Fedlichfeit bringen. | | 
M Strg On a8 kommmet gefloffen/ u 
ia Dochauellenden Sinnen entfproffen zu. 
Ä chbehe / Du 
u glich/und nuglich genoffen. ii 


NT | " 





Google 











g xl se * 

Die Feder vergleichet ſtetstrie enden ren; | 
Sie auillet und ſpielet mit oͤblichen Lehren / A 
Die Künfte zu mehren, | 5* 
Des Spielenden ſpielen ti ei 
Macht unſere Jugend au Tugendruhm zielen⸗ 5* 
Er ſchreihet und diebe Fruchtbringend vor vielen. Say > 
| Zu fonderer Ehre / und Dontbarteit geſetzet Ni 
von X —T 


B Be * 


via —— — 










M 
it Behagen/ * 


IS y., 28 v0m fetenZaue 
TEEN TR begtüngerimpiegpene 77 


bem | 
en Tan 


Google 








ar XIV. S® 





3. Komm Frau lora / koñr gegangen / 

Komm du fͤßverliebter Wind: X Yıy 
Kuͤß die rörlichweiffen Wange’ kein 
eug nicht nur ein SGarientind: 8 N 
Pomerantzen und Citronen / Main, 
Beil und Siljen mancherley / n ah 
zufipanen/ Kaiſerstronen —* 
äglein/ oſen / Klee Ackley. —* 
Hyaciuchen / Anemonen⸗ | —8 
Kingefbtumen/Rofmariit/ —88— 
Spick / ravendel / bunte Bonen / 
Majoran und Wintergruͤn / 

Hier Narciffen/hier Päonen/ —E | 
E onnenwende fr und ſpat / AMP _ —8* 
ü — — NDR NEE 
Pr . see —— * N 
* — 


——— 


88 XIV. 
RKommet her ihr Najadinnen / 
Seht den Kunft; und Gartenbau / 
Kommer her Ihr Napdinnen/ & 
mm Frau Slora,fomım und ſchau / 
MWasfür wunderſchoͤne Zeichen oharactere⸗ 
Aufdie Blätter find geſtikt/ 
Blätter denen Yyymen weichen / 
deren Schöne fehöner blikt. 
EDier in Diefem Barren fpieles 
Ober YDeifheit Wiſſenſchaft / 4 
Welch mana⸗ ferne fuͤhlet / Kai 
Br Ir der —— — 
Inmenyf dieSpr and 
I: Wenn Winzer mich 
ch nutzet und erges 
* —— m Lobgericht. 
ON Dem Een gefgrihen von, "Joh. Sechfken 







































as XV. 5@ 
Schaͤfergedicht. 





liefehern/ 

Se rümmelend-Ftauies * 
@olörimnenbe pegniey Baht nicht 
„‚Diewallende 
— Ihrwdlende Quellen? 


-ı MAUER 
. 14'3 wilde Ian 


u ‚102 Lk, = 





a r% 
. 1 - 


420 





P - 
— 
* * X 
ee din 3 4 Rz 49 
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20xV. 38 


Keine 3535 Sphäfer Lerian / auf freuem Felde 


£t onne keinen beguem-ligen, 
— mochte — ————— ich mich / und weil 
I Mein q tele faft. eingefchläffert / ſtekkte ich felbe 
sen Und aneinen nideräftigen Waldbaum aufgehangenes 
FE A (MD inich kaum uncer das griiubelaubre Bium⸗ 









ieh mich 
— traͤg Easy 

foar nicht anderſt / als ob unfern der eilfertige Goͤtter⸗ 

uhrLunb firaftsauf mich zugeloffen fä« 






Besen 














| 8% XV. be 
Gegen dem ich mich dann in tieffefter Demut neigte / beſah auch alſobald 
(wie man pflegt das mit unbefannte Inſigel / fand darauf ein zartes Maien⸗ 
melein / und ein Daranhangendes Höntafangerlein / it wollenwer 
ungferwachs eingedruttet: m den Rand konte man leſen: 
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egebracht werden. Da ich mich nun 


 Sergange Schwarm / ſo innen und auffen ſtrang⸗ 
den lan wurde gang verumruhiger/ nam feinen Flug 
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wie er ſich ſeiner Immen gern verzeihen / und 
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vYächfer Wachs und Honig fatt! 
Wachs / darausman Kernen gieflet/ 


| Das beliebten Nuten reicht: 
Hoͤnig / der die 6 
Und den Kunſtbeluſten gleicht 
6,Aolder Kefer / Teutſcher Freund / 
Sih/ wiemans foredlich meint‘ 
| Difes Buch wird dichbegnügen/ 
Yoannmanliefet mit 25 J 
Werdich aber dich betruͤgen/ 
Sey — — ELTA 
Mit dieſem / weil nunmehr die roͤtliche 
ete ich mich wieder meiner Muſenſtatt / und 
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cinenden CH A erfehen/ wie geiler 
Sein verpflichtefter 
Diener 


Lerlan / der Pegnitzſchaͤfer. 
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Du haſt nicht ſo piel Verſtaud / 
—— — * — 
olche Kechter machen 
Du haſt ob dem Aug ein Fehl / 
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Wann ich mich nicht betruͤge / ſagte er bey ſich ſelbſt / ſo iſt die Sprache der 
llebliche Safft / der Durch die hochloͤbliche Selellſchaft / in Deutſcher 
Su fo vielnuntiche grüchtebringet- 
ch daß auch deine Feder / wie diefe Felder / mit ſolcher S rache Saffe 
angefaͤliet / fruchtbar zanennen were! Zwar Haft Du dich bemuͤ „r/gleich dieſemn 
fiefptenden Bächlein/auf manche Artsu fi pielen/und 0 nicht — 
onen gu 


jedoch Blumen hervorzubringen / wel 
Gernogenheit und vornemer Herren und Freunde guͤn 


gensüirker / wie zwerfehen | I 
Siefafenemider untereinander" 


ek dumi R 
g diefen 
* amd, — | 















"N ef IHRER Bode gerufen erfafle, 
N Il übrige folgende Meinumg | 
ee ———— 


AU du feine endb dband / Cfuhre er ſort /) | 















— ſt res⸗ hhd Sleichfte But. 
AR Knecht 7 zu Bienen verbunden/ 
De f£gee wi EEBebreng Minderndẽ und 


pay DO Under ft —* euer —— Die zu.eufferft. Vermds 
nn 








—— dege 
fen duugẽ / welche 
VBeſp gepfioe 












* Gas meer. aa 


Me 


2 Om dteel 


Vorrede/ 


m Spalt deß ſech⸗ 





















gen / welche zu Paris zu der Frantzoͤſu —— 
Won allerhand Fragen / und neuer Er: 


fen worden / ift unter andern auch diefe neh, 
an koͤnne Tick dem A. b.c. und alſo zu * 
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den aubtw iſſ bnſchaften /Spiulwn 
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haͤtte zur Snůge erwieſen / 
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Öfeicper geſtalt Mag man aus dreyen Buchſtaben / alle andere ! 

Ihren lernen, als Neinlich/ausdem c/o/und i jedesmals a- 
— fie zum £uft/ 
Jr —AA ſie auch bisweilen nöhfigen von denn 
Mgtnter dag Spiel zu gen. Weiche aber Efelartig mitSchläs 
di Indie. PR po find pfehifch gefinner / und zu dem ftudiren 
ua N Pe eflicheSpägting auch wolgeraten, 
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> Au Herrn Klagelgerne. 

Reugt dich nicht dein falſcher Wahn/ en 

Weandu ſihſt den Spielftab an? 

Splitterdichter / Schattenrichter. "Ein 

Dein Berftand ifterub und glumm / —8 | 

Wann der Stab dich dunket krumm · Yopi 

Griffenfehlichrer/ Kunſtvernichter. —8* 

Du haſt nicht ſo viel Verſtaud / 19 | \ 

Ais ein Nagelinder Wand. | Sf 

Solche Kechter machen ſchichter. —3 

Du haft ob dem Aug ein Fehl/ A San. 
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N daß eine Geheimm verborgen in / dem jedesmals 

—* S en voͤllig zuſammen trafem die Aa fünfte oder fechfteeinen 
usfughun Khte/oder Mt der dreyen einer überein klange. Indem er aber 

Dem Beyer, gder ei gewafchenen Steine viel behändiger / fchreibe er mir 
fen, aufelnen jeden einen Buchſtaben / daß fie folgende or feblief. 
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Waunn ich mich nicht betruͤge /ſagte er bey ſich ſelbſt / ſot die Sprache 
een SR der ch die hochloͤbliche Seſellſchaft / in Deutſcher 
edend / ſo viel nutzliche růchte bringer. 
daß auch deine Feder / wie diele mit ſolcher Sprache Seffe 
angefüller/fruchrbar zunennen were Zwat haft du Dich beim cr/aleich dieſen 
lieſplenden Bächlein/aufmanche Art zu fi pielen/und wo nıcht Srüchte/ 
jedoch Blumen hervorzubringen / velche dir vieler hohen Perſonen gnaͤdig 
Gewogenheit und vornemer Herren und Freunde aleeWolmenen AU — 
gewuͤrket / wie zwerfehen aus den übe rfenderen Sobgedi deren unberdien⸗ 
gen Ruhm bu nicht ſonder Erroͤhten gedenden tanſt. —— 
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Art tſchlag zu Werke kommen koͤnte/ ſowol wegẽ der Lehr; 
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EG EnDaLIE ron ſchreibet / daß man die Kinder mie ,, in ad 
Ich . pl die Buchftaben erkennen / und die Spiben zuſammen⸗ 
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aufden dritten: 


auf den vierten: 
ſat warr. 


auf den fuͤnften: 
ı 53 ß 3 ſch ch. 


auf den ſechſten: 
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Wann nun ein Rind dieſe Buchſtaben gefaſſet / und jeden —J 
kennet / weliches man ſie durch Gewinnung und Beilierung D 
oder Zukkerwerks leichtlich lehren wird : Ran man ben er 
zweyten Wuͤrffel zugleich ſpielẽ / und alſo mie Vor⸗oder 9— 








9  Vorrede, Le 
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3 Vorrede: 20 : 
Ob nun wol des Frantzoſen Buch / von beſagten Lehtſpielen / nicht 
an das Liecht kommen / ſo Föfien doch ſolche nicht wol anderer Geſtalt / 
als etwan die Seſprachſpiele / verfaſſet merden. Die Art in den Ge⸗ 
ſpraͤchen zu unterweiſen / iſt von Anfang der Wiſſenſchaften zu zeit 
ber Hebreer und Griechen befant geweſen und deswegen füglicht 
als feine andereyweil man allerhand Aufgaben/niche nur mit fa / umd 
ielerley Weiſe / als der Geſellſchaftet oder 


nein / ſondern auf ſo v 
fprächgenoffen ſind / beantwotten Fan: Zu geſchweigẽ des Nachdrukls 
der lebendigen Stimme / der anmuhtigen Geberden / der vielmoͤgen⸗ 
den Bewegungen der £ Denver poldenspeiswhrfungder tin | 
befchäfftigen Hande / von welchen allen vormals ſattſame Mel 
* | 


geſchehen iſt. 


Weil aber in allen Sprachen manchertep Sefpräche afunen 

























 Vorrede Yes 
ya Baer Verfaffer erftlich in folchen eine Schange gewaget / 
gef UM dann dere Durch Depfepung das Yorts Scauenzinmers 
ind Fonderlicher B piele dem Leſer indie Hand zu bringen vermeinet In 
—* Bungbep ung eur, daß dieſe Att der Berftandsund Sprach; 
fenes Mau euffchen amals fremd und unbefant geweſen: Maſ⸗ 
| Un ner Brlungen, daß folche jegund an vielen Orten gemein/ 
Hung * Kueinem bornemen Fürften Hof / der jungen Herrſchaft 
UL dopgegeh a well tagiſchs nach gehaltener Tafel ein Spiel dar⸗ 
Mwird: Deswegen dannder Spielende zu Fortſetzung 
befe — — — Derfonen angemanet / und gnaͤdigſt 
word en * In Vnterthanigk eit gehorſame Folge zů leiſten/ 
87. 
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— atitel/ —— iſt faſt Fein Buch verkaufflich / ohne einen Kupf⸗ 
POMder at e Tefer deffeiben Inhalt nichenur mie Worten⸗ 
! ÖDEperlep Ayo einem Semahl vorbilder. Wie aber der Bücher 
—* $löeperlen.; /f0 MD auch der @ermäpte, fodarzu erfiefet worden/ 
— edehen deeden zuſammengeſetzet. Alle Buͤcher/ 
— ke, —E BB 
nl lch daß enach Mer ehren) finddieSinnbilder dergeſtalt fchiff; 
Mn GT np ine UNG des gangen Werkes gerichket/und warn 


nr verde em Bilde / das auf dienliche Weiſe verändere BIN 4 

—T dern MAg/beftchen: it Beyfuͤgun *— —— ſon⸗ Finn 
Velen die @i; Pügung des gang 
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Vondes Menſchen ficheren Lehen ſchmeruichen grant⸗ —7— 


heiten / und unauſoleiblichen Todesnoht. RR 
Sinnbilder/molte VIE, 
BER IN 


Nach der neulich erfundenen Art der dreyſtaͤndigen 

ich mahlen laſſen / das Bild des Todes / J. fchlaffend / unter einen — 

Baumen / nwachend mit der Vhr in der Hand / IL den Baumen Am, | 

umhauend / mit diefenfurgen Reimzeilen: 4 sa 1 
Spottſt du der Noht: — 
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Buch einen Vorbericht/ 
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re werden / beharret. 
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N 1 Zu 24 . | 
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Die Geſchichte aber der —* 
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die tuͤnſtliche Ruſammen ß 
en. Oder / daß durch die Muſie unſre SGmůuter / aleichſam uͤberirdi 
ſchet werden. Daß aber ſolche Leyt abſonderlich dem Phoͤbus / oder der Son’ 
ne zugeeignet wird / ift die Urſach 
Planer der mächriafte auf Erden / und deſſen Woͤrtung / vermittelſt der Feu 
te / inallen Feldgewaͤchſen erfantlich für Augen iger, Welchen die Hitz er⸗ 
mangelt / die verfaulen: Welche feine Feu die verdorren; ⸗ 
etſich alſo diefer Brunnen wol amdiefen behaglichen $uftore / den unfere Ge⸗ 
fprächfpiel noch annemlicher machen fönnen. 
, Caff. Nach Veranlaſſung diefes Bitdesfrage ich : Was auf die 
Böroenpfenmingerund andere/ingewi ren gepresgeeumd 
Bao gefebnistenene Bilder 31 baltenjey? | — 
Be Den, Bevor ich auf die Frage Worie muß ich erinnern daß pol 
s Tas Machtbi ‚oder Bilderroirfutrgeit genenner werden Talıfinan, wann 
Imago. vun Kunſt und Renſchen⸗ Hande zubereitet es ein 








DVVVOOO—— 
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Werrif * Taliſman. * 

/und 

Aber bon Ne te iur, ein Bild oder gewiſſes Zeichen. Wann ſie 

Heichen Biden den Steinen/oder Merallen eingeichaffen werden / der- 

genenner en man an den Meergeft 

Fa & Ich hor⸗ Me m 
Sach An muß erſtuch die fremden Worter behalten / weil 

eno : 
Achten, Hunbefane ’ und folche andern Kunſtwoͤrtern Anfangs gleich 


6, 
KO Erfindung folcher Taliſmanen wird dem Zoroaſter zuge⸗ 


Anveicbe ſtaͤrkften u feben/oder eines Thiers/oderder Plane⸗ 


rhöhung fie gemacher werden / und 
ben, —— ich mittheilen daß fie faſt mehrere Kraft has 


aden zuzeiten finder / ſo werden fie 












’ Öfeichtwieder Brennfpiegel/wann er von dent 
——— ee Strahlen fehieffer/als die Sonne ſelbſtẽ. 
are et foiche —————— 


b ee: können Sieb/ Haß / Furcht ud 
v er⸗ 








coxxvi. 







Google 









acııvı 4 * Zalifman. Ss 
deraleichen auswuͤrken ja auch etliche Krantheiten heile 
Särvenpfenningen fiher/diegemachet werbeit / wann die Sonne im hoͤchſten 
Slantz des Loͤwens iſt. Dergleichen thut auch die Magneti che / oder Hermeti⸗ 
— ſche Heilung / wann mandie Waffen perbinder/ mit einer zu gewiſſer Zeit ge⸗ 
erden, MACHTEN Wuondſalben / deren Kraft unsiderfprechlichift, Estönnenand 
Say. folche Taliſmaniſche Figuren dienen wider die fchädliche Thiere / als die Fliegẽ / 
das Unzieffer / die Roaubvoͤgel Geyer / wider die Schlangen / und ſolches alles 
aus natürlichen Urſachen. 
» Ang. Selten natürliche Urſachen können gegeben werben d fo wuͤrde 
dergleichen dem böfen Feind nicht zuzufehreiben ſeyn. 
10, Reim. Wir vollen die Nrſachen anhoͤren / und alsdann urcheilen / ob 
— fie für gülrigzu erachten/oder nicht. 
sad Zt D. In vielen iſt die Wuͤrkung bekant / die Ur ch verborgen: Alsde⸗ 
Platon Ti sabans Haufgösen mögeng alb/die emeSchlange/ 
Teraphim. welche die gifftige Schlangenbi e geheilet. 


n / wie man au den 





en ſeyn / das guldene 
Hieher gehönenberdemen el 




























* 
— nag geweſen ſeyn das p 
—S— Cypern Sch 


Zalifman, DR 5 coxxyı. 


alladium zu Troja / das Bild der Paphnis 


fin de zu Kom/ melche/nsie fie vermeinten ihre 
—B—— und ebenderfelben Bild/das ein Käifer demandern Arnold. Cia 
eapofi 


lltuserne Mukken / welche verhindere/daßtei. eg 
AUF der en ten fönnen.Deraleichen auch zu Prag /inceimer pub.c.. 

er fleinen eiten/annoch ift Jdes Apolonius Bildnif / wel. 
fing Walt eine Stor 


8 gemacht/und darmir alleStörche zu Eonftan., Im Jahre 
eb * — 7 20. 
2 6 po dergleichen Exempel find faft unzähtich zu lefen. —* — 
ur fo Ungemein Anger aber die natürlichen Urſachen zu vernemen Dann ver find zu tes 


* * 2 — en bey Del. 
ugen die Taliſman in Verdacht der Zauberey 37 


26. Diig. 


Seen 1 e Magic.c.2. £, 
PER NUN die Menfchen/fondern alle Gewaͤchſe die Kennzeis ?>+- 
NER Piayyre /um rer Eigenjchaften vormweifen / fofiher an an * 
Nähen, sm, ale / warzufiedienen / wie vorgedachtinden a 
+ Fleet Sonne einen Denfehen / und auch fein Bildniß er⸗ Camaysux 


nennet fle 


waͤrmen Gafacel, 





k 


a 
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( ‚oogle 




















SCKXV. 6 









ge Talifman. * 


laneten ſo 


warmen tan: So koͤnnen auch alle P wol in · und bey einer Figur 


Auf haben / wann and —F 


als etwan in den Erdgewaͤchſen ihre wuͤrkenden Ein 

derStoffroder die Materie / in welcher es wuͤrten ſodaczutunſtmaͤſſg beqwe⸗ —8 
met wird. F * 
14. A. Das wird Muͤhe beduͤrffen. Na 

8* an ſolche Metallſtein oder u 


s. D. Vielmehr eine Wiffenfebaft/im deitt m N * 
Ertz ertieſet / das mit dem Planeten eine genaue Verwandſchaft hat und das (ug, Ne f, 
Zeichen oder die rechte Figut⸗ ſolchem Hummliſchen Einſiuß / wann ſelber in ap 









der hoͤchſten Wuͤrkung iftgeftaltet 
16. RR. Wannder Zalifman eine Wuͤrtung hat/ ſo kommet ſelbe entwe⸗ 
der von dem Stein oder Metall / oder von deſſelben Figur. Komt ſolche nun \ n * 

sie man ſihet / daß der Be | —** 


yon dem Stein / ſo bedarf es der Figur nicht / 

mit einem Scorpion / den Gifft vertreibt Des Edlen 
eben ſo groß / ohne des Scorpions Figur Etliche 

eur /elicheandere Sachen oarauign (eben ſdaß ir 











non on 


| » Xu 
—— EHEM /o per, ns 






7 CCkxviı, 
r | ürfer. Die Figurabert: für ſich nichts be- 
vun ont en ie Figur aber kan für fichnichts be 
m —— * tönen fievon Menfchenfinmerdache/ und durch allgemeine 


Undan gelanget: Als daß man dem Sarurnus/dem Jupiter/ 
chen au Set Zeichen : ha — 







let / mit welchen fie bemerket worden / und 
m Adem era nern Krafı zumiſſet das heiſſt ſelbe nicht gebrauchen/ | 
* worden. Wie ſol dergieichen Figur fieb und Haß Hi 
Rn dung, er ngen wann ſolchen nicht der Aberglaub / und die ei 
mann 7. €, Shall — betrügen (äff/befräftiger ? | 






* — er nur zum Schein erfunden find/und 








/ öbeine Jungfer wol oder übel geſtaltet / ob 
— Oder breit / dã oder dorthin diene: Alſo iſt es auch 

—E ich dieſen oder jenen / einen oder keinen Planeten darauf 
ae Zeichen find Yon den Menfchen erfunden worden/aber 


Sleichhen deffen / ſo fie peoeuren. 
19.8. 


















CCXXVI. 





8 * Taliſman. * 
19% R. Dieſe Gleichheit möchte ich gerne hoͤren. 
20. D. Haleichet der Senſen / mit welcher dieſer Kinderfreſſer gemahlet 
Dird / weil nemich die jenigen / ſo in dem Planeten geboren werden/bald fterbe/ 
und wiedas Heu biöglich abgemejet werden/oderja ſtets berrüber jeben, Wie 
num der H Boͤſes fo bedeuter die umgewendte Figur Gutes, 
ef der Mars führerdas Zeichen des Pfeils. 
* die Sonne wird etlicher maſſen durch den Ring und Mittelſtuͤpfel ge⸗ 
ildet. 
$ if der uͤmgewendte Keichsapfel / weil durch die gebsvertnuͤpfung dieſes 
Weltreich erhalten wird. 
% wird bedeutet durch feinen gewundenen Schlangenſtab. 
Des) Bildniß iſt für ſich erkantlich. 
Was bedarf es aber viel zweifflens: Die Erfahrung / welche ſtaͤrter iſt als alle 
Arfachen’ beglaubet gnugfam die Würfung der Taliſman. 
als 2% Der Herr har verſprochen natuͤtliche Yerfachen zu ſagen / ul 








* Taliſman. * 9 ccxxv 
Chen a hier Mun berufft er ſich auf die wuͤrkliche Er —* g / te 
ON dem böfen ei j auch natürlicher 3 inge 
— fen 5 nd / als kuͤnſtlichen Gebr 
ı, D | nd 
N Er Menfchift Gottes Taliſman / oder die vollfommene Abs 
dung aller Sägen e Sem Ange ft gleichfam eine Muͤntze/ auf 
gedilder erſchen Saturnas wird bemerfer durch die u ur 
ber a ER DAS ernftliche Anfehen beficher. Jupiter hat feinen Sit 
Stien/als dem Ernort. Mars in der Naſem daher das Zornſchnauf⸗ 
nne So Hd inden Augen, Mercurius beherrfcher den 
di END Venysdas.gie, und die Wangen. Syn feiner Hand träger eı 
Yufkerhiiene eo Gluͤts oder Ungluͤts Seine Seele iſt ein Bidniß feiner 
Srnen heit /yeiche hnnichenur vor böfen Thieren wie zuvor bon etliche n | 
— worden / ſondern bon der ewigen Qwal verſichert. Daher jener Tereullian. 
Gottes gen NE: Wir find der Grofcben/aufwelche — cion, 
oe tzeti zuſehen / daß wir * 
Be Ko laffieuns nunzuſeh 5. 





CcXXVl, 10 


= alifman, * 
23. 9. Diefesifteine feine Gleichniß / aber no 
warten. 


24. D- Unſer ſchwacher Verſtand kan nicht wol die verborgen⸗ Urſa⸗ 


ch nicht das / was wir er⸗ 


chen vieler natuͤriichen Dinge faſſen und begreiffen: Fliehet deswegen zu Über? 
natürlichen Zauber + Urſachen⸗ welche. offtermals wicht über Die 
fondern.über unfern Berftand ſind dann derböfe Feind ein trefflicher 
kuͤndiger ſeyn ſol. Es beſtehet aber dieſe Kunſt die Taliſman oder KrA 
der zumachen in Erfantnißder himmiif chen Siechter/ihres Sauffesumd 
ung hier auf Erden; mit den Herallen : Dann gleichwie aus uncerfehicdls 
cher Zufammenfegung der Buchftaben in dein Abe viel caufend Buͤcherge 
macher werden. / fo find: aus den Zufammenfunften der himmli Ä 
serunterfchiedliche Fuͤgungen der zu Silder geſtalten. Der Stern aber thut es 
nicht allein noch das Meral/nochdie Figur fondern es muß alles 


und zu echter Zeit zu Werke tommen. ORas die Bilder von War und 
berift/fan es wolfepn/paß der böfegeind ein Srüftlein von jener Run, 

















anbringt * Taliſman. 4% 11 ccxxvi. 
ng men —* von Gorcab «und zu him zu fuhren / bermen 


der gen berwerfflich ſeyn ſolte / wann man imnarürliche Gebrauch 
— — die him̃liſchen Zeichen beobachtet / kanich in meiner Berrachtung 





ar € Kierfg | Bann “2 | 
Ua LArheeemEn PAfian und Sr. Julia / wir wollen ihre | 






bon Sch hab gieich von fernen berffanden ‚daß die Frage walter / was N } \ 
— ENG Side u halten fey? Wie find die Herren auf diefe ſelt HU a 
26 sefommen ? | 


% €. Siefiny abe 
weſchem SEN BUCH gegenwärtigen Brunnen veranlaſt worden / En 
— das Bildnip der — Leyre ſtehet / und unter ſich ei⸗ 
——6 dem Rachen geuſt: Daher iſt entſtanden 
7 MR — den Gwenpfenningen zu halten? — 
BE Oel berden nachaftem Gebrauch aufdieBrumen geſetzet / Philip. Caro- 





















Philolog.c.ıa 


der Fluß Nilus ſich in Egypten / das fand —* —— 
Ne 









CCXXVI. 


al wer . i 
exaltattone: giner Eichen / in welche der Donner g 


R 
Sebe Toh. mit noch etlichen Worten/gefertiget / daß a 
Wnur berũhret / zerfpringen muͤſſen. Derg 


Staricii 


denſchat 
231, Dlatı 






* Laliſman · 


bar zu machen ergoſſen / wann die Sonne in 
ie Frage an ſich belanget / iſt auſſer Zweiffel 


12 


alten ſol. Vieltauſenterley 
den aber tägliche durch ſonderliche 


die 
auch nicht gar zu wenig darvon h 
£ter. Man lieſet wunder Ding von 


in der Marur/noch der Zeit verborgen / wer 

Gnadengaben / den Menſchen zu gut / entde 

dem Rappier / und dem Ring / welcher Kaͤiſer Ru 

zweyten Romiſchen Kaͤiſer von einem Florentiner gefchenfet worden. Es wat 
chmiedet / das 


aber die Klingein des Planeten Mars Erhöhung gefi 
efehlagen / und auf dem Ring’ der zu 


gleicher Zeit gefertiget werden muͤſſen / dieſes * 
H 


A. 
Te Klingen / fo diefes Rappiet 
keichenfehreibt man u ia | 


— 
F3 
ẽ 





— 


a — 


Scylangen * Taliſman. 3 13 600xxvi. 
"zungen / w 
en Zu 


ann derſelben drey in einen Degenfnopfgerragen 


* 23, 
pin J Ach / daß alle 
—* R rin: Soldaren ſolche Degen führten ! 
u 7— ten det Ye Kfingenzerfpringen/und alfoleichter un⸗ MM — 
rden. RB 
wo ⸗ findyals, (el Sachen haben natürliche Urſachen / die uns unwiſſend Wi 
us Te — eilf und zwölfft Bh⸗ 
—— Wdiener wider Verwunden Eberwurtz/ und die Om. — 


[ein Macher erder Großmuͤtigkeit gebraucher. Ein Bunde: am o1.2.ber Zur e 
Macherder —8* Öotveigen, Die Galle des Fifches Callionymi ‚raten 2ugs. 100 
Über einer e elte Augen wieder heil und fehend. Die Wolffshaur difg.Magic. Ur | 
su Dingen, gehören ie Schafshaue über einer andern Trummelzer->-Yıd.ctiam m. 
———— die W ſalben / und magnetiſche Artzneyen. 9 
la EL ae | undfegen rühmen hören den 9 1.Pfalm/ urn 
\ * € ij benebeng h 








e ‚ogle 











er — 


* Zalifman. * J — 
— * ommenpeigmdsanmihyr Xpnemcr mp Ende haben. Solches er- 
son auchan dem Wundholk/ das von deu Efchenbaumen zu gewiſſer Zeit / 
—* nemlich in vollem Saftift / vorder Sonnen Aufgang mußgehauer 
36, 7 


—— Diefe Artzney diener aber nur zu den Fleiſchwunden / wann 
ZIERT iſt das Hertz das Hirn die Seber und dergleichen / nicht 
— nd. Zufolchen Wunden darf es gantz feiner Salben: dann ſie ven 
bften heiſen / wann man ſie nur ſaubert und reiniget. Ich kan alſo nicht 
Oder wie folche Heilung gefchehen fol durch eine Arsney/fo den Kranken 
den nicht berührer, 
Wie folcheXftigneyen wuͤrken / iſt zwar unſichtbar für unſern Aug⸗ 
—* Beilung durch fie verrichtet ns 
dp Klhen Kranfheiten/ohne Anrühren/um fi )greiffen 
A Oelanfteffen.; So fönnen — boͤſe a haben/eines andern Ge⸗ 
Nöhrbnterhen ; So konnen erliche Krantheiten durch den Geruch geheilet 
Be Ciij werden, 





—— — ——— nn 


— Taliſman. * 17. CC. 
en fühlen kan / verwerffen wil / ſo frage ich: Waruͤm auß den Wun⸗ 
fet es Seichnams/inAAnmwefenbeit feines Moͤrders / Blut trie⸗ 

Daher entftanden der löbliche Gebrauch über dergleichen Baarrechr zu 


berfehreman aber, cht zu glauben/daß ſolches übernatürlich gefchef 


. aan ftägt den Entleibten unter den freyen Himmel/läffet die verdäch. 
—* die Hand auf deffelben Mund / und die Wunden legen / erin⸗ eu. ir 
fl, ihres Gewi N8 / und wann es von dem Richter erfantift / IHNEN: 42o- 
— | Brig leiblichen Eid beteuren / daß fie ee —* — 
en Fällen fo finder ſich gewifflich/ daß die Wunde zu blu⸗ 
onbeginne wan F fi f e fich ge ft / ß 


Beſold.The- 


B.voce 
Baarrecht. 


weder im 


eye ün fie der Thaͤter berübrer/oderdaßder Mund mit Blut fchau- aur, raaı 
4 


Anfängerdes Streits herafter, Die Eyempelfindhin und 
zu leſen 


44. K. 


* eſa ſe Den barjufagen: 
— € ij 





— nn nn nn 


| S Talifman. * 19 CCXXVI, 
4— Wn ſth der weiſe König Salomon bewaͤret haben / als er er⸗ 
mil ehe en / welche unter den zweyen Weibern ihr Kind in dem Schlaff er⸗ — 
Gerichten Ku —* Nachrichrer nemendie Seichname der Ubelthaͤter von den “RKoͤnig. 
Vewinb⸗ > Man hat niegehörer/pagfie bluten: Man fiher nicht / daß ein 
'/in Gegenwart deflen / der ihn verwunder / zubluten beginner: 
dieh Main ——— ein ſolcher mehr Empfindlichkeit indem Tod/ 
45. e * 
Me one Rind Don welches Tod Salomon forfehen wollen / war nicht 
efeit 5 Ndernerftiffermorden, Diefesgefteher man gerne/daß die Ge. 
* — der Obrigteit Gerechtigkeir vielmals zu Hälffefommer; 
ten. Dapei Gott durch Natürliche Mittel/ welche wir für uͤbernatuͤrlich hal⸗ 
ae Menſch/ n welchem feine Empfindlichkeit und Waͤrme 
* Wunder hr SU bewegen /Biuefchaumen fol/ift meines Erachtens/für fein 
| See ea dann man die ganze Berfaffung der Natur / vnd die 
| ME aften / welche fie andern Thieren eingeerkandbansbee 
Be Ev 































- | 


* Taliſman. 2% 2ı 00xxvi. 


nee her ie — zu errahten / als die Nrſache / waruͤm ſich 


fine * Bingen nemlich die Feindfchaft auch in ihren Ges 
AR, fuoch nichegeanemorter. 7 
uetföchen2 — eine Gleichniß / welche ſo genau hieher nicht trifft: Dann 9 
a wie wol unterdenen/fo hernach I 
en be enfchen Verſtand wil in allen und jeden natuͤrlichen Sa⸗ M 
laffen n ſuche uchen / und in dem fie ſolche nicht erſin nen kan / muß ‚he. — at 
/ — / derer Töchter find "TFA HA; u: 
—** ſchaft. Was einander in —— und dem ER 
unterſchi rkun o ſihet man 
* er wo rfchiedliche Wuͤrkung: So fih / 


ar Die Zinten ſolten/ nach ihrer Bezeichniß die Hörner vertreiben.) 
| j i V. 


Pac 


‚oogle 














41 Taliſman. * 

5.0 Die ſchwartze Seenebläter dienen der Schwermuͤtigkeit die 
gelbe Rhebarbre dienet d Galle / die Fuch s⸗Zunge densungenfüchtigen uds 
Alſo ſchluͤſſet ſich / daß die Dinge / welche ungleich geſtaltet ſind / auch gantz un⸗ 
gleiche Eigenfi haften haben / und ſolcher maſſen koͤnnen bie Frommen ſich nie⸗ 
male mit den Boͤſen ſtellen. Es ſind aber viel in der Meinung auf das erſte 
wieder zukommen / daß auß deß Moͤrders Augen ſo ſtrenge Siralen ſchieſſen / 
welche das Gebluͤt der Runden erhitzen / und flüffig machew/ ung aber faſt un⸗ 

fichtbarfind wie der / wañ der Wolf einen Menſchen aſtlich mit ſeinen glintz⸗ 
vendeundgifftigen Augen erblitket / die Stimm verlieren ma 
et. 52. J. Gnug von dieſem. 


ꝓge c · ; 


— 
* 


I 9 
. mais: s. Per 





ae y * Zaltfaian. * 23 CCOXXYIL 
füchnaet 8 
Yen I BI Reymund, S& 
* —9* ⸗ befagtem find Noch zwo Fragen verborgen : Als l. Was von 

6 1 A —— he der nkunſt (nach weicher die Talifman gemacher 
* all f a Dalcen fey sl. Ob die vier Elementariſchen 
ana at dem Gefkimeri * * Hitze / die Feuchte / Trokken und Naß / ſich 


4, . F 

ua 3. x — deß Herrn Meinung hören? 
—— Derftandift fo ſchwach / dag er billich ſich nicht un. 
kben, ar 6 Anden Himmelzureichen/ und fich über die Wolfen zuer« 
Ki te Rt und Eigenfchaftdes gerinaften Kräusleins / fo 
Fuͤſſen fretten/nochnicht erlernet / wie wollen wir dann viel von 


ELechtern wiſſen / welche ſo ferne von uns / und unſerer Erfün« 
M CE End DAG Die hee in diefer —— Kunſt ſich nie beraleigen 


fönnen/ 


| — 





U — 
* Der Ster ürf 2$ CCXXYH, 
„8 | Mnerfpenmächen — 


wie, | fee W/ welchen Tag ſie die Wahrheit fagren/ und in was Un⸗ 
ihre —* mn — ihre Kunſt ſchwebet / ſo ſolten fie ihnen ſelbſten rahten 
MT | © ; * nee Mann das Geſtirn beherrfcher. 

eines * hr ng der Sterne wird vermittelſt deß Lufts den Menfeben 
N ve beige acht / deſſen Eben in der Feuchte und Wärme beſtehet. Solcher geſtalt 


ne Zeiget / leiter und rei er | 

Erden! Feißer das Geſtirn des Menfchen Willen/ nöhtiger und zwins 

N — nicht / ſondern ein * Mann widerſtehet feinen feeiſch⸗ 

— Durftige fich — herrſchet alſo über des Himmels Einfluß: gleichwie der 

2 wingen kan, ranfs enthalten/und fein Belieben /wegen der Geſundheit / 

ehinef Finden fich etliche Kalendermacher/mwelche oft der Wahrheit 

% af Asien — :& iſt fich nicht zu verwundern / daß es auch in diefer 

pie Mndige Ar erh/Stimplergiebt, Ein Zahnbrecberfan einen ver« 

Diufternient Nicht verächtlich machen / noch ein unfleiffiser Seger und 

ichrg Drufferfunfkvernachtheilen, Der Sehlerder Perſon iſt der Kunft 
we E * 


* 






















ccxxvii, 26 


se Der Sterne Würfung. * 
6 €. Hierinnen hat Herr Degenmert reiht. 

7. x. Esift ng aan fo ſchnell / daß man alle die Geſtirne nit 
einmal / wie das ander mal / ſindet / ſondern in etlich hundert Jahren alle Tage 
un Stunde anderft: Der geſtalt / daß man nicht fan fagen/bey diefer Zufamg u 
fügung der Planeren hat ſich diefesoder jenes begeben; Darum ift vermutlich / 
es werde dergleichen wieder erfolgen. 
8. D. Niemalsfind zwo Krantheiten einander gleich Miemals ſind zween 
Rechtsfaͤlle in* allen Umſtaͤnden einanderähnlich: Es iſt abergenug/ daß die 
Haubturſachen zuſammentreffen / und nach denſelben die Artzney / und das 
Yrtheilaerichterwerde. Alfo ift gnug / daß die groſſen himmlifhen Siechtert 
gewiſſe Würfumgen haben / wanngieich nicht ale Zeichen einmal wiedas ame 
dermal mit eintreffen. 

9 Te Diefes iſt wol verantwortet. 

. R. Das Geſtirn würfer nur auf zweyerley Weiſe / durch die richtige Be⸗ 
wegungen / welche den Senen. Sommer/Herbſt und Winterzeit macher Pet 





BUN BA hech/ dahert Der Sterne Würküng. * 35 ocxxvn. 


me das Wachschum Mer Thiere/ Ci 
jene? VZumid Abnemen aller Thiere/ Erd: 
N male fehenmehrn dem saß erſprieſet. \Dieandere verborgene Würfungen / be⸗ 
au ch/ die: 4 ohn / als in dem Werk / und ſind auch denen unerfind⸗ 
— udd 10,9 | haben diegangeMarur durehariinder. 


eb; — feheein Srempel an den Zwillingen / dem Eſau und dem Ja⸗ 
al ſuden den/h aben Rei ARBiSerhich in gleichem Geſtirne geboren wor, 
e San ungleiche Sitten und Neigungen gehabt. 


N 
ber aenua RP ndiefer S “ — 
—5 md Ehe kan man auf dreyerley Weiſe irren / in 
9* a Wir entweder derSterne Mürkung garnichts beymeſſen / o⸗ 
mai | an nähegenug / oder garzuviel/ zufcbreiben, Daß 
* Keep narte/lderleaei te@rfahrung. Daß aber das Ge⸗ 
edet/ aſs wan en Ben und Sitten herrfchen ſoll / iſt fo bedentlich ge⸗ 
vis . Welchen 0 /Ließegterden rühren her von jedes Seibs Befchaffen- mores fe- 
Lid —T rittens fo viel aufdas Geffirnehalten / vermeinen / GOTT quunın: tẽ. 
u * 


nſnige mi ne Buchſtaben an den Himmel 
en / 








a Driom 
Handfehrift nachzufommen, Gewiſſlich die 


Fi, ECKXVIL 28 


j \ Yocales, ver ben / und ſey verbunden ſeiner 
u punda vo- Stimmer uͤm folches Sternbuch zu lefen/können von niemand/alsvon®stt .. a 
W — felbſten beygefuͤget werden Mn vð 
N 12, A. Schlüfflich/fobeftehet die ange Kunſt in Mutmaſſungen / und iſt —* eich 
J ſich nicht darauf zu verlaſſen / weil die Regeln derſelben eines Theils unter den am —— 
4 Menſchen nicht verglichen / anders Theils gar zu viel Abfälle haben. Iſt alſo Die 9 LO 
. sante Kunft ein Srrgarten einer gelehrten Unwiſſenheit. Make 
438 Julia. se N IR 







2 

7 
me/fo laffen ihnen die Herren gefallen / folches 
bundener Rede / wechſelweis zu ergehlen, 


| f ron dieſes Brunnenbild für el nn 
EA ne Deutunghabe/und damit es einem Geſpraͤch ele gleichtom⸗ Sa 


Gedicht oder Geſchicht in ge⸗ 











ech * Adlon. * 29 CCAXVIL 


met | 2, Men; Veſpaſian. 
—— — ſich den Singer 3u befintgen. ** er 
gen nt im erZeyren Blangdie Wellen können zwingen San 
leute | und elggeichaumten Meer / die Rlippen und der Wind/ 
* Rahen und — * da Selfenherder Schifkr/ war gelind/ 
in derf es einer Aunft;bie ihm entgegen kommen Denhip. 


nbolde Silch/und ibn auffich genommen / 
—* A ift ohn Befahr durch es efahr gereift/ 
ARE, ——— iefes Auftgedicht/imfländig/ferner weiſt. 
nen Fr IR ſ/ ale ich berftehe/der Eingang md kurtze Inhalt von des A⸗ 


a 
| 4 Von / weig Reymund. 
| emniedieholdeScimm gefehlet / 
ob Defebepergefkalchem&eytenlaurvermähler/ 
ul UTRPAL <\E D ij daB 





CEKAXWIH, > 30 





Iſt ein weißer 


Briehegr 5. C. Was iſt aber diefem Arion unterwegs wiederfahren? 

wiſen / und Ar w 4 
rions vertꝛau⸗ 

6 Man —⏑ 
Sr 9 einfchneller Vorwind treibr des Sch firangen Lauf —* 








d Arion, AR 
—— füichten Yolz/wär von dem a Gewalles, — 
er Schiffdtemeuchel Scim er et; 
— all E00! das Zeugniß ſeines Bluts 
uns zu Krbencin/all feines Yaab und Guts. 
on Felt alleer, eb / und den Simmel 
und hoͤrte felbften and ervolks Getuͤmmel / 
undihren — Zummldern ihren Grimm 
— uiieerhabner Stumm: 
ereoge Lied / das ich — 53 
es ſtaufuns gerichtet / 
—* ge Eile Schus/ 


'Jı CoXxvm 


i eid / daß er der Winde Trutz / 
Mo e 5 ie geblendet / 


Ver Bien /haten gewendet) 
u“, "nie ne zugeneigt 


—2 











cxxvill. 32 


ge Arlon 


7. I Welches / wie ich vermerke / He wallan fingen wird; 
Veſpaſian. dehiſ 
V. Dos Sied mag in verglichen Sahremen verfaſſet ſeyn: —* 
urpur⸗ sides Zimmeloliecht/ | 
Pr ie mein Bedicht/ — 
Rufet dir / O ſchoͤnſter Gott/ Ka 
derdunormalshaftbekriege®’ | 
und befieget Te 
Python / ſamt der Schla * 
Schau mie ſnad nn en, ds Rh 
kb 


—— | da 





ur 9 


* Arion . 
Der dufuͤhrſt der Muſen Chot / 
und was waͤchſer aufder Erden/ 
eſt werden, 
neig zu mir dein Gnadenohr/ 
u kanſt vonder Knechtſchaft ⸗· Ketten 
erretten, 


3. 
Meil dir dann gehorſam ſind 
Veerund Wind / 

und dein Koldbeglängter Stral 

bald vertreibe der —— 

ewitter 

Po befehiieumg allemal, 

Daßdie Ser DeMDindenfiitie 


a a Eee er 


33 CCXxyul 


Doch 











nr * 





CCXXVI. 34 FR 
Doch laß / daß der —— Cm | 36 
Alcyones, Da des Ei We; * en 
inder — en heget / | tn 
tımd leget. br 
Gib / daß auch —— zu gut / 6 
dein/Apol o / den —* 





mir Arme 
9. A. Was ferner erfolget/ ee —2 Bonn RER 








10. 5 
in die geſaltzne —— ersmisfeinem Si 


dasftilleSch —— 
—— * Ten Gcang, pa —— — 





a demdie — 











—* 












* Arm * 35 CCXXVII, 
erföaune.ob ſolchem Ton. Des Himmelslauff beharret/ 
und wünfchte/daß zugleich das Sternen Aug erſtarret / 
ea nein Ohr Dochwar der Schiffer Raht / 
Wen ihren Gaſt / der keine Miſſethat 
verfehnlder zuffer demdaß feine Tugendgaben / 
ihnvielmeht Gelds geſchenkbt / als ſonſt Poeten haben. 
Sein Cied vwd Meidnnd Ach :|dda Ber inder Flucht / 
er geſucht 
if Mehr gefunden hat · Bann ais er aus geſungen⸗ 
n ben feiner Leyi/hinindie Sce geſprungen | 
der ldoer das Meer mie Mufearelleriwein angefüllet geweſen / fo hatte 
an Urſach gehabt einen fofüffen Tod zu wehlen. Aber weiters. 


Degenwerꝛ. 

We enger das Meer / beſtuͤrtzt in ſeinem Sinn / 

Bl dem Wellen grab ihn rettet ein Delpbin/ 
v 


6 










| nn 
* Arion. * 37 COXXVII. 


aller 
ajaden / Lane enfeben Gedanken / wann ſie ihm nur vertrauen. Er ver 
I 


/ Inen / der ihn nicht erſi 
A 5 verlaffenbat. 
Br“ | ben Die Kuͤnſtler haben allezeit viel Feinde / und wenig Freunde / wie 
achten | Men ea —— eine Geſchicht / und haben die Schiffleure Antimen- 
* Poeten / (welchem die Erfindum der Irrgedichter zuge Dirhyram- 
Glanz⸗ ohet zuermorden / wann erifichnlchr wuͤrde in das Meer bo⸗ 


ten : Als er nun das l⸗ Se Sov 
Aufgehaltei tzte erwehlet / undfich mie Schwimmen / Indem 
u —— were ihm ein narifches Schiff zu Huͤlffe kommen /an 
Yy nel ein Delphin gebilder gervefen. Soicher geftate iſt hernach 
dergn⸗ 7. €. Sa sh Gedichte bedeutet worden. 
fee... rlonteesdahin deuten / daß der Poeren Kunſt unfterblich 


N) nifı 

Dame 2 D 8 

4 mil 53 of daß ſie mit verweltlichem Nachruhm belohnet werden / 
könne! nr liefer/ daß diefer elphin mit neun hellen Sternen/ umter je 


Cs 


u 


* 








ECKXYII. 38 Arion. * 


Geſtirn bemerket worden. Solcher maſſen werden alle Befoͤrderer der Poe⸗ 
ten / mit ihres Namens Lobgedaͤchtnis verewiget. 

19. J · Alſo koͤnnen aus einem Geſpraͤch ſpiele mehterley Fragen entſtehẽ / 
welche ich zu melden meinen H.Nachbarn uͤberlaſſe. 

20. V.Man moͤchte aus der Geſchichte Affen fragen: Ob die Gefahr / 
oder der Nutʒdes Reiſens gröfferfey? 

21: 2. Obman nicht durch —— manchem Ynbei 
entfliehen koͤnne? 


2 & Ob Arion recht —— er aus Furcht ermorberät 
werden / in das Meer gefprumgen? 


€. Ob die — jemals einen Menſchen bey dem Lebẽ 
alt 1417) 


—— Meine —— dieſe: Ob —— den —— * 
| E 















5 Der Schauplatz EN 
8 DVefpafian, Se 


Iht allein in diefen/ ſondern in allen beſagten Fragen ſind die 
rennt einer Meinung. Es iftaber ein Unterſcheid zu 
—9* N pwvifchen den Gedichten weiche. Heydnifche Götter einführen/ und des 
— die Geſchicht / mu ſchifklichen umftänden / auszieren / wie 
Klee Yon gedacht worden, chanmeinen: geringen Ort halte es mie 
denen eudenfpielen/mweiche natürliche / oder fünftliche Händel ausbilden, 
Benfpiclen ur, n Fabelwert nicht A vergleichen. Bon den kuͤnſtlichen Freu⸗ 
dem if in dem Sophiften/und in der Kedfünft Meldung geſchehen / von 

wollen wir hernach bandelens- Zuvor aber befehen den Schau⸗ 
77% hier 


39 CCXEX, 





Be Daß uns der Herr wil mie Worten vorftellen / was wir 
S ezu ſehen nicpt verhoffen fönnen, 3X 





le... m 









Google 





MXIX. 


vi Entrees 
ballets. 


Bey fotacndt 
su.und 43.9 
au erſehen. 


2 Der Schauplat * 
3. R. Yayınd mit geringerẽ Untoſten / als ſonſten darzu von noͤhteniſt: 


40 


Ich rede aber von ſolchen Trauer⸗ und Freudenſpielen / Auf zuͤgen Danssfpieli/ 
und Borftellungen / welche mie An und Zugehör gollfommilich ausgerüftet 
erden / da man des Gelts nicht ſchonet / wie in Welſchland beyderglei 
Aurkmeil gebräuchlich ift/da man oft mit einem ſolchen Wert Jahr und Tag 
umgehet und die beften Singer / hon allen Orten / darzu ertauffet. 

4 D. Esiftleichtlich zu erachten/daß Zeit darzu erfor dert wird / nicht nur 
die Wort eines Freudenfpiels/fondern auchden Ton / und das Geſang aus 
wendig zu lernen. Anderer Geraͤtſchaft zu geſchweigen. 

9. Wie nun dreyerley Stände find / fofind auch) dreyerley Arten der 
Gedichte: als 

1. Der Rönige/Fürften und Herren Ehrenftand/deren Thaten und Ger 
ſchichte / mit prächtigen Heldenreimen/und meinte Theils in ſolcher Art allein / 
durch) die Trauer/piel: vorgeſtellet werden · Herzu find ſto Patäfte 7 
und Fürftliche Barten-Gebäue/die Schauplaͤtze. * 


J 
‚“ 


Der 








41 CCXXIX, 


>. HM DerSchauplag. * 
It. 
Saus⸗ und Mehrſt and / in welchen allerley gemeine 
im N serlichen Handelund Wandelvorfommen/und hieher gehoͤ⸗ 
4 | —* —— benamet weil ſie das Wolf / mit ihnen befanten 
a N uffigen pflegen / indem folche faft jedesmals einen frölichen a 
, — Hiet zugehoͤret ein Schaupfag von ſchlechten Gebaͤuen/ 5.5.10 finde. 
EI, Yryer en / Brunnen und Straſſen. 
—— —5* Oder Fehrſtand / handlend von Hirten / und Schaͤfer⸗ 
—— kerbau / und Landleben / von der Viehzucht / Fiſchereyen pie bey dem 
gar Blu SAH —— 
cyelle und der delder/FZlüffe/Trifften/ Höfen) Dörffer/ Heinen’ Weiler, "I" 


| eichen 

or 6, i * 

gende" | ii) Wat aber dag Spiefpiefe pre Stände zugleich belanget / wi 
van Anger, wie mu 
alla . der Schauplag gezierer * — 


I.de la Mef- 


gl 
’ 
Ale | 
| ui! z R Peränderun der G ied (sder O nach wardiere en 
PP derfeben Veſch⸗ derung der Geſchichte / ſol ſich jedesma Ort / nach —— 


ffenheit / verAndern/und nich allein der Qrt / ſondern BU gap. au 
ie 








; SDer Schauplatz. * 43 CCXXIX, 
su fehtenhei/eee fa aller anderer Wifjenfchaften, Daher erheller auch / 
fh ie Poeterey fein Handel für den gefneinen Dann / weil fie feinen Ders 


a weit, Weit übererifft/und er darvon zu urtheilen pflegt / wie der Blinde von 
er Farbe. Einen Zahnbrecher, einen Tafchenfpieleryeinen Bauffler/ einen 
eifter und Spruchfprecher kan er verſtehen / und mit Belieben anhoͤ⸗ 


an rechtes poetiſches Gedicht/gehörer nicht fuͤr den gemeinen Poͤvel / 


hrie und mehr verſt aͤndige Seute. 
OL Die n dem gemeinen Mann zu 
he Befiligsemache, denfpieleaber / 9 
Ebnrnnter iſt ein Unterſchied zu halten / zwiſchen den Freudenſpie⸗ 
[en / welche ; Yon etlichen een Pe angewehnten Schau⸗ 
Beiden (€ Rm Gewinns willen gehalten/und denen guftfpiefen, 
Arc BON bormeimen Herten/zi fonderer Ergeglichteit / nach Staliänifcher 
Ben, afingeiweis angeficlet werden. Sin jenen/ mag man mit Poflenfpielen/ 
| Fäpeisoif Gefallen ſeyn / in dieſen aber von welche wir reden / hat * 
lin), E 




































Bifaccione, Einer von den Italiaͤnern 





SCXXIX. 44 * De Schauplak. 


* 
auf die hoͤchſte Kunſt dieſer Spielhaͤndel zu ſehen / und iſt gewiß die Sache jetzi⸗ 
ger Zeit ſo hoch geſtiegen daß faſt nicht auszudenfen/ wie es höher zu bringen, 
fagt hiervon alfo: Es ſt der Schauplag/ und un⸗ 
ſere Trauer⸗ und Frewdenſpiele in ſolcher Vollkommenheit / daß uns noch die 
Griechen noch die Roͤmer dergleichen iemals ausgeſonnen haben. Ariſtote⸗ 
les iſt nicht mehr der Poeterey Geſetzgeber / vnd Euripides Ariſtophanes So⸗ 
phocles / ſolten ſowol von uns zu lernen haben / als Plautus vnd Terentlus. 
Wann ſie wieder lebendig werden und uns zuſchauen koͤnten / fo wuͤrden ſie es 
bekennen muͤſſen. 
12. %, Dergleichen hat man/meines Wiffens/in Teutſchland noch wenig 
geſehen oder gehoͤret. 9 
Ein Ermpa 13: DR. Manfanes aber fehen im Gemaͤhl / und hoͤren / wann man will Es 
—— on iſt ferner ben diefen Freudenfpielen zweyerley fonderlich zu verwundern als die 
woig CLYIL Stimmen der Singer / und Singerinnen ;und Dann der Schaupfag. DIE 
Stunmenin den Sraliänifchen Helden / und Hirtenſpielen( dann diegemeinet 


* Der Schauplatz. * 45 00xxtx. 
Daet/der Sreubenfpife hiervon ausgefchloffen werden/) find auserleſen nie 
iedie Bernie, ber: — auff mancherley weiſe dergeſtalt vereinbart / daß Bade ie 
2 \ u rer leı ar N penice,iaılär 
14 €, Miedann? gleichfam bezaubern 


lanquır & 
D. Der Schaupfa 


5 zejpuis P au: 
: hbefteherin diefen Dreyen. I. Dem Vorbanır. Be Zu 
= Ken plan anfich felbften mit feiner E ererfcehafft und Gewerben. II.In 5 — 
—* oder Sedachung deſſelden. Der Vorhang iſt eniweder ge; BE 2 

der nur von Taffer, Damart und dergleichen unacmahle/ oder auch Ccxvı. 
bedeffe en / und Sinmbildern beederfeirs gezierer. Dergemahlte Borhang cxaxu.7. 
lung Wlatg von oben an; und wirdalsdann / ann die Votſtel⸗ 
mie R gefuͤhret wird, bor dem Platz niedergeſentket / vnd verborgen / oder auch 
*8* a in Die Höhe gezogen. Das Gem ahl dar auf gleichet einem Echaus 

— Perfoncn/der entweder mit Bartenwerf/ Hütten’ Brunnen, Gaͤn⸗ 
"@umen bnd dergleichen nach der Sehkunſt vorweiſet / oder auch andere 


el. Gaſſen / Gänge und Baͤume / die wol indas Geſicht fommen, 


E ij 
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derglet Der Schauplatz. * 48 ocxut. 
ee | Ein beräkbrngen, der Heydniſchen Goͤtter / welcher Aufführung den 


Geräimfan Nicht gar verantwortlich fheiner/zu geſchweigen. Es werden aber zu 
herüfte für MI fichen a iplätgen erfordert 7 habe und groffe Zimmer oder mir Fuͤrſt⸗ 
often abfonderlich darzu erbaute Spielhäufer: Viel Siechter/oder 





n bey welchen nächtlicher Weile alles ſcheinlicher und ſichtbarer kom⸗ 
ehe" a no dann vorfichtige geute/ale Gefahr zu verhmen. 

—* dien & D. Als zu Florentz der erfte Aufzug im Geſang aufgeführer wurde / iſt 
ESchif one j ea een Zimmer fowol Die Seimme, als den darein laufenden 
N lu | Per ————— machen / beſchehen: Weil man aber wenig Zuhoͤ⸗ 


en 4 Und ſind vielmals auch inter freyern Himmel/bey Nacht/vergleichen 


e angeſtellet worden, 
| ur *— en 






















een 49 * Der Schauplatz · * 
V—— V. Hot nicht minderer Wichtigteit ift die Reimart⸗ oder das G⸗ 
on N vand / weiches die Muſic befeeler/und mir ziemlichen Beberden vertnuͤpffet / ſo 


wserant: Be alten Poeten durch ſo manche Abwechslumg gefucher und gefunden Dei 
ae; Aber jegund die Ordnung an mir / will ich eine Erzehlung von unterſchiedli 
Schauplatzen vnd Aufzüge beginnen / und die Sinnreiche Geſellſchaft rahten 


Wirwollen es gerue hören” > | 
zung un are DO. Geſetzt / wir beſinden uns in einem groſſen Saal / und erwarten mit ‚u 
pertsaryı. », Berlangen des Schauſpiels / non welchem wir in der Finftern/ / bey wenig aufs AN 
aeftetten Siechtern/mehr hoffen als fehen können, In einem Mu werden aller 
Drten Fattei aufgeſtetktet / und ſihet man den Vorhang des E chauplatzes 
gemahler mit vielen Seulen und alten Gebaͤuen / welchen zwifchen die Flam⸗ 
men / und der Rauch aller — — tin af 


mertens: ti none 
Es wird hier von dem Schauplas geredet / als w 
geisenwäreigfär Augen [ehe - 
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* Der Schauplat * 50 CCxxıx. 
R. Wir bilde 


nunsdiefen Vorhang wol ein: Es iſt aber ein groſſes 


rey und Beraͤuſch / bey An weſen ſo viel Volkes, 
29. V. Wann alles; 


ugerüfter/ ſo laͤſſt man ein Cymbelwert hoͤren / darauf 
Stille erfolger, 
aruͤm diefeg? 


Weil eines Theifg die Eymbeln nicht koñen gehörer werde/man fen dan 
fill; ander 


8 Theils/weiles zu diefen Yuf;ügen/beffer dienen als Trompen 


3 Was folget/wann der Dantz geender? 

33. D, Esfällerein ander Borhang bor/ und verbirgt den gantzen Schau 
yiniteinem andernGehäupgn SJonifchenSeufen/auf welchen einBang/ 

Und ih deffelben irren bie Sufe/od 


Eede dieſen Teppiche berrarprenyni er man den Schauplag wieder zu, 


3 4%, 
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N W hab % Der Schauplas, * 
rom. ODER Auch dieſes af am in unſerer Einbildung 
Achter: Was folger> ch dieſes Gem hlgenugſam in inf 


35-D.Der Schaupfak wei 


fet einen Platz auf eine andere Are mit Baumen 


en weſchen etliche Bauren “Häuflein Klippen/HügelundBerge 

Pi Pi a Die Bilder find jtveen Fechter /die mit bloffem Gewehr ein⸗ 

Vet dergefkaltbegegnen/daf alle Trirte aufdie Moufic treffen, Man könte 
Poluiſchen Schwertdantz anordnen. 


39 I. Enderhiermirder Aufzug/oder das Danfviel? 


37.9 








läte m DI SHEEFE Die-Neiffre/peftehend iniererfey Arten der Schals 
Fr a ae Waal⸗ 
2 





Pen und dergleichen / nach der Kunſt vertiefet. Faͤllet 
19et ein anderer Xufzug/voh zebeyenyoder mehr Schiif> 
Ort en Perſonen nach der Mufic danken ? und fich 
gchen. 


un‘ ieh 


JI ccxxıx, 


e 
MEER 
“ ü wg ek. , ah 4 € F y 38, . 
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* De Schauplatz. * ja coxgız, 
F auch dieſer Schauplatz veränderr? 

Eſch / man ſon⸗ ſonſten vermeinen / eg ermangelte an neuen 
Sfeiner ohne Erröhren/befenner/der ein Poet / das iſt ein 
| HR ſchyn wi * 

e iſt dann der Schauplatz b chaffen? 
Eriſt son hohen —66 BGoͤlen und Gruͤfften 
d uAg das ied/ Mann man mir den Stimmen auffommen fan/ein 


en diefe‘ ntzet / ſo fäller der (eßre Vor; 
OR der Schau ) ann diefe alegedanger/fof, re Vie 





Uplas / bemahler mit Italiaͤniſchen Suffhäufern / welche 
de A EN/ und befeg t find mit aroffen Blumenfcherben, In der 
Plagesiffein gedoppelter ſpringender Brunne. Es iſt auch biers 
Ndeb man 3oilchen jeden Aufzur/in dem der Vor⸗ 
Ale der: auplatʒ zugerͤ et wird/ einzu der 
Gikkliches Liepfen pen geſungen werden. 


F iij 42. D. 





[ —V — Google 





Sc. 53 Der Schauplatz· 5 


42, D. Diefes wird der letzte Aufzug ſeyn. 

43. V. Ja / und zwar dergeſtalt / daß der Schauplatz / ein mit vielen Seul⸗ 
wert / und Tapetzzereyen bekleidetes Zimmer zeige / indeffen Mitte fteher eine 
Zhpruen voll Geldes / und zween alte Heydniſch befleidre Männer um diefelbe 
faſt traurig dantzend. 

Nun frage ich / wohin dieſes alles abgeſehen? 

C. Dasabfehen der Muſic / und Bo it meines Erachrens/ 
der Bermefenden Augen und Dhren zu igen / durch ſo unersoarte unter⸗ 
ſchiedliche Perſonen / Geben / und / wie der Herr Sol⸗ 
ches alles mürflich anzufchauen/folte gleich ſeyn dem aflerliebtichften Trautm / 
den uns der füflelte Schlaffvorbilden mas · 

4. D ——— 
en leichtlich zu ertkennen / das / was jetgegefraget hab. aa 











nn 


* Der Schaupla 
—— —— et bedeutet / als ]. d — 
sin [ie Lebe, U duch der but das 


zit Blhrchädie Palger Zechtfpielder zog / ur. 
fen‘ ae” hun gene wegendei un IV. Dura bie Alan mit der 
ann 
R der Den genünfet/das Abfehen dieſes Aufzugs fey eine Vorbildu ng 
tn& . 8 efhaffenheit/als Die Blutreichen / durch die Sieb, —4 
—*— B TAT Pas rinn.ILDie Gallſuchtigen / durch die La 
e mie böfen Seuchtigkeicenan efülltendurch die 9 
new Umıy die u 
hſe —* © —— oliſchen / durch edfleen beyden Gelt⸗ N 7 
ie ſalebales aufdes enfehen Alter Au 
a Erfaprenpeitzunn ann figen Kindheit, der hitsigen Jugend / ber Hi 
fon? Sabre, ac her Stärke, unddann dengeißlgen Greifen _ 3.0.24, De | 
& lem find dor befagte Safter als Yoollufk/ KEhrernd br&cig.- EHE 
Hd WR ech Die Menfchen zu der2Belsliebverleiter werden: au nah RN 


49. D. 








3 iu 





Google 






a De Schauplatz. * 55 
DAlle dieſe Meinungen haben etlicher Maſſen einen Schein / fuͤh⸗ 
Wahu / es ſeyen dich die Schauplaͤtze / und derfelben 
(8 durch die Baume das ‚Rewer /dur 
durch die Feiſen und das 
Haͤuſet und den Geld⸗ 


49. 
ten michaberaufden 
Perſonẽ die vier Elementa bedeutet / A 
die Kuno und freyen Konifchen Seulen/der Luft / 

Meer das Waſſer / und dann durch die Gaͤrten ⸗ 


kaſten / die Erde 
— fe das Abſehen ſonderlich geweſen auf die Leibsbeſchafen⸗ 
—— heiten des Men ſchen / wie Herr Reymund geſagt / benebens aber auch 
er heist worden/ auf die Bereinbarnna/welche foldhe mirden Elementen 
* Hieraus iſt zu erſehen / daß man nicht eben Gedichte oder Geſchichte / aufdent 
—8 Schaupfag bringen muß / ſondern auch allertey Ausbildung / 10 mit ihrem 
vis yga- Seiltfänweigen / durch die Geberden den Zuſchauern gleichſam eine 7 
Dir ro —— en find. A — 
—— IE fe Art etnvas ausyubichtemüß eich fol He 
folgen ibiftepen mopewendigy gleich ſoche nach — 
* — 
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. * Der Styauptaf. * 56 CUxxiK 
hen! 4 DaB CD EHE RA Ye Bauern Verſtand fich fo weit erſtrektet / 
| — | lelmals er eine8 Gelehrten Einrahtendergteichen zu Werke bringen fönte, 
J Gene unterd Verden auch sobgedichreauf weiſſen Atlaß oder Taffet gedrukkete 
* — 2° Srauenpolt ausgerheiler. Zudem ıfr noch eine ſeltne Art der ere- 
Die SEN 0 


\ ‘ we evdon den Poeten ur = ul Ir aprne den M ın läffer 
* an * erfuuden / und erflät twerd n.Man laͤſſet 
ſet un! * des übe / Soldatenfihitde , oder Schiffers Ruder einen Spruch 
groſſen Buchſtaben ſchreiben: Als zum Erempel/aufdem J. M 
beſt 4 ſteheckonn dem 5 7 ; ER — an | 
"uk mauf dem 3.erauf dem t/ und ſo folgends/ Daß fie | 
N —* deſe Sragefchfiefen; f 3.e/auf 4 ! 


etterwechſel. 







IT Is» ß 
2 13415 18 ‚olrrt2 
Bon)? loch le 2 e r’in? 
fich Een Nofer Menge Wan fiegann fich etlichmal verwechfelt / ſtellen fle 
daß I Antiwortdaranfinitchen foldyen Buchftaben herausfommer; 
nung | 7 


| | Sieg 
2 F v 












— 








CCXRX. 37 „ De Schauplatz. * 
7 11 1314] 8 15 | 9 |dj11] 10112 

KARAUHERHTAN r | e PR 

2, D. Wann aberdas Dantfpiel einer gewiſſen Perſon zu Ehren ange⸗ 

ſtellet iſt / ſol man ſich bemuͤhen / aus derfelben Namen einen Serterwechfel/ den 

Kegeln gemäß zu erfinden/und denfelben befagter maffen/vorftellen. In weis 

chem Falle / man nur einen Burchftaben aufjeden Stab / Werffſpies/ Pfeil 

und dergleichen fehreiben mag ann aberder Name / oder Leiierwechſel zu 

(ang/muß man / wie beſagt / Zantze Sylben darzu nemen / damit der Perſonen 

wicht zu viel werden; 

| 3. & Diefe Bewantnighares/als zum Eyempel: 


u — V 
| gieberdurch einen Letterwechſel | 
jorestglldgg — 


CLXVIL 


. — 








*Der Schauplatz· 2 58 ccxxx, 
Bei als x Tr, Perfonen ſeyn muͤſſen / ſo iſt die Erfindung nicht wol zu 
und der Inhalema⸗ leffich. 
wie cha, Man kan ſich dergleichen auch auſſer dem S chauplag bedienen / | 
r —— don dem Königlichen Mahl / en zu Florentz | 
u nMedices / vermaͤhlter Königin von Franfreich/ von Bl 
pre * — worden. | 


a 55 —— | 
m N meh 56. $ Das wollen wir gerne erzehlen hören. a N | 










—— wer der Saal / ungefehr bey « o,auter Schrittlang / und 
et | banal fo rei auf? REin hoch * ei —74 den Seiten / mit aller⸗ u | 
Santa Kbichten/yon den funffreichften Meıftern bemahlet. Wie manin den Mur 1 
—** NE ADAr die Credengin Formeiner dilie aufgerichter / abfehend auf | I, | 
a — von unten bis oben auf mit allerley ſchoͤnen E⸗ PER 
ber binnen TBeleger, nrenmaren Jaſpen / hernach Sagotifteine / und je ho⸗ ie) 
Hon u öftlichere Epefgefteinge fanden : die Seulen der Credentz waren N —4 


w i PIE RAU fepe nf aufgeanbeiet daß alles / wegen des Hit! 


groſſen 





ee 


ft * = Der Schauplatz. 4 65 oA 
—F km I x nu allesdiener noch nicht zu einem Schaupfak. 
ul 18 auch Genyufe fr, ale Es wird ſich hierzu nicht über ſchikken / dann mir die Sache 














bey⸗ Fin 


326 m: | 
— ni 2 D DA hun der erfte Gang / und die Schaucffen / neben allen aufge, 
Zr Kon ER dan ich Ühergche die niepgj | —* 
auf nial, B eräche entedlichen Speifen zu erzehlen/ welche der Ko⸗ (' 
ben! ART, et Auenziimer aufgetragen wurden )theilte ſich die Tafel m 
ae —* ht — Fengvon ſich felbften ur Rechtẽ / und das andere zur nken | 
aſt I ne untẽ aber kam nx andere Tafel herauf von fich ſelber / voller feltz. 
ehe Pal ſeln von Iaüterm Zuffer gemacht dann nicht allein zimliche groſſe I 
koguol ei | Fee — auch euchrer/unp Siechter darauf allerley Fruͤchte / Obs/ An 
Ra. —28— FundTriufgefchier yon Zufter zu ſehẽ waren. Bald gieng A 
u, nt * And FA eine Andere dernach vouer Spiege ind als Ian ı 
OLE Y NEE SAH welcher jehr around hoch war/twiearfagt/) HN 
anten⸗ endete wert aufumferfehiedtiche weiſe verjuͤngert berrachter/ N 
za ad eh ir han Ur 
me nd * "Die gan Fe Seireihimundwieder. Alsdie Tafel auch vor⸗ N 


> 
‚ Google 


















CCXXIX. 68 & Der Schauplaf. % 
beygangen/tam eine andere herauf / gezieret mit einen fehönen Garen von 
alerteygrüchten/Yaumen/ Blumen Bruinwerten udg.aufden Blumen abe 
man Dıene/Raupen/Gewürme/fcheinend als wann es lebte / wiedamı au 
lebendige fleine Voͤgel dariunen waren So bald kamen auf beeden Seiten 
zwo Wolfen hernieder/in welcher einer ſatze eine Florentinerin⸗ des Großher 
tzogs Muſicantin / angethan wie die PoetenDianam mabten:fle ſaſſe aufeine 
fieinen Wagen gezogen von zweyen Pfauen. Sie kame angſom herab/ und 
ſenkte ſich auf die Effe des Tiſches / da die Königliche Braut war und fange 
erliche Italianiſche Verſe / der Koͤniginn zu bob / aͤberaus fiebfich, Auf dem am 
dern Ette der Koͤnigl. Tafel / da der Großhergog an Statt des Koͤnigli 
Bräurigams faß / hatte ſich abgeſentetdie andere Holfe / zu gleich misde 
erften/darinnen ſoß ein anderer ortrefflicher Singer / welcher bildete PAR 
demin einem Wagen / von einem Einhorn gezesen /. und —*— eede | 
Königlichen Hochzeiter zu Ehren Mechfeimeis. In dem ſi dieſe Wolter 
herunter lieffen/mit perborgener Inftrumensal Muſi / (abe man über 77 : 









Diditized by Googl 






















* Die Frage. * 


Ogen/ der ſich nach und nachzercheifer / wie ſonſten an dem Pomier 
Eſchehen pfle Dieſes Mah har bey 6. Stunden gewärer, 


ClEntia.tt,z, 


BI Julie. SE Do 


62 CCXXX, 


Nd 





tefen Sachen ff das Frauenzimmer nicht erfahren/ wie wol ! 
ufen fie obder Erzehfung Stoffe Vergnügung/ob würklicher Vorſtel⸗ 
6 der Seſchchen —— sröffere Freude haben foren, Weil aber 4 
| re Meldıng 


gefchehen / wilich erzehlen wasich neır. 
— aber; SOrREIhen Heren/in bung der Gefprächfpiele/gehöret, sEg 
Hr na rate gran Die Geſchicht / wel⸗ 
| Itfeyn, rege neben Baier e ch ich L’Aurorano- 
Olcher Name/in unſter Sprachenichr vers denen 
SR ——— Bet — 
I N ATI ft ; 
rn Stralgulde, * 







u J 
jr mann | 





——û— 


RR P DieBrägen. ge 64 CCXXR 

a . i 
—— * —* ein Weib von gutem Verſtand / reinem Gehirn / und 
dh nheit mar / hat fiedochder böfliche Ehrgeig fo bethörer/ 
48 nung / ihre geringe Ankuuft zu bergen / (deren man ſich beh ih⸗ 

————— ik ) gegen jederman hoch » und uͤbermuͤhtig zu erwei 


1 — Berausentficherdie 
r 

— ————— age: Ob der Stoltz mehr ſchade/ 

>“ twolte die hochfahrende Stiefmutter / guter Mei⸗ 
Selegenheitermahnen ſie ſolte ſich doch nicht einig und 
ige Uebe ſteuren / und gedenken / wie bald es uͤm einen Men⸗ 
Eben und Gnade gefehehenmwere: Setzte benebeng 
och zu erheben / und bald wiederum rief herabzufkürken 












Dierbey täfefichfragen · Ob ſey / zu Ehren zu kom⸗ 
euer neunten 
rede um zier — 3 

‘ J F 7 








CoxxX. 65 * Die Fragen. * 
7, Jarminda wurde Aber diefe Erinmerung / in Ihrem Sinn / ſo er om 
daß fie mit vieler höflichen Dantfagung/ Pen gefafften Zorn febmerlich äh “ * Kun 
halten konte / und vonder Stund an ſich bemühte Stralgulda aus dem x - —88 

tel zu raumen; Hielte deswegen inſtaͤndig bey dem Konig an / daperdom Ru Sch An 
Ebenbild feiner vorigen Gemahlin / aus ven Augen / und fie er dem Zwei Kenia, 


eb — 
ner Siebaneigung zufeen /geruben wolte/ maffen fonftembiesiebe /wiebif |\h Ban 
— aus — — und nach neue Flammen aushegen/un ” —8 ah 
nigliche Gewogenheit / gegen ſie / unterbrechen /oder ja nur in Erinnerung N Ns 
CHerftorbenen 7 beharrer werden möchte, Dieſes und der eichen tri * — 
minda folang und diel / daß endtich der. König fie/die Antuge⸗* —R 
gerin machte / und ihr mach Gefallen mit Saalauld zu verfahren etiaubte. im eg 
% C. ; die fs fich wiederum: Weiche Fehler die Liebe ui N 
gen koͤnne nö Ike 
9. Arminda vernuͤgte ſich / ihre Fraͤulein Tochter aus dem Koͤnigten⸗ A" 
2 au oo finn@emahin aueh hehe ee RR 
schrank IT RT 


ar 2 6) 





‘ * Die Fragen, = 66 Ccxxx, 
Alſobald wurde die ſchoͤne Fuͤrftin aufeine kleine Inſel uͤberbracht / und zwar 


öfter Bcheimpaftung/pamirnen Bolt nicht Asrfach gewinnen möchte/ 

belvon diefer Sa nöureben, Gieiurdebediener von wenig vertrauten 
Panne, und 'bsperfonen/welchen allen bey Sebensftraffe verbottẽ / tral, 
SU teinem Ren chen namhafft zu machen. Dieſe Fuͤrſtin hat die Unbillig⸗ 
feitihrer Seiffmmurrer / und das läffige Nachſehen ihres „Herrn Vatern mit nt 
gtoſſer Gedult ertragen /und ſich bald mit dem Bogelgefang erluffiger/telche | 
— nicht anderſt / al der Sonne guldene Stralen befungen ; 
—— Kryſtalenen Wellen/vie hin · und wieder des Meeres Klippen aus⸗ 
fü bald mir Achtungihresttnatäfts/ welches Urſachen den Bes 

Merten vielmal⸗ die Zeir zu berfürsen pfleger/)bald mit ihren Bedienten/ 
Unter welchen  / ein Jungfer von ihrem Alter bornemen Hertom̃ens / 
1b fondertichen Derffandes/den beften Zuerittharte/bdie mäffigen Stunden m 
wäftige, nn ſie dann it folchen allen ermüder/ ey ei —* 
—* rufe “m ee ine ja / diefich i een 











Google 





SCXXK, * Die Fragen. 
das damalige died 


hmiich hören lieſſe / daß fie fein Be hu nennen; J 
ſoifolgendes Inhalts geweſen ſeyn; "ra ” 
A 1wenmwidberEigerfbeinen! z de 

ner ! 
endet / in demt odten Grab/ Korg 
erifer/trift — — gr 

doch —— e Sehnen / —E 
vonder harten Krb — 3 bat, 
100 —D 


Een⸗· an. Br 
4— 








SDie Fragen. 67 eg CCAXg. 
Mie der — 33 


feuchtet d inten Heyden 


nesen-ban ; 
alſo fluͤſſet / in ————— 
meinereu53— 
nach —* nach. 


Ob die Röheintyiorsens febeinet Aurora, 
und nt 
den nach ihr geflästen Tag 


—* doch faſt zehret 


iij Ihr 








2 Die Fragen. * 


4. 
Ihr macht mir / O hohe Baume 
ſchwere Traume: 
gleich ob mich ein wildes Thier/ 
inden lang verodten Marten⸗ 
de bier. | 
Mich bedunkt des Todes⸗ Schatten 
fhweberfurchefamforeundfort | 
andemÖrt. 


| Ob ſich alles umversebret 

| Cosar und halen Selb und Zlee/ | 

j N | 
en Reucoren/örachen | 4 


— o 


— 





u nn ne — 
S Die Fragen. * 79 CK 
So wird dannoch niemals lachen / 
und veraͤndern das Gefchikt 
mein Geluͤkk. 
Einſambeit haͤlt mein Verlangen 


bier gefaͤngen. 
WannderbüfkreSeirmer-t ind 


——— — 
iz·geſchwind / 
Ieglich£ffeereofilebleiber — 
ich bin ſonder ig N 4 
immerzul 173 0 
Glan Dietbey möchte man auch fragen : Wo hin / und 31 was In⸗ | Ni "I 
u0 


de Keimare (dikklich undgebörig feye ? Zufläglichen a 
| kommen Defeuntechterhene/unD a fleinen Berflein ab» N 
G uij geſetzten IR! 








7 de DieFengen, * 
gefetsten Reimzeile fehr artig / dann es ſcheinet / als/ ob die Seuffherdie Rede 
abkuͤrtzten / wie bey groſſer Betruͤbniß zu geſchehen pfleget. Dergleichen haben 
wir zuvor von Arion auch gehoͤret Die Frau fahre fort. 

11. ”.  Alsnundiepe Princeſſin / alle Abend in den warmen Sommer⸗ 
tägen/an das Ufer / und aufeinen/nicht ferne darvon gelegenen Berge / ſpatz⸗ 
irte / erſahe fie von ferne einen Menfchen/welcher aufeinem Brett / von einem 
gefcheiderten Schiffermit höchfter Sehens» Gefahr daherſchwame: Sie be⸗ 
fahle deswegen / daß man ihm mit einer tieinen Nachen zu Hülffeilen / und 
fein geben retten ſolte / welches auch alfoba gefchehen. 

12, R. MeineFrage iſt dieſe Ob einer ſein Leben meinemSchiff 
bruch zuretten / einen andern von einem Yrert/ oder Balken mit 
Ricardo nen gesamt Bewiffen abftoffen könne? 
met ihnder Richard 


13» * 
Spanier. liug / F Hatte ſich nach etlichen en von dem 
Tag m ausgeſtandenen und ei 


“ % 


alſo neunte fich der in dern Meererhaltene Nünse 












“ —— 


PR che Kleinodien/ 


—— 


alte" | ME gemeine Perſon wete Er vermeldete auch / auf befragen / daß er von adeli⸗ 
D | MmÖeblütherfommen/und diefer Zeit / in feinem Pinalüffs- Stande nicht | 
mer" nehrers zu erfenmengeben fönte. Solcher geftait verbliebe er bey den Ein, 
—53 — —1 wohnern Innd hoͤrte aufeinen Abend / als er zu jagen ausgegangen / 
7 one | eich wlewol von ihmmunbefänter Stimme. erfchallendes Klag⸗ 4 
em, 


EL | 
So bald die Sonne ſtehet 

anjener Himme lsʒinuen / 9 
bis daß fie eergehet Hi 
6 * men 

ie hellen Kxvyſtallen⸗ 
———— 
— Wie 









* Die Fragen. 2* 


* 
Wie ſich der Bach ergieſſet 

vonüberbäufften wellen/ 
und mie Gelöfpel flieflet: 

fopfleget aufsufchwellen 
mein YOeineninden Klagen⸗ 
mein Bug in den Zagen / 
und ſtetes ißbehagen · 

3. 

Ihr Felſen meine Zeugen / 

hrSẽrer meinerplage/ 
In Me —— ſhweigen 

€ enfage: 

Sagt / aus den bolen Steinen! 
wir d mir ein Tag erſcheinen 
der endet Blag-und Meinen? 


m 





ey 17 1 V 1 
muß einfamlich verfebliefen mich Alk 


EEE 
* Dieragen. 5* 74 CCXxX, 


4 
Was dienet mir das Leben 
das bebet von den Schmergen/ 
die Schmerzen welche geben 
den Tod vieljungen herzen? 
PO nichedas Zehren-rinnen 
Sertinnen/und gewinnen/ ui 
die Sreudemeiner Sinnen? Ih 


5, 
Unſchuld haͤlt mich gefangen / 
‚gefangen und ebunden/ lg 
= undenmein Derlanzen/ ml 
a tieöflerSeunden ul 
Remals nicht genieſſen⸗ 
ſelbe mit 





ix >» 
( ‚oogle 





CCIAX, 





73 x Diegrgm * 


6 
Mich hat die Noht getroffen / 
die niemals wird gewendes/ 
kein „offenftebemir offen / 
als / das im Sterben endet. 
Mie ſtetem Schaurenbeben/ 
in ſtetem Trauren ſchweben/ 
heiſſt ſterben und nicht leben . 
14. V.“ Diefe Anacreontiſche Jambiſche / oder kurtzlange Siebenſylbige 
Verſlein fchitken ſich gleichſowol / als die Anterbrochenenen Trochaif chen oder 
langkurtzen / zu den Trauerhaͤndlen. 
15. A. Hierbey aber moͤchte man fragen: Ob die Liebe leichter durch 
die Augen / oder durch die Ohren —— 
16. 7%. Kichard wende ob diefer Hebtichen Stimm ſehr beſtuͤrtzet: und fien - 


a gegen deriiiim Zpnbetnten/danthot zwerweifen/ folgendes 
” ale re 
Augen 





S Die Fragen. 3% * 
Augen / was habt ihr ver hulder/ 
daß mit holder Lieb :spein/ 
dieſer Inſel Sonnenſchei 


n 
Euch gehuldetẽ 
Die den Lebens · gadenguide/ 
welcher meines Hernens ſchrein / 
bindet / wil verborgen ſeyn 
und erduldet. 
ei 
9 irchend Ohren / es iſt euer eisen, 
ao diefes lieb⸗ berräbre Lied: 
(re babet $ried/ 
DORT, 
onder M 
Ma —* die Sedanten. 


Mit 





6 r ——— — 
9— — 2Die gFragen. su 78 Ccxız, 
— PbhunwoliheeCinfarfeitzuper &iebeverleiren wolte / har doch 
rgebührund Boheit des Standes / dieſe Neigung wiederuͤm zu rukke ge⸗ 
Seri@ den zu fehen/meichen fie von andernfo viel nachrühmenhören, 
he / tean TheilsGelegenheir/pag gufthaus folcher öden Juſel zu 
anden / daß lich. niemand / als Frauenzimmer / dar. 
6 
die / welcher Stimme er gehoͤret / und zu liebon / die ſein Hertz gleich⸗ I 
bertharte, “Wles fügerfich nach MWunfch / und fiegere derrapfere 
53— wvlden Thieren ab / mie welchen 55— 
Ebalebtee / den ſie mh kame betrachtete aber bey ſich ſelb⸗ 
para — Siebe hoher Au ncbeblind/oder Kindifch verfahren fol harte 9 
/ mel Meif gen allerhand Gedantenfichder gugenemen Bewalrfamfeir zu befreye: 1 
gie! — FAber feitay Mag finpen onen, ſoſche aus zuwuͤrten / eutſch lieſſt fie ſich/ 9 
wahre ee den Namen/umdder 
pönne ; fundigen 
1 


















dung Celia/ ihrer vertrauten Geſpielin / zu er⸗ 
Reken der Fremde eyn moͤchte / der ihr /mir-Höfligkeig/ eine Theil 












entwender harte, 19.C. 











. 9 2 Die Fragen % 
19. C. Aus dieſen Worten fönte man die Frage ziehen : Ob die Liebs⸗ 
gedichte mehr Schaden ober Nutzen bringen? 
20, V. Weilwir die Menſthliche Neigung nicht ablegen/aber wolbezwin⸗ 
gen koͤnnen / inBerrachtung deß erbaͤrmlichen Ausgangs ſuͤndlicher diebsueig 
ing iſt ſolche Are Buͤcher niehr 66 den MRißbrauch zu verachten⸗ ſondern 
Inrchden rechten Gebrauch ſchetzbar und wehrtzu halten/ welcher beſtehet / 
— der Schr efffenden Fugenddie Tugend mifBetuftensorgumahlern 
37. 7%. Richardisar des Königs in Poln einiger Sohn / welcyer / unter 
ander eine Reifein Sieilien/ und Neapeli zuthun Dorhabens / nich ferne 
von befagter Ynfet einen ungiaceſeligen Schiffbrucheriierenydenn er glutt⸗ 
feligerachtet 7 well er durch ſoiche Begedniß in die Gewogeuheit der 
Princeſſin gelanger: Solcher geſtalt / daß er bey einer heitern Nacht dem 
laſt genahet / und teifer ein erefflicher Suiͤger/ hater folgendes diedlein / ſoet 
gu dieſem Ende gedichter/äu (ingen angefangen. Jah 


art, 
PH —— 
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ertz / du betrůͤbeſt di 

— A dut sale Be skhundem basic betruͤgeſt / 
a | — — Angeſicht / 

* | unD ich re Bern Be eſt 

| il ifEniche al * IN 

ara PR nICRmGE Iren ren 


n/ ich 
| *— ind? eichwie der Sinken —59 Das Aſche glimmet / u 


der fr) | 
—**— — Zi Be Bene einemCher I 
endet die ge llennichebefeuren unfer Sinnen’ j 


m * Semniche een ! | 
3.69 PN —— 
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3. 
So lieb ich dieſe dann / ſo ich niemals geſehen? 


aihrer Schönheit Stral / | 

dringt und bringe durch das Ohr / in mir der Liebe Mahl. 

Es iſt vm mich gefchehem 

Yoannich nicht febauenBarn/dieich mir auserkoren /⸗ 
die mich fand in dem Reer macht / daß ich bin verlohren · 
Erralaulda ſchreyet ihm / mietwol von einem fehr hoben Fenſier zu / daß keines 
von ſeinen Worten verlohren / ſondern mit groſſem Belieben aufgenommen 
worden, Richard 7 mar mitdiefer gnaͤdigen Bezeugung beſter ma 
gnuͤget / wiewol er nicht wiſſen konte / wem er zu danken ſchuldig 


% u - 28 








2. X * Die Fragen, * g2 CCxxx, 
wel Hieraus heine ich dieſe Frage: Ob das Frauenzimmer / 
ae der Freyheit auferzogenwird/wieinTeutfchlandund 
* eich derjenes / weiches verrigelt und verſperret iſt / wie in 
nnd iſpanien / fu keuſcher zu halten ſey? 


. Nachdem nun Richard / bey Stralguld / unter den Namen Celia 


in Rundfehaft ef BR 

oren seanger/harDionyfius einen ihrer Diener ruffen iaffen und 
verlobt sy Ken nelSHerborten/der-Princeffindfufenehate/in-Kerfhtwiegenhei zu ha⸗ I 
Jemen —— feiner Ricbedleme Sehens. Daher habe dieſe Hof⸗ It 
eben . fietigergjef, % eſchloſſen Richard aus der Inſel zu fehaffe/damit fie nie —u 
n fe Be Mi ahr ftehen / bon hm verrahtẽ zu werdẽ / wañ er vielleicht das Fraͤu⸗ ll | 
— —— dieſen Dienern verſicherte einer / daß dieſer Richard faft Mi 
er ihre —* beftagemorpen ; IA zureden kame / und daß er were wehen diefes Frembden hl 


d * Hlöflen deswegen ihm auszubieren / mie Ermelden / N 
N cher die Joſti und feine eigne Gefahr vermeiden ſolte. Als ihm —— Il 
yl Te b ge get / 
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83 * 

gezeiget / bildete ſich Richard ein / es muͤſte gewißlich dieſer Geſellen einer jur 
die vermeinte Celia verfieberfenn / und wolte alfo feinen Zutritt vergeroillerit? 
Bate deswegen man ſolte ihn ſo lang aldar zu verharren laſſen / bis er von 
nen Leuten Kundſchaft erlangen möchte / welcher das Reer gleichsfals ver⸗ 


ſchonet haben fünte, 
23. Hier frageich: Ob der Argwahn mehr Gutes / oder mehr 


voͤſes verurfäche? | | 

24 J. Die Diener wiederholten ihre Meinungnochmals/ und bedrauten 

hn dad geben zunemen / wann er niche ausder Inſelweichen würde: Weiler 
aber folheszurhun verweigerte / und unterjenenein groß Geſchrey entſ andẽ / 
ſi Stralgulda vermafguert/ mit ihrem Frauenzimmer / Jed0M Gel 
terbeygeioffen/umd Richard/an welchen fie Hand legen wollen / mir ernftliche, 
Befehlgefchuger/und der Diener Gefahr auf ſich genommen /.benebens 

_ melden / daß Ricbhard vielleicht jemand vonihrem Frauen ʒimmer nit er 

cher Tugendliebe/umd suftgedichten geehret Haben möghre welches Berbredl, 





itized by GOOJTEM 
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dergleichen Be ſtraffung nicht verdiene. Nachdem fie diefettnruhe geſtillet / 
and den Verlauf der Cefigerzehler / hat ſie ungefehr diefes Inhalts an ihn 
gefhrieben:Erforke fich ausder Inſel machen / hre Ehre aus allem boͤſen Ver⸗ 
fein geben aber aus eufferfter Gefahr zu rerten / fendete defivegen ihm zu 
ag Ritterzehrung 000. Kronen / und eine Kofen von Diamanten / 
bey welcher er ich erinnern folte/paß ſolche ihr / und fie die Seinige gewefen 
1. Ihren Stand/undhohes Herkommen zu eroͤffnen /trüge fic billiges Be: 
2. mie der nterſchriftf EureCche, 

Meine Frageifthierben Bb dergleichen Verehrungen / 
nam fleyon einer Ehefrauenveinen jungen Freyer befcbeben / 
a am find ein Klage / der Eheſcheidung / zu gruͤnden? 
—— Richard war entfchloffen. den Befehl zu gehorfamen/sedoch ſchrie⸗ 

er duvor dieſes Siedlein zur Begenannwort: 


ee iü - | Hätte 
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I, 
Zaͤtte mich des Seindes Schwert 
jüngſt gefehrt / 
und mir gar den Tod gegeben/ 
würd’ ich jetʒzund dieſe Stund 
ſonder Jammerſchmertzen leben: 
Aber ach / es iſt verblieben / 
meine Noht/ 
meinen Tod/ 
babe ihr felbftenunterfehrieben. 


2 
Eh ich en 


bier/ | | 
babverborgenwollenleben: . | 


| Ienicbe 
daß ein Römgımir gegeben 
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(der noch diefe Stund reitieret/) 
Blut und Muht 
Geiſt und Gut⸗ 
und was meines leichenzieret. 


3. 
Mich macht ever eingedenk 
Das Geſchenk 
welches ich nicht ban vergleichen / 
weiln jetzund Hand und Mund 
mein Due nicht kanuͤberreichen. 
| Alſo ich willig ſcheiden / 
* wert | 
undPla/ 9 
werd ich chieden leiden. ‘fi 
| | abgejch ren ii 


m | Hi Dir 








‚de 
du⸗ 
t. 7. 





37 * Die Fragen. * 

Mit was Betruͤbniß das Fräulein dieſes Lied geleſen / iſt nicht aus zuſa⸗ 
gen. Sie konte ihr den Trauerton eichtlich darzu dichten / und hat alle Wort 
mit ſolcher Bewegniß / als fie geſchrieben worden / vielmals uͤberleſen. Endlich 
entſchlieſſt ſie ſich Richard / vor ſeinem Abreiſen / zu ſich zu erfordern / und mit 
ihm ſelbſten zureden ? Machte zudiefem Ende durch Celia die Anftellung / 
daß er in einer fo finftern Mache 7 als beeder Berlangen erwinfchen mögen/ 
mit der Princeſſinn / weſche als ihre Dienerin maethan aeweſen  zufprechen 
kommet. Da ſich dann beeder liebe alſo bruͤnſtiglich vermehret / daß ſie ge⸗ 
geneinander ihren Stand / Herkommen und wahre Begegniſſen eröffnet. 
26. C. Ichfrage: Ob ee Kae verſtatten folfich mit 
ehrlichen Frauenim̃er in Geſpr einsulaffen / und derſelben 
Kundſchaft zu pflegen? 

27. Inwſchen ſugte ſich daß Dionyfius von allen feinen Untertha ⸗ 
nen undFreunde aeb ahruch erſuchet wurde / die Königliche‘Prin ceſſinn wieder ⸗ 
ümmSicılien zu erfordrẽ / welches er auch gewilliget / und zwar bergeftalt/daß 
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auezſu ermie s - ou * — 
iſt tt w — * feinen Bertrauten/bey Nacht zu Schiff gegangen / und 
und BON u Üsnım jer welcher Stralguld verwahret behalten wurde / abgefegelt. 


Y 
üherlefen- PT, N Stenmannandem Pferaßaeltoffen , hat Dionnfinsbefohfe 
möm daßſich fera geſtoſſen / hat Dionyſius befohlen / 
fr — a init allen bey fich Habenden Dienern/ und Dienerinnen 
ade* ſten / und mit ihm in Sicilien eiligft abfehiffen folte. Uber 


\ 1 ! 
inf —— wurde Stralguld nicht wenig beftürger/ kunte auch von ihrem 
—“3— hinterlaffen di nemen noch einigen Bericht wegen ihres ſchnellen Abrei⸗ 
hret / Pr —Tt Die minder verwunderte ſich Richard / alser das Schloß / 
ifenet fit A ohne > nicht wol anfchauen durfte/bey Nachts gantz ohne Siecht/ 
or Kern undlecr fande. Was geſchicht ? Alsdie Princeflinn in Sici⸗ 
und Namen Sean ee einenbertrauten Diener / mit einem Brieflein in dem 
e rd zu vermoͤgen daß er / wo möglich / in Sicilia uͤber⸗ 
att folgen ſolte. Nun hatte Friederich / welcher Celia Bu⸗ 
WAR / dieſen Diener ungefer aufgehalten / und aus 
den Briefzufehenbetorumen : Entſchlieſſet fich des; 
5 v wegen Bu 
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0 * Die Fragen. * 
Rden / Liberio / ialſo war desDieners Namen zu folgen / uͤm eintraͤchng 
werden an wen diefer Brief gehörig. Als fie num beede in der Machrherberge 
zufammen kamen / fanden fie alldar Kıichard/welcher ihnen unbefant/ und AN 
den&ecitianifchen. Hof zu reifen gew llet war / ſ chlaffen. Nach eingenommener 
urker Abendmahlzeit begaben fie ſich ale ichsfalls zu Ruhe/ und hörte Rick 
ard/als ernon dem erften Schlaf erwachet / wie Frie derich aus Eiferſucht ſich 
über die untreue Celia beklaget/ daß Richard einen Fremden zu lieben ihn a⸗ 
ber wider gegebene Treue / zu haſſen nicht erroͤtet. 

28: 9. Ich frage: Ob für ſchmertzlicher ı in Liebesſachen 3% 
haleẽ / des Verlangen / oder der Verluſt deſſen / was man mit Vor⸗ 
gnugen beſeſſen hat? 

39 3. Richard meldete endlich / daß ereinen/diefes Namens gefant/ wol⸗ 
geihn auch denſelbigen weiſen / wann er ıhm ein mehrers von feinen 

erzehlen wirde, Hierauf zeigte er alle der Eelia Briefe vor / aus 
Richard erfahe/daß esmicht die Hand derer / welche ihm geſchtieben/ Dane 





ee 
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Te/al8 die welche in Stralauld Dienften fich 
i te. Sobald fie Morgensan das Ufer ſpa⸗ 
ds eine ®aleten daher / weſche nach langem ausgeſtandenẽ 












d 
BT en imftänden 
8 ke aufhielte/ von bee 


ſtun Segelkuͤmme mentronnen wared d 

ß erlichen entronnen war das ande⸗ 
ta SEET/AUS welchen lich Richard, mit dem beften Waaren / aufdem 
ſchlieſſich oder Na retten vermeing/fcheudern fehen. Kurtz und 


ſetz chard auf ſeine Galeen/ kam nach Hof / 
Berrugg fi ie Königliche Princeffinn felbften/wegen des tolgemeinten 
Auch d urch der Celia Unterhandlung berichtet / daß alſo dieſe beede / wie 
edetich und Celia Miteinander permähler/und in fo erfreulicher Sicbe/ (4 
als ob all⸗ Tage die erften ihrer Hoch zeit geweſen weren/ | 

lange Zeit geleber, 





Google 





CCXAIX. 


z0 Die Fragen. * 

wegen / Liberio / (alſo war des Dieners Namen)zu folgen / uͤm eintraͤchtig zu 
werden / an wen dieſer Brief gehörig. Als fie num beede in der Nachrherberge 
zufammen famen/fanden fie alldar Richard / welcher ihnen unbekant / und an 
den Secilianiſchen Hof zu reiſen gewillet war/fchlaffen.Nacheingenommener 
kurger Abendmahlzeit / begaben fie fich aleichsfalls zu Ruhe / und hörre Rich⸗ 
ard/als ervondem erften Schlaf erwachet / wie Sriederichaus Eiferſucht ſich 
über die untreue Celia beklaget / daß Richard einen Fremden zu lieben, ihn a⸗ 
her wider gegebene Treue / zu haſſen nicht erroͤtet. 

18. ch frages Ob für febmerslicher ı in Liebesſachen 39 
halee / des Verlangen / oder der Veruſt deſſen / was man mit Vor⸗ 
gnůgen beſeſſen hat? 

29 I. Richard meldete endlich / daß er einen / dieſes Namens getant / wol⸗ 
teihn auch denſelbigen weiſen / wann er ihm ein mehrere von feinen 

erzehlen würde, Hierauf zeigte er alle der Celia Briefe vor / aus welchen 
Richard erſohe / daß eonichi die Hand derer / welche ihm geſchtieben nnabecı 





. IIIII 
ie | Bee 
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feine and 

X — Auffiefr ch/ Fandere / als die welche in Stralauld Dienſten ſ 

nder 0 Pr ar s, vonbecden gefichergyurpe Sobald fieroraensandas rer 

unbetant/ U en / kam R ards eine Gaferen pafer mid — —* 

nu 


aher / welche nach la ngem ausgeſtandenẽ 
var: das ande⸗ 
Richard / mit dem beſten Waaren / auf dem 
erretten vermeint— ſcheudern ſehen. Kurs» und 


— Schiff Aber). MAfE und Segel fünmmerfichenenmoneen‘ 
aus Eifer! uw ſchliefff noder Nachen 








EC: 


* Die Fragen. * 

wegen / Liberio /( alfo war des Dieners Namen)zu folgen / uͤm eintraͤchtig u 
erden ’an tvendiefer Brief gehörig. Als ſie nun beede in Der Nachrherberge 
zufammen famen/fanden fie aldar Richard / welcher ihnen unbefant/ und AN 
den&ecilianifchen Hof zu reiſen gewillet war / ſchlaffen. Nach eingenommener 
eurer Abendmahlzeit begaben ſie ſich gleichsfalls zu Ruhe / und hoͤrte Ri 
ard/als ervon dem erſten Schlaf erwachet / wie Sriederichaus Eiferſucht ſich 
über die untreue Celia beklaget / daß Richard einen Fremden zu lieben ihn 9% 
ber wider gegebene Treue / zů haſſen nicht erroͤtet. 

29: ©. Achfrage: Ob für ſchmertzlicher / in Liebesſachen zu 
haleẽ / des Verlangen / oder der Veruſt deſſen / was man mit Vor⸗ 
gnugen beſeſſen hat⸗ 

39% 3. Richard meldereendlich,daß ereinen/diefes Namens gefant/ wol 
teihn auch denfelbigen weifen / wann er ihm ein mehrere von feinen 

erzehlen würde, Hierauf zeigte er alle der Celia Briefe vor / aus 


89 


Richard erfahe/daß esnicht die Hand derer welche ihm geſchrieben / Band 





a —— 


mi dent * Diefr 
im einnachn Imſtaͤnden nachye gen · * coxxx. 
chag ch / keine andere / als die welche in Stralguld Dienſten —* vr 


nit aufhielt 

or Nacht) €/ vonbecden aeli N 
—3— me Kitten, kam: chardg eine Tarot Sobald fieMorgensan das ttfer ſpa⸗ 
—— | gewitter/ ohne Maſt eren daher / weſche nach langem ausgeſtandent 
A dd re Schi ; MUND Segel fümmertirkenemeren Sgetk e 
GQ in ff Aber/aus welchen fichsR ummerlichen entronnen toar : das ande; 
us ie r Fe ahn / oder Nachen 11 Richard, mit dem beften Waaren / aufdem 
Mi tem /RArvOn zu reden,fe errerten vermeint / ſcheudern ſehen. Kurtz⸗/ und 
are ſich Richard auf ſeine Galeen / kam nach Hof⸗ 


dwurde du N 
hesfacben? h —— rk Princeſſinn ſelbſten / wegen des wolgemeinten 
RAR Wh Friederich unge nrerhandfungberichrer , daß alfo diefe beede/ wie 

* als ob ———————— vermaͤhlet / und in fo erfreulicher Siebe/ 
ng gelant | eerften ihrer Hochzeit geweſen weren/ 
lange Zeit geleber, 





— nn 


Die Befigung der Stebe, * 9ı CCXKKı 


EHE che trollfommen und Tugendhafften Leuten zu th 
; un bean Itpir Yan Be grof Meln/dieBefigung ber Siebe folte zu. und nicht a 1a 
onjede „em ei’ ſo Pfleger fich ſe Unvollkommenheiten inder Beſitzung erfahren muͤſſ 
eſuzung es ei andere Be wicht zumehren/fondern zu mindern. Miedem Beik 
arfrandle 4 — ** —— folches Laſter niche eine Siebe / ſondern ein Befängnif 
man fibt —9 — die Menſch verden Es iſt aber hierinnen / wiein allen Sachen/ 


e \ 
genen M —9 hat / laß und —E ee alfobervant/ daß ſie aller Dinge leichtlich genug 
— ——*— Inden aller angenemſten Spielen / und Kurtzwen 
ine Nenn ‚we in der ofnung erhalt gentraͤget / und liebet / welches fie noch nicht anderſt / als 
——— — Man betrachte hierinnen die Erfahrung/ wel⸗ 
Nacht d us bisnachyoft Ogenem Ch it / weit uͤbertrifft. Die jungen Freyer find Diener/ 
* —* aid 4. € Ge Ehjegetiebr/aisdann werden fie Herren und Meiſter. 


| Meines geringen Er 
auch nich uunterſchaden eiingen Erachtens) die wahre Siebe von der falſchen 
? v — durch die Beſitzung ab» dieſe zu nemen. 
3 N uß man unterſcheiden / das / was man liebet / ob es lich» 


wuͤrdig 








* SBeſitzung ber Siehe. = 
Deurſache iſt dieſe / weil ſie ſonſten ihren Ehrenſtand / nach der Jungfer⸗ 
Waft / nicht ſchuͤtzen / und handhaben koͤnnen. Aus den Exemplen iſt kein 

luß zu machen / dann man zu Beglaubung wideriger Meinung ja fo viel/ 
End mehr zu Hauffen bringen koͤnte Ich halte aber / an meinem Orr darvor/ 
esfeyfolches Ausoder Abnemen der fiebe/der Freundfchaft zuzufchreiben/ web 
e fihmehrerin dem Mann und Weib / unterfehiedliche Metzen Salt miez 
berzehren/einander rechterfennenundbeeder Willen in allen verei- 
möenletnen. Die wahre Siehe iſt blind in der Unvollkommenheit der geliebten 
On zu fchen/oder warn ſie ja ſelbe bemerket / bemuͤhet / ſolche mit Verſtand 
u wenden Als in den Eindern gefallet dem Vatter und der Mutter das kindi⸗ 
efen ſo wol / daß jederzeit das jüngfte und laͤppiſchte / das liebſte iſt. Alſo 
—— deſehlechten Mahler fovielaufihre Arbeit / ais die beſten / wann 
———————— 
—*— mag auch dieſes eine Urſach ſeyn / weil die Eheleute ſehẽ / und verſtaͤn⸗ 
en / daß fie mtreinander ihr geben zubringen müffen/und ſolches lie⸗ 
Æm gutem / als in boͤſem hun wollen, 


9V. 
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soxxzl: 


* Die Beſittzung der Liehe· * 
—* V. Die Frageiff zu unterfeheiden: mir der Auslegung des Woͤrtleins 
debe. ann man durch das Woͤrtlem diebe / verſtehet die hergbrünftigeNels 
aung’ die aleichgewwillee Beftellung des Hauswefens / die hoͤfllche freunds 
fichfeir/und holde Einigfeit der Ehegatten/wird folchs/ unter verftändige und 
Zugendfiebenden Ehevolf zu⸗ und nicht abnemen. Wann aber dardurchde 
cheliche Beywohnung verffanden wird / iſt auſſer allem Zweiffel / daß ſolche 
siebe/durch das Alter / nach und nach ab · und nicht zunimmet. Daher jener 
nicht unrecht geſagt / die Yiehifche Liebe der Jugend / gleiche denen Qwellen / 


welche ſich über die Felſen und Klippen mit ſchnellem Gerröfche herabſtuͤrtzen: 


Die Siebedes Mannlichen Alters gleiche denftillen und ſitzamen Fl 


bet fanfter Saufin.den richtigen Geſtaden unverhindert fortwallet. Siebe 
der Alten gleiche den ſtehenden Waſſern / welche faul worden / wenig a⸗ 


ber viel böffe Dämpfe von ſich geben. ft alſo dem Alter und nicht der 
ung der Liebe / die Verminderung derſelben Flammen / 




















RS Angelica. 5@ 


2 ; Bich ʒwar feine Poetiſche Umſtaͤnde / wie zuvor F. Julia werde 
bepbrüngen konnen: So will ich dach/auf einer Frage/ meineEr⸗ 
MR | PP ‚ehlng richten, wiezubor aus einer Erschlung viel Fragen aufe 
eat | oh erg Weil man der Siebegenache/willich fragen : Warinnen 
| a heit beſt ehe? 

— Es ff eine nohtwendige Aufgabe, Die Keuſchheit iſt eine Tugend/ 

— fleiſchlichen Beglerden bezwinget / wie durch die Maͤſſigteit unſer 

Eſſen / und u Trinken / durch die Großmtigkeit unſere Berrübniß / in 

Kreug und Seiden cher wird, Es ſt aber viel ſchwerer / Fleiſch und Blut 
—B Bunger / dem Durft/und anderer Begebenheit / maſ⸗ 
* Sinne die Augen/Ohren/die Beraftung/ etc, des Hertzens Kupler/ 
Mübertoinden Siebhändier öinfeyn pflegen : Daß alfo nichts ſchwerers ift/als ſich felbften 


S . 
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* Die Keuſchheit. * 


— C. Daher iſt der Sieg ſo viel groͤſſer und der Sohn hie zeitlich / und dort 


* unausbleiblich zu erwarten. Es betrifft aber / und geziemet ſolche Eng⸗ 
tifche Tugend(dann fie ſind reine Geifter ohne gehlund Wandel / ) I. den 
Tungfrauen, II. den Eheweibern. III, den Witfrauen. 
rd die Keuſchheit verglichen mit jenem Saamen/welcher tauſent⸗ hundert⸗ 
und zehenfaͤltige Frucht getragen. Unter dieſen dreyen hat die Jungfrau⸗ 
ſchaft das groͤſte dob / und erfuͤllet den Himmel / wie Der Eheſtand die Erden. 
V. Die Tugend muß mie Verſtand freyem Willen’ und wegen ihrer 
felbften/fondern abfehen/auf andere Bel ohnung/geüber werden. Die Keuſch⸗ 
heit wird mie ung gebohren / bevor wir den Werſtand haben / ſolche zu erkennen / 
oder das Vermögen fie zu verlieren / welches mit zumachfenden Jahren / ohue 
Sünde/gefchehen mag / bermittelſt des H Eheſtandes Wann Man aber Gott 
zu Ehren / die Gabe der Keuſchheu / ohne andere Berrachtung/in einem feinen 
reinen Hersen verwahrer/fonder Zwang/und Getübd/fo mag/folcher geſtalt / 
die Keuſchheit eine Tugend zu nennen ſeyn· Weil aber der 
ET 
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hie eich) —9 a nferbich zu werden trachrer/ift diefe Tugend faft felcen/in dem 
PN Ben/geneigerift * feines gleichen zu fehen/und ſein Geſchlecht fortzupflan⸗ 
gu ae Desieheseguftzm * och anderſt nicht / als vermitteiſt des Eheſtandes / dadurch 
—J— ich eifien, fig wird, Wann es aber ohne den Eheftand were / fo 
er  fülenkönen? wo die Jungfrauen folten herkommen / die den Himmel er⸗ 


——— . Die End 
—5* nöutfäche lehret die Tugend von den Laſtern 
ie  Imterfcbeiden. Welcefeinen Mann befommen fan,ift deswegen’ weil fie 


Ko um, «— 
fen di ei au bleiben muß/nicht für keuſch zu rühmen ? Sondern es befte- 


weden  betdiewahre A TR 
et Bean euſchheit in einem reinen Hertzen / in zůchtigen 
en Wire Keufchheit des pur unbefleffeen Verlangen; Diefes iſt die iunerliche 
nn man alt liche Keuſchheit > ands und Geiſtes / ohne welche die eufferlihe/ oder leib⸗ 
nina /i ——— RR, Siern then unvernünftigen Wieren gleichen mag. 
A ker zu diener / daß man niemals müffig fey/ und vermeide üppige 
per Re * leichtfertige Geberden mäffige ſich im Eſſen und Trinfen/ 
Si Faſten 








Mi 
| \ —— ge Die Keuſchheit Se 
| Faſten und Bere / und flihe / kurtz zu ſagen / Gelegenheiten zu ſandi 
7. % Dieferschrfurift hart daun beyallen Menſchen die enGeda 


Mi 1 

4] | nicht ermanglen. 

4 2% Di. Die Gedanken u man zworſchwerlich verhüten aber indie 
| | — ieeei deran haben ſoichennachhangen und n w 
N RT . crachten / iſt die Sünde/von welcher dorten ſtehet; Wer ein nf 









| | ihr hr der bar die Ehe gebrochen 
5, €. Aforähren alle Stebsgedanfen aus Unteuſchheit her? 


10. D. Diefes-folger nicht: Dann man / in Abſehung des 
che Wort und Gedanten haben mag’ wie in denrhohendied/ art 
"A 


nig zu ſinden find. Auſſer ſolchen iſt gewoifflich unſer Dichten und 

Gott wo nichefur den Renſchen / ſtraffbar. In 

Il A, ini felgenderwapre seſchehhe ergehlewrumbl 
ri ee Die aufge Heldenchat · 


gulläumgm 















Zu Canta He Die Neuſchheit. * 100 CcCXXXH. 
ee er/ Bee Statt inSicilien hie lte ſich wonhaft ein Bur⸗ 
— ee Sochner Marabee/nmir ihrer Schönheit 
tubPebielte X; erbeyloßfete / als jhres Waters Armut Freyer zu 
eo —— Miusveinjunger Edelmann von zimlichen Mitteln/ 
ei ehe —— vollkommen offer Tapferkeit/ betrachtete der Paradee Schönheit 
aaa, ro ie lich,b nen /ich willfagengefamt Beift und Leibunvergleich- 
her er Mer? ee und entſchlieſſet / am füey durch Anwerbung jetz 
ochen a! ñ en zu freyen: Welches dann auch beſchehen / und 
N benwoorden. Schönen Vater / das verbindliche Jawort / gege⸗ 


| 12. Sinat / ei 
open! ein ſehr reicher vornemer amd hochtragner von Adel / 
- a —* — ſolche Heu⸗ 
Pr ee offien/derge ſtalt / daß er gleichfals bey Licas um ſei⸗ 
Ä bereit Ti anſuchte / und sur Atttroorterbielte : Wann ſie nicht 
wůrklich — a were / wolte 31 ſich 
iij 


ſt⸗ 
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* Die ſteuſchheit. * 


—J hoͤchſtgeehrt / bey ſolcher Befreundung / finden / weil aber da Man 
a einmal gegebene Wort nicht wieder zu ruͤkke Pönne gend / ma 
—1* 1 werden’verbleibeman ibm mie moͤglich ſtem Dank verbunden wi 


| daß erfich fo viel demuͤtigen / und ſolches an arme Leutleinge 
| nen wollen. Sinat/wird willens/nach vielen Vorfeblägen 
wegenfolcher Verachtung su rächen/Paradee mit Julf] * 
J braven/oder wehrhafften Dienern / zu entfuͤhren: Wie es! 
such gegluͤkkt / daß er Paradee / als fie in einen Garten ri 
wollen/und — —— anderer Beſchaͤftigung / ihr nicht ed 
dienen koͤnnen / raubriſcher weis/ im Beyweſen ihrer 
griffen 7 und mit Huͤlff ſeiner Moͤrderbuben in ſein | 
racht / uneracht der Jungftrauen Birten /  $leben 
reyen. 
n dem Titius mie feinen Verwanden / ſich an den 






13 
— zuraͤchen ruͤſtet / und die Rott des Gewaͤlti 


- 
A 


— — 















* DieKeufchheit, * 
zuſtehen verordnet wird / bemuͤhet ſich Sinat Paradee zu bere⸗ 
den / daß Ba Willens zu werden geruhen wolte: Weil er a⸗ 
ber wol wu e / daß man die Websbilder wie die Boͤnigreiche ge⸗ 
eorrenmuß / und vor allen jener Sertz und Neigung / wieder 

nen Gemuͤht und Vertrauen erlangen ſol / ohne welch⸗ 

es der Bewaicnichtfiuschten/oder lang dienen kan / hat er an ſuͤſp 
en Worten nichts ermanglen laſſen. Paradee wuſte ihn mit ſol⸗ 
der Sefcheidenheit abzinveifen/undanzufübren/wieverfprech- 
bes feinem hohen Namen feyn würde / wann er voider ihre 
eeine folche Frevelthat begeben ſolte. Weil ſie aber gefe- 

hen /daß fiein feinem Bewalc/batfie/auffein inſtaͤndiges Anhal⸗ 
ten vermittelſt des .Eheſtandes / ſich an ihn zu ergeben nicht 
Age erwieſen / mit verſaͤhe / daß ihre Eltern aus der Not 
eineLugend henen Sachen das Beſte 
wirdenredenmiflen. | 
tıh5 Juij 14, Gi 


102 CCKXXI 





ECXIXN. 103 3 Die Keuſchheit. * 


14. Sinat vermeinte / die Feſtungwere halb gewonnen/ weil 
die Beſatzung wegen deriibergab3u handlen / angefangen. Setʒ⸗ 
te deswegen ein Eheverſprechen zu Dapier / welches ara 
dee / obne ordentliche Hochzeitliche Hegängnif/unsunehimen 
verweigerte. Als er aber vermerket/ daß miefolchem Tru nichts 
sierlangen / läffeereinen von feinen Dienern fürder Thürder 
Schlaffeammer/in welche er Paradee verſchloſſenhielte / warten / 
mit Befehl chn auf Begehren zu Huͤlffe zu kommen. 

1. Was beſchicht? Er laͤſſt ſich noch der Paradee blaͤgliche 
Wor bittere Threnenbewegen fondern wil mis Gewalß 
nehmenswoss fiemiegutemWillenzugebenfo vie lmals verſaget · 
Er etʒoͤrnet ſich / bedrauet ihren Ungehorſam: ümfänge ſie wie⸗ 
** mit freundlichen Reden und kuſſet ſie / vnd in dem fie ſich 


mie aller Kraͤfften 
fich/fonders Zweiffel aus Do be 2 


cht ferner 1 
ni —— ermannt ſie 





— 


TFETRZE: 


— 


— 
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ed) im . 
gewonnen Fo | Seukkyonder Naſen ab / gleich als ob es ihm mit ſcharfen 
ongen Angefiche et worden / daßihm das Blut haͤuffig uͤber das 
velches | —— geronnen. n dem ſolches geſchehen / kommet der Die⸗ 
PA Woerenführ Denn * Titius / ſeine Freunde / und die Schergen / 
bee tere TChorererfölsefein Leben retten / und durch die 
fürder © | De Barcen * Thüre die Flucht nemen / wie bereit alle feine 
hielt ſie nicht etwan einen Galgen tapezieren moͤchten / 
u Welchen Rabterauch su folgeimzdurch ſein boͤſes Gewiſ⸗ 

ade Gew⸗ enden 
* — ee inein — ee 
% vertagt ren; verrieigele ſich· der Meinung / Sinat verfolge 
ne NochyalsTieins ihrzu ülfföfommend /besebrer/ fie ſolte die 
Pimen. Ynterdem TummleBonce fie feine Stimme nicht 


era. r deswegen fü e weren des Sinats Haus geſindlein: Draut 
unbe, a wolte ſich / wann gg Aufl een würden) 
v 30 





CCKXXI. 105 2 Die Keufchbeit, % 
zu dem Henſter hinabſtuͤrtzen. Endlich ſahe ſie ihren Hochzeiter: 


— das Zimmer / und erzehlet den blutig erhaltenen Sieg / 
deſſen Zeichen noch gegenwärtigwaren, 

17, Wasfür Freude hi erobbey ıhren Eltern / Befreunden / und 
dem Hochzeiter entftanden/ift leichter su gedenken / als su ſagen ˖ 
Sinat hingegen war geſchaͤndet / landflücheig / durch den 9? 
niglichen Scatthalter im feine Güter geftraffr/ und hat nicht in 
den Spiegelfeben / oderdas Faſentuch gebrauchen können / 


d 18, ZINUNBIEENEE ausgehölte Kugel / die auf dem Meer von den Winden 
| Buchoftaben, Hin und her gerricben / nicht mag unterdruffer werden: So wird gewi 


‘ . u» w « 
J — 
J 
= 
« 


















* Der Helden Muht. * 


A BIS: Degenwert. Se 
N >> Skommetnunder Spielitab an mich. Nah Veranlaſſung 









EOMMEeL/daßeineerjonbeberst / die andre verzis 

SAgE/die dritte bald kuͤhn — tfam iſt? Sonderzweiffel fan 

man deſſen natürliche Urſachen finden, 

J C. Die Urſachen beſtehen in der Natur / welche einem jeden Menſchẽ/⸗ 
* —— iſt. Die hitzigen und zornigen Leute ſind — die 
wen glechfals / andere Leibsbeſchaffenheiten laſſen es bey gleichem ver⸗ 
bleiben, Daher ſihet man, daßein Bund einen Hirſchen / der viel groͤſſer und 
a fkalser/jagerundverfolger, daß ein Pferd das Schüffen nıchr leiden 
I/das dardurch ergrimmet. Ein kleiner Knab ſchlaͤgt oft einen 
SEÖfern / weiler won Mary behertrer ft, Daher fiheriman/daß der Adel aller 
| geit 
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erfibefagten loͤblichen Sittenthat / frage ich / Woher doch der Adio mous- 
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107 > Du Heldenmuhf. * 

zeit tapfere Nachtommen erzeuget / in welchen ihrer WVorfahren Heldenge 

muͤht / benebens der Gleichheit des A naeſichts / ethellet. 

3. V. Der Heldenmuht iſt eine Gabe des Hoͤchſten / wann ſolcher ſonder · 

iſch zu einem guten Ende / als fürdas Wert GOES /fuͤr das Barerlamd/ 
sndermwird. Sonſten machet ihrer viel 


(der Zorn viel die Rachgierigteit / viel Die euſſerſte 
feig und verzagt ſind: Kan alſo ſolcher 


die Ehre/vielder Gerh/wielder 3 
Mohr kuͤhn und hehertzt / welche ſonſten 
Muht nicht von Natur kommen. 
4. — ———— von Jugend aufgewehr 
net wird. | 
5. R. Vehertt und anbergagefeuift eine Tagend/ welche zwiſchen der 
hreities Theilerumdgreifeben der Bermegenheit anders Theils beſtchet. 
Di Turgendifenmmerher ausErfangfißder ayr/prüfungeigener Stät® 
Fey und Handhabung ver Baflen ! diefes becdestonnnet son Bericht und 
manga Beraten Daher tan FE 


— 








#: Der Helbennuht. € 
daß ein Narr/oder ein voller Mann behertzt ſey / weiler die Gefahr / in welche 
eſch / ohne Nrſach ſehetman eme Das verſtchen die Feldherren und 
berſten wol / deswegen ſie vor den Schlachten ihren Soldaten ein Hertz ein⸗ 
Aiveden pflegen / ſolches were nicht von nöhtenwann die Tapferkeit mit einem 
xden geboren were Ja man konte auch feinen Feldfluͤchtigen ſtraffen / wann 
eryfein gehen zu retten / welches uns die Matur lieben lehret / Ferſenaeld gebe:wie 
Dt ſten keinen ſtraffet / daß er ungeſtalt klein oder hoͤtkericht iſt 
58 Wann die Erkanniß der Gefahr zu dieſer Tugend von moͤhten iſt / ſo 
A man fein Wier behertzt nennen/ weil es den Verſtand nicht hat feine 
Sefahr zu evfennen, Ich zlaube aber, daß ſolcher· Heldenmuht vielmals 


von © > —— der da giebet ein bebendes / und feiges Hertz. Des 
Mund) md Verzäge Diney wann esibelhergeher. J<Biek abery die von Nr 
werden durch Jauberfünftebehergr/ und. nehmen ein Endemit 

essen: Jene verlaſſen fich auf Gore/diefe auf den böfen Feind, 


.. € 


7.D. 
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gtdie Schrift / iſt ein erörnimestin Gluͤtk und Wol ⸗ Jerem. 17 /5. 





% Der Heldenmuht. & 
9 PD. Cöbefagre Sachenfönnen jwardie Leibs⸗ Befchaffenheie / aler 
nicht die gantze Matur des Menſchen verwechſlen. Alſo wird einer / der einen 
rohten Bart hat / denſelben behalten / ob er gleich weniger oder mehr/aroffe oder 
eine/parte oder ſchwache Haare bekomme Welches doch ſeyn folte / weil 
aus den Haaren von des Leibs Beſchaffenheit geurtheilet wird. Der Be⸗ 
verbleibtallegeit kůhn / und der Berzagee verzagt / wann er nicht von 
Andern Zuſchen wider feine Neigung zuchun gerrieben wird. Alſo lieſet 
Man von einem Soldaten/der fich tapfer gehalten/ mweiler einen unheilbaren 
Ven wirer vermeint / an ſich hatte / als aber ſolcher geheilet / iſt er verzagt 
worden / und hat nicht mehr daran gewollt. 
10% Was iſt dann endlich zu fehlieffen? 
11, Wann man die Hertzhafftigkeit als eine Tugend betrachtet / welche 
ſonſten auch die Stärktedes Getnühtsgenenner wird / kan folche in einem je⸗ 
den redlichen Vorhaben / wie vor gedacht/erwiefen werden: fonderlich aber/ in 
ENferhtung/dag man mich kleinmirig wird/und den Dub finten läffer/ Er 
ara: 


— 





no CCXXXI. 
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mehr alle gehörige Mittel untermimmet / und das Erfolgen / GOTTwalten 
jaͤſſtt. Solche Standhafftigkeit kommet aus einem guten Gewiffen“ daher 
ſagt Seneca / man koͤnne auch auf dem Bett in den Schmertzen ſowol eine 
Großmuͤtigteit erweiſen/ als in dem Feld fuͤr dem Feind. Der Heldenmu 
aber wird gemeiniglich in ſeltnen Begebenheiten / und ſonderlichen Faͤllen de 
nen nicht jedesmals nachzuahmen / geruͤhmet / undwird /wie gedacht vielm 
von Geingegeben Sonſten aber iſt auſſer Zweiffel / daß die Unterrich⸗ 
zung in den Waffen / und die Beywohnung der Gefaͤhr lichteiten / die natuͤrliche 
Neigung zu tapferen Thaten / volllommen mache. Damit aber ſolche Thaten 
ruͤhmlich/ der Tugend gemaͤß / und noch der Verwegenheit / noch der Zag 
heit beſchuldiget werden koͤnnen / wird ein gutes Abſehen / und loͤbliche Endur⸗ 
fachen derſelben erfordert. Kurtz Was die Rarur anfaͤngt / ſe⸗ 


zu ſagen: 
tzet die Unterrich und vollendet die } und be⸗ 
— —— er vr. 
12; 2 Werergehleraberdie Öefchichrgubieferigraget 1° * 


—VX 


— 


————— 





Ian gewpehtter Hand auf wn lop 





Detr Heldenmuht. x 
re R Torelli ein Mantuaniſcher Edelmann / beytgenamet 
eules/Hasterheilsdinch natürliche Reigung / theils durch be⸗ 
harrliche⸗ Ubung des Sechtens/eine ſolchẽ Ferẽeigkeit und Behen · 
—B— Feindſchaft⸗ (wie der Orten 
hr uge ſerFnoſcft begehrten. Es fügtefich/ 

| aber hachsniefeiner@efellichafretlichenbegegnet/welche 
enger. Hercules erweiſt fich 

Planen gemäß /und feölfeteinen + von den vornemften 
—— Diener zu Boden / daß erdarüber fluͤchtig ge⸗ 
aufschen Jahres ſich in ſeinem Oaterland nicht dorfte 


14. Walteſta von Rimin⸗ welcherwider etliche Benachbarte 
Auch Yeinbfebafeübtenmahme piekun arsch en / oder Ban⸗ 

feiner Tapfeskeie zu Dienſtẽ an / und ſiebte ihn mehr 
—— vielöm — 
* € 
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CCAXXIIL. 113 * Der Heldenmuht. * * 
feinen Feind / einen Ferrariſchen Edelmann / Poro genane/sube* hi 
ſchimpfen. Hercules wird von den anderen / wege⸗53 it, 
Gnade/fdervonYlalatefta empfaͤhet / geneidet; ſon —2* —* 
von einem / der zuvor der liebſte zu ſeyn vermeint /mit 
Magagna. leinindt NR, 
15. Diefer hatte beobachtet / daß Hercules vielmals⸗ ri Min 


4 






Bartenipanierte/und mit ſich felbft redend/ mit den 
erley Bantteley triebe : Deflenbedientefich ber —* 
redte feinen Serrn / Hercules were mit ſeiner Gem 

zweiffel / in geheimen Vernemen / wie erihm weifenwolte? * 
wohercules hin zu ſpatʒieren enge / da ſahe einF nf 
mers hin / wo des Herrn Gem —2 fen YEARS 
16, Malatefta ſahe beſagten Hercules Torelltin tiefe 

en gehen / und wieihn bedunkte / mit den go” 
Aammerfenfterwinten / biele alfo für unʒweiff lich I” 





—⸗ 
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für er * Der Heldenmuht. = 114 CCXXXIM, 
ad reine Spebrecherin/und dieſen fůr ihren Bulen. Entſchließ 
ſetch fo bald ihn aus dem Meg zu raͤumen / wiewolerfölches 
oh eine Weiſe vᷣ 


ermerken lieſſe/ w⸗ en vieler Urſachen / unter 

welchenfeine Tapferkeit nicht die⸗ geringfte war. 
’. Zurbald bernachbegebenen %erbflzeit / 3iehet Malateſta 
je Une feinem ganzer gs efinde auffeine Büter / und wird ihm 
* ——— daß ſein Jeind ihn zu uͤberfallen gewillet were. 
nn #8 die Tacheherbeykarmen / unddas Schloß befter maffen 
in) Perlabrerwar/läffeer fichbedunten / die Gefahr fey nunmehr 
* vo Faber die Zeicherzußonmmen / fibaurächen/ und Torelli 

ndemS 31 ermorden, 

18, Diefer Delmanı aber war ſchamha iger / ale einem Hof⸗ 
omwolanftändig iſt Er laſſt fich/ aus Jrrehumdes Dieners/ 
Betteiweifen/und war ibmumviflend/ebenin Om Beet | 
welchen Nalavefkz or npfleger, Erwar au | 
—** See a pfleg —— h 
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BRurs/ Torelli heuratet/ die bald wieder froͤliche Wittib/ 


erlangecmehr Saab und Gut / alseribm die zeit feines Le⸗ 


noch einbildennoch boffenkönnen: 


3 Caſſandra. SE 


3) Dlderfey Sefchichte find mir wenig bewuſt: ‘ch will aber eine 
eyen-Erzehlung beraeftalt anfangen / daß iedesmals das Fols 
gendeeime Frage Daraus auifgeben/undin dem von felber geredet wird/fich auf 
die Sortfeungder Erjehlung bedenfen fol: und alfo die gautze Gefellfchaft das 
* ‚angefangene zu vollenden erbitten. 

.V. MWirmollen folgen/und mit einſtimmen / daß alfo/ aus unſer aller * RA 
—3 Merkwerde/ wie aus unterſchiedlichen ungleichen Rohren eine di — 


| gefüger wird, | | 
* & — ich Kon nennen will / hatte ſich in 
| A ıj 


üj einer J 
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Abfehen hat/aufdieEhre/oder aufden Mutzen / oder auf den Luſt. Niemand 
„gerne befennen/dafer übel chue / und nicht recht gewehlet habe/dardurch er 
alles verlieret. i 

8 RDie eigene gebe / welche wir zu uns ſelbſten tragen / verblendet ung 
— auch alles / was von uus herruͤhret / in hoͤchſten Wuͤrden hal⸗ 
—* fo unſtem Wahn / ob ſelber aleich falſch / auf allerley Weiſe beypflich⸗ 
—— —* gleichſam ein Kind iſt unſers Verſtands / dem wir —* 
nen: Iſt der Wahn falſch / ſo iſt er doch unſer eigen / und nicht 

* 338 nicht unſer iſt / zuzuſchreiden. 
du » Die Hrfachefommer dar zu / daß wir nicht fönnen ausunferer Bil⸗ 
(Ober sbieiman jureden pfleget / aus dem Kopfe)bringen/ mas einmal mit 

ED ng darinnen ftartgefunden hat. 


— wir ein Ding viel beſſer ſehen / welches wir mit gleich „iv. 
Neengen Geaten des Befichts anfehauen/aie nicht / das / was wir etwan in &ieRadiis zefe- 
"em Spiegel/mitmterbrochenen egenftralen ſchen: alfo fönnen. wir viel” 


ach . * J 


K ii beſſer 
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* Gefdjicht: Fragen * 

beffer von andren / als von unfren eigenen Sachen uttheilen I maſſen det 
Wahn dasfalfche Glas iſt / dardurch wir uns felbften berrügen. Eben dieſer 
Wahn / er ſey falſch odernicht/gründerunfre Gluͤkkſeligkeit. Alſo hat jener das 
Geld in das Meer geworffen / ſich der Sorgen zu befreyen / welchem ein anderer 
mit vielen Sorgen nachtrachtet. Es iſt ſich aber daruͤber nicht zu verwun⸗ 
dern/daß jeder feinem Wahn/und feiner Meinung nachhenget / weil die Na 
tur allen Menfchen unterfchiedfiche Beſchaffenheiten des:seibs / des Anger 
ſichts / der Staͤrke / der Stimme / des Gehoͤrs / und in allen andern Stuͤkten ha⸗ 
ben/wiefollen ſie dann in dem Verſtaͤndniß einander gleich ſeyn? Nun ergehle 
die Jungfrau ferners / wie esvorbefagtemfeon ergangen, 
9 Eon —— an einen Fuͤrſtenhof / und 

ſelbſt in Rundſchaft dann wo Tugend noch Lie· 
be noch Freundſchafft ſtatt finden / ) mit einer Dirne vo 


BE 


5* 
— 


—— 


5— 





j * Gefchicht- Fragen. * 120 CCAXRIT. 
heilen I map haben. DieDime / Cfowir/ beffern Gemerks wegen / Rachgall 
k | wollennenmen)verftellev fichin Nannsbieider / reiſet in eine an⸗ 
dere Statt / alldar ſie mit Gteo einem Edelmann daſelbſt bekant 
vird/ daß erinachihtem Vorgeben / nicht anderſt vermeinet / als 
eyeeiner vonden Verſchnittnen / weil ſie eine gute Singerin / 
eScimmeiübertrefflich führen konnen. Durch dieſen ers 
get ſie daß zween Befellenvorbanden/welcheihre Feinde 
Wegtaumen konren ¶ Sie verſpricht dieſen beeden 
Meuch dern / ſo von Streitburg dahin kommen waren / viel 
Beldes/wann fie ihr bedient ſeyn wolcen. Sie Iflenfieh verneb- } 
fiesu Stoitzfurt an N Fuͤrſtenhofbey einem ittmeiſter 
Leon genennet zu verrichten/wannfolches beſchehen / wolten 
















5u werde Es ware abereben diefe beede von N 
Saltbafar/und Armin gefenderL.eon/ ihren geind zu erwuůrgen. | 
RE TODE N) Yin * n 4 1 
mo Ry 10. R. 
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121 * Gefchicht- Fragen. * 
10% R.Ich frage: Ob nicht beſſer ſey verzeihen als ſich rächen? 
Unterdeſſen will ich mich bedenfen/wie es weiter gegangen. 

. A. *Erſtlich iſt zu wiſſen / was die Rache fen Wann ich beleidiget werde / 
und die Mitrelnichr hab / mich wideruͤm zu raͤchen / oder mich darbey aus Zag⸗ 
heit / fuͤrchten muß / ſo kan ich ieichtlich verzeihen: deſwegen halten die Ralia⸗ 
ner fiir eine groſſe Thorheit die Feindſchaft merken laſſen / als man ſelbe nicht zu⸗ 
gleich in das Werkrichtenfan. Wann ich aber die Mittel hab meimnem Be 
leidiger twiederim zu ſchaden / ſo iſt die Frage/ obich nicht beſſer thue / ich gebe 
ihm fein Unrecht zu erkennen / und verzeiheihnn wie Joſeph feinen Bruͤdern / 
als dag ich mich duͤrſtiglich raͤche? 

RR a. 
man habeihnd diefes/ oder jenes aus n/ au | 
ches Nachfragenvfich nicht alſo befinder. Es ift aber aufferallem Zweifel / dah 
—— ron ai nano re Eee 
13, E. Die Rache dem deenſchen eingepflanger, in Tier, datg 














* Geſchicht. Fragen. Se 22 CCXXXI TV. 

Vernunftift/vercheidiger fich. Ein Hund beiffer in den Stein / mir dein er ge⸗ 
worffen wird Ein Rind das fich geſtoſſen /ift zu Frieden / mann man Die Bank / 
oder den diſch ſchlaͤget / an welchen es fich zu rachen vermeinet. Wer fein geben 
wieht vertheidiger/ift des Scbensnichr wehrt. Aug uͤm Aug / Zahn im Zahn. 
J * Unrecht von einem erdultet / machet ſich bey jederman veracht und 
14 9, Erine andere Frage iſt / was geſchicht ? Eine andere / was de⸗ 
J geſchicht 
hab * ir)  Mbebenfol?Eimandersiftjich ao hg anders ſich rächen. GOTT 

Rache und der Obrigkeit/ welche das Utnrecht zu ſtraffen nicht unter laſſ⸗ 
Rn —* Aſſo iſt die ſelbſterwehlte Rache wider Goͤttliche und Weltliche 


e. 

PR Sch hab hoͤren ſagen / daß bey den alten Teutſchen / das Kampfrecht 
ER ih Ween in einer Sachey darinnen der Beweiß ermans 1Griphian- 

Sei/oder nicht für genuafammerachterworden/zuftreiten tommen/fieihrecht der de 

mit dem Degen aus zufechten durch die Oberherren zugelaſſen worden. De 


An 
wuı,; 
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iſt kommen das Turniren / und der Frautzoſen noch gebräuchliches Bolgen· 
Man muß aber hierinnen unterſcheiden die Perfonen Einem Helden ſtehet 
die Großmuͤhtigkeit wohl an; Einer gemeinen Perfon ift die Derzeihung ot 
hoͤchſt nachtheilig Ein Richter / der einẽ Dieb verzeihet / it dem gemeinen AUF 
fen mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich. Socrates koute beim Eſel wol verzeihen / der 


mit Koht geſpruͤtzet. Weiters. 

1. R. . Rachgallberichterdiefes daßnemlichsween Moͤr⸗ 
der S.connachdemAebentrachten/ durch einen abjonderlichen 
Poſtdocten und bietet Leon / e fol fich vorfeben/vordenen/weh 
cbevon ihr. beſchrieben worden / daß fie Bein Mahler beffer abs 
bildenPönnen: And damie dieſe Moͤrderbuben leicht lich erbund⸗ 
fchaftwerdenmöchten febreibt fie einen driefan einen 

wo fieihre Ei nemenfolten/wann —— St oltʒfurt/ da 
vorgedachter ehalten / kom̃en + Wiebe alſo den 


Brief dieſen zwey 








* Geſchicht. Fragen. * 
17. 4. Meildas Schreiben / ſo vielnutzen im der Meltfchaffet 7 frage 
ih: Ob nicht folche Zunſtarbeit die vortreffiichfte unver aller 
ieyrfo3udes ienfcben Leben gehören ? - 
18. D, Diefe Meinung fönte behaubterwerden / aus der Urſache / weil 
duch die Schreibfeder die Königeherrichen, und die Rahtherren das Recht 
jprechen. Alle Künfte / und Miffenfehaften weren in = und unter den Regi⸗ 
menten und mögen ohne folcher Obhalt nicht getrieben werden. 
19. €, Soölheslaffe ich gerne gelten/wann man Sand und Seute zu regie» 
ven har: Es ſt aber nenne ? Welche Kunft die nohtwendigſte ſey zu des 
Meufchei eben Zu Zeiten Abrahams umd der Nätter altes Teſtaments hat 
Mmanin dem Hausftand frömmer/umd feligergeleb/als unter ZIimrot/ oder 
im-brögwiehn Pantagruelninner. Es haben fich aber die Leute das 
ag mie dein Allerbau und der Biehzucht / und jenes zu der Speiſe / 
ejes/beiiebensderfeiblichengtahrumaranch zu berBekleidungge brauchet. Iſt 
e der Feldbau die diefte/unduohrwendigfte Kunſt zudes Menſchen — beit. 


2d. 
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20. V. Bey dieſer Handarbeit würde ſich der Menſch nicht erhalter 
wann er ohne die Baukunſt were, ſonderlich in unſten kalten Laͤndern. KL 
und Kleidung koͤnnen ihm ohne Haus / und Hof / wenig nutzen Ja er kan fi 
von den fruchtbaren Baumen / ohne den Feldbau / erhalten/ und durch de 
De ihm die wilden Thierezur Speife/ undihre Haͤute zur Kleidung ſcha 
en. 
21. J. Diefes alles mag ſtatt finden zu Friedenssaber nicht zu Kriegege 
en / da die Handhabung der Waffen die nohrmendiafte Kunft ift, 
22, R, Der Menfch hat erftlich den Verftand/zum zweytendie zu 
ge / zum dritten die Hand / deswegen er in ſeinem gantzen Leben entwed 
deneer/reder / oder pfieget leiblicher Arbeit : Hierzu hat er von noͤhten /® 
Derftandlebreswelhedurd Unterichtung / oder durch Eyempel ander 
begriffen wird Er hat von noͤhten der Be welche ihn Ichretti 
und der Redkunſt / welche ihn lehret zierlichreden. Drittens find etliche 
ſte / oder vielmehr Zyanduoerbe/ welche u des Menfigen Ihrhes Jane) 





%  Gefcyicht-Sragen. * 
fung erheiſchet werdẽ / als da iſt die Baurerey / darunter auch die Viehzucht be⸗ 
güffen iſt Derandern alsder Baufunft / der Schuſter⸗ und Schneiderar⸗ 
beit / kan man ſonder Ungemach nicht entrahten. Etliche Kuͤnſte aber dienen 
seiner Jier / als da iſt die Mahlerey / Stůtterey / Dantzen 2c.Erliche dienen zur 

uſt / als die Muſic / die Kochtunſt / Rauchwerke. Unter dieſen Kuͤnſten 
allen iſt die edelſte / und zu des Menſchen Verſtand / die nohtwendigſte / welche 
die Wahrheit erforfcher / ale da iſt das Studiren ins gemein, > Hiervon wer 
noch viel zu fagen : Somderfich aber zu betrachten / daß dieſe Kuͤnſte alle nicht 
koͤnnen / ohne die Artʒney MDann wann der Menſch nicht erferner 
Dejundheitzwerhaften /unddie verlohrne wieder zu erlangen / iſt er aller 
Künftegang unfähig.  Aberwieder zu der Geſchicht zu kommen. 
23.2. Die Wahrheit zu befennen: Ich hab mich nochnicht genuafam bes 


dacht / welcher geftaltdie angefangene Erze lung forezufegen fey. Frage 
destwegen nochmals: Ob die Zumfe/ nn Ubertreffuchbeit 
etzund geredet worden / die Ratur uͤbertreffe / oder dieſe Jene ? — 

— ———— 29 24 Kr 
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se Gefchicht-Fragen. * 
24. D. Dieſe neue Frage iſt zwar wider die Drdnung des Spiels / und 
hätte Rungfrau Angelica deswegen ein Pfand zugeben: Weil fie aber den 
Spielftab noch in den Handen hat / ſo müflen wir ihr gehorſamen. 

2°, A. Es der Geſpraͤchſpiele Eigenſchaft auseiner Sache viel unters 
febiedliche Aufgaben anzuführen /_oder von denen vorverhandeltem nee 
Gedanfen beyzubringen:Solcher geftalt folte ich / an fast der Strafe⸗ sob zu 
erwartenhaben. f 
126. D. Diegrageift: Ob die Kunſt die Natur uͤbertreffe 2 Es iſt 
faſt eine Frage / als wannichfagte: Ob ein Jwerg/deraufeines Rieſeus Ach⸗ 
fel fiter/höher ſeh/ ais der Ries ſeibſten. Wann die. Hand ihre — 
fo hat die Natur die Handgemacht; wanu das Schwert wil die 

durch welche es land und deute beſchirmet / ſo har die Natur das Eiſen darzug⸗ 
fertiget. Soiffes mir allen Kuͤnſten befchaffen Die Verſtandlehre fan 
nicht beftchen / ohne den Menfeben / die Redkunſt fan nicht zu Marfefoien 
obnedie Zunge / das Haus kan nicht gebauet werden / und Stein / det 
Atter kan —* gepfluͤget werden / ohne Rinder oder Pferde. 


— 


— * 


” Befchicht:Fragen * 
7. €. Alfobedimfer mich / ſey es in allen und jeden befchaffen/die Kunſt 
iſt wie die Mahlerey: Sie kan wol erwas nachäffen / aber. ohne Bewegung 
Kraftamd geblos; Die Natur vollendet ihre Merk für fich ; die Kunſt machet 
derfelben Gleichtiiß/aber ohne Vollkommenheit. 
LVrage velſtehe ih atſo Ob die Natur mehr undkraͤfti⸗ 
ger würkt/als die Kunſt? Gewiß/ die Kunſt vollendet / was die Matur 
angefängen bar Als wann ein Getehrrer/mir einem Nnugelehrten / ſich in eine 
Streitfinge enlaͤſſet/ hoͤret man feichelich/mweicher in der Natur / und welcher 
ir der Kunfefchiuf geweſen. Wann zween fechten / iſt leichtlich zu erſehen wer 
den Degeh aus der Kunſi venſteher And wer ſich nach allen feinen Kräften/ 
ohne Vorthen vercheidi⸗ Die unvernuůnftige Thiere laſſen ſich durch die 


Kunftzähmen und abrichten/weichesdie Matirniematsteifterrfan ; Derges 


Rateda mich bedunfer/es feye für die Kunfesu fchlieffen. 
3 ————— — Sache reden wil / muß 
/wie lang ſolchebeſtthe¶¶ Die Kunſt kan zwar der Natur Gewait 
€ 


alte 
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CCXXXIV. 129 2 Geſchicht · Fragen. * 


aber nicht lang die Uberhand behalten. Man fuͤhret vermittelſ der 
ra on ne der Nat ur Gewonheit Wie lang nr 
het aberdas Wert? Mach wenig hundert Jahren finfereseines Theils wi 

uͤm zu Boden / von eignemlaſt uͤberlaſtet / anders Theils wird es von — 
ter vermindert And niedergeriſſen ·Alſo tkan feine Artzney / ohne —* er 
runa natirlicher Kraͤften wuͤrken · Dtematürtiche Neigung thut mehr a * 
Kunft/und das fiher man in dem Fechten in dem Mahlen / inder Rear 
ale Ränften :Dieljernen fange Zeit/ underlernen nichts Warim A 
haben darzu feinenarhrlicheNeigung/und Fähigkeit, Daher fragte jener PET 
Bärtuer/warlım doch dns Untraut leichter / und in groͤſſerer * 
als nicht Die andern Pflangeu Weil nemlich / gntwortete er/biefe von der 
jene von der Natur erzeuget worden. u Me? 
3 R. Wann man durch die Natur verſtehet ale Geſchoͤpfe und uaz 
carliche Dinge / durch die Kunſt hingegen ‚was von des Menſchen 
“in | 5 2 4 
4 


E. 
FJ 


— 





—F 





MR: Gefchicht-Fragen, 130 CCxxxıV, 
au Fähre — Age: Be: Natur weit vorzuziehen, Ein Marmolftein wird nicht ge⸗ 
* ——— — fürn zu einem kuͤnſtlichen Bild gehauen. Eine Echüffel mit 
— 2 en er / gegen einem Gemaͤhl von aurer Hand, 
— 15 ae Wem beliebet niche mehr ein ſchoͤnes Gias / alsder 
he — 2 Aebeneie überhedhan worden? Wir muͤſſen unfer Vorfahren / ſo dieKunft 
AT 6—8 dastohe ae schältenyeines fchändlichen Ierrthums befchuldigen/ wann 
ne tBaRnich fügen wer —— Arbeit vorghen wolten. Esift eben/als 
Als dashieheBrod mehr als 2. oder / die Eichel weren hoͤher zu halten, 


— — Das Lob eines jeden Werks růhret her von feinem Meiſter. SOTI/ 
— —5— nichtserfchaffen hat / laͤſſt ſich auf urn Weiſe mit dem Men⸗ 
v bonchumin feinen erift, vergleichen. Der Menſch fan darzu-und dar 

Gerhirfe/ w inder Bilr! 4 a nee Bautunſt / chut er Stein zu Stein/ 
a 
ö | an, atur jo pie e 
nit Gott iſ alsder Mrenfch. e 


dü 32 D. 








il l | ECAXKIV. 131 3 Gefcicht-Fragen. * 


t 8 320 Di —— * A 

EM 33. A Ich fahre in der Erzehlung wiederfort, 

RK | ] Diele ren {rjenchelmörder betrachten unterwenteder Dad 
J gall Handſchrift / ihr Angeſicht und Rede: Sluͤſſen daraus / ſie 
maſſe ein Wewsbild ſeyn / obwol die Kleidung ein ander⸗ 











J weile. · Ein boͤſſes Gewiſſen / welches in der leichenThatenmicht 
RN ent ſteti I Euncsech une Deihleinker ein jedes rau⸗ 
Au! fcbendes Blächein febrege:Werda? Weil fie Rachgall an den 
Rleidernerkant/wechilenfiegleichsfallsihre Aleiderrdamiefle | 
ficberer und unbelanter ſeyn möchten. Gelangenalfo su | 
fur an da Leon bereirdem Fuͤrſten angeſagt / daß ihrer 
wuͤrden anbommen / welche ach dem Leben ſtuͤnt 
ſo bald nicht in die | 
ſchaft: Jedoch / weil die Rleidernicht e 
chrrhun Achtung geben/und fich nicht 
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Fr meinen Buchladen / fragen nach Büchern: Der eine ſetzt 

— —B——— zu rukke / an Otten / er ſolte ſich vorſehen / daß ihn 

— ——— Beh 2 sperſon / welche ſich in Mannskleidern bey ihm aufhiel⸗ 

GSiſen * Ein Gefahr braͤchte Als ſie den Briefauf die Poſt brin⸗ 

dung name En Jemand porbanden/ber denfelben zu beſtellen verfpricht/ 

je Bube evaber das Schreiben) und werden diele beede Moͤrders⸗ 

inet! ned I) erhi n ingeßingliche Derhafsgebrache:YDei Beondarans ſich⸗ 

| Kacgall a h cheinterchlöffen/dAß cs ebendie siween Gefellen weren/ von 

ale Shen Bachgallgefhrieben, 

—5* zu ja D; Hierausentftcheteine fehwere Frage: Ob man alleseie die | 
Pe. Dabrbeiefägenundfehreibemmäte? N 
indenl If, C. MWanntwir als Chriften darvonteden wollen / fo fol unſere Rede | 
ran, FEN "IE SHTL die Wahrheir felbten ifi/undder 
4 | Au Dinseaen ein Barer ler sigen er tleide nun ſolche feine Kinder/mie 


it Liij 36. V. 


Google 
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36. OD. Die Wahrheirıft jweyerley: Erſtuch betrifft fie die Befchafft 
heit der Sachen felbften / und derfelben wahres Wefen / weiches umd blei 
underändert/man nennees/im welcher Spracheman teil: Zum andern it 
ne Wahrheit im Handel/und Wandel/dag man ohne Falſch / und Tug / t 
lich und aufrichtig verfaͤhrt. Dieſe Wahrheit beſtehet enmeder in dene Wat 
daß wir für qut achten / was böß iſt / oder in dem Schein / daß wir loben / was 
ſchaͤnden iſt / ſolcher geſtalt fagen wir die Nuwahrheit aus Unverſtand / fo 
Unwiſſenheit ſonder Berlegungunfers Gewiſſens A ad kan eine Sau 
nad) unſren Gedanten wahr/im Wert aber zu gleich falfch feyn : Als wann 
eine neue Zeitung daube/und nachfagerweiche ſich doch nicht befindet. Zr 
Sinn hat groffes Belieben an dem angenemen rheits · Schein hingeı 
aber haſſet er die wiſſentliche Falſchheit; daher fehen wir ‚daß das Gedicht 
lang es glaublich ift uns belicher/mani esaber ungeheure Sachen/und Ha 
greiffliche fügen vorbringer/fo beginnen ioires zu haffem.  - >. a) To 

















* Geſchicht ˖ Fragen. * 
37. J. Dieſes mag bey Kindern / oder dem gemeinen Mann ſtatt finden / 
Aber nicht bey verſtaͤndigen deuten welche ſich noch mir dem Schein noch mit 
gemahlten Früchten laſſen abfpeifen, 
38. R, Ein Gedichtfankeine Sägen genenner werden/dann das Abſehen 
der fügen/deren Barerder Teuffel iſt / muß zu des Nechſten Schaden gemei⸗ 
net ſeyn; Solcher geſtalt kan noch die Poeterey oder Mahlerey nicht verſchim⸗ 
pfet werden / in dem ſolche Rünfte gleichen den Aertzten / die Artzneyen uͤbergul⸗ 
den / damit ſie der Kranfegenieffen fan. 
Welcher geſagt hat / die Wahrheit ſey in einem tiefen Brunnen ver⸗ 
borgen/hätfie in ſolchen Worten herbeygebracht Des Menſchen Verſtand 
liebt die Wahrheit/und im Faller zu ſolcher nicht gelangen mag/begnügt er ſich 
miederfelben ähnlichen Wahn, Weil aberder Freyheit unſers Nachſinnens 
zuwider iſt / daß wir auf/und beyeinem/beharvenfolten/ benebens auch daß 
der Ehrgeitz / etwas neues vorzubringen / ſehr mächtig in allen Gelehrten: Iſt 
ſich nicht zu verwundern / daß viel von der Wahrheit abtretten / und ſich zu ver⸗ 
huͤlleer Falſchheit verleiten laſſen. 
Luij ar Rs 
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| a Geſchicht ⸗Fragen. * 136 00xxxuv. 
je gügen 1 5 Nenn en erkauffet inzwiſchen zween andere / welche ihr 
ap der ME fh desw Armm/ Oder Balchafarmiedersumacben : Senet 
inen feige ® * Sefchicht 2 auf / und reiſet mit ihnen auf Streitburg zu. Was 
m Rare — berahtſchlagen ſich dieſe Buben / Rach⸗ 
ſolte noch ee Ihrdas Gel nskleidern / ihre Gefertin war / zu ermorden / und 
upper een * \ tenniche fe Babsunemen:Solchesfangen fieanzu Werkzurich- 
j“ man zu eine ih einem rec Streitburg / als ungefehr Armin / welcher auf 
Feiner fl dal; alla E gewohnet / darzukommet / die bereit verwundte 
uf? DEN —* vonder Mooͤrder Aanderretter/und ſie heilen zu laffen/ 
open Jüge (NET —— Schloßfuͤhrer "Rörszlich/wirddie Sacheda- 
Se ae #. Atminnd 2 daß die —— — zuStoltʒfurt erlediget/ 
kin sehe der verehlicherwerder amd Keonund Rachgallmiteinan- 


LaNovell.IT. 


bwaſchn 
Son 660 Diefe Etzehlung ſcheinet vielmehr einer Welſchen / als Teurfchen de'<onıe 
** hnlich. Inwiſchen ch:tmich aber auf eine ander bedenfe E. faccionl, 
2) agen; 


—— 
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Gefchicht- Fragen. % 

fragen: Ob die Freundſchaft zwiſchen gleichen oder ungleichen 
Perſonen beharrlicher ſey? Dardurch bin ich veranlaft/ durch die Ver⸗ 
ſoͤhnungund erneuerte Freundſchaft Armins / und Leons: Jener mar ein alter 
yon Adel/diefer ein reicher Soldat. ; 
43. %. Die Gebühr der Freundſchaft erfordert dag man einander heiffe/ 
und dienen fol: Diefes aber fan nicht geſchehen / wann die Freunde beede arm · 
Unter gleichen Standsperfonen haffter ftetig der Eifer/ welcher allevertt 

che Sreumdfchaft unterffommer/undtrennet, 

44 3 Die Gleichheit der Sitten, ift der Grund der wahren Freundfehaft 
Die Böaet gieicher Federn fliegen mit einander/ die Frommen gefellen ſich zu 
den Frommen/ die fen zuden Böfen, Man fiher/ daß die Gelehrten 
Ungelehrten ſich nicht feichtlich miteinander ſtellen fönnen + Die‘ 

und Feigen find niemals gute Brüder/ fondern ein jeder gefellet fich zu feine? 
aleichen Daher entſtehet auch / daß alte und junge beute ſich ſelten miteinander 
ſielen tounen / weiſte nemlch gan ungleiches Sinnes ſind. —8 


e 






























j S Gefcicht-Fragen. * 
4. A Diefe Unaleichheit machet die Freundſchaft / dann / wann ſie in 
Allen gleich weren/und ein jeder eben das wuſte / was das andere erzehlere/oder 
vorbrächte// fofolte die Freundſchaft ſonder Nutzẽ ſeyn. Wahr iſt / daß die Gefahr 
unter den Soldaten / der Gewinn unter den Kaufleuten / Freſſen und Sauff⸗ 
En unter Hofleuten / vertreulichteit ſtifftet : aber daraus folget noch nicht / daß 
ſein allen und eden / als an Alter / Berftand und Mitteln muͤſſen gleich ſeyn. 

CHE anderſt als in der Muſic viel unterſchiedliche grobe / und kleine Seiten 
eine Zuſammeuſtimmung machen / ſo machen ihrer viel Ungleichgeſinte eine 
Sefellfchaft/aber noch lang feine Freundſchaft. 

4 - nm ein groffer Herr / zu einem von Adelfagt: Ich bin Euer 
sreund/D darfernichtdesaleichen antworten: fondern muß fich uͤbergluͤkkſe⸗ 
ſchaͤten / mit dem Namen des Dieners. Was Freundfchaft folte aber zwi⸗ 
ſchen dieſen beeden jem deren Namen man meht nennen darf? Eine Baus 
renmagd wird viellieber einen Baurenknecht / und ihres gleichen / als einen 
— lieben / und der Hoftnann ſeine Neigung lieber auf eine nn 

HAFEN ugs 
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CCOXXXIV, 139 % Geſchicht⸗Fragen. * 
Jungfrau / als aufeine grobe Baurendirne wenden. Daher kommet auch daß 
Dir die unvernuͤnftigen Thiere ſo bruͤnſtig nicht lieben als die Menſchen; 

ſie den Verſtand nicht haben / uns wieder zu eben / welches Gleichheit jeded« 

mals zu beftändiger Freundſchaft von noͤhten iſt. 

47. €. DasBandder wahren Freundſchaft / fol ſeyn die Tugend / ohne 

anders Abſehen; Dergeftalt / daß die Safer /als Herwegenheit | 

Eaufferey wol Geſellſchaften / aber keine Freundfchäfret verbindentoͤnn 

daherfiherman auch / daß folche Geſellen ſich leichtlich trenmen/ und die aͤrgſten 

Feinde weren. Die Kundſchaft / Gemein Verireulichteit kan ein 

ang / der dſchaft hei ſt and Handreichum / 

jedoch a 

ſelbſten zu lieben Tif üffsfreunde/und Hoffnungeftrun⸗ 

de/gälfchzüngiermenmets — —— befteher under fromme⸗ 

Gortsfürchtigen/verftändigen Seuten, eich fonften den Gertonmimei® 
un Der SBrdenchumglich find, DerDeiche weicher Zusenbunn 


— 
4 


* 
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lichteit liebet / kan wol Freundſchaft haben / mit einem frommen / und armen 
ann / und ihm / wie er zuthun ſchuldig / von dem Seinen mittheilen. Ein 

Fuͤrſt kan mir feinen verftändigen Raͤhten Freundſchaft haben / in denen Sa⸗ 
n / welche das Regiment / und den gemeinen Wolſtand betreffen. Ein Ge⸗ 

Icherer kan Freundſchaft haben mit einem Ungelehrten ; der zu lernen begürig 

i And mache folches Tugendlöbtiche Abſehen die Gleichheit / welche die 

Freundſchaft erforderr, 

*MNun erwarten mir der Erzehlung. 


3S Veſpaſian. Se 


ER Eutich iftsen einer Erzehlung von den Sprichwoͤrtern gefrager 
RZ worden/auftelchesfonderih;das Abfehen ſey gerichtet worden. 







Saftdergleichen/willich von Rährflen dergeſtalt aufgeben / daß je des inder 
Fraͤge zu (aus imeinen Worten eine Raͤhtſel / oder verborgene 


2. J. 


erſinnen ſchuidig ſeyn fol. 


Gy 
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2, % So muß dann auch die Erzehlung darnach gerichtet werben. he 

3.9. In AleffandriaCdella Psgliaunden grrongferaugelegen/ mal 

hatte fich eine Graͤfin haͤuſuch niedergelaffe/von ſo — Bor ie 
icht ſo 


ed ind von den Mañsperſonen nicht ſonder Liebe / hat woͤ⸗ 


gen angeſchauet werden. Diefenfchsnen Tugendſchag hatte u 3 
mit er Titeldes Ehebandes / in Befiz hi von Keuhaus 






(oder Caltelnuovo. ) ein Rittersmann / derwegen 

ſo die Tapferkeit und das Glukf/errheileneönnen/bey ehe 

Stadeintreffliche2infebenlebre: Doc bielte er ſich LU 

Jahr und Tagbey den Soldaten und Hofleben auf/ daß manu 
* 


Temein darvor er werde von ſeiner weynit 
deliebet In dieſem Wahn haben ich viel erkühnerdrefe Ort 


— — 


c fü 
⸗ J 


* Raͤhtſel Erzehlung. * 142 CCXKXXY; 


verhoffet: Maſſen der I 8 nunterdie Landsſitten 
—— fl Bleichenin Italien unte ſi 
* iwerio ein Marggraf / verhoſſte werten feines hohen Her⸗ 
ommens — or sllen andern dieſe Des 
I erh (und tolte es auch auf filbernen Leitern ſeyn. 
ennachbemächtigecerfich, aljosureden/ der Auffemwerke/ 
erkauffet ihre Bediente / daß fie der Graͤfin Ohren mit ſeinem Lob 
mehrumnd mehr aufezenjolten/weldses auch gefebeben: Jedoch 
obmenndere Würkung als daß ſie eineebrliche Neigung ob ſo 
gerůhmt nden ſpuͤhren laſſen. 


xxvouge 
[Diekeager. dich * —— yo Pa aller! — 2 er 
| iten uͤbte Bein L Aandelin der gantzen Sta 
beſchahe / anwelchen en / oder beffelben Raͤht⸗ 
linsführer befunden wurde. Die LTachbt / fo alle grauſamen 
etlichen Gaub⸗rhiere zu Bubebringe/diense enanden 
” 





OCXXXV, 143 ze Mährfel,Erzeblung. S* | 
su verunruhen / und ansutaften alle/ Die ihm auf freyer Straſſen 
begegneten. Auf eine Zeiefingeefich/daß/als er mit Gewalt / und 
vielen Ehrrübrigen Schmabworten / in einer ehrlichen Frauen | 
Haus brechen wolte / von den Schergen / mit vier ſeiner Geſe 
ergriffen wuͤrde · Er hatte kaum die Gefaͤngniß betretten ſo 
fanden ſich ſolche Anklagen / wider ihn/ daß er Lebens efahr / 
oder ja öffentliche Beſtraffungzu befahren hatte · A 
6. Die Gräfinliebtediefen — und hatte doch nicht 
das guldene Band / der Gere tigkeit Augen zu verbinden:verfer 
tzet deswegen ihre Aleinodien faſtalle / gegen tauſend Ducaten/ 
daßer mitjeinen@Sefellen aus dem Befängniß enttommet I je 
Boch mir Heding 7 daß fiedas Land raumen / damit die Zeug 
——— nur bey Unbekanten ablegen 
Bald hernach ſchreibet der Graf an ſeine Gemaͤhli/ ieh | 





itized by Google 


* Raͤhtſel· Erzehlung. * 
ſich mit allem ihrẽ Somukt und Kleinodien aufmachen / und J. 
Majeſt. der RZa ſerin zu Meiland aufwarten. Nach vielen Be⸗ 
denken / ergreifft ſie die ſeder und ſchriebe folgendes. 
7. Marggraf Olwerio 
Ih kan nicht ablaugnen die Liebe , welche ich zu feiner Perſon trage/ 
. mein Vertrauen / das ich zu feiner HöflichFeieftelle / vom wah⸗ 
rar Siebe berffammmer. Ich hab von noht en raufend Kronen / meine 
Kleinodien / ſo ich Pfandweisverfege/mieder an mich zu loͤſen / und mit 
denſelben eiligſt nach Meiland zu verrelſen. Kan der H. Marggraf 
mir Damit bed lenet feyn / ſo laß ich ihm hingegen mein Hertz in feinen 
getreuen Handen / und verbleide feine verbundene 


Dienerinn 
Die Graͤfin. 


8.Dier 


m 
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1 

Dieſen Briefſendet ſie dem Mar afen / alsobfolcher von 
ihrem Herrn an ihn gegeben were. achdem Oliverio die er⸗ 
fien Bewegungen / in welchẽ wir uns / aus un fe befinden 
überwunden/ferset er Diele Antwortzu Papier 


9... Schönfte. | 
Wann ich ſo woltaufend Hertze / als tauſend Ducaten haͤtte / wůrde 
ich mich felig (cpeßen jolche alle der Schoͤnſten dieſer Welt einʒuhan⸗ 
digen : Doch würde ich darbey noch Schuldeneꝛ verbleiben / sorgen 
der Ehre/die ich in dieſem höflichen Begehren empfangen. Ich erfreu 
mich aber in der Beſtůttzung ſolcher Sluͤkk ſeligkeit/ daß ſie geruhen 
wollen’ daßvergängliche Geld zu einer Grundveſte meiner Treue 
gu fegen : Yhr beliebe fernersdaraufzu bauen / die Verſicherung 
ſeyn und bleiben — * — 

rs en Dienftverpflichter | 

1. Marggraf Dliverio, 








pi 
/ als bl w 10. Als di * Rädtſel Erjedlung. * 146 Cxxxv. 
Oliven‘, loͤſet * * GSraͤfindieſen Brief / ſamt tauſend Ducaten erhalten/ 
Mobeno ſie ihre Zleinodien 
uns ſe — : Alldar fie 96 —— nime den Weg auf Mei- 
jet befcbenket / woteder der Kaͤiſerin mit einer gulden Ketten 
1b mebeefich (6 baldanunderlanger Arlaubnip micibr/durcbe — 
Senftersureden: —— erlanget Erlaubniß mit ihr / durch ein 
‚mi lung erhält/er folte fol —*8 u ee Anwei⸗ 
adablehe * ohne Leuchte ——— t/durch den Gatten / jedoch 
m. je Ermdherbeykom werden. Endlich als die erſeufftʒte 
g pfangen / un mie / wirdder Bee afvonder Bräfinem- 
iee/ er wolle ſich ftı —* ihre Diene⸗ 


rei DaB i 
2 fe min — Sunmernod wachten / weıfet fie ihm das 
48 Hange na nauesichendfie wolte inzwifchben feben/ obdas 
noflenAv —**— e Rcaͤhe gegangen Als er aberFurgbernach 
We Suse — —— — gen erwartet / iſt er vor 
— 9 * — Garten — — ae 


m 


ı 


— 





coxxxv. 147 2 Raͤhtſel Erzehlung. % 


11. Um Mittagszeit bommet ein Diener/und liefert ihm tauſend 
Ducaten/famt einen Brieflein dieſes Begriffes . 
12. H.Marggraf Oliverio. 
Ich ſende mickommend die tauſend Dueaten / welche ich von Eurer 
Hoͤflichkeit / Verlehensweis / erhalten. Solches beſchicht nicht Euch / 
fondern mich zu lieben: Doch verſichere ich / daß mir ein ſonderer Ge⸗ 
fallen / und eine ſolche Freundſchaft hier durch befchehen / daß ich des⸗ 
wegen jederzeitwerbleiben werde 
Euere Dienerin \ 

* Die ger 
13. Diefes Brieflein bedunkte den Mar ar zu kuoͤhlſiũig⸗/ 
in —— bruͤ — Liebe / 


ſtellet deswegen zu B rtung folgendes, 


x ‚is - ß HET 14.Schoͤnſte 


— — 











* MähtfelsErzehlung. * 
14. Séhoͤnſte. ent 
Ich erfahre das Sprichwort: Gelt macht Sorgen / indemderfelben 
beliebet / das Ihre wieder zuſenden / weil es mein geweſen iſt: Aber doch 
wolle ſie behalten das Artz / welches ich bey geſterlgem Abſchied hin⸗ 
ferlaffen. Wo mein Schagif/ da iftauchmein Hertz / aber hiervon 
wollen wir reden andemerften re unferer Zafammenfunft: Inzwi⸗ 
ſchen vergeffe ſie nicht ihres 
ewig verbundenen 
Knechts 
Oliverio. 


15. Als die Nacht her geſchattet / fanden ſich beede an vor⸗ 


bewuſtem Ort des Baffenfenfters, — gfbeklaget ſich 
wegen der nicht erheiſchten — 
iij 


erflſſiger Wolte 
denheit 
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lt redenbeie / nechft Erzehlung der ſüſſen Begebniß — 


—4 Yacht. Die Gräfin antwortet/mie Zröffuung des Para —* 
Te 


gend: Es werenicht billig / daß fein Wahn ihrer E 
hachtbeiligwere / undwie fie su einer Anwaltın befteller jhre 


St 

Ni 

Wi 

Rammerdienerin / ihm mit [ölcher Belufti Te h 
und vi | Mr 

ka 

u 

| wi 

* 











Seit zuverzinſen weil ihre Ehre andere Dan erkantni 
laffenwollen. Sa darbeh / ſie were hier zu gegen / und n 
abredigdeffelben allen / was er pon ihr angehoͤret 

16. Ber arggraf gehet nach Haus berabtfchlagendfich An 
der Gräfin zurächen: Doch betrachtete er endlich / wie dieſe 


verftändige/und Eenfche Fraͤulein jhn ſehr vergnuͤglich betr 
Wandelte alſo die Rachgierde in bietung / vnd v 

ſich wit dem / was er empfangen / ohne fernere 

17. R.· Meine Raͤhtſel iſt dieſe 









ogen:; 
p 
Er 





\ MR Raͤhtſel· Erzehlun 
an Er lieb ER zehlung. * 150 CCXXXV. 
agebniß gi 9 ———— —— was / er leiht / und ſchenkt es hin / 
hret —* Dieſe Raͤhtſel Ger 5 Beast. 
) N in pe julichen/ und tvei en * Marggrafen Oliverio/ vermeinet eine Ehebrecherin 
1 Ineı/da8 did ein Befchene/meilerni daß ſie ein ehrliches Weib ift/Er leiht / haͤltſes aber für 
Eee kennt noch —— — — wiepeabeäeike. = SH LEIR/ Die ex nice 
—2 chen / ud hatdochden Gemwin ich die Magd / welche der Frauen Stelle vertrerten : und 
u car 18. 2, Ychhab Pas *— — fein Gelt wieder. 
or renfa iche ü | 
el di weildes WörtleinsZeic gedarht ar ee 


0 
e lich Ich nenn / und nenn 7 
chben w nn esniche: jeg/ieroird a 
3 
(rein ugenbliff/imp eilgefchwinden ai 
bale / mie ftetem $leiß,der Räbtfel Inbale anf 


19, « Ban 
en » n nicht hierdurr‘ die deit befehrieben wird / ſo kan ich es nicht 
| ij errah⸗ 


+. 





— 
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errahten / dann dieſes Woͤrtlein mit verſetzten Buchſtaben fuͤget / das Wort 
jetz / oder jezt: wird alſo genennet / aber nicht deutlich / und vermahnet diefer 
gerterwechfel/daß man die ſchnelle Zeit/als derfelben Inhalt / mie fterem Flei 
gebrauchen und nugen fol, Meine Raͤhtſel iſt diefe : 


Mit ihrer Dirne Lieb versinfet fiedas pie 
Sie giebt / was ſie nicht hat/ mit blugemnn rugverſtand 
Die — Idas Oehlhat in die Glut ge oſſen / 
ſt / darch das wahre Wort / in einem Ru zerfloſſen · | 
Die Raͤhtſel welche ihr Abſehen auf eine Geſchicht haben / (als dorten des Sl 
mons/von den söwen geivefen/Jfindfehrfchter / ie auch diefe/ohne die Ge 
ſchicht vorbefagter Graͤſin / und des MarsgrafenQliverio hierdurch das I 
bemerfer/nicht zu errahten ſeyn ſolte | 
20, €. Hörer dann auch meine Raͤhtſel · — u 
A603 j Jewzı 3 173 Jill ATTEITIE BUCK TE 


i — > ws 





fellirgzjo Hejrz 8 ‚oogle 


j —— 
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Be; ie mag man wol dem Duuſt für einen Namen geben/ 
ſtaben is end nwelches fchnellen Fiucht / beſteht der Menſchen Leben. 


i 4 —5 ——— die Buchſtaben in dem Wort Dunſt verſetzet ſo kommet heraus 
N | Wort Stund / die in der Flucht befteher / dann das vergangene ift nicht 
*2— as Zutuͤnfftige iſt noch nicht tommen/dasGegenmärtige iſt eln Nu⸗ 
d ı Oder Augenbhiet wie vorgedacht worden. 
ef | 27 ,Sage:waslegeeh)allenStreit? was kaun die Weiſen blen⸗ 
Sen | den? ara 
'E wel —— die Laſter lobt / und Ban die Tugend ſchaͤnden. 
— | Sleat das ſtrenge Recht zu Boden; ja das Schwert 
n auch pen | wird fEumpf/und fein Bewichtdiebefte Waag gefehrt: 
* fern nl Hierdurch wirdverſtanden bas Gelt / mit welchem die Gräfin / ihren Bruder 
| \ - Atetten/den Richter beftochenhar. Das Wörtlein Gelt / giebt verſetzt lege/ 


wiches in den vier Reimzeilen zweymal eingebracht worden. 
En MM» 


Julia 








u 20 COXXKVI, 153 * Frag ·Gedicht. * 
M — 
| ver ) 35 Julia, S® 


y I, Mer Erzehlungen find bisanhero auf mancherlen Arten 4 
ret worden / daß mir faſt die Erfindimg ermanglen wil / € 
neuesborzubringen, Doch wollen wir eine fo Iche Probe fehen laſſen / die 
nes Bach nach nicht zu Werte —— ? Es le 
eine Frage aufgutteben :ausden raten willich eine Er 
lungBicbten/bie ich ordenhich nannte en ſol. Der He 
feine Frage / ich wil mich inzwiſchen bedenken. 
2» So frage ich Ob man die Waſſen mitden che 
brüdernfol?oder / ob einem von Ad wol anſtehe / daß er/b 
bens allen Ritterlichen Ubungen / auch dem © cudiren 
iege —— 
3. A. Hiervon wollen wir des Herren feine Gedanfen rnemen. 


















000 



















| Fi — —— beedes beſſer in der Gefahr / als aus 


Frag ⸗Gedicht. * 

. D. Welche die Frage mit Mein beantworten / wollen erhaͤrten / daß ſol⸗ 
Sachen gantz widerein anderlauffen / und daß man keinem / ohne des an⸗ 
dern Machtheil/abwarten/oder ja in beeden zugleich nicht viel erlernen koͤnne. 
Hleichwie nicht zugleich Fried / und Krieg beſtehet / fo har jede Zeit feine Kuͤn⸗ 
fte/ und folche Geifter welche zueinem / oderdemandern / von der Natur ge⸗ 
widmet ſind Der Degen erhält Sand, und Leute / da hingegen ein Heer Schul⸗ 
füchfen nichts als Zant anrichten fan. Der Türfen groſſes Reich wird durch 
die Waffen in fterer Unwiſſenheit erhalten, Der Griechen und Römer Reich 
iſt fo ang imZunemen geweſen / bis fie die Künfte/und Wiffenfchaften auf das 
gebracht / und alsdann haben fiewiederum abgenommen. Wolreden / 
fieibelftreiten machen / dann das Studiren führt abfonderlich die Eigen⸗ 
ſchaft / daß es weiche/feige/fchwache / und zu den Waffen faftunrüchrige und 
ungedultige Seute macher, , Im Kriegemird erfordert ein blinder Gehorſam / 


* nd 
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5. €. Das heiſſt eine boͤſe Sache wol verthaͤdigen. 

% X. Welche vorbeſagte Frage mit Ya beantrworten/ 
Waffen / ohne den Verſtand diefelben zu gebrauchen mehr tyranniſch⸗ 
viehiſch / als chriſtlich und menſchlich zu nennen. Das Studiren iſt w 
Zukker / es verderbt feine Suppe: ich will ſagen / daß es fich zu allerley St 
euren ſchikket / wie es aber andern wolanſtaͤndig / ſo iſt es dem Soldatei 
nöhten/der hohe Befehlzu bedienen verhoffet, Dem Schildergaſt / od 
meinen Mufquerirer gebührt der blinde Gehorſam / dem Obriſten / 
mann/und Befehthaber die fürfichrige Anführumg/fo nicht nur aus der l 
Erfahrung / ſondern aus vielen Geſchichten muß erlernet werden, 

erfte Weiſe / Sand und Leute zu erobern iſt derfelden Gemuͤhter erſtlich m 
wogenheit zu beherrſchen: Anderer geſtait wird der Gewalt wenig dienẽ 
und zwar die rrefflichften Feldherren find gelehrt/ oder den Gelehrten 8 
geweſen / ep auch (8 durch ihre Wolredenheit / U 
Seudiren Übel befchaffen) Aufrubren geftiler/die Zeigen/er 






— 

















Aue 
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hertzten zudem Ehrenfieg angeführer/umd den Tody welcher ſonſten das er⸗ 
fchrefflichfte genennet wird / mitten in dem Knallen der Kartaunen / indem 

tafllen der Muſqueten / indem Mordgerön der Trompeten / und Lermenwuͤrb⸗ 
len der Trommel und Pfeiffen/ ungeſcheut angehen machen. Wahriftes/ 
daß ſich etliche in die Bücher ſo verlieben/ daß ſie aller anderer Weltbeſchaͤffti⸗ 
gung entnommen / lieber den Ruheſchatten / als das hohe Ehrenliecht achten: 
Solche Seure gehören nicht zu dieſer Frage /dann ihr Krieg nur in Worten ber 
ffeher/ und der Fehler der Perfon / kan der Kunſt nicht beygemeffen werden: 
wol Die ymartigeSitten / der Gelehrten / vielmals zu Verachtung der 
uſchaften / unbedãchtig / ausſchlagen Es iſt / wie in allem Thun / das 
auf die Endurfächzurichten / und ſtudiret einer von Adelinder Ju⸗ 
gend/mas ihm zu wiſſen von noͤhtẽ iſt : ein Lehrer der H. Schrift muß es anderſt 
angehen wie auch ein Suriftyu.d.g, Einmalsverbleibresdarbey / daß das 
einen Soldaten wol anfkändig/einen Befehlhaber aber nohtwendig 
ſey / Und dieſes iſt auch bedewter vorr en durch das Budniß der Pallas / der 
2* 


eiß⸗ 
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— Weißheit und Waffen, Görtinm / welches mit det Trojaner Statt ſo lang er⸗ 
taten. halten/als es in dem Tempeiſtehen verblieben. Schadevodermebr | 
Buchftaben. Rei e Frageift: Ob die Muſic mehrẽ damit andere 

7. R. Meine 7 Oxch veill meine Meinung erſtlich jagen / Da⸗ 


chaffet 
der Di a ufinnen Yarfach haben. Herfaffung beftehet, 


Daher fih 
nn * an) 
dem Geſicht mmun haſſe — 
eormer. Weich | 
erweifen ihren u Schoͤnhent 
gefallen une die hen Eit 






ei 


—2 
a) 
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no⸗ BE grünen Tafel/der Soldat ſcheuer auch denTob nicht / wann ihn der Trom⸗ 


ojaner Siat ar * —— Bu Tapfertei ermuntert. 
mehr n zu dieſem 2ob/ daß die Mulic jedesmals in dein Alten und 
due ai nt bey der Ehriftlichen Kırchen verblieben iſt: unddaßman 
ichfagen / jr — * ag welche man indem Tod verunehren wilfonder Klang / und Öefang 
denfhe 233 ir, 
tiger — le Kebe Muſic dienet Een / und Trauren / und möchte 
er 10 D she Unheildaraus entftanden/ oder eneftchen fönte ? 
gie dieſes iſt Durch ie Muficmacherviel mehr zage/und feige/alstapfere Leute:und 
gift at, bötzedich die Syrenen bedeuter worden, Nern Sohn /ſagt Salomon / 
ufamenft a nicht au ze Stimmder Sängerin / und wende dein Hertz 
pnnerftänt Michi —— Sie beweget das Gemuͤt/ aber meiſten theils zum Boͤſen. 
Are in det —5 befommen/und Ihr befchnitten/dami fieeinereine/ und Weibifche Stimme 
Gpefange a | Mufic / me erhalten mögen, Wie uns der Wein / fo fan uns auch die 
| Suͤſſigteit berhören/fonderlich aber zur Wolluſt / und unzimlicher 


— Brunſt 








— — — 
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¶Frag · Gedicht. * 
Brunſt reitzen / und die Augen unſeres Verſtandes —— / wie dorten 
Mercur den Argus. Orpheus ſol von den Weibern(dar unch die böfe Begier⸗ 
den verſtanden / ) ſeyn zuriffentworden / und wann man dieſe Kunſt bey dem 
Siecht beſchauen wil / ſo wird man befinden / daß fie ſo wenig als die Mahlerey 
zu des Menſchen sehen nohtwendig ift. Han möchte fagen/Saufweredurd) 
des Davids Harffen Klang / von dem boͤſen Feinde erlediget worden / und dem 


Seitenſtechen / wie auch dem Gift der Spinnen Zarantola 7 werde DUN 
die Muficgerehret- Es iſt aber zu wiſſen / daB die Rabbinen ſchreiben / det 
Ramen GOTTES ey auf des Davids Harffen geſchrieben geweſen / wel⸗ 
chen er mit feinen Pſalmen angeruffen / und dardurch den Satan verttie 
habe: Die Muſic heilet für ſich teine Krankheit / aber durch die fondere Auß 
merfumng/fo fie verurfacher / hindert ſie / die ſonſt von dem Haubt abtrieffen 
Feuchtigkeiten / und mindert alſo etlicher 
nicht, daß Adam / in denStand der 
ſungen / aber wol / daß der Sortlofe Tubai / der Moͤr 
fic erfunden habe. 










































= 
. NMcchets iſt in di 
MM eſer Welt ſo gut / das nicht ſolte konnen mißbrauchet 
—* werden. Aus dem verfauiten Korn wird Gift / von dem Honig wird die Ballen 
ki gemebret/und das WEHGHTTES wird vomvielen/jum Xergerniß/ miße 
RY et. Dertwegen iſt aber der rechte ®ebrauch nicht zu vernachrheilen. 
oO Txhatfeinen Mipfallen.ob dem Gebrauch der Mufic: Er hatbefohlen 
3106 fübernen Tromperen zumachen y undswird.pon der Sänger Anord- 

ns indem Zempel/attmterfchieplichen Orden Rektunggeunden. 
12 D. Meine Brage ift dieſe Gb man lieber wiſchen folte zu 
| ‚een was anderenicheweiffen Oder alles das / was andere 


rt — Der Herr ſage erſtlich die Beantwortung dieſer faſt ſeltenen 
—— D. Die geift fürtglich abzufertigen Alles Wiſſen iſt eitel / es iftein 


Grund | mehrinals in nichtigem Wahn z Dann der 
AR eo unweit nice anders wilfenfön. 


ar 
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17. C. Wann man aber gegen dieſen allen betrachtet / "die Erfindung der 
Dutterey / des Befchüges/des Meer-Eompaffes/und der Fernglaͤſer / fo wer« 
dendiefeneue Kuͤnſte mehr Nuten erweifen/als andere, 
16, D Beſagtes alles ift ungefehr / ohne Vorſatz erfunden worden, Es 
iſt ein blinder Gluͤktsfall / wann der Haan ein Edelgeſtein auf ſeinem Miſthauff⸗ 
en finden Was iſt aber das / ſo wr wiſſen/ oder zu wiſſen vermeinen / aegen 
dn das der Taufendeünfkferderböfe Feind weiß ?er verrichtet feine Wunder 
Buch narürliche Nrſachen / die uns unbefanr find, van Sig 5 
17... Diefe Meinungift gegründer aufder Menfchen neidiſchen Sinn / 
weſche ins gemein hoch halten / was ſie nicht befigen, So verlanget man die 
nelen Jeitungen / und ſo bad man fie erfährer / fo verachtet man fie / wie alle 
die/fo man zuvor weiß / und feger fülchezudemakten Hauffen. AUnſre erſten 
ern haben alles gewuſt / und vermurlich das noherwendigfte nicht vergeflen/ 
oder ja folches nach und Hadyerfunden, Was man aber in dem Gebrauch) 


— pair eg ee +7 










2 Frag · Gedicht. WM Het | ” 
CCKEXVL 165 ————— Weiſe zu | 
tfunden geweſen / und nurauf e an * 

— — eine Speiſe unterſchiedliche Bruͤlein ma U, 


eudiren gehabt: 
hierbey die A ſten nicht / welche / wann ſie unſre ge —* —* — 
weyeriey Meinung entſchlagen ai un bejahrten gente/bie * 


haben die alte Zeit zuloben / weil fie fo | ende 
(ches fie ihrem Alter ſchimpfflich zu ſey ‚erachten Paper | 
* sn —— 2 vermeinẽ ihr eleiner Kingerfey groͤſſe 
als ihres Vatters enden Einjeder hat 
18. % Marberr 
nen/und bedente hingegen / was wir n 
—5* wiſſen / mögen aber fein gewiſſes 












—— — 






















* Frag ·Gedicht. xe 104 CCXXAVI, 
nicht wiſſen. Wann ichwill ſagen / dieſer Mann iſt groͤſſer / als der andre / ſo 
muß ich ſie beede kennen / ſonſten kan ich nicht mit Wahrheit davon reden. Wan 
tiralfonachdem Unbewuſten trachten / ſo begegnet uns / was dorten dẽ Hund 
oda Eſlſopi / der nach dem Scharten feines Stüffes Fleiſches ſchnappend / verlohre / 
u is erindem Rachen hätte genieflen fönnen. Welche am meinften auf ge. 
| * Aünftewenden/befennen eudlich / daß fie für ihr Gelt Rauch eingeframs 
| aben. ? 


Deoebſen Geiſter wiſſen / was uns zu erfündigen nicht geziemet / 

und haben wir — a tenfehen zu fernen/ ohne dergleichen 

frefeln Runfktüger. Ein Blinderoder Dauber achte das Geſicht / und das 
Behoͤr viel hoͤher als andere/ welche GOtt uͤm ſolche Wolthat niemals gedan⸗ 
. tethaben.Schlüffe alſo daß fichder Menſch fol begnügen laſſen mit dem / was 

“er durch ordenliche Mitrelerlernen fan und ſich ein mehrers zu wiffen/ nicht 
bemühen, obgleich dielein mehrersift/daser nichterfundigenfan, 
20, C. Meine Frage — man ſich heuraten fol. 

u) ya E 


Digitized by Google 
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GEXXAVI, 165 
21: A. Ich will gerne hoͤren / wie Frau Juli 
in ihrer Erzehluug aneinanderfügen wird; 

22. 90. Esfind eigentlich zwo Fragen: Deren die letzte an 





* Frag · Gedicht. 2* 
adieſe unterſchiedliche Ir 


get. Schweiß aber nicht/wen manin diefer Sache zum Richter n 
Jungfrauen / und Juͤnglinge ſind der Sachen nicht fündig / und koͤnne 
dem Ungewitter nicht veden/weilfie niemols auf dem Meer geweſen. 

ininihrem Stand übel zufrieden / und mania d 
bündlichen Haudlungen / als in Verleihung der Gelter⸗ Vermiedun 
ſo be 
in dieſein Standymeiften Theils / beyde Ehegatten: / genug. uͤbereinan 
tlagen / und ſo viel weil ihre Buͤndniß der Tod allein aufheben fat, 


freyer Sinn fan ſi 
‚Befeffeitfehen.Die Zeirzweiche alles ämdert/iefget 





23, B 


° „ix 














S Frag:@ebicht, 2 
nunft uud BOHTTES Befehl fol hierinnen Richter fenn +» Dann auchdie 
WirrberBerwinn. und Verluſt bey der Sache haben. Der Eheftand iſt die 
aͤlteſte und ehrlichſte Geſellſchaft in der Weit / ohne welche auch wir nicht dars 
bönredenfönten, Diefer Stand iſt gegründer in Goͤttlichen und Weltlichen 
Rechten/iaaushin burgerlichen Satzungen / weiche gewiſſe Straffen denen 

(ofen auferlegen Wann di⸗ ehelichesiebe. aufdietugend gegruͤndet iſt / kan 
ekein unertraͤgliches Eſjoch genennet werden / ſondern vielmehr ein eintraͤch⸗ 
tiges Wollen und Vollbringen. 
A Rnfergebenifezunor mie groſſem Ungemach beladen / daß man 
nicht Arſachhai / ſoiches mi denen Ungluͤtksfaͤllen / welche der Eheſtand mit 
fish bringet / zuͤberhauffen Jener ſagte/ daß in dem Eheſtand die Tugend 
meht zu wen nur zween Tage / als der erſte / und der letzte deſſelben 
erfreulich: DAS Mitrehabervoller Berribrißivere, Die Keufehheit iſt GOT- 
ES nicht zuwider / ſondern hat nicht weniger / Ja mehr dob / als 
der Eheſtand / weu ſie eine ſeltene Babes jener aber eine Schule der — 
—— N iiij D. 
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= = ae * 
m Die frommen weren Engel / und die boͤſen Teuffel. elche 
fleiſchlich geſinnet ſind / moͤgen und muͤſſen ſich heurahten / und thun nicht übels 
welche aber ein Engelsleben führen wollen / darzu wenig fähig find / toͤnnen 
den Eheftand molvermeiden/und diefe thun befler. 
29. Dr Nunfolgerdiezwente Frage: In was Alcermanfich ſol heu⸗ 
ge | taten? Dasift wann diefes noht wendige Linalüft angehen fol? 
—* 3% Der Hetr ſage ſeine Meinung, 
hd Fi - Ds Estäfftfichaufdiefe Frage meht rund antworten / weil die Bege⸗ 
w  „enbeituachden Srand/Bermögen, Dienſten / und Gernürs-Befdbaffene 
heiten eines oder des andern zu richtenfommer, Damit man ſich aber aus 
Frage mwinde / muß man Achtung geben I. Aufdas Alter/in welchen 
Man gefundeund ftarfe Kinder zeugentan / ohne andere Berrachrung. IT. 
Auf eines jeden Stand und Herkommen / nach weichen fich die Heuraten rich“ 
teu ſollen Dae Auer belangend wird foiches am das 25.bisindas * 
— — M v e 


Blfellirä=7e [ [ Google 








1 
| % — * 
d ee a“ elöften? | m 


N ECOXRXVI: 169 
feet, Zumelher z Zeit der? Mann am ſtaͤrtſten ift/ un 


| wol erziehen und unterbringen kan. Wann man bey reif 
N hinterlaͤſſet man mehrmals Wittben und Waͤiſen / deren 

| | Beftes ſuchen / und finden/daß ihnen oft wenig ı 
Ih) Berrachtung/wmegen des Stand hl 
| von Fuͤrſten und Herreit if. ing gemeih sicht zu fagen/ er ihre 50 t ein IN 
fo nf eltenes Geſetz giebet. | Mt 
I. Der Adeteftand/welcher von der Feder) oder som Degen lebet: Barden | W 
\ wann flenichreigene Mittel haben / ſollen ſonder gute Dienſte / ſich ni nicht in den x 
Sheftand begeben / wei ſolcher an ben Studiren / und gefäptiben auezcen " 


ſten / fehr hinderlich iſt · uns 
er MirrelftantsderK aufleute Heıtte mögenficseheheura ah 
— Ani nom! 


| Yu) N 
ef anbeitfiebutchnicht.achinderr/jonderiibeförberetoün 8 

* ai 

he hee Söhmeamnd Läcrer/balbin der Mindheirgt mer 


se 





cn 
* Frag · Gebicht. 190 oo xvi 
hr Reichthum darimen beſtehet / wann ſie keiner Ehehalten und 


ienſtboten von noͤhten haben, 


7. Ich hab erjehlen horen daß ein Juͤngling einen verſtaͤndigẽ Mani 
7 Want er in den Ebeftändtrecten ſolte? Er geantwortet: 
anner klug werden w 
derkommen ud ſoſches zu wiſſen begehret/ habe der Mann geantwortet: Kr 
hoͤre an der Frage / daß er noch der Zeit nicht klug worden ſey. Ein 
anberer foll gefagt häben :Yor 36. 
hach 39. Jahren zufpar, Diefes aber gehörerzu der erſten Frage, 
33. Re Drey Urſachen find fich zupeuraren. I. Wegen der Erben und 
Machfommen/oder 11-2 ‘ 


de. Als der Juͤngling nach einem Jahre wie⸗ 


shren fey der Eheſtand zu friſe / 


egen der Beyhuͤlffe des Sebens/welche beſchicht mir 


und Muhr / mie Raht und Thar/mit Worten und Werfen/und dann . 
Zu vermeiden die etliche ru 
ſache fol man 


muſt / und Unreinigteit Wegen der erſten Ihr 


ten a. Wegen der zweyten 
ch heuraten / dey mannichen Kräften. sen —34 











— 33. SFrag ⸗Gedicht. * Er 
| DO. Meine Frage dieſe Yoeilwirvielmals des Glittis e 


Bedenken 
— —— eo doch ſey / vnd was man dardurch verſtehe / oder 
AN 39. Einen unermwa 
En beit, ren Fall / meines Erachreng / oder eine Begeben⸗ 
— he wirnicht verhoffet haben : Nis mann ich/im Cpasirenscheu/chucn: 


onnen ai tel mie : 
(nen id f nieder —— —— Ziegel voneinem Haus / nahend bey mir 
— verletzte wie es beedes / doch unverhofft geſchehen 


bee | 
m N 40, 
ib Den —5 — Mas geſchicht / hat ſeine Prſach/ waungleich ſolches uns unwiſſ⸗ 


endiſt /O2dier 

— Urſach aller Urſachen⸗ | 

*— ir — auchtein —— aͤſſet uns nichts ungefehr begeg⸗ 
—* Haͤrle men Willen/von unſtrem Haubt fallen fan, 

a — alfo das Glůtt in unſerm Wahn / uͤnd iſt Aa enter Gefinds 


DO te für eine feräffliche Kede / mannmanfagt : Er hat das 

cdien r — daß er iſt zu Ehren kommen / oder er hat das Ungluͤtt 

— ———— —— 
tee, 









| 





| 
| 


| 


| 
| 


SCXXXVI. 173 2 
ves ikea genden der Mille EORTES/HEffen Urſachen uns 


m Sing: Gedicht. 


erblichen Menſchen verborgen find, 
{ Is Wei wir Menfeben in unfrem Thum und Saffen einen gewiſſen 


4 

WVorſatz / Zwett / und Endurfache haben/ 51 ſoichem Abſehen aͤber nicht gelan⸗ 
gen koͤnnen / nennen wir alle Hinderniß ein Ungluͤtt/ oder —— von 
GOTIESES Schittungberrühte/ ehe wvirnemen ein Staff) wir un⸗ 


verfeheneYeförderung'gteichsfall® s nach 
haben erfahren. Alſo iſt Gluͤtt / und Angütt / nicht auf * 


Chriſtliche Weiſe su verſtehen⸗ und ſoviel gu ſagen / als Es iſt 
oder Boͤfes wiederfahren / wider | olches uns ; 
nicht dem hoͤchſten SOrTfwel ale alles / was ſonſten geſchihet / Re, 


ueder das Geſchet / oder Gluͤtt ee et taffen, DAS 


— 


ee "rar muß entweder 
L anm 
Farum, — Ades M Menſchen Willen an eine —— 

— aus aener veweguns volbbrngentan. 











* Frag Gedicht. 2400xxxvi. 
ul (lebe Sachen die geſchehen koͤnnen / und nicht geſchehen koͤnnen Etliches 
deſen ya! ._ N md gefcjicht ordenelichratßdaßdieSoneauf-umdun tergehet / Tag 
F arhtverurfachtzetliches geſchihet felten / als wann ein Kind mir fünf 


men 9 Singein geboren wird... &o heachen fi :s Menfcben I 
affen Neu - Ev egeben fich auchindes Menfchen Vorhaben 
el > > underfälle, daperfolchedem Bläbty das iſt einer unbewuften 
yon —V und d /juföhteiben muß. ı Werkän ſich verſichern / daß er durch die Arbeir/ 
DEU al urchden Fleiß reichiwerbenmird > Welches doch vielen begegnet / oder 


nina Prerteit and Worſichtigken den Sieg darvonbringen wird? 
gi eK Si daper durch beftändige Siehe gleichgeſinnte Gegenliebe erhaften wird 2 
E⸗ em Ti eo man / daß viel ohne Muͤhe reich werden / viel ohne Tapferfeir 
al ML, es Feindes Eſſigteit und Saffer Sieghaft / viel ohne Kebe geliebet wer. 


Jam | den Was iſt die Urſan das Gluͤtk oder Unqutt/ das iſt/ wir wiſſen es nie⸗ 
eeſchhe ——————— frage / Ndie Spieler obin 
hen — 77, 177 "Dies Mes zubeglanben/lieferman/daß ihrer vielen etliche Tage/ 
x gut Wie andern 








CCKXKVL 17% a 5r 











fen ſpielen 
44 Ds 


andem 






09: 
andernetliche Ort / ja ofteinem gautzen 


Gedicht. —* Mn ab gl 
Geſchlecht gewi onen 
eilet fonften die ee Berftands/ 
ab/ift nun fein Gluͤtt / ſo iſt dieſe Abtheilung 
irdy fan das Giuttha⸗ 


an en unglättfich geweſen find. Man th 
BE | amd desseibs/uon DE Gluͤttsguͤtern 
l —9— auch uurichtig. Ein Soldat, der tödlich verwundert w 
I — ben / daß ihm ein Geiſtlicher in Todesnoͤhten zuſpricht: Oder daß er von enen 
NN | undarkegtüftlichgeheiler wird. Der einen Kecprshandelpaumußpuß” 


ner guten Sache auch Stütthaben / dann ihm folche der 
Sachwalterverfarten/oderauch der Richter/ oder 

Jantagrucl, durch des @egenfachers Armut nichtserhaltentan. Daher jenergefagt/man 
fofte ale Gericht abfehaffenramd dm den Obſieg / in Rechtehaͤn 


"speichefowielaufpas Glättand1Lngtätt Halten / find eleihRt 
nen / De Scumtenund grobe Speifeeffen/ md bigige Weinbargutrinfet/ 
aufdaß fie ſich darüber beflagen/und folche Koſt verfluchen 
Zipperlein darniederliegen / 


Schreiber verderben / oder 


u — — ED — — —— — 





ECXXKVI, 177 *. Frag · Gedicht. * 


45. J. Nach dieſen fuͤnff Fragen muß ich mein Gedicht oder Geſc 
richten: Das ift/ich muß 1. gedenten / der Bücher und Waffen, IL. Der 
fic. IIt. Der Wiffenfchaften/und Unwiſſenheit. IV, Des Eheftandes 
Des Gluͤkks. 
45. 9. Sofiheiner die Sache nicht fo ſchwer / als zuvor Befkalt bief 
les vielmals in Gefprächen/und in Erzehlung vorkommet. Wir wollen 
ferner hören, 
47: J. Werfich feiner Frage nicht erinnert / und felbe zurechter Ze 
meldet wird ein Pfand zu reichen ſchuldig ſeyn. 
48: R. Es müflen aber die Fragen nach der Ordnung / nach meld 
aufgegeben worden / indie Erzehlung gebracht worden / bey befagter ON 
49. . Meine Erzehlung heiſſt | { 


Die verftandige Mutter. 
Wann die Wictweiber envachine Soͤhne haben / ſo liegtĩ 


vr 
„ 
’ 









eine groſſer & Frag ⸗Gedicht. * 

groſſer Sorgenbuͤrde auf dem Aalfe-Die Jůnalin e verach⸗ 
tendie Rahtſchlaͤge eines a / les Fe Gehor⸗ 
fam geboren fcheiner / dahingegen die Dätteribnen leichtlicher 
Einhalt thunkoͤnnen. Was aber dieſe durch Furcht zuwegen⸗ 
bringen, Pönnen ſene durch Derftand und Alugbeit ausmwürfen / 
wie aus folgender Erzehlung mit mehrerm erhellen wird Bey 
einer ander —— enen 5 in Frankreich / hielte ſich auf 
einemadelichen Sch oß eine Wittib/ Cfowir wegen ihres Der- 
Klushuldenennenwollen)micibremein enSohn Miũrich/ 
einem Jüngling vonachzeben Jahren . Es iſt bewuſt / daß in der 


Diörmandie Gon den alten Rord maͤnnern/ oder Goten bena⸗ 
Met)der Gebrauch / daß die Erſtgebornen alle Guͤter / die folgen⸗ 
jüngeren Bruder alle Armue uno Duͤrfftigkeit ererben. ie⸗ 
(a | ch aber hatte beinen Bruder / wurde deswegen von dä 


ee Srubleren/ und benebens auch zu allenritterlichen U⸗ 
© ij 50.R. 


anfersogen, 
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* Frag ˖ Gebicht. * 
und Demant in rauhen Felſen / das Golt in den ungeſtalten 
Bchlatfen/fchöneperfonen auch unter Bauersleuten. Bewiff 
ich der Betrug iſt fo garden Stätteneinverleibt / daß auch die 

nbeitnichefonder Schminke / und die Ehre nicht ſonder 
unſt ſeynwil / da hingegen die Tugend vielmals bey Baͤuriſchẽ 
Sitten / ind die —— fich bey der Einfalt ſicherlicher be⸗ 
det, Kunz zu ſagen / die Schoͤnheit iſt bey dem Landvolk such 
ee — hoffe aber beſſ 
Relne Frage koͤnte hieher gezogen werden / verhoffe aber beſſere 
— ——— rn 
+ I Resing/alfolieffe ſich die Bauren⸗ Dirne nemnnen / wol 
dieſem verliebten Edelmann niemals Gehoͤr geben / und meidete 
Belegenbeir ibm zubegegnen / und feiner Hoͤflichk eit zu ent» 
en; Siehattensch Ohren ihn zu hoͤren / noch Augen ihn zu ſe⸗ 
on / noch Haͤnde ſeine —— empfaben / * Fuſſe 
üj 


ieſem 


180 CCXXxvI 








SCXKXVI, 181 * Frag ⸗Gedicht. * 


dieſem allen zu entlauffẽ · Weil dieſes alles nicht genugſamwaꝛ ih⸗ 
ren Herrn / von ihr / abzubalcen / ſagte ſie es ihrer Mutter/ die 
Sache fuͤr die Edle Frau zu bringẽ / welche ihm mit ſo beweglichẽ 
Worten zugeredet / daß / wann er einiges rechten Verſtands 

ig geweſen were / er von feiner Liebe buͤlig ſolte abgelaſſen haben. 
WBlewerden Rindern wehiſt / nach dem Derbotenen / ſo w 

1Finnrich hierdurch noch vielbegieriger als zuwvor; So gar / daß 
er ihr von der Ehe ſchwatzet / welches fie gleichsfalls ver 
te / weil ſie mit einem andern / ihres gleichen / in folcher Hoffnung 
ſtunde. Kum zuſagen / als er auf dieſe Weiſe auch nichts außzu⸗ 
richt gerr auet / und ſie von ihren Elrern / wege grofler Vngleich⸗ 
heit verſaget wurde / faͤngt er an zu raſen / und ww mit Bewale har 
ben / was er mit Glimpf fo lange Zeic.gefuchet. Diesel! 

ſondern ſperren 


| ihre Tochter ni * 
iee aber 
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* Frag · Gedicht. * 
Ihres Herrn Bedrohung. Minnrich faͤle aus Zorn und Verlan- 
gen in ein higziges Fieber / daß erin Gefahr zu ſterben / und such in 
dem groͤſten itzſchmertzen / von ſeiner Liebſten viel aberwitzige 
eden hoͤren lieſſe Was ſein⸗e Mutte⸗ hierbey fuͤr Jammer zu 
zen gefaſſet / iſt nicht auszuſagen. Sie verſpricht ihm ſeine 
Rtgina / ſo bald er wieder geneſenwerde / wiewolfelbe (ſetzte fie 
M3U)auch darniederlege Es befferte ficb mir de Edelmañ von 
und wiler feiner Frau mutter Derfprechengebalten 
hulde bedenkt fich aufeine Liſt / ſich 220 aha 310 

NEN: Biebt deswegeder Dirneeine ehrliche Ausſteure / daß 
fienmeibre Verlobten beimlicb darvonsiben/ und anderwerts et- 
che wohnen folte / mieDorgeben / fie were geftorben. 
eich folches nichbs glauben wolse / erfebe es 

| Augen / Läffe fieder Dirne einen ſtarken Schlaf 
trunt bey Heiget ſie ihrem Sohn / und machetdie Leich- 
3 Cu begängniß 
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 IebenundTod, * 184 —— 
Schandvonibren Geſchlecht / hingegen das Gluͤlk / Ehr und evenemene 
olergehen ihres Sohns zuwegengebracht. a 
3% Bnd hier hoͤr ich auch von meiner Frage: Ob ein Gluͤkk / oder 
Ungluͤktk in der Welt fey? 


N 






— Defpojod 
F — 28 Reymund. se te: 


Fa Shalten die Gluͤtks⸗Kinder für ihr gröftes Bnglüff / den Tod 
l ⸗ uͤr ihr gröftes Vugluͤtt/ / 
I weichen hingegen bie Ungluͤkklichen fuͤr ihr gröftes Ghüff Halten. 


Wir Sterbliche haſſen das Sterben / wann wir nicht aus fonderer Gnade 

POTIES bedenfenleruen/daß es ein Ende mit uns haben wird / und wir 
Arbon mit, Die Zurchedes Todesift fo.erfchreftlich/daß ſich auch alle Thie- Prim »977- 

tefür einem Aas / von ihrer Art entſetzen Ein Pferd ſcheuen ob einem verreffs 
sem Pferd / ein Wolff flicher von dem Hrt / wo ein anderer Wolff gefäller worde: 
Ran: Db,.; 
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185 m SchenunbTod, * 

wie folte dann der Menſch nicht einen Abſcheu und Effel ob einem Leichnam 
haben / welche im Alten Teſtament anzuruͤhren verbotten. 

ꝛꝛi. Wie kommt der Herr zuden Zodten / da er doch noch unter denleben⸗ 
digen iſt? 

35 R. Eines Theils erinnert mich ſolches die todvermeinte Baurendiene/ 
von welcher in erftgehörter Erzeblung Meldung geſchehen / anders Theils das 
Spiel / welches ich aufzugeben bedacht bin. 

4 €. Wir wollen es hoͤren 
Wonn man berrachtet / daß Fürften und.Berten auf gleiche Weiſe 
tie alle andere Menſchen geboren werden / eſſen / trinken / ſchlaffen / Sorg und 
Kimmerniß haben / und dielmals mit mehr Schmertzen als andere/ 

erben müffen,fo folce man fich verwundern / warum jie ich Theils über 


re Menſchen erheben/und durch Vnterdrutkung der Armen fo bergroßma/ 


chen. Soiches hat jener Sihreiche Spamer nachdenfklich au 


nem Brabe/auf weichen Zepter und Krone / dey einem Todenfchedelle 1/00 
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wel * Leben und Tod. * ———— 
„te bee jan — e Zu verftcheidaßsber zunoe Aronumd Zeprer 9c- 
en age un den X ürmen zu Theil werde: Dder daß die Könige fs [schwache 
erhe A fi Ihenfind/daßihre Häubter/nach dem Tod / fich auch dem allerſchwaͤch⸗ 
58*8 a Vhierlein nicht widerfegen mögen. Aus beſagtem folder Ge ſellſchaft be⸗ 
mad! | Heben etliche Fragen von dem Tod/aufjugchen. 
—2 — Wann esein Sinnbild ſeyn fol/fo gehörer eine Obſchrifft darʒu. 
—— Esif kein rechtesvolltommenesStnnbild/weiles in feinerÖleich. 
—* het wie es rechtewegen ſeyn ſolte: Doch laͤſt es ſich wol ſehen / und kon⸗ 
eicht beygeſetzet werden dieſes; 


Det zuvor depter und bie Kron getragen / 
Hi kan jetzund Beine Spinne vonfich jagen. 
heile * Der zuvor guldnen Sadenstag gelebt / 
’ ist lege bedekke von dem was die Spinne webt. 









vermeinte * 
adehen an? 





8%, 















| CCXXXVI. 187 = Sehen und Tod, una 
It - A. Meine Frage fol ſeyn: Ob befferfeyflerbensoder eben 
A| Ich —* Ob der ot unter den fchrötklichften D Din 


D. 
Hl 945 allerfebröfklichflefe y 
u  Diezlde, IPs C. Gbeiner m Gobeon£peentsfentönne,boßerei 


judic. exurd. dog ewigen 8.cbens/oder der Verdammipft 
ee ne Waröm vr ber Derlieheen hanegög vomEpi 


neauceo. Ile 


und der Pen befte Erfi ndung vom Seneca ——— 
12. J · Ob die A — * Menſchen Leben durd 


Artʒne y au ——— koͤnne 


13. R er en Sragenwehleicht bie Erſte und Letʒte mu meh 


— 
— 3— halte darvor / man muͤſſe unterfcheiden/dasseben eines € 
Kigen une? ngtätjefigen:! diefer wird ihm alle Tage / und alle Stunt 
tragen / wie mand 


Tod wünfchen/jener niemals zu Berlangen 
nem Reichen ergehler / der einem Armen ein Almofen 7 auf fein Best 


— 
















 SchenundTod, * 
ertheilet das der Arme mit dieſem Wunſch angenom̃en: Gott geb euch 
das ewige Leben darvor dem der Reiche geantwortet: Ja / aber fo ſpat 
es ſeyn kan. 

15. D. Wasindiefer Welt iſt / liebet feine Erhaltung / daher die Selbſt⸗ 
liebe allen Menſchen eingeſchaffen iſt AlleSorge, Muͤhe / und Arbeit nes 
men wir auf uns / unſer Leben zu friſten / ja pflegen ſolches mehrmals mit Ver⸗ 
luſt eines oder des andern Glieds / zu erkauffen. Wie alſo der Tod unter allen 
ſchroͤttlichen Weltſachen das erſchroͤkklichſte ift/fo ift hingegen das geben unter 
den angenemen Dingen dag allerangenemfte/als mir welches Ende alle ande; 
te Suͤter zugleich zu Grunde gehen, . 
16, €, Wann uns unfte natuͤrliche Neigung leiter dasgeben zu verlange/ 
ſo weiſet uns hingegen die Vernunft / daß das kurtze Leben das beſte ſey. Iſt 
— um Müheumd Arbeit / ſo ſol uns billich die Ruhe belieben: Iſt 
diefes Sehen ein Streit/ ſo foltenmwir nach dem Sieg trachten: I dieſes de ben 
eine Befängmiß/fo ſolten wir wnſchen aufgetöft zu ſeyn. Kurtz wann für 
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CCXXXVII 189 3 Sechenund Tod. * 
für diefes Zeitliche / das Ewige gewinnen / wem ſolte doch diefer Wechſel nicht 
angenem ſeyn? Ri 
17. V. Es iſt ein Unterſcheid zwiſchen dentrſachen / welche uus den Tod ka, 
Bher das Sebenverfangenmachen: Das geben /wanneszuder Sünde m in 
brauchet wird / iſt ärger als der Tod: der Tod / wann er aus Ungedult exwuͤn \N 
ſchet wird / betruͤbet unfer geben, Zum zweyten / ſind wir nicht uns / ſondern un⸗ Mm 
ferm Nechften zu dienen geboren: Wann ung alfo gleich beffer were der Ted)? | 
als dag Leden / ſo iſt es doch unfren Mebenchriften nicht beffer / der unfrer Dien⸗ h 
ftebenöhrigerift. Drittens ige nichts an unſtem Wünfchen/ fondernes ſte⸗ N 
het in Gottes Willen/der allezeit der beſte iſt. Wie wir ohne unfer Wiſſen in 

| 












die Welt mit Weinen geboren werden / alfo fahren wir auch mit SW 
wieder dahin. Wir ſterben / wie wir geboren werben: Der Seib beweget / und rege 
fich / die Kräften wachſen nach und nach / bie endlich der Verftanduns) 
Menfchenmachersmit dem Alter nimmer die Bewegung desseibs/ ſamt allen 
Srräftei/machund nach ab/bis endlich der Verſtand und aleSinne gene 




















* leben und Tod. % 190 CCXXKYI 
unddie Seele von dem Seibfcheider, Wer nun ein Chriſtliches geben führer, 
folden Tor nicht wuͤnſchen / weil er durch fein gutes Erempel viel bauen 

AM, fan/wer böß und laſterlich lebet / machet ſich ſelbſten ſo unwuͤrdig / daß andere 
f dien / welche ar ihm den Tod zu wünfchen Urſache haben. * wis 
mes udete mi 18. Ein langes eben muß beffer ſeyn als der Tod/weil Bott folches/ als 
a ug Nrgedu eine Önadenbelohnung/verfpricht/aßendie Bater und Mutter ehren, Was 
— * * were der Artzt vonnoͤhten / welchen Gott zu ehren befohlen hat / wann der Tod 
ch beiler —5 dem Eben vorzuziehen ſeyn ſolte und man wuͤrde den Tod für keine Straffe 
in fer/ u ui der Ubelthaͤter halten / wann er dem Keben vorzuzihen were. 
hebt a 39, R.Iſt unſer Vaterland im Himmel / ſo ſollen wir auf der Reiſe unſrer 
DI neue Wonderſchaft nicht laß werden/ wann uns gleich eine ſchwere Buͤrde aufgelegt 
ph Kird/und mie Sedult erwarten/bis wir dahin gelangen / inzwiſchen aber uns 
befleiffigen aufzuhören von Sünden, 
Rn, %  Myn folger die letzte Frage / von welcher wirden Herrn wollen re 
denhören, 
21.% 


Artʒneyen / oder in andere 
ner Wann manfagert 


aler / want! 
ch unfren legten Tag / oder 
reden, Die 
ch etliche in Engeland 
f go. in das gemein 


auf 6o,und 70. gebrach ‚und go le⸗ 
ben / ſo ſind hinge rben. Mienie 
von dem Tod aus orbnen nicht mehrt?* 
den/und die Redenden / no uch nicht von dem 
Lben einen richtigen Sag machen: 
ordentlich bis in das hoͤchſte Alter / man 
gi eine Stund zugeſetzet / ſondern vielmehr/daß ſein Stuͤndlein 


+ 
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* Leben und Tod. * 


Wieviel ſind von tödlichen Schwa chheiten / durch des Hoͤchſtẽ Gnadenhuͤlffe / 
und nicht durch der Aertzte B 


Berordnung / wiederuͤm aufgeſtanden / die ihnen 
das schen abgefproche, Man möchte fagen/ daß des Menfchen eben in der na= 
tuͤrlichen Hitze und Feuchte beftehesund wann ſolche verzehret das Schen wie 
eine Sampe/der das Oel gebrichr/ende: Es ſey aber wie bey den Wurtzeln / Baͤu⸗ 
menund allen Erdgewaͤchſen uerſehen / bey einem mehr / bey dem andern we⸗ 
niger zu befinden, Ich feße noch darzu: Daß man Mittel babe folche Hitze 
Und euchte zu erhalte/und zu vermehren. Wie kan man aber fo genau wiſſen / 
wann folche Waͤrm⸗ und Seuchtefichender? G DTT harlanges Seben ver⸗ 
prochen / allen Frommmen / welche ihre Eltern / und Obernehren / und iſt kei— 
nes Wegs an dieſe Affterurſachen gebunden. | 
*2. U. Diefesmöchte gelten beydenen / welche auf dem Berteeinesnas 
türlichen Todes fterben, Wann aber ein Soldar verwunder/und unverbun« 
den erliche Wochen liegen muß / daß der Brand darzu ſchlaͤgt / undihmend« 

lich den Arm / oder den Schenfer muß abnemen laſſen / fo ſcheint / daß — * 
P ur 
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durch fein Sehen friſte / und alfo verlängere/da er fonften/für Menſchen Augen / 
ſterben muͤſſte. 
23. D. Esfolte faſt wunderlich zu hören ſeyn daß wir Mittel haben / dem 
Geſicht / dem Gehoͤr / der Rede / ja unfrem Verſtand Befoͤrderniß zu leiſten / 
hingegen aber keines das Leben zu erſtrekken / welches doch einig/ und allein der 
Zwekk iſt der hoch geprieſenen Artzneykunſt / des befagten allen haben wir nicht / 
ſondern dasLebenvon noͤhten. 
24. C. Ich vermeine / die Artzney / ſol die Schmertzen lindern / die verlorne 
Geſundheit wiederbringen / oder ſelbe erhalten: Sie iſt aber viel zu ſchwach / 
wann nicht die Maͤſſigkeit / als der Grund aller Geſundheit / des Sehens / und 
der Staͤrke / beobachtet wird Daher ſihet man ihr viel / die durch unordentliches 
und uͤbermaͤſſiges Eſſen und Trinken / ihr Leben abkuͤrtzen / und ihrem 
—* Willkomm / wider ihren Willen / und Gedenken / unbeſonnen vor⸗ 
chen, 3 Bir: ih, 


= "DWie unfer Willen frey iſt / und doch von GOTT geleitet? “—“ 
























E A) 2 
efonften/fHt akt 


‚kan 9 


des do 


eſagten allen hahen 
IM 

sen Inder". 
— N) ber piel * 
efundheit / des jr AM 


die dut — ar 
2 dihn 


N 


4 
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’ * IchenundTod, * 
zwungen wird / alſo ſtehen auch unfre Tage etlicher Maſſen in unſren Händen, 
Der die Gefahr / ohne Urſach/ aus Frevel und Mutwillen liebet / wird darinnen 
umkommen Wer aber feine Berufs arben lieber, wird fein Leben dardurch/ in 
Schweiß ſeines Angefichts/fortfegen. Man fiher vielmehr / und geſunder alte 
Vauersleute/ als Burger, Die von Jugend auf angewehnte Ubung / der fri⸗ 
ſche wft/ die geringe Speifen/und die wenigen Sorgen / des Landmanns find 
zu Fortſetzung des Lebens / feine geringe Befoͤrderungen: Doch kan die 
Ateney auch ſehr viel darbey thun wann fie / benebens einem ordentlichen Le⸗ 
ben / von Jugend auf nach des Menſchen Beſchaffenheit gerichrerwird/ und 
—* dem Artzt bemeldt wird tag dieſem / oder jenerm/nußlich oder ſchaͤdlich iſt. 
De Frage iſt von wicht igem Nachdenfen : Dann / wann dem 
Menſchen aufgefeßerift/einmahl zu ſterben und ſolche Stund nicht zu vermei⸗ 
den / ſo moͤchte fich einer beyböfen Seugen ungeſcheut verunreinen / die Gefahr 
In allen Fällen ſuchen / und fich verfichert halten / daßerdeswegen nicht eine 
Diertelftund fparer /sder eh fterben würde, GH IT hat unsaber des Tos 

P ij des / 
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des / aber nicht der Zeit deflelben aus fondern Gnaden vergewiſſert / damit die 
Menſchen nicht ficher dahm lebenfolten/fondern betrachten / daß es / vielleicht 
heute noch / ein Ende mit ihnen nehmen koͤnte / und ſie darvon muͤſten. er 
lebt / wie er ſol / undin Krankheit gebrauchet die Nittel die GOTTuns al⸗ 
len zum beſten erſchaffen hat der ft verſichert / daß er fein geben / wie er zu ehun 
fchuldig ift/beobachter/und fan alfo die Zeit feines Abſchieds / dem allgürigen 
Sort heimftellen/und ſich nichts ferners darum bekuͤmmern. 


38 Angelica. SE 


:| tu mir der Spielſtab eingehaͤndiget wird / will ich ein Luffige® 
dee: Spiel erzehlen / welches ich neulichymit groffemBelieben/auftel 
fen fehen. Man har in einen weiten Hof/aufdie Erden geſpannet ein 

und weißgemaltesTuch/mit groffenSteine/jeden zween oder drirehalbS,chue 
in die Vierung. Auf diefem Spielbret / (alſo wegen der Gleihpeisgunennen 


* 















































zen fein de gain 
ſcheds / d 
ekuͤmmern. 
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* Das Damfpiel, * 196 CCX 
* ae weiſſen Felder 12 Jungfrauen / eines Theils / und 12. Juͤng⸗ 
ee; . * jeils:diefe anftarder ſchwartzen / jene an ſtat der weiffenSteine/ 

em Brerfpiel/zu gebrauchen/ tie man fonften die Damen ziher. 
* > Die Erfindung gleicher der vormals gedachten Art/ dem S chach/ 
ebendigen Steinen zu fptelen : Dochift dieſes hierzugethan / daßbefagres 
———— ka Hof / da viel von den Fenftern zugleich zufehen koͤnnen / 
el nun die Felder mie1/2/3/4/5 undfo for und for bis auf 4 malg 
& En Zahlen bemerfer find / führetein Jungfrau und ein Juͤngliug das 
5 piel der Geſtalt / daß ſie jedesmals von den Saͤngen / oder Fenſtern herab / 
das gantze Spiel vor Augen haben fönnen/)fagen/12/ auf 14. der 
er 24/Auf 13. und ſo fortan / da dann perftanden wird / daß die Perfon/ 


welche auf dein 12. Felb de 
ten ———— dficher aufdas 14. die auf dem 24. quf das 13. fortret 


p üij 4C. 


L. 
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* Das Damfpiel. % - 
€. Diefesift leicht / wie geht es aber mit dem Nehmen und Damm⸗ 


| machen her, 
A. Dos Nehmen wird durch Kuͤſſung der Hand und dem Heruͤmdre 
en bemertket das Damm⸗ machen mit einem Hut / untergeſtuͤtzten beeden Ar 
menftchen aufein geld, Die Fehle 


men/ oder auch/ daß jedesmals ? zufam 
fo hierbey begangen werden /find mit Darlegungeines Pfandes zu buͤſſen. 


— Diefes Spielt eichter/ate das Schach, zu Werte zu richten 
diewen eg gemeine / oder ja mir viel geringerer Muͤhe erlernet werde 


| 
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fan uf 
m. % Be a an Spielgenoffen und Zufeher einen bduſt da 
von haben ollen/müffen fie dag Spiel nöhtiver dig verſtehen. 












9. R. Diespfandeönnen Bl den Spielenden allerfeits verſchuldet w 

den dann man gar chrlich eine Zahl fürdien er/oder.bertift: 

das Spiel führen/ gen wolein ſo bege 
- 4 A r —— 


— ————— 
J 7 y eg: u 
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* Das Dammſpiel. * 
mit fie ſo leichtlich feine Fehler begehen / und/ wie ſonſten ſpielen / jedoch die Zah⸗ 
len der Felder jedesmals (aut benennen, 

9. 2%. Den Zufehern wird das Stiliſchweigen auferlest / ben Darlesung 
gleicher Straffe/welchefiehernachmit allerhand Bemuͤhung / wieder anfich 
löfenmögen, Esiftein groffer $uft diefee Spiel im Werke zu ſehen / in dem 
Sungfrauen und Juͤn gling / aleichfam in beweatiche Steine verwandelt find/ 
und eine Probe leiften können höflicher Sitten/ und Geberden. Sie muͤſſen 
aber ſtillſchweigen / als die Steine/und fo der Spielfuͤhrenden Befehl gehorſa⸗ 
men. Man möchtefagen es werefoiche Kurtzweil ia fo zulaͤſſig / als cr» 
wan ein Dans /ein Reyen / oder andere junger 
fröliche Zeitvertreibung. 


BS(lo N 
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ee, nicht him it 
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And mit ftrangen Strafen anfehen , 





* Reyen⸗Fragen. % 
terſcheiden / wegen der Perſonen / von welchen fie geſagt / und geruͤhmet wird, 
ann der vollkommene den Unvollkommenen liebermwie GOTT uns elende 
Me nfchen/foift zwar die Gluͤkkſeligkeit aufunfrer Seiten / jedoch daß wir ung 
folcher Siebe fähig machen/und lieben den/der uns erſt geliebet hat. Wanna 
ber wir unvollfommen fieben das Bolltommene/fo find wir indem ungluͤkkſe⸗ 
lig / daß wir nicht würdig ſind unfre Siñe ſo hoch zu erheben, Wie nun viel befs 
ferift geben / als nehmen ſo iſt auchviel beffer geſuchet werden / als andere 
en/geliebet werden/als andere lieben, 

J. V. Esiſt zweyerley Kebe / und kommet entweder her aus Verlangen / o⸗ 
der aus twürfficher Erfantniß/und Geaenliche, Das Verlangen iff das erfte 
Wie Me Stimme vor dem Gegenhall / der Stral vor dem Widerſtral, der Wurff 
des Steins vor dem Fall iſt / der Menfch kennet ſich nicht / wie erfonft andere 
enſchen erkennet. Waruͤm? Er kan eines andern Angeſicht mit gleichen / 
dag ſeinige aber nicht als durch die uns 

terbrochenen Begenftvalen/in einem Sluhloder hellemSpiegel; Iſt ” * 
iebe / 


200 CCXXXj 








CCXXXIX, 201 * Reyen ⸗Fragen. * 





























Lebe / welche wir von andern erwarten und oftmals darinnen betrogen wordẽ / 
ung nicht bewuſt / daß wir ſolche fuͤr gluͤttſelig ſchaͤtzen koͤnnen / wie aber unſer 
Gemuͤt bewandt / iſt uns wiſſend / und koͤnnen beſſer von unferer / alsanderet 

teigungreden :2ir reden aber hier nicht von fleifchlicher Begierde / welche 
etwas Siehiſches in ſich hat . Wann man betrachtet die Urſachen / waruͤm 
der tapfere Römer Eurktusin dieErdentlufft geſprungen / ſo muß man beten⸗ 
nen/daß folches aus Sieb des Harerlandsgefchehen/und hater einefolchesiebe 
fein Gluͤtkſeligkeit durch immerrärenden Namensruhm gefuchet / dahinger 
gen ihn fein Vaterland feine Siebe begeugen fönnen, Ein Vater lie 
Rinder/weiler durch fie gleichſam unfterblich ift. Man lieber die Tugend/t 


fie ihr ſelbſt ſuͤſſer Lohn / und die Vergnuͤgung des Gemuts wuͤrket. 


nachmals / daß Sieben viel gluͤttſeliger ſey als geliebet werden 
6. I. Die Lebe kommet her von der Gleichheit des Geliebten, Bel 


feben dem Allwaltenden GOTT unferer Seele Yeufterblichkeitetl | 
Ken eine Gleichbeisift/lisben wir illigihiv ais das höchſte Ow ” ee 


w 

















M at 


Miu 


* 
durch taͤgliche überhäuffte Wolthaten / ſeine Siebe gnädiglich fehen Läffer. Hin 
gegen fäller ung fehr ſchwer unfren Feind zu lieben / wiewol ſolches GOTT bes 
len; in folcher vollformenen Siebe aber/befteher meines Erachtens die Gluͤkk⸗ 
ligkeit / von welcher gefraget worden. 


ſprechlich / baß in getreuer iebe / und pflichtiger Gegenliebe in dẽ Eheſtand / eine 
Q 
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; ann man don diefer und dergleichen Fragen reden will / fo muß 


Man zuvorderſt die Wort betrachten/ welche mehr als eine Bedeurung haben/ 
als diefes Dres find Lieben / geliebet werdeniglüßkfeligfeyn/ ft man 
wegen diefer Woͤrtlein einer Meinung / ſo kan die Frage ohne Mühe erörrere 
werden, Kieben heiſſet hiernicht/eine Meigung gegen einen andern tragen/ 
oder demfelben mir Freundſchaft verbunden fenn/welches beedesdie Staffeln 
Su wahrer Siebefind/dardurch man erſtlich das Geliebte betrachten / und deſſel⸗ 
en Tugend und Schoͤnheit erkennen lene⸗ / auf welche Erkantniß die 
—* erfolget / wann man/ wegen befindlicher Gleichheit ſſo beſchaffene Gegen⸗ 


offet / oder wuͤrklich verſpuͤret. Solcher geſtalt achte ich fürunmiders 


uͤber⸗ 
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bertreffliche Befriedigung zwey⸗ vereinten Gemuͤter beſtehe / und daß folche 
Befriedigung recht gläfffeligzumennen fey. “Bon der Siebe gegen GOTL/ 
gegen dem Mechften/den Eltern und Kindern/handelrmeinesErachtens bi 
Frage gantz nicht /fondern von Der Tugendliebe / mit welcher ein Menſch den 
andern verhafftet iſt. 
84 — beſagtes fuͤr richtig / aber nicht fuͤr gnugſam / dieſe Aufgabe 
zu beantworten. Man har gefragt: Ob gluͤtt ſeliger fey Lieben/ oder 
eliebet werden? Gewiß iſt / daß man ſwey mit wahrer zuld 
undene fin giüeffelig fehäten fan : Aber welches das zluͤttſeligſte fey ? Iſt zu 
verabſchieden. 
9 D. Keine beharrliche wahre Siebe fan ſeyn ohne Gegenliebe / ſondern 
jedes muß gleich gewillet lieben und geliebet werden / zubeſagter gen 
WVollkommenheit zu gelangen. 
10. €. Hieraus eneftehernun meine Frage: Gb die Weibs ⸗ oder 


Mamnsperſonen von Natur zu geneigter ſind⸗ gt 





* 
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11 V. Sonderszweiffel die Weibsbilder / meilfie zarter von Seib undge, 
ſchwinder vom Verſtand find/als die Mannsperfonen/und berrachten/mie es 
[end und verachtereine fechsigjährige Jungfrau gehalt wird/da hingegen,eine 
annsperfon/auch auffer dem Eheftand/mit Ehren leben mag. Sie pflegen 
Ihre Brunſt / unter dem Aſchen der Schamhafftigkeit / zu verbergen/ deswegen 
auch länger erhalten wird/ und waͤchſet / da der Mann ſeine Flamme unge⸗ 
—* eröffnen darf / und um eine Jungfrau werben / welcher ſolches nicht ge⸗ 
emet. 
12. Vielmehr ſind die Mannsperſonen mehr geneigter zu lieben / als 
die Wei ein aan iſt / und in Erkantniß deſſen / 
wos man lieben fol,mehr erfahren / da hingegen den Jungfrauen die Unwiſſen⸗ 
heit fuͤr ſolcher Neigung verſiegelt. 
1 R. Die Weibsperfonen findvon Narur mie mehr Wärme als bie, 
Mäner begabt/ und deswegen vielunruhiger geſinnet / ſonderlich in dem Muͤſf⸗ 
(ggang/fo der Schiwefelaller böfen Bruͤnſt kan genenner werden . Der a; 
2 
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hingegen laͤſſet ſeinen Willen weniger Freyheit / unterwirfft ſelben dem Ver⸗ 
ſtand / ſtellet ſeine Begierden zu reiferet Betrachtung / und ertennet die Fehler / 
bevor ſie begangen ſind. 
14. A. Die Frage belanget die Eheweiber / von welchen die Jungftauen 
nicht reden konnen. Halte aber darvor / es haben die Manner mehrere Frey 
ſtch zu betruͤgen / als die Weiber. 
15. D. Man muß hierinnen ‚einen Unterſcheid machen / zwiſchen den 
alten und jungen Manns · und ———— 
Frantzoſen und Spaniern/zwifchen Bintreichen/ Dergallten / f und 
traurigen Gemütern / daß man alfo nicht von allen Weis und Mad 
* gdarchgehend / ſondern don dieſen und jenen abſonderlich MEI“ 
en muͤſſe. 
16, d. Der Unterſcheid iſt gar vedht/ doch fehe ich nicht / wer bierinnelt 
un Schperoneu nu fe MENT 
noch fehänden follen, | a 




















1. OD. Sierausentfichermeine fra e: Ob zul / daßfich einer 
lelbften lobe 2 ? eFrag zulaͤſſig / daß ſich eine 
18. TG. Wann die 


Menſchen allezeit redeten / wie ſie reden ſolten / fü were 
diefe Frage überflüffig/ 


twerlaberfolches nicht gefebicht fo fragt ſichs: Db jeder 
ſolchen Mangel ſelbſt zu erſetzen befugr ſeye. Etliche hätten mehr Lob wann 
ſie ſich weniger lobten dasift: fie erkalten / weil ſie das Haubt nicht wollen be⸗ 
deffer laſſen. Andere haben gehoͤrt / daß die Ehre/wieder Schatten, fliehe dem/ 
der tn verfolger/und folge dem/der ihn fliher / halten deswegen fich ſelbſten fo 
berächtlich/daßfebeiner/alsmolten ſie mit Fleiß fallen/damir jedermanttrfach 
habe ihnen wiederuͤm aufzuhelffen. Sie wiſſen wol / wie verhaſſt bey allen 
erſtaͤndigen iſt eitles Eigenlob / wollen deswegen nicht leiden / daß man 
e/ in Gegenwart / rů met / ſondern haften es billich für eine Schmeugelep. 

19. R. Die Feldherren machen ihre Soldaten durchihr eigen $ob behertzt. 
Der Artzt tobt fichdur feine Auge Berordnung der Artzneyen. Ein jeder 
Kinftter lobt fich durch feine Kunſtwerte. Der Sachhalter erhältnichenurfet- 
R & iij ne 
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ne gute Sache / bey Gericht / ſondern auch fein eignes Job und autes Gerücht. 
Alfo auch der Stumme / der durch feine Geberden bertelt / gleichſowol als Al⸗ 
moſen begehrt/als ein anderer / der reden kan :Weileine Sache wolverrichten / 
nichts anders iſt / als ſich ruͤhmen und loben: Maſſen der / ſo einen Zeicher au· 
hengt / nicht darzuſchreiben / oder ſagen darf / er habe Wein zul verkau | 
| eine Bildniß eines alten RManns / gleichſowol / ais er / ſagen fan / wie 
—J er gelebet habe. Die boͤſſe That ſchaͤndet / die gute That lobet mich wů 
J und nıcht mit leeren Worten. Wann mgn fich aber felbften I | 
ſo kanman nicht aͤrgere Antwort hoͤren / als der weſenden Bey 
fall / die Heucheley aufzuhuͤllen. Wer underfchämmeift/andin Abn 
ſenheit ſeiner Nachtbauren ſich uͤbermaͤſſig hochruͤhmte / vergiſſet der Demut/ 
weiche fteine Grundfefte aller Tugend RNiemand fanin feiner — 
Richter ſeyn / und machet auch die Wahrheit dardurch nicht wenig ver 
eig/in dem er mehr ruͤhmet / als ſich im Werke finder / fo glaubet er we 
LET. — 














niger / als er ſaget. 
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ee 
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20. 2%. Zu dem ſo iſt die Selbſtliebe ung Menſchen alſo eingefchaffen/ daß 
wir uns / durch anderer Schande / vermeinen loͤblich zu machen. Golches eig⸗ 
ne sobrührer her von einem Ehrgeitzigen Hertzen. Wir lieben unſren Miſt/ 
tie das Sprichwortfagt/ und wiſſen / daß er uns ſtinckend mache, Wann 
ih Die Poeten loben, fo gebrauchen fie der Mahler Befrenung/ deren Pinsel 
der Wahrheit hichtverbundenift. Wer fich felbften lobt / beffager die Ans 
weſende einer Unbilligkeit / in dem fie ihn nicht ertheilen / was feinen 
erelenftengebühter / und werben deswegen meinffentheils verachrer/ und 
berlacher, 


21. D, Merfich ſelbſt lobet / und die Wahrheit ( nach Befindung ſeines 

Sewiffens/) ſage/ ifemir Recht nichezufchelten: Geftalt erfolches Sob mit 

enerlanger/und — zu Erzehlung Urſache hat / weiles den An⸗ 

weſenden unwiſſend iſt. oſches bob verdienet mehrmals Neid / nimmer⸗ 

mehr a nde wie danndieaften Weiber nicht gerne hoͤren / wann man 

die Jungen ſchoͤn nennet. Wann ein Darer feine/ und feiner Ahnen 
day ii 
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* 

ten / ſeinen Kindern erzehlet / ſo werden ſie angefriſchet / denſelben nachzua 
ja es ſcheinet / ſie haben einen Theil daran / in dem ſie ſolche nicht in Verg 
heit tommen laſſen. Hierbey ſind aber zu betrachten eiuche Umſtaͤnden 
indiefer Frage das eigne $ob zulaͤſſig und verhaſſt machen koͤnnen. Wa 
von andern verachtet werde/ift mir wol zugelaſſen / meine rühmliche 
tungen dargegen zu erzehlen: Alfo (obt S. Paulus feine Predigten unt 
Heyden / ſein Geſchlecht / ſeine Lehre / dieerin dem dritten Himmel eM 
gen weilihn andere Apoſtel verachteren/nennet aber doch folchen Kuh 
Thorheit. Der Drt/die Zeit / die Gelegenheit und Veranlaſſung ſei 
ſchichte und Begegniſſen zu erzehlen / kan nicht mißdeutet werden / jedo 
ſolches mit Beſcheidenheit beſchehe / und das daraus erfolgte bob denZu 
übertaffen werde, · Wer ohne Utſach auf der Gaſſen mit bloſem Gew 
im ſtuͤrmen wolte / und feinen Feind oder Widerſacher hätte / ſolte 
unbedachtfamrofl und toricht gehalten werden alfo auch / wer ih 
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weſende / erhebliche Urſache / ſelbſten lober/und ruͤhmet. Es iſt aber auch in be⸗ 
ſagten Fällen beffer/man fage zu wenig / als zuviel, 

22. €, Merficzlober/gleicher demyder ſich in Gegenwart vieler eure ſelb⸗ 
ſten ſchmintet : Der fich ſchaͤndet / einen Kranfen / der mit ſeinen Drüfen und 
ebrechen pranget / und ſtoltziret, Hatte alfo den Mittelweg für den ficher, 
wann das Werkden Meifter lobe/twie man zureden pfleger /und wır ung 
emühen/bey allen und jeden / mehr ficbe als Haß zu verdienen. * 
eraus entſtehe meine Frage: db der Haß / oder die Liebe 
enfcben Gemüt Plleiger errette ? 
R: Die Siede/welche es erhäte iſt viel ſtaͤrker/ als der Haß / dardurch 
alles verderbt und zu Grumdgerichteriird, Durch des Teufels Haß iſt die 
de indie Welt kommen Durch die Siebe des Hoͤchſteniſt das menfchliche 
Geſchlecht von Suͤnden erlöfer worden, GOTT hat uns untereinander zu lies 
ben re zu haffen verboten, 
EI Ebrudeswegeniftder Haß ſtarter/ als die Siebe/ weil wir mehr zum 
Qy Boͤſen / 


23 
des 
24. 
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Böfen/als Guten geneiger find. Zu dem ift die Galle in dem Menſchen (das 
her Zorn und Haß entfteher/Jviel ſtaͤrker / als feine andere Geblürs-Erregund. 
Zudem ift die Rache ſo ſuͤß daß uns / wie vorgedacht / nichts ſchwerer äller/alg 
tinfre Feinde zulieben, | 
26. D. Mir haffen aber niemals ohne Lebe / gegen uns / oder andere. Die 
PR achefommer her von der Lebe / die wirgegen un⸗ ragen / in dem wit ung 
erhalten fehuldig find. Man hafler den eichen/wei man fein Gele lieber. Met 
nichts fürchter/der lieber micht/ wer fein geben wicht fieber/der fuͤrchtet den 
nicht, SSft alſo die Siebe ftärfer/weil aus derfelben der Haß eutſtehet 

27. €; Die Tochreriftaber oft tärfer/alg die urter, Der Jormmacht 
das @ehlür firen/würen/und toben / die Siebe hingegen/ befte emehrmals in 
der Einbitdung/und wann manbeedes in ho chſter Würfung errachtet / feift 
beedes eine furge Ynfinnigkeit, er 
28. V. Die — iſt in allen natuͤrlichen Sachen ärter/ 
als die verborgene Freundfihaft, Ei Hund fokdieSuppen ſiehen ſe Ten/t 
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J 17 ara — 
u ed wi im — —*— etlicher maſſen liebet / und laufft den Wild nach: Alſo fin⸗ 
re) * man er f el die mit eignem Schaden / ihren Haß zu Werferichten / und wie 
au Kr u agen pfleger/ein Aug daruͤm geben wolten / daß ihr Feind erblin⸗ 


18 enuh jr en i * und Reid iſt / wegen der Menſchen Boßheit / viel ſtaͤrker als die 
en/ indem %  Cibenbie * Iiher/dag ihrer vielbis in ihr Grab Feindſchaft tragen: Ja ihren 
meta zn Mit zutpach er andefehlen ; Hingegen erfalter die Siebe leichtlich / und nimmt / 

ar * Befänd ü er Jahren / nach und nach ab/ daß man alfo wenig finder/ die 
haße 9, v —— ec z IE) 
Da — —— ha ri — —9* die Unbeſtaͤndigkeit in der 

meſc r; * ich ſey oder nicht 

—* ll —— neiget unſern Willen zu verlangen das / was wir hoch⸗ 
rei —* Lab durch Wantelmut nicht gelangen fan. DieErfantniß 
der Zeit erhalten —— ſolches Verlangens / wie ſolche mit Verlauff 
n / aſſo fol zu feiner Zeit aufhören und vernichten / aus = 
| er 
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keine Gegenlieb an einem/fo fuchen fie felbe an dem andern Dre. Das Weinen/ 
Seufftzen / und Klagenift der Teutfche Gebrauch nicht / wie der Sraliäner/und 
Spanier / die ein Belieben in ſolchem Mißfallen ſuchen. 

33. C. Inder Unbeſtaͤndigkeit erhellet ein ſchwacher Verſtand / wie im 
Gegentheil die Beft aͤndigkeit von verſt andiger Wahl zeuget. 
34. V. Solche Beſtaͤndigkeit iſt in der ordentlichen Unbeſtaͤndigkeit vor⸗ 
Angezögenem Weltweſens / welche zwar dieſen Namen nicht haben koͤnnen / 
welſie jedes Jahr / und zugewiffen Zeiten in gleicher Stelle ihren Sauf er- 
halten. Hiermit iſt aber die unbeftändige Siebe nicht zu vergleichen: Weil fie 
fich nicht verändert / fondern gaͤntzlichen verloſchen / mehrmals nirgendswo 
ankommen fan. 
35. 3. Ycdihab die Siebehören vergleichen mit einem Gebaͤue / das von 
offen Marmoktenen ift aufgeführe: Erfilich muß man darzu allerhand 
uͤſte / and Werkzeuge haben/und nicht ohne Muͤhe den Bau vo ſender 
abe 


214 CCXXXT: 





GCKKXX. 215 24 Reyen⸗Fragen. * 

aber zu Ende gebracht / ſo kan er nicht wieder zu Grunde ſinken / wañ er anderſt/ 
nach Gebuͤhr / iſt aufgerichtet worden. 

36. R. Ein weifer Mann ändert feine Rahrfehläge. Der Menfch hat sh 

und Seel:Sein Seib mehret/ mindert/ und verandert ſich alle Tage 70a | 
Etunde der Herftand/welcher Durch die unfterbliche Seele wirfer/ nimmer | 

zu oder ab / wie fol man dann einBeftändigkeit/in ſolcher Unbeſtaͤndigleit unſ⸗ 

res Gemuͤts finden? 

| 37. EC. Aus die ſem entſtehet meine Frage: Ob nemlich / der Leib 
oder der Geiſt und das Bemütmebhrern Shmasen unterworf⸗ 


fenſey? | 
38. D.Diefes ift die fechfte und letzte Reyen» Frage / und wol Betrach⸗ | 
senswehrt. Wann wan durch die Gemuͤts ⸗ Schmerken Surcht/ 

Zorn / Traurigkeit / ud·g durch die leiblichen Schmertzen aber/bie Kranfheite 
fo muß man beede/als abgefondert/berrachten/ wiewol fie mehrmals bepfatit 
men zu finden/und auseinander entſtehen. Die Zurcht des Todesiftfärter! 
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und dem Sterbenden oft erfchröfflicher / als der Tod ſelbſten / welcher doch 
nichts / oder ja ein Augenblikt iſt. Der Heiland der Welt hat Blut geſchwitz⸗ 
et / und ſagt / daß feine Seele betruͤbt geweſen / biß in den Tod Daraus zu ſchlieſ⸗ 

iſt / es ſey feine Traurigkeit / wie die Todes Angſt / und aller Leibs Schmer- 
sen fey folcher Qwal und Pein nicht zu vergleichen: Der Zorn gleicher einem 
bierrägigen/die Furchteinem alltägigen Sieber. Der Geitz iſt eine Waſſerſucht / 
der Ehrgeitz eine Gelbſucht die fich nicht verbergen laſt / und ſo in allen andern 
unordentlichen Beginnen, Dieſes beglaubet auch jener Rauber / der an der 
Volter nichts bekennen wollen und den leiblichen Schmertzen / mie groſſer 
ee ertragen: Als man ihm aber feinen unfehuldige Sohm herbeygebracht / 
Wen su Mmartern gedrauet / hat er / aus vaͤterlichem Meitleiden/ ſobald alles 
Be — a | —— N 
>.) Die Seeleiftfo viel edler als der Seib/fo vieldesfelben Bergnuͤgung / 
—— ſchaͤtzbareriſt / als dieſes A fehtieffer fich im®egegentheil/ 
daß auch die Schmerken des Gemůt⸗ ſchmertzlicher feyn müffen/als — 


eil 
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Weil ein Kranker den Odem fuͤhlt / ſo hat er das Lben zu hoffen / viel Beituͤb⸗ 
niſſen aber ſind ohne Hoffnung. 


40. R. Es iſtkein Schmertzen / als welcher den beib kraͤnket; das Gemuͤt 


plagt fich nur mit falſchem Wahn / und Mißtrguen gegen GOTT / meinten 
Theils wegen des Jeibs, Geſetzt / ch hab eine Sache bey Gericht verlorenswärt 
im betrübeich mich deswegen + Weilich befürchte / ich werde mich zuleben her 
ben/oder mich fo viel genauer beheiffen müffen. Man kanihm ale aus dem 
Sinn ſchlagen / aber der Schmertzen des Sieins / Zipperleins / Bau 

mens u.d.g.läfft ſich nicht vergeſſen. DieFurcht des Todes mag wol ben etliche 
Unbedachtſamen übergroß ſeyn / rührt aber vielmalsher von einem böfen Ge⸗ 
wiffen/welches zugleich duch leibliche Schmertzen beitraffeewird, 
41. X. Wie fhmerslich muß es eines Königs Schoftind / und Gnaden 

fohn vorkommen / wann er von allen hochgeehrt / geruͤhmet und und 
von ſolcher Gnade / in einer Stund verſtoſſen / verſpottet / verachtet / und ger 
fnmäer wird? Sotre auch ein liblicher Scheren gröfler fen tönneEnE 
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Ehrgeitz / machet die Gefahr des Todes verachten. So iſt auch der Neid eine 
ſolche Pein / die niemand / als durch die Erfahrung/ erlernen fan 
42. D. Die Beantwortung dieſer Frage beruhet auf der unterſchiedlichen 
geibsbefchaffenheit. Etliche ſind wie die aleen Karrngdule / die empfinden 
nichts/alg die harten Streiche: Etliche wie die wolabgerichten vollen Heng⸗ 
fte/die auf des Bereiters Wort mehr geben/als jene aufdie Schläge, Etliche 
Zärtlinge wollen lieber alles/alsden gerinaften Seibsfchmertenleiden ; Etliche 
Taffen ihren Sinn auch vorder gerinaften Anfechtung übertwinden/ und halten 
fich in ihrem Wahny/für die aller Beplaaften/in dergangen Welt. Golcher 
Gemüt ift mehr Schmergen/als jener geib untertwerffen. Esiff auch die {fr 
fache zu betrachten / waruͤm wir ung ſolchen Schmergen / oder derfelben Ges 
fahr unterwerffen 2 Der aus Siebe zu feinem Daterland ſtreitet / und verwun⸗ 
der wird/bezeugt/daß er feinen Schmerken gering achtet / gegẽ dem Machtheil / 
derfeinem Sand haͤtte zuwachſen fönnen. Der einenandern ausfordert/ mes 
gen einer Schmachrede / haͤlt die Schande für gröffer/als alle — * 
R eibes / 
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Ces / ja den Tod ſelbſten. Wie ſchmertzlich kommet es einer — 
Y vor / wann ſie betrachtet / daß fie fol alt runtzlicht / und ungefbalt — ei 
Mi! fie ſolches mit leiblicher / und unbewuſter Krankheit verhindern / fiefi 
9 | lich alles gerne darüber leiden / und ausftehen, 


35 Caſſandra. SE 


’ j a . 
Eil nun der Spielſtab an mich kommet / koͤnte ich — 








Ir art / es 
wiꝛd ſeyn bald 


J 
N h 
9 


ſonder Schcin X N em / dieſe Frage aufgeben: Ob leicihrer / der Wol u 
| dem Schmertzen zu viderſtehen ſey? Ich will aber lieber * En. 
ändern/gefkale mich Herrn Degenwerts letzte Worterinnermein —3 

bade von der Schönheit / dasichneulich bey Herrn Veſpaſian gen 


hen. 
er Die Jungfrau vermeinet das. Kiecht mit der Siechrbugen 


| Schnaube. | 


oder 
36 
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3: €. aebendiefes/ausder Obſchrift hab ich leichtlich ſchlieſſen kounen / 
daß es die ſluͤchtige / und hinfallende Schoͤnheit belanget / welche alſo lautet⸗ 
wann ich mich noch recht erinnere. 


Wart:Es wird ſeyn Expelta, & 
bald fonder Schein: nonerit, 
H DO, Man hätte auch darzu ſetzen mögen: Bar 
> ; tclarıus Js 
Auf daß es heller ſcheine. ceat. 


Abſehend auf allerhand Anfechtungen / Verluſt unſerer leibllcher / und zeit⸗ 

licher Guter / nach welchem das Siecht unfers Glaubens viel heller leuchtet. 

RWan möchte es auch auf die Freygebigleit eines reichen Manns 
ur > 


en / und darzu ſchreiben: Superfina 
Die Ubermaaß / *— 
verſteh / machet / dag ich beruͤhmter werde. 
Ri 6.D. 
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6, D, Dberauch diefes: | 
Noch zu wenig / noch zu viel. 
Dann jenes verfinſtert / dieſes leſchet das biecht gantz aus. Warju ſol aber die⸗ 
ſes Sinnbild 
7. E.Es fol uns veranlaffen zu erzehlen / was zu einer volltommenen 
—— erfordert werde: Als / die Jugend/ welche uns in allen Dingen 
ellebt. J 
8. O.Die Mittelgroͤſſe des Leibe. 
SicRonfard. 2 28 Geſundheit. 
— 59 ‚Schöne /reinlihe/und Kaͤſtenbraunliche Haare * 
— X, Einezärtliche Haut / dapman alle Acderlein dardurch ſehen 
chain 12.D. Eine lebhafte Farbe in dem Augeſicht. — 
fez de mille 4 3, €, Eine hohe aufgeflärte Stirn BR ul 


4 * LE 
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* Die Schönheit, 
gebogene Schläffe, 
te mit den Haaren. 
n.Erliche halten die ſchwartzen etliche diegrüngranliche 


14. D. Gleiche und nicht ein 
15. J · Gleiche Audbrau 
IE.R .Siebliche Ayzote 
Augen fürdie fehönften. 
17. A. Eine nicht zu fleine/noch 
18.D. Korallenrohte 1; en 
19.C.Einentleinen $YJund 
20.D.Schöne me 


h zu groſſe Naſen. 


23. A. Ein kleines 
24,D,Kleine Ohren. 

25·CEinen weiſſen als 
Mittelmaſſige Brſt 
27. ISchneeweiſſe völlige Hande 
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28. R.Niche zugroffe Ninger, 

29, A. Freye/und wolftändige Beberden: 

30. D Einen zierliihen Gang. 

1. C. Und **— alles ift fo geſchwind verfinſtert als ber Schein einer hel⸗ 
brennenden Kertze. * 
32. V. Manfan zwar fo volllommen ſchoͤne Leute / wie erzehlet worden / v 
bilden/aber derſelben ſehr wenig finden. Schoͤn iſt / was jedem wolgefällt/ # 


“ auch ſchmatkkhaft / was jedem belieber : der Wahn machet ſchoͤn. Was 


gefaͤllet / mißfaͤllt einem andern / und was einem andern behagt/mißfälermi 
23. J. $ange Haare zieren Manns ⸗ und Weibsperſonen / etliche verbe ch 
dieſelben / etliche laſſen fie gar zulang wachfen. Wie it allen Trachten/foift 

in dieſem das Mittelmaas für das anftändigfte zu halten. (ASP, / 
29. R. Die Kaponier ſchwaͤrtzen ihre Zähne / hatten die groſſe Lffber 
und ſchwartzen geute für die ſchoͤnſten. Es iſt eine feine Frage; bᷣdie cuß 
ſerliche Schoͤnheit des Leibs ein Anzeichen ſey eines Ur 






-_ 
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ſtandes? Gewifflich / wer die genaue Verwandſchaft diefer beeden wiſſen 
koͤnte / ſolte ſich in ſeinem Urthen nicht berroaen finden / dann alle natuͤrliche 
Sachen / natuͤrliche Urſachen haben, und denn / der fie ſattſam lernet / niemals 
betruͤgen koͤnnen. Alſo erkennet man auch alle unbeſeelte Sachen / von der 
eufferliche Geſtalt. Das ſchoͤnſte Brod iſt das beſte/ wie auch der reinſte Wein/ 
und der fettſte Akker 
25. A. Die Urſache iſt nicht erweiſſich / iind find mehrmals die aller ver⸗ 
ſtaͤndigſten deute uͤbelgeſtaltet. Die Natur hat ihre Gaben niemand allein ge⸗ 
ſchentet / ſondern ſelbe gar ungleich ausgerheiler. Man fiher vielmals / daß die 
Sebrechlichen die aller Kunfkreichften find / wie auch die aͤrmſten die Gelehrt⸗ 
fien zufeyn pflegen. Der P auyswelcher die fchönften Federn har/ iſt der un⸗ 
nuůtzen Thier eines/umd ſind die Rabenfedern dienlicher/ als die ſeinen. Der 
Fuchs iſt das verſchlagenſte Thier/und doch heſſlich / gegen dem frommen nud 
einfältigen Schäflein,  nterden Baumen / iragen die hoͤchſten / und gerad» 
ſten die geringſten Fruͤchte / als da iſt eee Tahnen/u,D.g-Jinge 

Ri ge 
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gen/das grumme und ungeſtalte Rebenholtz / bringt die füffen und erfreulic 
Weintrauben. Die ſchoͤnſten Blumen/als da iſt die Tulipen/die Haͤiſerkr 
und Kornblumen / dienen am wenigſten in der Artzney / da hingegen die un 
ſehlichen Kraͤutlein viel mehr Kraft und Saft haben. Die ſchoͤnſten Perſo 
find zu zeiten den fchändlichften Saffern unterworffen/ und dienet n fol 
Ruhm zu ihrem Derderben/gleichtiedie fchönffenSteine/undMeralle ni 
anders find/ als die Geretſchaft der Eitelkeit. 

36. D. Wahr iſt es / die Perlefindin ihrer Muſchel / das Gold in der Ert 
und der Kryſtall in den Bergen verborgen / ſie weiſen aber ihren Wehrt / w 
man fie an das iecht gebracht hat. Man läffer ſich auchnicht vergnügen 
dem Wahn/den man vom eufferlichenAnfehen faffer, fondern erfundiger th 
durch das Feuer /rheils durch den Strich/und andere Proben: Sofandiel 
liche Schoͤnhein ein Anzeigen und ein Merkmahlyaber feinetkrfachdes“ 
ſtandes genennet werdẽ / weil biel hindermiſſen/ (unter welchen bie 2fuferih 

| | Tr AR 
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nicht die geringſte iſt /) die natuͤr rechen / und durch un⸗ 
maͤſſiges eben em lichen Neigungen unterbreche ch 
ie Die ſchoͤnſte Schoͤnheit / wañ alfozurede erlaubt / iſt die Tugend / wie⸗ 
F er wenig dieſelbe lieben : Dieſe Schoͤnheit iſt nicht aus dem Angeſicht / 
ndern aus guten Sitten / und einem unfträfflichen Wandel / als der Baum 
— Fruͤchten / ſicherlich zu erkennen. Nbergieb hiermit den Spiel⸗ 


3S Veſpaſian. SE 
Iofeph Hal 


AN Ein Spielfol alfo behandelt werden / daß ein jedes fol ſchuldig „naradtexeı 
ſeyn eine Eigenſchaft und Kennzeichen eines Chriſt⸗ 
elmanns zu melden. 
2. 7. Esiftein feiner Vorſchlag / der Herr fange au · AbeloTuge 
34 %X, Exverläilerfichnichauf pasıwaservon feinen Doreltern/ — 
Ro u 





niert 















<cıLl, 127 
dienfer 
befant machen. 

Er uͤbernimmet fich nicht ſeiner Hoheit / ſon 
Aedachteie. Höflichkeit für die eufferliche | | 
mit folcher Beſcheidenheit / daß er v 
achtet wird. 
5. R. Die Freyheit ſeines Stand 
Koͤnige Willen gehorſamlich zu leben / barmhertzig zu ſe 
Boa⸗eefurcht. hanen / und alſo zu verfahren! daß er ſich auch der veran 
5 laͤſſet. urn y 
„A. : Ertrachtet nach Wiffenfehaft/weil die nwiſſenheit v —— 
Wiſſenſchaſt don niemand zu Ehren macher.gäfferer ſich der Geſellſchaft Gef 


Giüefsfpielein/foerfreuer er ſich wicht ob dem Gewinn / MOV | 


Splele. 
dem Verluſt. or. 
erfeinen Unterthanen die Dieuftbarkeit 4° 





g verbindet ihn / nach des Koͤnig 
yn / gegen feine? 
wortlichen kuͤſt 


Mubigeelſt. 7. D. Er mach 
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—56* haben ihn vielmehr zu lieben / als zu fuͤrchten. Die Beſtraffung ſtehet 
mehr in Vedrauung / alstwürtlicher Belegung derſelben. 

— € Sein Bermögen befteher in der Einnahm: Seine Ehre in der Aue, 
gab. Er thut gutes / welche es aus Schamhafftigkeit / von ihm nicht fordern/ 
und / wo er keine Wiedergeltung / als aus der Hand des Hoͤchſten zu er⸗ 
warten hat. Er iſt feine Vaterland eine Ehre und nuͤtzlich zu Fried/ und Kriegs 
oelten / ſonderlich aber / daß er feines Gleichen hinterläffer, 

———— Dieſen Kennjeichen / des wahren Adels wollen wir entgegenſetzen / 
eine Abbildung eines tuchloſen Hofmauns 

19. AEs ſagt ein jedes wieder ein Kennzeichen. 

II. D. Wasfein Mund fagt/rwiderruffer fein Herk / und laugnen feine 


CC. 


erfe: Denn erreder viel Gutesauseinenm böfen uud, Erallein ift beſſer / Fettbheit. 
hingegendie Zeitunnärger. Er giebrfein Allmofen ohne Zeugen / und ge- 
braucher keinesandern Trompetersfein Sobzuperfündigen / alsden Mund, Ruhmtedig⸗ 
Seine Wort find das befte/umd harnichr aͤrgers / als fich ſelbſt. Er gruͤſſet ii tele 
man 





SCKLI, 





129 % Der Eble. * — 
man / als ob fein Hertz in den Augen ſtuͤnde. Er iſt ein faules Holtz im Finſter⸗ 
niß / und eine Vogelſcheu / dem / der fie kennet. 

12, J. Die Gewogenheit zu ſuͤndigen hat ſolche Unempfindlichteit / nach⸗ 
dem ſie ſo lang geheget worden / daß ſie weniger / als die Natur fan geändert 
werden. CErflich fündigter aus Babedache / nachmalsaus Unwſſſenhen⸗ 
Wolluſt iſt fein Herr / die Vernunfft fein Knecht die Gottofurcht ſeine Maſque/ 
die er ſo lang gebraucht / daß ſie faſt Fadenſcheinlich worden. Gehet etwas wol 
hinaus / ſo ſchreibt er es feinem Verſtand zu Sein Gewiſſen wolte mit ihm gets 
ne reden/es fan aber nicht zuder Verhoͤr kommen. 

13. R. Er ſaugt / das Gifft aus einer guten Weide, Ergebenfet GHTLE 
nicht /alsim Fiuchen / und wann er den Tod fürchter/weißer nicht/ wieer Got 
ges gedenken fol/dieweiler folchesungewohnerift. 
14. % Seine Wolluft iſt voller Muͤhe / und er vermeinet / daß e 


nem Kop Ite, kle 
en ——— 
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3 Julia. Se 


Olgender Weiſe wollen wir auch die Tugend und Haftereis 
nes „ofinanms betrachten undiderfelben Kennzeichen etzch⸗ 
fen: Maſſen das beſagte ſich nur zu denen Edlen / fehiffer / welche auf ihreik 
Din Yinfangs Gütern ohne Herrendienfte leben, Der Hofmann iſt von dem Eiſen / wel⸗ 
Ddeiaben ches durch die Gedult / nach Belieben fangeformer werden. Die Kennzeid 
feiner Tugend/ findfolgende: Erläffer fich alezeit beydenzgrommen feines 
gleichen finden/und bemuͤhet fich die Böfen mir Befcheidenheit auf den guten 
—* zu nes Er dienet ſeinem Fuͤrſten alfo/daß er GOTITESuihr AM 
y vergi ch X , 
2. R. Erharfolche Sitten / daß die Verleumtung / mit Schein der 
heit / wenig wider ihn aufbringen fan: Solte es aber ja geſchehen/ 
feine Verantworiung zu rechter Zeit einzuwenden: & behält in er. 





g 
— * 














' 
ch die Tugend und 
und deren a —* 
(em feier! / 
zofmann it * ra 
‚mer werde & —*— 
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vr Ungluͤtk ein gutes Gewiſſen / und unveraͤnderliche Standhafftig- 
eit. 


. AEr beifcherfeine Beſoldung durch beharlichgetreue Dienſtleiſtung. Er ift Qu 
mit jederman freundlich und höflich/mie wenigen gemein / hilfft alles zum befte vo 


auslegen / und befördert die/welche der Beförderung wuͤrdig find, 

+ D. Erüberhebr fichfeines Fürften Gnade nicht / noch in den Hertzen / 
noch in den Worten. Bermeider alle Fuchsſchwaͤntzerey / und zugleich auch 
den Neid feiner Mirbedienten: Achter alle Gnaden für ein Feuer / zumelchen 
Man noch zu viel nahen/noch zu ferne tretten fol. 

5 € Seine Kevlichkeie/ macherihn an anderer Falſchheit zweifflen Er 
iſt behurfamohne Arawahn und verfebwigen ohne Begierde fremder Händel: 
Meder alſo / was er foly und nicht allesywas er gehoͤret wieder nach, „Der 
rn feines Nechſten gedenfer er mir Enrfehuldigung / feines gobsimie 

uhm, 


6. D,Er haſſet unnuͤtze Kurtzweil ſo ſehr / als den Muͤſſiggang / wendet hin⸗ 


gegen 


CCKLI, 








233 * Der Hefmann. * 
gegen bie Dienſtfreye Stunden auf gute Buͤcher und ritterliche U⸗ 
bungen. Die Beleidigung des Unverſtaͤndigen verfehulder er 
mit Verzeihung;:des Hoͤheren / mit Gedult / und Dantjagung/des - 
Öeringerenmit Verachtung: fiber alfo mehr auf die Urſache/ 
Die er nicht gegebenvals aufdie Derfon / vonwelcher folcheher- 
Eommer. Verſtand und Redlichkeie/find/nechft SOTT/feine a 
geber/denen folger er ohne Befahrung deß Ausgangs / jedoch mit 
Fuͤrſichtgkeit. 
7: % Nunmollen wir auch von den Saftern reden. Ein Gortlofer Do 
mann hat ſeine Hoͤlle auf dieſer Welt / in dem er mir aller FF ppigteit Schande 
und Saftern gemartert wird: und feinen Himmel in des Fürften Gnadeflhet, 
Sein Her ift eine Pfüge/in welcher alles Bitten/(fo a 
wird )verfaulet / und ſtehen bleiber: Da hingegen es eine QQwelle feyn ſolte 

zu des Fürften Ohren zu leiten. — 
3 R. Eriebet / als ob ſein Fuͤrſt fein ſterblicher Menſch were / oder hn⸗ 


ri 
1 = 


us; 
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| SCKLn 235 "= Der Hofmann. * 
die Erden fallen / und ihn niemand leichtlich aufheben wuͤrde Was ern 
2 ten fauffen kan / achtet er fuͤr wolfeil / kramet aber alle zeit mehr Hoffnu 
Waal/ und finder mehrmals / was er nicht geſuchet. 
11. €. Esfücher der Hofmann die Beförderung beyfeineitt Fuͤt 
Verhinderung feines guten Gewiſſens Was er erlanget / iſt ihm als ei 
fel zu dem / was er begehret. 
VErſt an unrubhiger Herr uͤber ſich ſelbſten / der ſich mie dei 
waͤrtigen niemalgerfättigen laͤſſt. Er iſt gleich einem Maulwurff / 
Brien aufnärfe/ mir grundloſen Worten die Weide 
und niemand nuger/indemerfeinen Nutzen 






allein zu erheben bemuͤhet iſtt. 
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BS Keymund, S& 


Se eitgene Kennzeichen / eines weifen verſtaͤndigen 
Man nes fönttendergleichen Betrachtung an die Hand geben, 


Sch verftche einen folchen Manıt/der alles zu lernen begierig iff/ fich aber und 


feine Befchaffenheit/am aller 


meinften/und nicht fowolfein Vermoͤgen / als 


feine Schwachheit. Seine Schul iſt die lange Erfahrung / nachdem er zu ſol⸗ 
cher durch fleiſſiges Lefen gela nget. F wichtigen Handlungen / denket er auf 


alle Begebenheiten / richtet aber ſeine 


nicht mißfallen. 


ahtſchlaͤge vor allen dahin / daß fießort 


2.24. Geine Sorgen gehen die Mittelſtraſſe / und weichen nicht ab von dem 
Zugendwege feines Standes / wein chm die Falſchheit der Wele / unddie Nu⸗ 


it der Austritte beruft 


\ 


3. D. Er iſt ein tuͤchtiger Schuler / und ein trefflicher Lehrmeiſter: Maſſen 
u ij alles 


iſt 





——— —— nn 














u ee * Da Weife! | 
undſcheſ Fandern giebt / und fir ſieh get F ie 238 CCAL 
eau eg gebraucher. Die Gefchenfe haffe ; 
‚  Neauchmitdem Schein der Dankbarfeit übergulder find, —— 


J 7 
a Dieſe | e 
' nigachrune matt ee —— die Kennzeichen eines vielge⸗ 
aer Der 1x un und noch drgerem.Kerken, nolcherreder viel Gutes auseinem böfen Weund/ 
a “ ren, Erlaͤſſet fichbedunfen,daß die Zeit ärger/ under 


a  _ beffefnparden: 
eier] — —— geſchehe ihm unrecht/daß man feinen klugen Rahrfchlds 
Wolhatuch  erme an nichts reden / oder fürbringen/alsvon ſei⸗ 
Bee the —— ſolchen / als eine Geſchichte / daraus da Beat 
——— ae —6 sehren faſſen fönte/ weil aber die Welt undankbar⸗ 
ſen⸗ —9 * De ————— der wolverſchuldten Verachtung. 
mp fe? —* —— Seine Kahıf * anihm das beſte / und hat nichts aͤrgers / als ſich 
ie m Mechften&chaden. € ) ige fommenumberuffen A und findnuglichzudeg 
—52 Hana alsimFinferniß.. — ſich mir faulem Hoitz/ das nicht leichter / 
Gaid / pas * 
S iij 10.C. 












er Tugend⸗und lafler-Spiegel, > 
daß man fagen wolre/e 
ben iſt. 


RS Angelica. SE 


(ons LH dern ſtehen fan, Wollen deswegen an St 
Sri 


nahm Zwar nicht aus höflı 
kanpniß feines Ppnvermögens, 
& iii 





s iſt zu erbarmen / daß der Schalt nicht eh geſtor⸗ 


Icht leichtlich wird man eineTugendunterallen finden koͤnnen / 
welche der Demut gleichet / und für eine Grundfeſte aller an⸗ 
At meines Geſpraͤchſpiels / derfelben 
— J je Kennzeichen betrachten: ſpraͤchſp f 
h 


2. D. Der Demirigeifi fein ſelbſt eiqner freundlicher Feind: Dann ob er 
m fich wol ſelbſten nicht haſſet / ſo iſt doch niemand/ der ihn geringer achtet / als er 

ne fich felbften: Zwar nicht aus Unvermẽegen ſeines Verſtandes / ſondern aus 
ei freywilliger Sanfftinüptiggeig, Seine Augen find voll feiner Mängel / und 
anderer Dollfommenheit.Ehr und dob ſetzet er lieber in die Ausgabe /als in die 
cher Falſchheit / fondern ausbefrheidener Err 
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3. C. Demut laͤſſet fich auch hinter die Thuͤre weiſen / weil ſie aller Orten ſpat 
kommet. Die Gebühr achrer fie für unverfchuldte Gewogenheit / even ſie ſich 
nie wuͤrdig ſchaͤtzet. 

4. DO. Ein Demüriger ſchaͤmet ſich der Ehre mehr / als unverdienter 
Schande, Seine Befleidung ift einfälrig/gering / und wandelt nicht nach 
hohen / oder gewinnſuͤchtigen Dingen. Er ſihet alles und kennet alles / auf⸗ 

| fich felbften. gt 

| $. %. Ergedenfer niche zwerlernen/ was Ehrefey/ wann es auch ohme Ge⸗ 

| fahr gefchehen tönte: Weil eines Theilsihm die Unruhe / anders Theib ſeine 

Unvermoͤgenheit abſchrektet N ae 

6.R. Der Demnürige wiegt feineirdifche Glůkkſeligkeit nicht in fremder * 
ge: Erbegnügerfich in feinem Beruf / und bittet BHOTT zer wolleihn NT 














erhaften/weil alesSteigen den Fall bringer / es fey gleich uber RER SET 
— ——— —* ee Ba, in 
7, % Der Demuͤtige iſt ein niederiges Thal / lieblſch ge langen | 

f ⸗ — V 
— ir, s 


de, 






















* Der Tugend⸗und Safler-Spiegel» Se 
gewäflert : Reich von verborgenen Fundgruben / welche mehr wehrt ſind / als 
die daruͤber hingehen. Die Demut iſt ein Demantfkeinin Bley gefaffer/ 
und ein Tempel FHOTITES/unter einem niederigaen Dacb: Dann GOTT 
widerffeherden Hoffärtigen / aberden Demütigen giebter Genad. Was 
feßen wir aber für ein Laſter entgegen?! Von dem Stoltz iſt bereit Meldung 
geſchehen. 
RK, 
zehlen. 

9. U. Einfolcher iſt noch ſatt/ noch hungerig / und oͤb erwol alle Zeit kla⸗ 
get / ſo iſt er doch mirnichte weniger zu frieden / ais mit dem das er beſitzet. Sei⸗ 
ne Gedanken find mieder hoͤchſten Ehrenſtelle nicht zu frieden wie folceihn dañ 
die Demut vergnügen ? 
10 D Want man einen ſoſchen befchenfer/fo darf erfragen: Ob es die» 
Rs alles / und bermeiner / man ſehihm mit Dank verbunden⸗ daß ers an⸗ 
zunehmen wihrdigen, Giebt ihm nichts / ſo nenuet er es —* 
—* * 


Mir wollen die Kennzeichen eines nie verniegten Sinnes er⸗ 
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ndaind Safter- Spiegel: % 


CCXLIV. 243 u Zuge 
ein mit verſuchen / und iſt ihm 


Giebt man ihm viel / ſ dermeinet er / man woll 


die Freygebigkeit ſo berdaͤchtig als der Geitz. * 
XAller Segen wirdin feinem Hauſe / durch die Unertantniß ein Fluch / 


und ſeine unverſchaͤmte Sitten / jedermans Haß / der rReichthum / ſagt er A 

gar zu ſorgſam: Die Geſetze folten die Freyheit nicht aufheben; Eſſen u 

Trinten iſt zu viel / oder zu wenig / und in Summa / es iſt ihm nichts recht / auch 

dasnicht / was Gore thut / dann wann es regnet / ſo zoͤrnet er mit dem Himmel / 

der feinen Spatztzlergang hindert. 

12,0. DieBefahr/und die Ermanakına berBehälfen halten ihm ab von 
zu. Anders: 


der Aufruhr / aber nichepon dei Willen das Regiment, 
n Mondfcheinanbeller / ——— 


unge fein Radin einem S 

demesfich felbfienverbrennek u. 
0 .. Alferandereraunb auch feinfeliiien IE er über 34 a 
den Top] fichtes aberler michit anderer Öl 
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ſo bittet er / ihn mit ſolchem Gaſt zu verſchonen. Sein Hertz iſt ein Spital al⸗ 
fer kranten Gedanfen / und der Zahnbrecher / der allen heiffen will / machet 
mehr krank als geſund. * 

15. A. Es folgen nun / wann es der Geſellſchaft gefaͤllig iſt / die Keñzeichen 
einestapfern Großmuͤtigen Mannes. Ein fohber unternimmet ohne 
Frevel/waser ohne Furcht ausrichter. Er geher der Gefahr nichenach/ begeg⸗ 
net eraber folche / ſo beſtehet er mir herkhafftem Ruhe, und Aberwinder fie glükt- 
lich / oder ruͤhmlich: alſo fan er mit iachendem Mund den Tod ſehen / weicher ihn 
oder feinen löblihen Namen nicht ſchaden mag. EN. 

1% RR. Nichts tan ihm unwiſſend wiederfahren / bann er glles mit reifem 


eilen / und feine Wangenverändern ſo erholet er jich doch bald wieder /: und 
trauet auf GOVund ſein gutes Gewiſſen. 

27V. Die Urſache it/ weiler die Bewegung des — —— 
amerwuͤrffig machet / ud durch fofghen ümnertichenSieg wůtten — 
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*. Der Tugend ⸗ und daſter · E piegel. 

ſchen der Zagheit / und Kuͤhnheit / und laͤſſet in der Gefahr ſeine Fauſt mit dem 
Degen / jedoch ohne Zorn fir GOTTES Wort / und fein Vaterland reden. 
Seine Tapferkeit iſt mir feinem Willen verbunden / und achtet fuͤreinen Adeli⸗ 
chen Sieg nicht Schaden / wo er ſchaden koͤnte. Solte er auch uͤberwundẽ wer⸗ 
den / ſo ergiebt ſich ſein Hertz am letzten. 
21. D,  Diefe Tugend der Großmuͤtigkeit hat zweyerlen Austritte / die 
Zagheit und die Kuͤhnheit: Jene iſt mehr als Weibiſch / dieſe mehr als Maͤnn⸗ 
iſch zu neñen Und wird auch ſonſten die Vern seffenbeit benamer. Die Zag⸗ 
beitachteralles Thun uͤber ihre Kräften / die Kuͤhnheit trauet ihr viel viel uͤber 
Ihr wahres Vermoͤgen. 


22.'C. Eines foihen Menfchen Handlung / if jedes mals gefährlicher 
iger / als er ihm felb« 


als nutzlicher · Miemand verſpricht dem Derzagten wen 
—52— —— eht /As hin ſeine falſche Hofnung 


ahlet. 
30. DIeBermeffenhif ftein hohes Haus / auf ſchwachẽ Seulẽ / und = 
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Er 























EcxXLIVv, 447 
Ehr auseiner Gefahr / dardurch niemand kan 
hingegen / kan ſich auch in der Sicherheit aller furchefamen Beyſorge me 

ifchen toͤnte / 
de die Großmuͤtigkeit herauskommen· BEUTE RN 2. © 4, 
24. J · Was taufend andern miglungen/ unterſtehet ſi 








= Da ug fe er 
gedienet werdet, Die 3 


bürden Wan man dieſen Fehler in gleichem Gewicht vermi 


J J 
———————— 


ehder Ver 
Ae zuwvuͤrken / wann er nur hörer/daß ds einem gelungen: Was tauſen 
lungen / wil ſich die Zagheit nicht unterfangen / weil er hoͤret / daß es 


fan/undnicht ohne Gefahr fey. * 
Wache in dergleichen Fehlern beharren gedenfen 593 


5 n 
es entweder nicht ch darob nicht zörnen / fo 





* DieSreundfehaft- * 
Willen / und Belieben gerichtet. Letich find fie leichtglaubig / oder nicht alau. 
big / ag / oder frech / und gleich unbeſonnen / und nehmen beede ein folchesEnd/ 
daß fie der Weiſen Gelaͤchter/ und der Narren Mitleiden verurfachen, 


35 Degenwert. S& 


4 Under Reyen an mirift / bitte ich die Kennzeichen einer waa⸗ 
e—/ ven Freundſchaft amumelden, 

2. €. Wir wollen H Veſpafian (affen anfangen. | 

3. VD. Ein rechtfchaffener Freund/ träger eine vereinigteimd zertheilte Siebe: 
Dereiniger gegen dem’) Dewwerikieber /;getheilet wiſchen einem andern / 
und ihn felbften; doch alfo / daßer faft den wenigften Theil für füch behalten 
bat. <yn der Freunde / ſchet er aufdie Tugend oder vielmehr auf 
derfelden Stammmmurgel/ die Bortfeligteit / vnder Gewinn und Wolluſt. 
% J. Hat er die Freimpdfehaft einmal beſtettiget/ ſo verharret fie unwan del⸗ 


bar 








248 CCALY, 
























ECKLV, 249 . Die Greundfhaft * 
bar aufdes wahren Freundes Seiten. Negröffer die Moht / je ſtandhaffter iſt 
die wahre Freunpfebaft; leich einem wolgeſchloffe nen Gewoͤlb das dutch den 

Saft ſtaͤrker gefuͤget und ineinander verbunden wird. 

| 5. R. Wannesdie Noht erheifcher / kan er mir willigem Hertzen ſeines glels 

chen / nach euſſerſten Vexmoͤgen beyſpringen / ungeacht die —— ein gt 

Ungleichheit zwifchen fir gemachet hat, Die Veranderung des Standes | 

j * feine Veraͤnderung des emuͤts nl H 







6. A. Ererfreuer fich feiner Ghüfffefigkeit,weiler dardurch Mictel 
Freunden zu dienen: Meid und Falſchheit ſind ihnmumbenuft/ muffer beit 
men/undober auch ſolche von andermerfahren Ken 
treu / und entfchuldiger ſie auf alle Weiſe / weil er bermeinet 
————— ei ih faftfür at 
7 n ereng- ſvoa ter 41 
aber feine hinterlaffene Waiſen folcher eundſcha Erben fer ——* a 
kg in allem, was er hat / und haͤlt ſei WO 
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* Die Sreundfchaft. * 150 
fie Siebe verhuͤllet feiner Feinde Schwachheiten/ und Sehler/nicht durch Un⸗ 
wahrheit / ſondern durch Berfchwiegenheit /und mindert felbe durch beſcheide⸗ 
ne Bermahnung.Sein Hers ift feines Freundes Schasfaffen/in welchem al · 
les Anliegen ficherlich verwahren wird Wofern aber einigerMißverftand feine 
Zuneigung auflöfen/oder unterbrechen wolte / Fan folche durch ein verföhnz 
liches Wort wieder veremiger werden. 

8. €. Er wil nicht / daß feine Wolchärigkeit gegen feine Freunde bekant ſeyn 
fol: Damit es nicht das Anfehen gewiñe / als ob er groffen Dank / oder Wieder» 
geltungdarbey füche, Eriffder Troſt in dem Elend,der Handleiter in derer 
fahr / die Freude des kebens / der Schaf der Erden / und ein dienft » und fichtbas 
rer Engel. Nun wolle wir hoͤren / wie ein Schmeichler und Fuchsſchwaͤn⸗ 
ad bezeuget. 
VSchmeichlereyiſt nicht anders als eine falſche Freundſchaft / eine 
ſchandliche Hoͤflicht eit / eine verdetkte Luͤgenkraͤmerey / und ein anmutiger Zwi⸗ 
ſyolt des Hertzens und des Mundes. 
mi 10 1, 





ERALY. 251 * Die Freundſchaft. * 
10. Jr Des Schmeichlers Zunge Lauffet aufder Spur unverdientes 
Lobs / uñd fan fo wenig tadlen / als wahr reden, Seine überhäuffige Betit⸗ 
[ung waͤret nicht laͤnger als feine Gegenwart. Sein boͤſes Gemüt hat bie 
Zunge im Belt / oder Hoffuung ertauffet / und iſt eine Dienerinn freinder 
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mir ihm redet! 
noͤhten hat 
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Fe. Die Freundfchaft, * 252 
kaͤuffel / noch verſchaͤmtern Rupler. Er verfüffer das Gifft / und 
zuffert die Untugend / mit gefeglofer Freyheit Er iſt der Ohrhoͤllerer der 
Sürften.Ein Schabeinden Kleidern der Srengebigen/ ein leibeigner Knecht 
deffen der thm zu eſſen giebt / und mit einem Wort zu fagen / des Tenffelg 
Sachwalter. 

14 C.Redlich und aufrichtiq ſeyn / nennet er Einfalt / alletags Gebrauch / 
Baurenweiſe/ und hat zu feinem Denkſpruch: Kinder und Narren / ſagen die 
Wahrheit / verſtaͤndige Seure ſetzen ſich nicht in Gefahr. 
15. D Diefer Tugend-und Safterfpiegel tft ein Meifterftüffdeffen/ der folchen 
in der That vorweiſet / mit Ubung des Guten / und Meidung des Boͤ⸗ 
ſen / als in welchem des Menſchen Gluͤtkſelig⸗ 
keit beſtehet. 
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% Dis glüfffeltgfte@hier." ze 
#3  Taffandın. SE 


Olchem nach frageich: YYelches Thier ſeiner Natur nach/ 
für das glaͤkkſeligſte su halten ſey ? Diefe Frage fol derg⸗ 
ſtalt Reyenweis beantwortet werden / daß eines jeden Meinung hiervon / Mit 
dem Buchſtaben anfangen muß / mit welchem das andere geendet. 

2. V. Wann alle Sachen in dieſer Welt von ung / wie wir von de 

reden koͤnten / ſo were zu wuͤnſchen / daß alle Geſchoͤpfe ihr Urtheil von den 
Menſchen ablegen moͤchten. Wann wir aber von den Thieren / ju Folge der 
aufgegebenen Frage / reden ſollen / halte ich die Voͤgel / in ihrer Art / fuͤr die 
Gluͤtkſeligſten / als welcher liebliches Geſang ein gewiſſes Anzeigen Ihrer SreW 
de iſt / wie hingegen das Geſchrey / und duͤſtere Geheui / von Schmertzen 
Begierden herkommet. a ander $uft/ ander Erden 
Waſſer / ſie find der Wolfen 
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* Das glüsffeligftie Thier. * 
Meines Erachtens / die Engel mit ihren / unddie Teuffel mit Fledbermäug ⸗ des 
Menfchen Sinn aber mir Muffenflügeln zu bilden pfleger: Hingegen iſt das 
aufder Erdenfeuchende Unziefer/fuͤr das ungluͤkkſeligſte zu halte, Ob fernerg 
unter den beſagten Voͤgein der Hagn oder die Taube / oder die Nachtigal z 
als Muſicaliſche Thiere/oder der Adler / als der allerfeharffichtiafte fürglüffe 
feliger zu ſchaͤtzen / laſſe ich zu mehr verſtaͤndigem Nachdenken gefteller ſeyn. 


Be Nichts iſt in diefer Welt vollkommen gluͤkkſelig / deſwegen ſolte man 
vielmehr fragen / welches Thier am wenigſten ungluͤkkſelig fey? Der Menſch / 
alsein vernuͤnftiges Thier kanalein darvon urcheilen / und bätre Urſachen 
ſich darfuͤr aufzuwerffen/wann er nicht den Verſtand hätte fein groſſes Elend / 
Sorgen und Jammer zuerfennen,Crift zwar uͤbergluͤtt ſelig / aber nicht in Dies 
feni/fondern in dem iukünftigen geben, Hier iſt feine Freude ohne deid / und 
fein Ungluͤtt kommet allein, Er wird weinend geboren / ohne Stärke / ohne 
Waffen unbedekket/ und iſt ſeine Kindheit beraubt alles deſſen / was man 39 
| Ti 
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CCALVI, 155 * Dasgläfffeligfte Thier. * 
felignennenmag. Seine Jugend iſt unter der Ruhten / und dent ſa 
Zuchtmeiſtern. Die Junglingſchaft erkennet / wie nachtheilig / alles Belu 
N und hat zu diefem Ende die Wiſſenſchaft mir groffer Muͤhe gefaflet 77 
Wi gierden imZaum ju halten Das Alter iſt eine behartfiche Kranfheit/R 
IR und Lingemach. Das Keiizeichen der Gluͤkkſeligkeit iſt / daß man verfiel 
beſitze diefelbe/nach felbfterwehlter Vergnuͤgung: weil aber niemand ſo 
Bi ſich finder,fo fan fich auch niemand befagtes Standesrühmen.. 
Ay) I 4. R. Niemand wirdlaugnen/ daß die Blüfffeligkeir beruhet in ein 
In kommenen Wefen/und wolbedachten Thun /daher fan man ein Kind 
MWeinzapfen/oder einen FLitfinnigen nicht gluͤtkſelig nennen / weil ihm 
urſache ſeines Thuns unwiſſend iſt Wann man nun den Menſchen 
fo iſt nie mand / als er / ſolcher Gluͤttſeligteit fähig. Man betrachte ſen 
nunft / ſeinen Willen / oder feine leibliche Geſtalt. Er allein träge: 
empor / den Himmel zu betrachten · Nud ob zwar etliche Thiere di 
lichen Sinne beſſer haben / als er / ſo kan dog derfelen fie bie BAR 
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* Das glüfffeligfleThier. % 26 CcXLYy 

Getoͤn / den Beruchu. d, 4. unterſcheiden / in welcher Erkantniß et gluͤkkſeliger 

iſt / als keines derſelben / wie es auch mag Namen haben. 


5» 2. Mach der heiligen Schrift iſt dieſe Welt ein Jammerthal / des 
Menfchen Leben eine elende Wander, und Pilgerfchaft/ auf welcher manin 
ſteten Sorgen / Creutz und Kummer wallen muß. Ja er iſt alsdann am un? 
glüfffeliaften / wann er fein Ungluͤtkucht erkennet / und in blinder Gefahr 
dahinlebet. Sein Berftanditt den&Sorgen/und Kümmmerniffen / nicht nur 
in nohtwendigen ’fondern mehrertheils in hinfallenden eitlen Dingen beſchaͤff⸗ 
tiget / und findet ſich in leerer Hoffnung / oder in falſchem Wahn ſchaͤndlichſt 
betrogen. Er kan nichts finden/ daß fiinem unſterblichen Verſtand in dieſer 
Zergaͤnglichkeit gleicher; dahingegen anderer Thiere Beluſten ihrem Weſen 
gemaͤß iſt / als Effen / Trinken Schlaffen / und was nur den Leib betrifft. 
Sch ſtehe aber indem Wahn / die Fiſche fenen die glüfffeligften Thiere / 
inan berrachte gleichihre Weltſchweiffige Wohnung / das Meer / age 
T iiij e 


fo find au 
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bringen : Alfo a 
ſehen / wer ſolche beſitze ob es der Kine 
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CCALYI. 259 * Das gluͤttſeligſte Thier. * 









7. €. Wann die dhiere ſolten gluͤtkſelig ſeyn / fo muͤſſte man ſolches 
der Geſtalt beymeſſen / wie den Bloͤden / die Ruhe des Gemuͤts / welche i 
fie ohne Wiſſenſchaft und Erfündigungfind / nicht wiſſen / was 
Itnruhe iſt Oder wie die Sterbenden / welche feinen Schmertzen mie 
pfinden, Wie aber beſſer iſt empfindlich / als unempfindlich feyn 7" 
man bisweilen Schmergen darbey hat / alſo iſt auch beſſer vernůn g/0 
vernuͤnftig ſeyn / wann es gleich nicht allezeit in der Welt hergehet / wie w 
es ein-und vorbilden. | | 
8,0. Hierunteriftmochvorangeregte Frage zu erörtern: Gb der M 
der kraͤnkſte und gebrechlichſte ſey / unter allen Thieren? Mi 
dunfer/ die Frage ſeye mit ja / zu beantworten: Denn obwol die Thiere/ 
gar die Kräuter und Baͤume ihre Krantheiten haben / ſo iſt doch’derfelb 
nes mit mehrern Nufaͤllen behafftet / als eben der Menſch. Der Dun 
wuͤtend / das Schwein auſſaͤtzig / die Beifeund der 0w haben das Fieber 
mas wwolten dieſe eineliche Krantheiten / gegen des dienſchen 



























* Dasglülffeligfie Thier. * 260 
Ein jedliches von allen ſeinen Gliedmaſſen iſt zwoͤlfferley Krankheiten unter⸗ 
worffen. Das Aug allein fan bey zweyhundert Gebrechen haben/und fiher man 
über dieſes alles noch taͤglich neue Krankheiten. 
9. J. Was iſt aber die Urſache/ daß das vollkommenſte Geſchoͤpf den mein⸗ 
ſten Krankheiten unterworffen ft? 
10. R. Eben dieſe feine Volltommenheit / gegen den Thieren zu rechnen: wie 
eine Laute mit vielen Saͤiten/ leichtlicher mißftimmer wird / als eine Baurenfi⸗ 
del. Aber dieſe Frage etwas genauer zu betrachten / ſo ſind ziweyerley Krank⸗ 
heiten/eufferlicheundinnertiche, Der Menfchift beeden unterworffen. Den 
innerlichen/wegen der vielerley Nahrungen / die groffe Veraͤnderung verurs 
ſachen indes Menſchen geib / da hingegen das Thier nur einerley Futter ger 
neuſſet. Eufferfiche Gebrechen kommen von boͤſſen Suft/& chlagen/ Stoſſen 
11.d, 4 vor welchem die Thiere meinſten cheils mit einer ſtarken Haut / oder har⸗ 
ten Schalen befrenerfind, 
11, 2. Die Urſachen laſſen fich hören, 11,D: 


CCALYVI 
















CCALYI, 261 * Das glüfffeligfle hier. * 


Apulejus, 


12, D. Man berrachter ein Gemaͤhl / aber niemand kau die Fehlererten⸗ 
nen/als welcher die Kunſt verffeher. Wie es mir ung Meufchen befchaffenift/ 
das wiſſen wir wol: Was esabermitden Thieren für eine elegenheirhat/dn® 
tan feiner fagen/der nicht ein Thier geweſen ift/wie der guldne Eſel Wir wi 
unfre / aber anderer / und der Thiere Kranfheirenniche zalfotönmentolt 
auchnicht darvon reden. Soviel iſt verſichert / daß viel Thiereimmerhalb des 
Leibs beſchaffen ſind wie die Menſchen / daß fie aber nicht eben ſolchen ® 
chen und Kranfheiren ſolten untergeben ſeyn / kan ich nicht ſehen. Die dhie 
re / wiewol fie feinen Verſtand haben / ergrimmen gleichſowol / und fuͤrchten 
ſich / we auch der Menſch / und haben ſie eine haͤrtere Haus/ als die Menſchen / 
fo muͤſſen ſie auch mehr geſchlagen werden, Wann man ihre ee 
nau / wie die unfren unterfcheiden ſolte / welches doch der Muͤhe nicht wehrtiſt/ 
würde man derſelben gewiß nicht minder finden. —— 
13. C. Ie volltommener und zaͤrter eine Sache iftsjegebrechlicherif 
Die ſchoͤnſte Erden iſt das Glas / aber ſo viel gebrechlicher Daher ſich mie 
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Die Wahnfucht, * 201 


3S Vefpafin SE 


FAN Achdemm nun die Ordnung wieder an mirift / und wir bishero 
vielerley Fragen und Befchichte/auf manche Arebehandelt/ bin 
ich bedacht, ausder Jungfer Caffandra legten Worten / einen Spital der 


| —— Wahnſucht auszubilden/in welchen ihrer ſehr vielerkrantken / und —— 
wie 


— 
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ocxyvn. 263 HH Die Wahnfucht, * 

wieder zurecht kommen moͤchten. Iſt der löblichen Geſellſchaft gefällig mit zu 

ſpatzieren / ſo wollen wir eine re Kurtzweil angehen. 

2. J. Wir folgen / wann wir koͤnnen. KL 
LutaAffäri- 3% * 222 die Saceddmonier ihre Seibeigne Knechte vollgeſoffen / uͤn 
noRaguaglo ihren Kindern das ſchaͤndliche Safter der Trunfenheit vorzuftellen/ und fie dar 

2037. yo abzumahnen: Alfo wird auchdie Eitelkeit dieſer Welt nicht dergeftalt eis 

gentlich ausgebilder/da wir unfren Sinnen nachhangen / und in derWelt Juft 
erfoffen/dahinfallen folle/fondern die — —— 
tigkeit deſſen / ſo wir hochzuhaltẽ pflegen / warhaftig zu ertundige/undgilt wen 
4 I. Die Meinung ift nicht zu verwerffen / und erinnere ichmich ⸗ 
anderer Zeit gefagr worden / die Erfantniß der Eitelteie/fen vomdent nEFER 
Salomo gefegger worden zu einem Grund der himmlifchen Weißher By 
lang wir den Irdiſchen nachhangen/fo fegen wir das Mberird 6 
gen/und wie jener fagte: Chu das Eitele aus der 
überbleiben 


Verulam, 
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* Die Wahnſucht. * 
a dieſem kurtzen Antritt wollen wir uns zu dem Spital / in 
Gemähl * — verwahret werden / naͤhern. Ich will vorgehen / die 
* anne er Thuͤre herſagen / die Lehrſchrift aber ihnen ſamtlich beyzu⸗ 
Ba ag Affen. Es ift alſo bewand / daͤß die Krankheit / wie ſonſten eine 
pe —— leichtlich faͤngt / und andere anſtekket / deswegen ein je⸗ 
fa aber erlich verwahret / und verſchloſſen gehalten wird / wegen ſoſcher Ur⸗ 
ei md die Kämmerlein mit Zuhlen/und wegen der Zier / mit Gemaͤhlen 
— * diee ſonderen Arten dieſer Seuche zu unterſchelden / wiewol mancher 
u zugleich darniederlieger, 
gay 8 — der & in Fr Der Herr halte ung nicht zu 
7. OD. Der Spitatift ein ſchoͤnes oſſes Gebaͤu / beftehend in dreyen Gaͤten / 
ee die WahnfüchtigenAufenchalez welche eine falſche Meinung 
ae ren BE — 11.Die 55 meh die Oüker des 
| I, Saren oſſen / die/ welche ihnen 
bie liefen he —— liegen verfchloffen/ die / welche ih 
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Die Wahnſucht. * 
ng iſt gar merkſam. 
ir gehen uͤber einen gtoſſen Platz / daraufeine Kirchen mir einer 
Zeicheruhr ein Rahthaus gleichsfais mir einẽ Zeicher / und etliche andere Haͤu⸗ 
fer mie Sonnenuhren zu ſehen find. 
10. J.Was ift bey dieſem Umſtand zu benetfen ? 


11.8, Daß der Menſchen Wahır/nsie die Uhren / niemals / oder garfelten zus 
fimtmentteffen/ung daß nierand oftet frager / wie vie les geſchlagen/ als wels 
che Schlag-oder Zeiger Aehrlein beh ſich fragen, 

12. D. Auderi. Ihirmwar zu ſehen eine Spinne / mit ihrem zarten Ges 
webe befchäfftiger und Biefer Dſaee 


— Gar ſubtil dient nicht viel. 
13.77. Dieſes iſt zu verſtehen pop denen / weiche fich aufihten ſcharffen Ver⸗ | 
and verlaſſen / und dardurch alles Unrech durchzubringen / nicht erroͤhten. 
1 4+D,DdDie Wandſchrift iſt alfo eſen —J— 05:27. 18 

Der Bortiofe bauet wie eine 
15. C. We 


zu viel Pweißmiche/mns er wiſſen fol, 
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-M Die Wahnfucht, * 200 Ccxuyır, 
17. V. An der Ir, Kammer war gemahlet eine Drutkerey / benebens einem 
Spiegelkram mit dieſen MWorren: 
DerF — fehlet auch im Kun ſtgebrauch. 

18, J. Dieſes verſtehe ich von der Beredſamkei und der Gedaͤchtniß. 

198. Die Fehler in der Drufferey haben V. Urſachen / es fehletentweder r, 
der Verfa ffer/welcher auf die Sachen ſelbſt denkend/ einen Buchſtaben zu viel 
Oder zu wenig ſchreibet. inbde es fehler ſein Schreiber / dẽ er es in das Reine zu 
bringen anvertrauet. II. Fehlet Auch der Setzer / daß er einen Buchſtaben für 
den andern erwiſchet / und was ihm gezeichnet wird / nicht aͤndert. V. uͤberſthet 
etliches der / ſo den Drutt lieſet/ nd bon der begangenen Drukkfehlern reinig⸗ 
et. V. Fehlet auch der Druffer/indemerein Form hin und her heber, die etwan 
herausaefallene Buchſtabẽ/ aus Eily nicht an das rechte Ort wieder einffeffer, 
So leichtiich kan auch der aller Beredfteirren, - 


20,4, Aufdie Beddcptniß deurer gen der Spiegelhram / die gebrechliche 
Waare / weiche auchein Hauch verfin — 


ſt 
* ri ie € da9 Gebet. 
21 B,Die Verf eng bief fen - * Die beſte rede iſt 
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23.D. Anderilt, Kamm 
effen zurichteremir diefenb 


b darvon / als man von 
Rh halte aber, es gehedag 
nicht — Büchern leſen nden auch durch eigenes Nachſinnen/ derſelben 
genuͤſſen muͤſſe. Gleichwi⸗ bey 

habt werden/fofan man auch bey Sefung vieler Bücher nicht alles richtig 
Iten/und ohne rung zu MWerfehri 


PAR I sie das vobtwendige. 
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* Die Wahnfuche, * — 267 CCXLyH. 
eriwargemahltvein Koch / der ein koſtbares Schau⸗ 








er das Beficht/und füilleden Hunger nicht. 
nich michniche berrüge/f6 wird dardurch verſt anden ein groffer 
aß/dergleichen etliche mir ſchweren Lintoften jufammen kauffen / 
ſehen zu machen / daß man fie fol fuͤr gelehrte geute halten / verſtehẽ 
aAnẽ gemahltem Schaueſſen genieffen fan, 
Anſehen unter andern auch dahin / daß man 











einem groſſen Heer feine gute Drdnungfanges 











bringen, 
Beigenund Sauren kauffer/den giebtanan die Kunſt darauf zu 









10 Gewiſſen. 





29.0 
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29. V. An der V. Kammer war einer gemahler/der ſich demuͤhet / mir der Fe⸗ 
der feinen Namen in den Fluß zu fchreiben mir diefem Wort: 


Priüs fuie, 


30, 1.Die@time beharret ſo wenig in der cufte ais der Buchſtab in dẽ Waſſer. quam fuir. 


chet ihre Kuͤnſtler ſehr angenem: Der Mißbrauch aber iſt fo groß / daß etliche 
Danfende/gleichfam rafend zu werden pflegen. Wann ein Schäfer auf feiner 
chwegelpfeiffe eines daherſchluͤrffelt/ fo verlierer er ſein⸗ Mühe :2WBann aber 
Stoffe Herren durch ihre Trompeter ihnen ein Anſehen / und unfferbliches Lob 
zu machen gedenfeti/berfieren ſie die Unkoſten / und finden fich endlich in ſol⸗ 
cher beweglichen Sttelkei betrogen, 
32,2%. Wiein allen Sachen alſo ift auch hier nur der Mißbrauch wahnſuͤch⸗ 
tig : gleichwie die Feder und Schreibkunſt mißbrauchet / oder vergebens gebrau⸗ 


her wird / wañ man darmir in das Waſſer ſchreiben wil. 
33.D.Die beſte Muſte Much nt alle Bernunft/ in da Di fi ſch 


—— lieblichere Zu ſom enſt mmung tan gefndenmerden/ als wann Her und Mund auseinem 
V ti 3 . V. 
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35. V. An der V. Kammerthuͤre war gemahlet ein alter mit einer Brillen’ de, 
ken Öläfer alles vergröffern/oder auch vielfältigen und mehr fcheinen machen, 
Die Reimfehrift ıftdiefe, 

Die angen hme Lucten / ſich wiſſendlich betrůgen. 

35. J. Dieſes — von = Gemählen i verftchen.Dann gleichwie ein 
Geiß hals ein übergroffe Vergnuͤgung hat in der Dielheit feiner@oldftuffe die 
erdoch nicht/als in dem Anfhauen genieflet : Alſo zrfreuer einen folchen Keb⸗ 
haber der Gemaͤhle / der Beirug welche ihn die. Kunſt wiſſentlich vor Augẽ ſtellt: 
37. R.· Keiner iſt Meifterin allen: einer mahlt Landſchaften / der andere Bild 


niſſen / der dritte Schiffarten/ der vierte Wiere/ udg. Alſo ſind auch die Poeten 
nicht in allen Keimarten gleich gluͤkkſeli 


38.4.Esift aber auch bieriten nur die Kbermaß ſcheltbar / wañ man nemlich 


= —— auf Gemaͤhle wender/oder dieſer Suftarbeit alle Angelegenheig 
na eßet, E 4 ) sh 

39. D.Das Ih6 tat en O5 en Ebenbud. 
—— — ee 4ud 


% 
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. 4 una Baker 


PS. 


— 


— 
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41.9, Nun fleigen wir die Stiegen hinauf/und befchauen dası Kärherlein/ 
aufden erftenÖrund/angemahlt/eine Frau / die ihren Wann fehl dger/aufden 
2. ein Pferd / das von ſich ſchlaͤget / und ihrer zween / ſo miteinander ringen. Die 
Beyſchrift heiſſt alſo Geſunder Leib / ein boͤſes Weib. 
2. J · Die BGeſundheit wird mir einemböfen Weib veralichen / weil felbe mehr⸗ 
mals / wider die Seeleyats ihrem Ehegatten ſtreitet. Wer hat aber jemals eine 
ſolche Fraue loben fönnen? 
43 en er iſt wol ziemlich / ſon derlich auch in die ſem / daß wir Menſchẽ 
unſren Leib nehren/fein pflegen / und doch durch ihn vlelmals zu Suͤndẽ gereitzet 
werden, Einfoicher Wolufter bereuer endlich zu ſpat / daß er diefesböfe Weib 
über die Secle herrſchen laſſen / die ſich aller Schlü ſſel ſeines Hauſes bemaͤchti⸗ 
get / und alle ſeine Sinne gebraucherzu den Werken der Ungerechtigkeit. 
+44. Alfohält man oft die Krankheit fiir glůtkſelig / indem wir dardurch die 
Öelegenheit zu findfgen/äuch wider unften böfen Willen / meiden muͤſſen. 


ar. D.In einem gefunden Leib ft me das N Died, 
45 De fhärtihe Mann) —S N Se FO 






















47. V. 
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47. V. An derandern Kammer war gemahlet eine Gewlchtuhr / welche doch 

nicht aufgezogen war. Auf dem zweyten Grund war zu fehen einBraten an eis 

nem Spieß fteffend/der nicht umgerrieben wurde/mit diefer Beyſchrift: — 

Ich roſte / wannich raſt / und diene mit demLaſt See 

43. J.Diefesift jondersztweifferpon dem Muͤſſiggang zuverftehen. Wann die 

Yhrruher / ſo verroſten die Rader und Gewerbe / daß ſie endlich / durch die Ru⸗ 
undienſtlich wird. Wann man den Brarenni cht wendet / ſo muß er ver⸗ 

rennen. 
49. R. Esiftaber/meines Erachtens / durch diefe zwen Gleichniß mir dem a muf das 
Bratſpiß / und der hr / auf den Muͤſſiggang des Leibs / und des Geiſtes zu⸗ — 
gleich gefehen/maffen felten eines ohmedas andere befchäfftiger ſeyn fan, * 


len / das unbe⸗ 
reer de Titel der Ruhe iſt pielmats dieFaulheit verborgen, Der Schlaf wegte Baier 
it den Denfihen fo hoch vom Möhten/ate Effen und Zrinten. —— 
—— — 333* laſter. Die Jautheit eine Mutter alles —— —7 ae 
See 8* Kat aller Eafter. Der eit ung 
Kopin De —** ‚Der kb a Derderben.Der Spk —2* 


53:0, 





vl Z r 
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13 V. Andemin Zimmer war gebildet eine ſtattlich Seich- Beadnanif: mit 
groſſem en gut Soldatiſch. Die Auslegung war in diefen Worten: 
allen / der Seelen vergeifen, 

X Solmanbi — eyẽ anders alsseichbegängniffen der Berfehrvend: 3 
—5* ee erüber lachen oder weinen? Sächerlich iſt dag man einẽ / der Ad birft fei I 
—5* © ud Gelts / als From̃teit beſeſſen / Ehre anzuthun vermeinet. —— 
* ehe * —— dieſe Helden Wein zu fauffen/geben] fr. yeutsen e 
en Dana ealles/ was zum Pracht dienet / trachten / aber nichts pen’ Gecche 

en unterlaſſen. Viel Freunde / Herren und ‚Diener finde ſich .n Sporn 















“ * 2 ich Begänanif/des Berfchwenders Vermögen, —— 
— nur ein mals / die ſer zu unterſchied und * 
— ——— rabrmahl angeftefler: lebet alſo in Fleuden daß ſein guter sur dıcAtnnen 

aaby/umd er deſto geſchwinder fallen/und faulen, nichtoffe part 


17. b 
a — — Arttt ais die Arbeit / und Mdffigeeit: Keinen gröſſern Peiniger / als 


——— iſt ſein eo Senter/ der ihm ua und nach mit lachendem Mund tödtiches Gifft 


59.d. 
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39. V Die IV, Thür Weifete ein Gemd 
sen ausgeſtrichen / fich ihrer Striemen ri hinten, 


nn nn ng 
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hlvon zweyẽ Bettlern / welche mit Ru. 

Die Reimzeile war diefe: 


Vor Adams Schaitd / kbommt das Gewand. 







Alich / wie die Sttiemen bon der Mißhandlung / ſo kommen die er; 


ſten Kleider von Adame Scndeund Ungehorſam / mir welchem feine Nach. 








fommen fo herrlich prangenintid föfßirch, 
61.8 Die Griechen 
then mit dẽ Tedg 


fremde Trachten auch freinde Safter/fehr dielto ſten. Ja man moͤcht fagen/daß 
teit folcheh Pracht von der armen Seute Gelt fuͤhren Dañ wem iſt unſer Nber⸗ 


fluß zuftändig/alg deh Arineh Seliteit/ welchen wir das“ hrige vorenthalten. 
.A. Daher haſene 


rechtes Kleidban 


gel kennet man an den Bed en Mari inet Kleidung / und den Geberden. 
ſchoͤnſte Kieidungifder a nuffertichem Anfehen niche täfft er⸗ 






gbeu die Neurung hit der ands⸗Verweiſung / die ch⸗ 
eſtraffet: wir aber laſſen uns die fremden Kleider/und mirden 













ondſchein fo wenig / als der neugierigen Welt ein 
mache fönnen. r 







x 5. 
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Er. V. Die V. und legte Rammer auf dieſen Gaten zeigte ein Gemaͤhl von alten 
Gebaͤuen / welche mit Wintergruͤn uͤberwa chſen waren / mit dieſer Obſchrift: 

Von dem umfangen/su Grund gegangen. 

66.5. Diefes fehlanfeErdgemächs/alter zu feiner Zeit/fondern berbleibet auch 
in dem grauen Winter/bey grüner Jugend. Es ſchweiffet weir heruͤm / und leger 
fichin alle Winfelund Söchlein einesGe bäues/fo lang es Saft findet, wañ ſol⸗ 
cher ausgeſogen / ſo geherbeedes zu Brund. 
67. R-Mitungiemlichersiebe wird sefündiger wider Gott und ſein Gebot / wider 
bie Eltern / und ihre Ehre/ wider den Nechſten / mit ſchaͤndlichem Ergernis / wi⸗ 
der die Seele / in dem fie ſich mir böfer $uft verunreiniget / wider den LKeib / der mit 
Kranfheiten geſtraffet wird/soider einen guten Ramen / den auch die Nad)- 
fommehnicht auslefchen können. 
.A. Wolte GOTT da mandiefes den jungen Seuten genuafam einbilden 


koͤnte / aber fie glauben esnicht/als wann es zu ſpat iſt. 
69.D.Die Wolluft wirdihk cigner Laſt 


70. C. Wer ſich nicht renichen F traget di el ungiemlicher Begier⸗ 
Beni do ann TE agye Reh und hget ie Bet un De 
- x Rx ü Pr e7\ 
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71.D. Nun fommen wir aufden 11. Garen, Das Gemaͤhl an dert, Thuͤr / iſt eis 
ne Landſchaft / in welcher einegroffe und wwolerbaure Statt/ nechſt an de Meer 
gelegen / darvon die Sonenftralen groſſe Schattẽ werffen/mitder Beyſchrift: 
Von groſſen Scacten groffer Schatten. 

72. J.Diefes wirdaufdiejenigen zu deuten feyn/welche indem Wahn ſtehen / 
Ihres Vaterlands Ruhm / ſey der ihrige, 

73.8. Der Ruhmydenichnicktermörben hab / iſt nicht mein/ was aber niche 
mein iſt / kan ich mir mit Rech Nicht zueignen Hab ich ein Liecht in der Hand/ ſo 
gantzet das gecht / und nicht ich. Yin ich von einer groſſen Statt buͤrdig / ſo iſt 
die Statt groß/umd nicht ich, Manche groffe Start hat viel unbefanteBürger/ 
und find gr en. Herren Kinder. nie gröffer/als anderer Sente, 

74.2, Aus vielenfleinen Stättlein/ find groffe und Wel tberühtmte Seute kom⸗ 
era fie dem Baterfand / und nicht das Vaterland ihnen / Sob zuge⸗ 

J zZ y 
Wa⸗ groß ifrtanmiäpeworborgehihtenhen / unb ift von dm Schatten / and nicht von dem kiecht zu 


76, a rat Sa „7,9, 
a 1 tAa⸗⸗ 
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7.0. Hier iſt ander!L Kam̃er gemahlet / ein Barbirer/der einem Edelmañ / 
eines Bauren Blut / ſo er zur Ader gelaſſen / vorweiſet / mit dieſer Beyſchrift 
Geſunder Leib und friſcher Mut / iſt mehr als hohen Adels Blut. 
78. I. Der Wahn etlicher von ihrem hohen Geſchlecht / und uralten Ahnẽ / 
iſt hier / durch dasGebfür eines Ader laͤſſers( wie man zu reden pfleget bedeuter. 
72RIch bilde mir ein/es feyein Edelman und Baur wegen des Geſchlechts 
in Zwiſt gerahten: Nachdem fie aber beede verwundet worden / ſey dar zwiſchen 
ein Barbirer fommen / welcher fie verbunden/und beeder Gebluͤt in zwehen 
Betten aufgefangen / und gefraget/ob auch jeder das feine erkenne? Das hoͤch⸗ 
ſte ander Farb /ift der Geſundheit zuzufchreiben. 

80.4. Mancher ift geſund und fein Szater franf, Keiner empfindet des andern 
Schmertzen Die alten Röhren/durchwelche diefe klare Qwelle gefloffen / iff 
Längften verfauter. Die Winkel ift verborben welcher fich der Aft rühmer, 


81. D. Was ripmer ich die drmme Erde und Apkeitarvon der Menfh genonımenifk, 
82. Die Zugend ıft der hie Aber, Diekafer, — dem Fire Dann. 


— & illj 83 . V. 

























SL % 
SA 


’ ZA NE * J — | | 
Tr TE ee: Tr \ . * 
serien —— R— 






>> 


N 


REN, 


hür hatte zueinem Semaͤhl einen Mann / der die böfen Muͤn⸗ | | 
ſchlaͤget / mit dieſen Beyworten; 
Ein guter Name ſonder That / gleicht dem / der boͤſe Muͤntʒẽ hat. 
JS lang man nemlich die Muͤntz fuͤr gut hält/fo lang wird fieim vollem 
) gleich gehalten : Wann fieaber durch Strich und Feuer / auf 
ob geſetzet wird / ſo bald 
Lan den Wirths⸗und Muͤntzhaͤuſern angeſchlagen. 


ft es nicht genug front einen/ fondern man muß es auch würfs 
lich ſeyn: Einerb 3 front fch f 


0 
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29. D. Die IV. Thürzeigereein ſchoͤnes / und ſtoltz · bekleidtes Weibsbild/ mit 
dieſen Worten; — 
Ein vohtwendiges Unheil⸗ 


| macht das nielichft Yoolfeil, | 

90,  Nch verftchediefes Semaͤhl von dem Reichthum / Welcher erlicher 

—* mit den Weibsbildern/alg ein nohtwendiges Ungluͤtt / verglichen wer⸗ 
enfan, Fe: | 

21. Das Gelt iſt an ſich zwar gut / aber wird mehrmahl boͤſttch gebkaucher / 

deſwegen es dann geitennet wird / die Urſach aller Sorgen / Mühe und 

Arbeir/die Gefahr des Beſitzers / ein verraͤhteriſcher Knecht / ein Feind der Tu⸗ 

gend / ein Freundder Saffer/der Weg zu der Hölle, 

—* — el ift uns der Reichthum zu räglicher Unterhaltung diefes Sebens 

| och von noͤhten. | u | 

9— — 38 rege —5* bus * Nadelohr gehe / weiches vor Merſhnchen Augen gantz Macch. 19/ 24 


umnmd reicher fetiqwer) 2 
BE MWeiche crachten Eric gu erden Tale Meier de Drrfuen „HD, 
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94:0. Das letzte Gemählwarein Wafferrahr , welches von den ſtetswallen. 
dem Fluß / Tag ů wurde mit der Beyſchrift 

igt / es ſteht und eigt. 
96.77. Hietdurch ik vielleicht Keks 6 und 
——— Waffertwird durch ein fünftliches Radhocherhaben/ das 
un Rabe siehe Das fpmere af zuge er 
9”. BDurch vieler Befötpernig wird man zu hohen Dienften erhaben / uͤm 
andern zu dienen/ und in beharrficher Unruhe zu ſchweben / maſſen durch der⸗ 
Rab Ju ugfpurg dns fer in etlichehochgelegene®drten geleirer/ 
| 
ae Mühe hoch anaufor men/und noch viel groͤſſere Arbeit 
nfölchen € dhaben. 

ee —* ni dem Waſſer inderQ, 
ben uzeigen. 


101. V. 
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101. V. Bevor wir zu der Thür hinausgehen wollen wir beſchen / was wir 
Eingangs nicht betrachtet Nemlich das Gemaͤhl an der Thuͤr / be ſtehend in 
einer Mahlerftaffley / daraufeine Tafel mit allerhand Bildern / und diefer 
Schrift: 


DAWAHN Hat Malerrecht/ 
und iſt ſein ſelbſt belebter Raccht. 


102. J. Nemlich / was wir waͤhnen / und uns einmal einbilden / das be⸗ 
dunket uns das beſte/ und nicht das ſchlechſte zu ſeyn. 

103. REs ſind in dieſem Spietal noch viel mehr Wahnſichtige / welche 
wir ein andermal beſuchen wollen, i 

204 A. Esiffabergue / daß wir ihre Krankheiten nurim Gemaͤhl geſe⸗ 
hen / dann weil ſie als Seuchen fangen möchten/mürden wir zu den verfchlofe 
ſenen Perſonen / nicht ohne Gefahr haben nahen können, 


105. D. 

















1 2* Wechfel-Erzehlung. * 

105. De Hier wird das Woͤrtlein Wahn entgegen gefehet 
eit/inden wir wähnen —— rRKuhm / oder Gluͤtt beſtehe in se 

Eitelkeit / da * unsdochim E nde falſch berichtet / und betrogen finde 


— €. un eeiffe 3. Sulia der Reyen / ein evies Spiel anzufa 
See >? 38 Julia SE 


j M | 

a) IE Cine Erzehlung fol dergeſtalt behandelt worden daß 
fian daraus en Sinnbild, $ungfran Caffandtn eines 
— einen Letterwechſel FJungfrau Angelica ein 


Raymund eine A nmerfung beybringen fol. 
2..%s  Solcjer geftalt tönte das —* —— in die F 
bracht ——— nie aber bemuͤhen 


.. Der erſt 
Die ie — 
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— 
Auſſer Zweiffel iſt ein boͤſer Rahtſchlag GOTT dem HERRN fo fehr miß⸗ 
faͤllig / aſs die That und Bollziehung deſſelben 


Maſſen oft mehr Bofheir bey 
reinen liftigen Anfchlag macher/ algdem /der ihn unverſtaͤn⸗ 


dig zu Werke richtet. Achitophel hatte mehr Straffe verfchulder/als Abfolon/ 
weiljeneraus Bedacht / dieſer aus Unbedacht gefündiger, 

+ V. Hier koͤnte ich zu emem Sinnbild geben den eiſern Ochſen / in 
welhemder Turann Phalarigden Erfinder deffelben verbrennen la fien, Weil 
aber folche Gefchicht vielmehr ein Exempel 
iſt / will ich anderer Gelegenheit erwarten. 


als eine Figur zu einem Sinnbild 
öfen Rah 












BcKLvVIN.283 „ Wechſel⸗Er zehlung. * 

Feſſel und Banden / alsineiner Gefaͤngniß verſchloſſenhiel 

Sie zehlte alle Stunde ihrer Erledigung/ ſo ſie von ni 
sffenkonter Wie dann auch erfolg 


—— ; und ihre Threnen in Aachen verwandt ve 
| — Plcidervielfbeinlicher HR 
Funden fich/wegen ihres Reichthums/ nicht wenig / welche 

— 









erſtlich / ſich wviederůͤ 
Bulen einen zu erweblen: ı 











fie 
fie ficbibrer allsugleichyund virdbey ıbr hre 
Tagesufchaffen/inder et Ba | 


a 
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aber nicht. ein boͤſes Befchreyaufden Hals zihe / haͤlt ſte einen, 
und denandern in Hoffnung Ehlicher Verloͤbniß/ gebraucht ſich 
abernach und nach derer ıhr wolgefielen / daß alſo ihr Yaus/ 
* Seine. greyſtatt aller Wolliften beſchreyt worden. Gleichwie 
reife Oepfel gern⸗efaulen / ſo iſt der Eifer/ welcher einen erfaulen 


Verſtandt anzeuget / von dergleichen wolluſtiger Liebe ſelten 
weit. > 


3 D. Sierift der Setterwmechfel/bereic doppelt vorfommen / zuvor in Leid 
und Lied / jetzund in dem Woͤrtlein E ifer und Reife. 
2Die Jungen von Adel / welche bey der Demetris fich bes 
g eten Lamen vielmais von Wortenzu Morden / und wurden 
etlichebey Tage / ‚etliche. bey DYcbte .nieuch elliſtig miederger zur, nenne 
mache. Es fügte fich / daß einvornemer Grafimit Namen $us- ion der gran 
„brer/ mic Demerrig gu lprechenPommser : ‚Diefer wird mit dem N" 
aner gar ehr ẽ Frauenvonihr faͤlſchlich betrogẽ / —* 
2j mi 









| ECKLYIIL, 285 * Wechfel-Ergehlung, * 
mit ſo guter Art beſchwatzet / daß er das boͤſe — — 
leumboung / und ſeiner Freunde Vermahnung für Eifer haͤlt⸗ ſich 
deswergen nit ihr ehlich zu verbinden Bedenken traͤgt · Demetri⸗ 
4 Nee durch Diefe Heurat ihre Freyheit nicht zu verliehren / 
| fondernunter dem Schatten des Eheſtands ſicher zu etemieffen: 
| Doch war aufder andern Seitẽ die Sinterniß / daß gufsree ne 
| feine Mutter hatte/umd unterder Gewalt feines Pormunds ver⸗ 
bafftet / ohne diefe beede nichts verbindliches bandlen Ponte: 
Naãchdem ſie mit ihren Bulen lange Zeiedarüber berahtſchlagt / 
laͤſſt Ai 13 nie eh a 
mit Verheiſſung die Hochzeitliche aͤngniß 
re / ſo bald er zu mannbaren Alter gelangen — ** | 
beysweyen Jahren hatte. — — 
10. A. Moan ſagt im Sprichwort: Bes iſt nichts über Weiben 
au 7. Suſbred haͤtte / aus broͤnſtiger Unbedachtſamkeit/ DET 
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SCKEVIT 287 26 Wechfel-Ergehlung: · * lich 
er nun ſeinen erſtg efaſtenArgwah n / wahr und unveiberfptech! * 

I befunden/undder ganzen Statt Wrebeil nach / diefe Off ie 
| \ Dirme zu ehlichen nicht gemeint iſt / meidet creine ʒeitlang 
| I | Sehauſung; durch die Abweſenheit ihr er ganz und ee 

Bellen. Demetris verſuchet ihm feine Un eſtaͤndigkeit ſchri 

| ichvorzurntten / ſihet aber durch die febimpfliche Beantwꝙ 
onmen Be⸗ 


rung / daß ihr die ſes Sirſchkalb aus den Garnen € 
draðet ihn aa miedem Berichtsswang/ihn/ 30 ollst 
ungjeines Ehegeli ebts/anzubalcen/ wanner ſich in um 


febicbe ihres ganzen Lebens / und mable fie mit 
Sarbenab/daßi fie 





dar zu verſtehen würde: Zyierauf ſchreibt ihr Fusbret die 69 
: ie fo natinlichen 
deruͤm au 


« 





1} - ‚ ey” 
erifcber Teile mie 
ve 4 1, 

' = 


a. ie) 


—* 




















* WechfeliErzehlung * 
und weil er die That bereuet / und den Tod vor Autgen ſahe/ bes 
kennet er leichtlich / daß erfolchbe Tha:/durch Demerria Einrah⸗ 
tenveruber Sie wud gefanglich angenommen / und vermeinet 
nochrecht zu haben/ daß fie anden Treuvergeſſenen Fus bret / wie 
fie ihn genenner/ Rachbeverüber, Der Bannrichter aberwolte 
ſich mit dieſer Entſchuld gun nichelaffenabfpeifen/fondernver- 
ureheileDemetris/wegemidiefer und vieler andrer ii handlung 
sum Schwert. Marin aber iſt / ſamt dern Rerkernteifter / durch 
feiner Sreunde Vermitr lingent blommen / und nach dem er fich etz 
liche Jahre im Kriegsweſen verſuchet / hat er wiederum Lands⸗ 
” lb gung erlanger. 

72, 9. Ans dieferErgehlumg, weren dreyerley Armerfungen zu zihen / 
als ldaß Demerria nach und nach in da⸗ ſchaͤndliche Suͤndenleben gerahren/ 
Und wie nie mand ·auf einmal ver zweiffele bos wtrd.T daß ſie meht mißhandeit 
mit chrem rachgierigen Rabe ats Mearm mirder Dat felbft, I. Daßman 
Yu ja 
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CCALYUI. 289 2 Wechfel-Erzeblung, % 
in böfen Rahtſchlagen wicht folgen fol / fondern die Gelegenheit Anrecht zu 
thun / vermeiden. 

.EDas erſte toͤnte fuͤr eine Anmerkung gelten / die andern sehren 
aber weren mir beyzubringen obgelegen: Bitte / H Reymund wolle a 
Geſchicht erzehlen. 

14. R. Dieſen Befehl achte ich fuͤr eine Gnadenſtraffe / und iſt mir bereit 
mehr beygefallen / als ich auf einmal ſagen kan. 
15. 2%. Wirmwollenes hören. 

16 3%. Der Tirrelmeiner Erzehlungkan ſeyn 






























Die Zauberlich. y 
Sergaft wurde von feinem Freunde an den LOdber ver 
fen Amoif/ein Anabvon neun Jahren. Jene: erweifer/ daß 
Freundſchaft nicht mit in das —— orden MIT 


enmwiederte die gute Sucht mit kindlichem Gehorlam⸗ 
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fehuldiger Ehrerbietung. Arnolf hatte einen Schulgefellen/aus 
Aleadelibemi& eſchlecht / welchen wir Künhold neifenwollen der 
Diefen Arnolfimirsinsschfenden Jahren / fuͤr feinenDiener ange⸗ 
nommen / und ſich nebens ihm nach Angirs auf die hohe Schul 
Eben/ allda er feines Gleichenetliche angetroffen welche für 
die Bücher Rarten / Raquer und Fechtdegen / fuͤr die Denten das 
rinPen / und für die Sederden Degen zu gebrauchen pflegten. 
MiediefenYoslffen muſte er heulen/ da unterd eſſen Arnolffleiſſig 
Audieret/und gleichſam ausfeinem Haubt ein Kegifterder Ric 
ferlicben Hcfegemachte. % 
17, 7, Ich mert hier / daß mehrmals die Armut ein Mittel iſt zu der Wiſ⸗ 
—* / der Reichthum hingegen der safter und des Muͤſſiggangs beliebte 
ache, 
18 0. Alsfienach eelichen Jahren wiederũm nach Hauſe ge⸗ 
langen / faͤlet Ruͤnboid ind iebesnenzeeiner argliſtigen Wit⸗ 
Rv tiby/ 
















291 * Wechſel Er zehlung. * 
5 IE rib / ſo gleichsfals / wie Demerria/ eine febrifeliche Eheverloͤbniß 
a nbm/erbingegenfeinen Woille iten / und dae⸗ 
Id belfo lang gerieben / biSe® endlich Runbolds Varerin Er 
I fie a sohne hanofehrifegerihtlit 
ne 


— een gemöbeier/und [oldhe Derlebnt / — * een 


Millenund Wiſſen dechehen / fuͤr nichti /und en 
abthun / und z.riffen een ernfehiabem2detehl/ di 
beede hinfuͤro einander möflig geben ſolten 
18. V. Man aleichet den Eheſtand nicht unbillig mit den Huͤnern 
Welche in dem Korb ſind / wollen heraus / welche heraus find / wollen hinen 
Die Beyſchrift onte dieſe ſeyn: 
DerE ſtand ft ein Hüner Haus / ——— 
aus 


| das heraus. * 
nice 7 Berne rg 


eciLvll, 


% 


Bu 











* Wecchſel⸗Erzehlung. * 202 ooxtvmu 


ders Eheverſprechen von Kůͤnhold/ weiches nach ſeines Vaters 
Tod/ olte vollzogen werden / wird aber gleichsfals erkundſchaft⸗ 
ihr gleich dem erſten/ durce & erichts zwang aberhalten / und für 
nichtig erklaͤret.· Der gute Alte von Adelwarsivar gewillet ſei⸗ 
nenSoln zu verheuraken / abermichtmit einer fo leichtferriaen 
Dirne / als Aettminmar/föndernhatteihm aus erſehen Adelheit ei⸗ 
neichöne und ſeiner Freundſchaft gemaͤſſe Jungfrau / mit Bedro⸗ 
ben: Würde Rübnboldsbmmich tfolgen / von der Hettwi gablaſſ⸗ 
end dieſe ehlichẽ / ſo wolte erihn ais ein ungehorſames Rind 
enzerben. Arnolf vermahnet feinemtewefenenherr+! dFreund / 
er ſolte ſich doch erinnern des Flu es/ welch die un ehorſa⸗ 
men Kinder auf ſich laden / und beredete adlich / dal er zwar 
Adelhriebefischrevabernonder Hettwig nicht abliefje/ ober mol 
vonjonenfaftmehryalsuondieen gelichenwmurde; TLachdem nun 

wurde. / wie Kuͤnhold mit Adelheit verlobt —* 
17) 
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* | 
und der Hochzeitliche Ehrentag kuͤrtzlich olgen wuͤrde be 
fürchtete Herwig ihren Bulenzuverlieren/ 4 welcher ich 
ver gutem Fug / nãch feiner Eieenwulen von ihr ab⸗· und⸗n 

eitwendenFönte/ findet ſich deswegenzu einer Zanberinm/ 9 
welcher fie etliche Zertel wit Buchfisben/ und Wurzelnbeton 
eh Kauͤhnhold Adelheit haſſen / Hettwig hngegenlie 

en ſolte. 
21. €, Die sehr iſt feichelich zu finden / daß nemlicheine Sünde die Eiget 
fchaft hat / daß fie die andere mit ſich / oder nach fich zieher / die letzten aber alk 
zeir die gröften und verzweiffeltſten find, 
22. X. Diefezanberkunfthaste[ö viel W 
old Adelbeisärger/als denTod/su baffenbe 
— ——— re r.. ' 
ewalt zu en e/ hat er ſich in 
ben / und bey ——— om 






































































* Wechſel Erzehlung. * 294 oxLVMI. 
haft aufgehalten. Arnolfreiſet ihm nach / und bald darauf auch A⸗ 
delheit / mit einer ihrer Geſpielen / weil fie auf den Loͤerefluß ohne 
ſondere Unkoſten dahingelangen konten. Inzwiſchen rübmet 
ſich Hettwig / ſie habe dievermeinte Ehe zwiſchen Adelheit / und 
Kůnhold aufüberirdifche Weiſe verhindert / und ſich doch nicht 
enugſam raͤchenkoͤnnen / ꝛc. Dieſe Wort würden des Buͤnholds 
rer vorgesragen / der ſobaldzuwegenbringet / daß man Hett⸗ sen 
wig gefaͤnglich / ſa faſt peinlich darüber befradet / und ihr ſo zu⸗ au 
Ipricht/dap ſie die Zauberinn nennet / und die Wurtzel mit den ges dm Nürrs 
ſchriebenen Zeetelvon Handen giebet. Was yelchicht ? dieſelbe Hr Jun An 
DViercelflundCwie nachmalsbeglauberworden)ändert Kuͤnhold Sotdaten be⸗ 
einẽ Siñ / daß er gleichfam aus dem Schlaferwachet / Adelheit su 3" 
ben / und HSettwig zu vergeſſen an efangen / und vor ſe iner Ruͤk⸗ 
reiſe ſie zu Rirchenund Straſſen — Die Zauberinn * 
i 
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« bald hernach wegen ihres bofi en Rabte/sugebihrlicher Straf 
€ 
23 


vſaim 1/6. 


BelleyL.i. 
Even.sı 


den. - 
on (agihn Herr Befpaflan belieben dergleichen zu erzehlen be 


24. ©, WMeine Geſchichte ſol ſich zu den beſagten wol ſchitten / 8 


titelt ſeyn: 


Das boͤſe Vorhaben. 
Es bleibt einmahl bey des Pſalmiſten Ausfpruch: Det ass Pie 


vergehenweilfte nicht die richtige Straffen wandfen/fond 
Abwege gehen/wie aus Erfolgenden mit mehrern erhellen fol: | 

Bey Barcelona hatte ein Edelmann / welchen weit befl —* 
Gemerke wegen Valentin nennen wollen / zw⸗ Löchter ES, 
die aͤltſte neñte er Olindam/eine Jungfrauvon — — 
Schoͤnheit / und Sreundlichkit / Ihre Schwefter PH 7 
war ſo ſchoͤn / daß man ſie nicht heſſuch nennen OF TE 

— 


> 
‘ch 


















J 
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und klug darbey / daß man ſie fůr verſtaͤndig halten koͤnnen / wann 
ſie ihren Sinn auf gute Sachen gewendet Sie war von Jugend 
auf zu allem Boͤſen geneiget / und mehrte mit den Jahren ihre 
Schalkheit / und Untugend. Niemand hatte Urſach ſie / wegen 
ihrerſchoͤnen Haare zu lieben / oder zu loben: Da hingegen ihre 
Schweſter der Freyer nicht ermangelte / und ſo gar / daß es das 
Anſehen hatte / dieſe zwo Schwellen werendesmwegenin einer 
GSeſellſchaft / Dame die jüngfte der älcften Schönbeit berrlicher 
machte · Hieraus erfolget der Neid / vnter ihnen / welcher bald ın 
Zwierracht und unverichuldte Feindſchaft ausgeſchlagen 

25. % Den Deidhabichimeinem Sinnbild ſolcher geſtalt gefehen: Eine 
Fauſt draute auf eine vielfpigige Flachshechel zu fehlagen: mie der Obſchrift: 


Ich will mich raͤchen. 















Die 


















CCXLYIN. 297  Woechfel-Erzeblung. * a 
Die Argliſtigkeit aber/miteiner Hand / die mit einem eifernen Handſchuhe ver⸗ 
wahrer einen Igel angegriffen / mit dem Obwort: 


So / oder garnicht. 
26. V. Olinda machte ſich durch ihre Schönheit umd rem 
lichBeit lieben / vnd wegenihrer Tugend fürchtem/ Keks ode 
—* — Remand Urſach hatte / fie ſtoltz / oda 

eindjelig aussufchreyen. —* 
27. Re Hier ift bereitdie Anmerkung vermelder/welche mir zu beobachtet 
gegeben worden. ' re 
Date I Wie unter den Blumen eine ſchoͤner iſt als die we 
fagt: ilavoir|® waren auch unter denjungen Freyern einen) aut) 2* = a i 
> grace, Dergndere, Zween waren unter allen / die einen DE a — 









&bobemo- pgeten vor den andern/Lötakt/umd » e hatke Dre 
— Geberden/war böflich / vnd ſo ſchoͤn / als einpamier — 


capable. 


’. 




















Erzeblung. a an Gun 
jemig enemeſen | 


* Wechfel-Erzeblung. * 
hatte durch das Studiren ſeinen Verſtand ausgeſcherffet / feine 
Sitten wolſtaͤndig / und fein Verfahren bedachtſam gemachet/ 
war auch nicht umwiſſend die Waffen zu handhaben / daß ihm al⸗ 
ſo nichts ermangelt / was einem Edelmann geziemet. Aber doch 
dieſes —— Heinrich beſſer angefebe/welcher 
wegen groſſes Reichthums fEolz/hochmübtig/ und vermeinte/ 
man hätte Ur ſach / ihm mirdemütigem Dank entgegenzubomz 
men / daß er ſich anfolcbem re anmeldete, Im Ende / hat man 
vor Alters auch —— Kalb angebetet· ¶ Olinda hatte von 
der Boͤngin aller Tugenden, der Bemue gelernet / daß GOTT 
den Hoffaͤrtigen wider ehet / und achtet ſich diefes/wiewol vor⸗ 
nemen / und von ihren Eltern hochgehaltnen Edelmanns / ſo viel 
als nichts Hingegen aber konte fie dem Ehrerbietigen Loͤwart 
nicht abhold —— ſich nicht enthaltẽ / ihre Schwefker/folch* 
er ehrlichen Neigung eo zu machen. AdrianaliebEo- 


fie 
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ſte zwar mit Worten ihrer Schweſter Gewogenheit mb) — 
II} ihren Bulen aufsbechfte/ obwolihre Eltern fie mit — 

— suvereblichengewillee waren / mit dem Wahn / da durch Lo 

Hl ziehung Olinde Hoſſnung / Der andereihrunsweill 315 

‚nl er — ſie hierdurch zu uͤberhoher Ebhr/GeltumdOH 

il elangen konte. 

| I * ». Es ift des Woͤrtleins hr gedacht worden / welches werfehet da 
ichtige Reh heiſſt. 

a en ihrer Schw 

fie 





30. ©. zu Beförderung beſagter Liebe zwiſch 
ſter und Löwart/unterläfft fie beederfeirs nichts / was 
dienlich vermeinet/t:ägtal fd alleihr vertrauteßehe 


verlangten Schwager vor ! daperan Ölinde * 
lenkunte, Heinrich life im Olinde werbey 2 

















ei) - j En 
> © A j u 
in 


















CCXLVIL 304 De Wechſel Erzehlung · * | h 
(elben mit ſolcher Klygheit zu Werke / daß er Olindawid 
YWıilleniu die Inſel Maſoric⸗ überfeer: Daerd Sch * 

nes tinterfangens der Lebe / dem Gelchitt und lite / 19 

ſterlich zu geben weiß / daß ihm © linde welche wie geda® San 

fehr liebte/ nach einem firäfflichen Verweis/versichen/ fi 
ihm durch Die Hand des Priefters trauen laſſen / und ſei 

vollig ergeben. 0 
31: 2 Man ſagt in dem Sprichwort + Ks wachfen bein⸗ 
obne Dörner, Schwilgernehören/ ob diefe frevle That ziactlich hino 


gegangen. — 
32 . Adriana machet ſich des Anfehla s / mit DEI 
er Threnenunwiflenddaßihre@irern unſchud 4 

auraubs nicht wet 





indem fie/ wegendiefes 
Heinrich abersfich anden äterzurächen/enefhloNE or 
wegener dann durch Eoftbare Aunftfchaft Erfal nr * 
J > J zu 


kuyölst 
— — 







— 
























ee 


S Wechfel-Erzehlung. 2% 
daß fich die Entflohenen inder Inſel Majorica aufbalren/ und 
bereicden Eheſtand angetressenbätten. Er nimmet Stekkbrie⸗ 

e mit von der Obrigkeie des Orts / ſegelt eilends dahin / uñ brinctt 
beedesugefänglicher Verhaft. Loͤbwart ſagte zu Olinde / daß ſie 
nunmehr ſein Lebenin ihren Handen haͤtte⸗/ indem ſie bekennen 
wuͤrde / daß er ſie wider hren Willen entfuͤhret / und dardurch den 
Tod verdienet: Er weolre aber verhoffen / ſie werde die einmals 
beſchehene Verzeihungbeharren/ und ibn als ihren Ehemann 
mit ſtandhaftiger treuer Liebe beygethan verbleiben. Olinda 
verfpriche ſolche nicht mie YOorten. Yondern mit der That wůrk⸗ 
lichftsuleiften, Wol/ fie werden fürden Koͤniglichen State- 


halter: ebracht/undbebermer !linde/dar iemit ibrer Einwilli⸗ 
g a 


—— — weilfie ſonſten die Zeit ihres Lebens in 
der Dienſtbarbeit / eines ihr gehaͤſigen / und ſtolnen Eheheren 
leben muͤſſen Wi⸗ raſend Heinrich über dieſe Erklärung 

Zu worden/ 


1 Ha 
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CCKXLYIIL 303 S. Wechfel-Erzehlung. * i 
worden / iſt leichtlich zu erachten: Sein hochfahrender ne 
möchte diefe verachtung / nicht ohne von 


2 


Olinde/einen 

bringen boͤnte / daf 

de / und laͤſſet ihm 

fiher bey folcber Behandlung all 

dembeinüberfich yeinrich auf allerl ch 
febeinbare Itrfachen von folchem Dorbaben WEITE su MAC 
Als te aber diefes Orte nichts richtenBan/ wenderttt 1977 
ver Schwefter/und beihwaner fie / Heimich in ale 








Ihren Ehemann zu 


II 
* WechſelEr zehlung. * 304 Cexıyvım 
töden/ fondern auch fie/ ale eine leibeitgene 


irne zu halten: Beredet alſo Olinde / daß fie lieber zu ſerhen 
oder in ein Cloſter zu gehen 


und ihres Mannes? 


gelobt / als dieſes $revlers Hochmut/ 
oͤrder ſich unterwuͤrffitt zu machen. Kutc 


darvon zu reden / A öbware wudzum Tod verũrtheilet / und ſtell⸗ 
te ſich Ölinde/alsobfi 


Vater mit Heinriche 
trachtet die Wort/u: 


ievon Sinnenfommenwolte/ wie fie ihr 
Bu vermählenang eſtrenget. H einrich be⸗ 
d Geberden/ mit welcher ihn Adriana un⸗ 


terhalten/und faſſet / ſonder⸗ Sweiffelaus Goͤttlicher Schtenng⸗ 
den Wahn / alles 





elat möffevonibr bertommen/weil fievon 

























CCXLYIIT, 305 * Wechfel,Erzehlung. * 
ſprechenkame / und ihre Schweſter verhaſſt / ſich aber beliebt zu 
II) machbenbemübte / benebensauch in Vertabren gegen =V wart 

| (das Heinrich febmerslich gereuet / ) billigte / vnd vern igte / er 


sürneteerder geſtalt uͤber fie / daß er gus blindem Srimm / der 
Stillerentblöffer/ undihr durch die Bruſt ſtoͤſſet. Wegen ſolche 
That / wird er genohtſacht / das Sand z raumen / und in landen! 
für einen So ldaten zu dienen. Hat alſo Adriana / fuͤr hyrenboͤſe 
Kaht gebͤhrliche Straffe bebommen 

33. R. Hieraus iſt zu merfen/daßein falfches.Bers für GHTTEIN Ort! 
elyund daß er wil aus feinem Munde ſpeyen / die / ſo noch kalt / noch 
Nenſchliche Klugheit iſt eine Thorheit fuͤr GOTT /und fallen ſolche 
geber / wo nicht bald / jedoch im Ende / in die Gruben welche ſie 
—* 52 
34... Man konte auch hieraus beobachten / daß Olinde ſ tunſchuldig⸗ 
dieſes Ungluͤtt gerahten. * A er — a 
















—J ar 

fl * 

I und fallen —9* 
* melde? 






ee 
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S* Wechfel-Erzehlung. * 
35. D. Aber doch hat ſie in dieſem gefehlet / daß fie ſich wider ihr Eltern 
Willen verheurarer, 
36. €. Hingegen ft der Eltern Geitz vielmals Urſach an der gleichen Fäls 
len / in dem ſie mehr auf Gelt und Gut / als auf ihrer Kinder Neigung ſehen ja 
ſie / ohne ihr Wiſſen / vielmals verſprechen / alswann eheliche Siebe ein Theil 
Kindliches Gehorſams were / und daß jich die ungleichen Sinne zufammen 
febitfen muͤſten. 


37. 7. Meine Gefchichre for heiffen 
| Die glüffliche Vngleichheit. 

Wie etwan ſonſten zwiſchen Nachbarn leichtlich Streit / 
und „rungenvorgehen/fo geſchicht auch / unter angrenzenden 
Voͤlkern/ und fcheinet/als ob eine natürliche Feind ſchaft ʒwiſchẽ 
etlichen were / deren Utſachen beederfeitsunbewuftfind. Die⸗ 


ſes befindet ſich auch Riſchen — — * und Portugefen, 
* unte 





% Mechfel-Erzeblung- * 
weyte Koͤnig in Hifpanien/ viel Ehe 
/ wndbeyd 


chnenzum 

ne. Unter 
agten Boͤnigs⸗ 
keine Erben h 


ſeines Volks 
etwas bloͤd g edeffen wir ferners 77 
Zenonis gede zoͤnigs 
nicht auf ſich 'giebt se am 
Verftandjunge Tochter Almeri 


— 
—— 





— —* — m 
Diltized by Google 
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m *VWechſel Erʒehlung. 3% 
Zoͤnigs oberherrlichen Einrahten. Der Koͤnig/ als er beede 
Verlöbniffen vernommen/wiünfcher — —— zu ſo gleich 
eiliger Derchlichungfeiner beeder Töchter/ wiewolerdie Alcfke 
mit den Vſehnlichen Büternibhres Vaters/ lieber i de⸗ Caſtilia⸗ 


Eimer (een Ruh . — dem RKoͤnig befragt wurder Ran 
Fer jenem em et Keteberfgeantwortet: Bnsdirxffer 
Koͤnig / Ich hab dem Klugen die 


fer gebenwollen, Weicheſi⸗ ekennet / baben die ältfteflun/ die 
jüngjte (chönzich aber ab — ein Naͤrringeneñet Wann 
weren / ſo ſolten uns die Ca⸗ 
da hingegen Almery bey je⸗ 
derman 
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um Met wiederöm geb 2 Wechfel-Erzehlung. * 310 CcxLyt 
md W um gebracht / und er mit ihr etliche Rinder erzeugt / 
m EN jabekennet/feine BemahlinwerefeinSchig-Engel/der ihn von 
NL allen Sündenabbal 2 isc 4 ach fi 
ET” denhofl alte. Adelle hingegen ſuchte Urſach fich mie 
en —2 —* 8 35 gemein zumachen / wurde aber von Almeri mit ſol⸗ 
BET at DA Sn * eidenheit abgemahnet / daß ſie ihr Unrecht erkantel⸗ 
eh — des re e BEE Auge entfloben/auf feinen Guͤtern ein ruhi⸗ 
— eben geft chiedli 
be me ei Erben erzeugen gefuͤhret / und unterfcbiedlichejunge 
—9— — 3.8» 2 3 einem hierzu verfprochenen Sinnbild mahle ich zwo Hände / 
BE a eren die linke einen Ring / die rechte aber feinen har/mit der Beyſchrift: 
w ng \ R 
5 Nicht nach Verdienſt. 
Ba Die Ehre und der Reichthum wird mei i i 
end’, ‘ rRe wird meinſtentheils dem ertheilt / der ſolchen 
ent 5* nicht verſchuldet / gleichwie man den Ring an der limfen Hand traͤget / da doch 


m die 





a ——..n 
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* 
43. J. Nun berriffe die Drdnung Jungf. Caſſan dra/ eine wahre Geſchicht 
dieſer oder dergleichen Meinung zu erzehlen. 


++ C. Mein Befchichemill ich nennen 
- Der Mutter Fluch. 


eatt in Srankreich / andern Ertzmeer Archipelago 
Bogen / batfich vor wenig Jahren eine YYıccıb aufgehalten oder Mitch 
welche ihre groͤſt⸗ Sorge ſeyn ffen/ daß fie ihre beede Ainder 

wol/ Imdzuder Ehre GOTTES ar 3 


hi iE vv ee und 

| rer ganzen Nachbarſchaft tech» 
vet» Obfienumkeinen Gedanken gehabt / fich wiederum zu heys 
rabhten/fandefich doch einalcerYYiecber/von ebrlichem Dermö- 
Sen/der fich durch ihre Sreundeanmelden/ und guldene Berge⸗ 
ſonderlich aber ihren Kindern groff⸗ Ausſteurungen verſprechen 


ieſſe. 













* Wechſel⸗Erzehlung · * 
lieſſe· Die Freunde bringen ihre Sache ſo beweglich ch 


ſchen Ono Nund Marcella / alſo nennte 1 
Zeurat zwiſche Onof a ei 


Wietib / ſeinen Vortgang gewanne. 
nofrio Raximin der Aree n / und oft kranken ẽ 
| ei Tochter’ mit einen anfehli 
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m. — > gi 
tung am/ı ottete Ihrer DehH" 
ch beharrliches bfizenaufden hal 















No es falta. 


ewolſoicher Laſtkein 
moͤchte · 


sunennenfeynmoch — 


J 
* * * 
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salr. . h | e AP * 
bboosie 
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m 45. D. Jener fragredergleichen Perſon / warůͤm er buttlicht were? und 
Pa, hörte zur Antwort sim dieSchuldern, Weiters, 




















* * N fachhatte. Marceii⸗ vermabnet ıl 
Bea Sreumndfchafegegen Slorendinam/und muſſte endlich verfteben/ 


wie eribrbierinnen nicht geborfamen£önte : Als fie ihnaber 
darzu zů wingen betraute hat er aus boͤſem R 
ten Gemüts/eidlich verfchns 


47 R. Die Sungfraunfiher bierinnen auf unfre vorige Erzehlung / deiche 
A Wechſelweis voneinem boͤſen Bahtſchlag gehandelt. 


48. Onofrio war dieſes unverbor en: Faſſte deſwegen ei⸗ 
nen ſolchen Haß wider 


Y Heinen Stief fohn / Daß er ihn 
entſchlieſſen macber/jein Dätterliches £rb erichtlich au erbeis 
feben/in einer andern Seatr fich niederzulaffen und einen Kauf⸗ 

manns⸗ 











% — 

andel uͤber Meer g angen: 

ker zuvor fagte/daß er noch Glaͤrk noch Segenbabent 
einem @örlein nach SGenua / und be wie es 


19 —— d 
dv er/findie WO 
Wfutterwolmeined rzei bh hi 
dich und alle ung, | 

IKT 


Bun * | Ev 
Fe Digttized by Google 


AScKLvill. 317 a Wechfel,Erzeblung- 6. 
‚mehr hatte / und were feiner gerne lebt 
willens bey diefer —— dv t 
dim einen Diet 5 lei wenig 
fiebey Agathe 
auen aber groffe Lich 


malſo di Ernſt 
Antwort gewärtigfi eil 
Worteẽ nicht do 

get ſeinen Si 

nes Verliebten Thor eit herk 


—— 





—— — Google 
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dernfoltebetrogenbaben. Er verzehret von Tag 3 Tag fein 
—— aber dardurch feine Heurat im geringſten nicht / 

Kber Hoffnung. Ynswilcbenmelder fich ein Genuefer 
Im Agar be an / und wird ihm ſelbe mit der Freundſchaft Einwil⸗ 
—— Bevor ſolch es beſchicht / giebt Deliladeneinfäl- 

mnzuverſtehen / daß keine ofnung fuͤr ihn mehr uͤb⸗ 
als die Agachezwentführen/welcbesmie ihrer Bewilligung 
gärleichein das Werks richten fey. 


a 5— er Fo ir ſchehenen Sachen / ſagt das Sprichwort / muͤſſen ale Dinge 


ERROR yon Tr 52. C. Das Meer /ſa re Delila / ſtehet offen / beſtellt ein Renn 
I u —2 laſſt euch in re — —— die Der 





Di "das Biewirdenchzisfeinerzei: fcbonsufallen/c,. damit mir 
me alla) abervferzee fiedarst/Ygarh Si - (fi 

a | Ä eLiebe gegeneuch (eben et / iſt ſie 
—— veiehloffenintVannotleidenmicsusichenjebech — 
— da ui lichen 
—5 





2  Wechfel-Erzeblung. R 
Verfprecher 
efes allessein/ aͤ 
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Kom. B/ı8., 5 
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lle hielte nicht vi 


von Genua / die 
ere mit einem Ede 


daß ihre 
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jes cin —* —9 
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Botten nach Genua / und beglaubet folches alles ſchriftlich. 
Die vermeinte Agathe ſihet den Betrug eroͤffnet/ fäller ihren 
Mann zu Fuſſen /bekennet den Derlauff/und erweifet/daß fie die 
To.bter im Hauſe geweſen / wiewol nicht aus ehlichem Bander⸗ 
zeuget · Maximin wurde behede nna⸗ zu Spott/und Schanden; 
zu dem daß eruͤm ſein Vermoͤgengebracht / ein⸗ reiche Heurat ver⸗ 
achtet / ſich von Weibern betrügen laffen/ ımd war ernoch/ feine 

ut zu vermebren/micvielen Rindern überfallen. Er konte 

t niemand als feine Einfalt / und Delila boͤſen Raht beſchuldi⸗ 


Ein Sinnbild der hitzigen Ragend mag ſeyn das Einhorn / welches 
e und Dermögen/aufder Stirn, und zwiſchen den zweyen Augen 


tragen ſol / nach Deutung der Obſchrift 


Vnbedacht / ſpat beklagt. 
Aa iiij 54A. 
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u  Wechfel Erzeblung- * 
IR Blibher iſt von dem Erfolg des boͤſen Rahts / amd * 
Kindern / geſagt worden! Meine Erzehlung ſol von einem guten 
ehorfamen Kindern handlen. 
* Dieſes iſt in den Wechſel⸗Erʒehlungen zugelaffenvin den 
dichte auch diefer — —* 
6. X. Anden Rhein wohne eine Bräftii weiche 
} ‘ : nd eine Wittib 





/erfeben boͤnnen / anders 


PN 


euſchheit / bey foniedlichen J 
| 







€ 
ähre Augen auf e 
durch — 


gen em Ed 
wiſſend / daß ſolches 









BD x 
feit ! der): ’ 
> + 
Tr — RE 1 
tv h 





Digltizedby Google 


am 
2 1 













| Mähleewerdenfollen/hälcdeswegendas AnbrinteneinZeitlang 
—* J PN f für Schertʒ / als welchem der Bräfin Tugend / und —— 
Rah MM lan befant war / daß er einwidrinesvonıbr zu waͤhnen nicht Ur⸗ 
en BGrechhatte. Machdemerabervirmerke/daf es Ernſt/ gibt er zu 
en fen v eiſtehen / daß er ſich / bey Ertheilung ſolcher Gmade/inibrerfaft 
na zuge! — erwachſnen Soͤhne Ungnaden/ ja Teibs und Lebens ſich nicht 
* ſtalt einan ehe" # ficher en würde, ach dem nun die Gräfin diejesinliegen 
iroꝙ — we Ihrer Ho eiſterinvertraut / und ibren Rabt angehoͤret / laͤſſe fie 
eint une WON —* ſolchem zu folge Ihre Rinder zuſammen ruffen / undredetfie Un⸗ 
gefebrmmiedicfen Worten am. Meineliebe Kinder. Die Sorge uud 
flege / welche ich in Eurer Au erzihung mit Mutterlicher Treue 
eleiſtet / wird euch / bey ——— gen Jahren / in unent⸗ 
allenen Andenken ſeyn Yun aber euer herr Dater diefe Welt 
————— ich mich dergeſtalt beſchaffen / daß ich mir zutraͤg 
eher achte/freyenalsbrennen. Ich hab meines Stands per * 
* nen 
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a Wechſel⸗Erzehlung * 
nen/bey dieſem Alter / und foviel Kindern nicht zu verh⸗ 
Geſetʒe aber der YLatur/find viel älser vnd viel chrigge 
8 ande-Sitten: bindeswegen bedacht / nie — * * — 


gennicht entzogen / und unfer Befchlechedardur | 
fcbimpflich vernachtbeile werden möchte: din alfo em 
Beimlich mit Offivalten trauen zu laſſen / un ere 


dem Titel, einee 
begnügen laflen- Obnunwoldie Binderb y die 
ven Vortrag ſehr ee a 


by C 00gle 



















J 
Erzeblung ⸗ Pa 
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— 
* Wechſel⸗Erzehlung. = 324 CCxLyn 


erheblichen Urſachenf Agenem gehalten / und befunden / daß 
dieſes ein verſtaͤndiger Rabr/ ihrer Frau Mutter Ebre / Gute⸗ 
und guten Jamen zu echalten. Es hat ſich auch nachmals Oſſ 
walt dergeſtalt b ezeuget / daß er ſich mehr durch den Gehor ſam 
eines Dienersbelicht/ als Durchdas Anfeben eines Stiefoaters 
verhaffegemaches, Dievon Ibm erzeugte Rinder find/ mie guofz 

Der chiwiegenheit/anfremden Orten zu erziehen / aufeinem 


über Rhein gefegerworden/umd in ihrer Kindheit bald 


hernach geſtorben. 

57. D. Daß Oſſwalt nicht gleich in dieſe Vermaͤhlung willigen wollen / 
hat er verſtaͤndig gethan / als welchem bekant das Sinnbild / oder die Fabel 
von dem Adler uͤnd der Schildfroten/ die aufder Erden feinen Fall zu fuͤrch⸗ 


sen gehabt / zu dieſem Endeaberho aben worben/ damit der Fall defto ge⸗ 
faͤhrlicher ſeyn möchte, arg . 


An Rat des Sprichwersg/ weſches fonfken die Jungfrau * 
eri 























* Wechſe Ei huans . * 
von der Frau Gräfin: © GSehorſam ſey b 
abe⸗ angenemen Dantopfers/ /n 


— Eltern zubringen ſchuldig jind. 
Die An iſt —* das Teutſche Grauengi 


12 Erb arfeit viel mehrin Ace nimmer la icht anderer * i 


Re at A 
A hab die Gefechte erzehlet / und bin ein mens 6 


Esift zu Ende der Erichlung ———— 


verſetzte gucitaben geben das Worlein Fiſch 

CDie gehreift unfehrser qufinden / m dem derfelben 

Hieraus tönen gezogen werden / / als von * a 
Ki m / von der 


* 204 emelwiege⸗ * 
un and / deſſen Exem 
* ira sen Ss uns ui 


. ® 
eo. 


— 
———— 
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* Ginnbilder, % 


35 Reymund, Se 
TS: (9 Ahten iſt eine ſchwere Sache in dem man nemlich vielmehr aus 


a / der Erfolgung / alsausden Urſachen die Rahtſchlaͤge zu beur- 
fheilen pflegt, Daher fagte jener : Jan ESnte wol nach eines jeden Fuß 
einen Schuch machen / aber nicht nach jeden Bopf einen Rabt 
geben / der gerechtfey. Denalten Seuten acfallen der jungen Gedanken fo 
wenig/alsder Jugend Anfchlägeden Alten gefallen. Die Alten bleiben in ib 
rem Trabydie Jungen wollen ſtetig was neues haben. 

2. J:  Zumas Endefomt der Herr aufdiefe Gedanken? 

3. Ra Ichwillzu Anführung einer neuen Aufgabe fragen? Ob nichts 
neues unter des Sonnen ſey? 

4 I Die Frage iſt von dem Prediger Salons mit Mein beantwortet 7 
darbeplaffen wir es bilig verbleiben. x 









den Alter 
wegen ſei 
oder Neben 
ge faſt keine Kran 
been gefunden „Dieran 

er der Sonnen/ ich 
— il ured Dat pw * 

erfunden werben / D ei — —— 


man manch ————— 
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* Ginnbilder, 
&P.Ein anders iſt neu / ein anderserneug Der Sengen erneuet / was indem 
— grauen Winter / gleichſam veraltet iſt. Es kan nicht neu genennet werden / was 
vie ns zuvor befanfift/als die Sproſſen an den Baumen /der Bögel und Ziegen 
en Ye ah Zucht / ꝛc. Don der Kranfheit der verfloffnenZeiten/mögen wir nicht fag?’/ weil 

* un. wir ſolche nicht erfahren haben / und iſt nicht genug diefer oder jener fehreibe 
ſeiß tt gr nichts darvon/ darämiftes nichtgemwefen: Sielleicht haben die auen Artzte 
N den Namen nichrhaben tollen / daß fie ein Krantheit für unheilbar hätten 


ſchaͤtzen ſollen / oder ſind nicht fleiſſig genug geweſen ſolche ſeltne Krankheiten 
ME * zu beſchreiben. Die Kunfterfindungen/weiche m 
dt! 





323 CCxLıx, 


iacs | ’Meurung / umdiftfonderfich in 
Mn der groſſen und fleinen Weltzufehen / der Mond verändert alle acht Tag fein 
fi —J —9 Angeficht/und wird dee wegen ale vier Wochen der Neumond genenner, Die 
N —— Sonne erneuet das Jahr fügichr es guch neue Sterne am Simmel. Der 


feine , en 
— Pl ! | Menſch 





CCXLIX, 293 Sinnbilder. 
RMenſch erneuet ſich mit zumachfender Stärfe/ 
(aufften neue Zeitungen. Esgiebt neue Secten v 
und wann man die Muͤntzen ändert / ſo macht 
Wann man alfoden richtigen Verſtand beh 
lviel neue Arte, 
noalt⸗ 


der Sonnen. 
bt kein neues Geſchlecht / aber wo 
uundunbefant iſt / tan andern 
Wad aiſo neu genenner gegen ung /und nich 


ichelich was neuesde 
zuvor oder nicht 


9 

—** 

der vierſtaͤnd en / fuͤnf⸗ und sſtaandage Anno 
ee en ae chi TE WORT 


[2 h 4 * 
* edby Google 
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#Ginnbilder, * 





m Br au Dane einer Yhr, die etwann ſechsekkigt iſt / einer ſilbern 43 ae 
u R , — Pa gerheilet / ‚eines Käftteing/ -dasin vier Theil.ger 
—2 — — 4 Peten/und was fichderglei ne ic —— ———— 
ikken fol, 
&x ma N wi 13 a Erempel/wird ungdie Sache ey machen. 
—8*0 mi! nes H —— „Sahtzeiten, BREITER 
* | „ , —— on mit der Siebegdrein/ und ihrem / mit Blumen 
* eg DM —— — init det Sichel und ihrer Barbe, 
— gen 1”, an en CHUS Mit dem Keben/Becher und Trauben, 
unet u) * inter Den alten Buican bey dem Feuer, 
I zu > Fguren ſchreibe ich Alf: 
J | J s niemals leichtlichri 
—99— = leichtlichriges 
ER — Bear“ 


MON. somit. 2 
eh each Beiherbig Be 
— a 15,2. 






















| —— — *. GStunbilder. * Bun 
15.DWeilf Biel Reimwoͤrter aufeinander faft gezwungen kom 
| man die Verſe ſchreuten / alſo / dah gleichfam die Bilder veden 

| | Myir bebagedie Lemzenblum: ale 

9 nd mir/diefereiffe, Sruche*- —J 

— abeiberer Wölmzer Kubi —— 

% 3 ndichbab die Bluegefüht, a 

16.0.8. Reymunds Berfe gehen aufbas gemeine Spricht 


werte feine, fiten ch befer zu Den Jabrsp AN nd 
17. R. Wirwollenein Erempelge eu von den fünfftändigt 


Auf eine Bet⸗ Ich mahle — — 
eandet, 7, Zween Del-odet andere Baume / die mit ihren 


D 
DR die zwo Hände dewgen ropffter 
hoch erwachſer 


1 
rt | 
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“ HN, 
—54 
br 
Kuhn gr 
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* Sinnbilder. * 332 CCKLIX, 
Das Abſehen gehet auf den Eheſtand / wie aus folgender fünfftändigen Bey 
ſchrift zu erſehen. 

Aus Lieb geſchrenktem Band/ 

2. A dieſer weig entfproffen: 

3. Ihn hat die treue Hand 

4.tepfcopfet undbegoffen 

·Zu nutzen jedem Stand, 


16.D. Oder alfo: 
1.100 manfichfogepart / nemlich in Frieden / durch den Oel⸗ 
*Sind Zweig und er zart / (baum bedeuter, 
z · Wann mañ ſie ſo derwahrt/ 
4 Sie bringen ſie bejahrt / 
| 5.Die $ru enachibrer Art. 
17.8. Diefe Keimzeilen formen wol/wann fie aneinander / als in einen King 
heruͤm gefchrieben werdẽ / weil eine Zeil an der andern hangt / und ſich nicht wol 
trennen laͤſſet. Bb ij 18. R. 





a Sinmtiier.” 


N! age u —* lieben Mei 


RAuf den lan 


ges Sinnbild angegeben. 


Aufen Der Friedenſtan 
Sehᷣlaguͤhr⸗ 
fein. 


em Adler 
———— 
TE 
darnleder liegt" — | 





mon mo PR 


A ps — Kir d 3 
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S GSinnbilder., * 334 ccaux. 
baum / zünden Haͤuſer und Doͤrffer any 
F Doch bleiben noch drey Zweiglein uner 
* RN.) des Kriegsgotts Schild erhalten. 
90 — Doch hat Verſtand 5. Pallas impfet auf den alten Staͤmmer des 
F | Baumes /diedrey erhaltene Zweiglein. 


| et fl —*— nechſt GOTTgefiegt. 6, Der guldne Fried in einem Siegswageny 


der —— 1, auf welſchen der Adler ſorne ſigzet / der Mars 
— it vr * abe: den Wagen mit ange finden Handẽ: 
ee A Haan und sbwgeher bepfeirg, 

Weint N er Daan und Ldwgeher beyſen 

eed® Ey 293 Dergleichen IdfffichnochpieLefiien aber die Reimſchrift iſt faſt ſchwer 
— 2. Zarbabbiephe.ai efuͤget: —* HL. 
f F am ‘ I» 


. — 


lieget: 
3. Mord’ Baubmd Brand 
4 Das — 
Mi 
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u = Was haresaberfür eine Bewantniß mit den barzu gehörigen Ge, 
chten 


25. R. Hierbey iſt zu betrachten der Raum / dahin das Sinnbifs gerichtet 
gleichen/ fo muß die Erfindung alfo bes 












werden — f , y 
—— inch u — * * —— — ſechs und ſechs Nerfleinfeßen, 
ei ya! WRe Erklarung verſtehe ichyfolfopfel in /oi 

—* a! — — ch / ſol ſo viel Reimſchluͤſſe haben, ſo viel Theil/ 
an 27.2. Dierinnen laſt ſich fein Geſetz geben / dann der Raum laͤſſet mehrmals 

nicht zuviel beyzuſetzen: Doch dienet beſagtes zur Ma chrichtung / ein E⸗ 

benmaas in der Bildererklaͤrung zu halten / damit alles 
fein artig uͤbereinſt ume. 


Bb uüij An⸗ 










* Dar Andenlen. 2* 


350 Angelica. se 
e Neurung / von welchen Herr Reumund den A 
| ch eines gemeinen 
| abftreifft /W 


| | hlangen/ welche ihren Walch zu gewiſſer 
De erneuren Die Deutungkan zuf vieleriey behren 
er liegt jetzund ob ein ——— 
bedenbet ſich die ugfrau⸗ 
Herrn Worten ein Spiel von em A 


„+® * 
ee Digitized by Google 




















* DisAndenkn 338 
es alsbann von den Denbzʒetteln benamer Mir Morten wollen wir ce probis 
sen, Der Herr verzeihe mir/er erinnere ſich hierbey / daß die Beſcheidenheie 
nemand gereuet. 

6. R. Muß ich nun den Spielſtab gleicher Weiſe gebrauchen / ſo erinnere ſich 
die Jungfrau hierbey / daß chr das Zufchlanen nicht wol anſtehet. 
7.E, Der Herrerinnere ſich / daßdas alee Gelt in junger Leute Funde 
fchoͤn iſt / aber meht lang hlebe⸗ 

8 D-Die Sungfrauerinnerefich/dag bey dem Frauenvolk alt und ſchoͤn 
ſeyn / niemals beyſammen zu finden, 

2. J Der Herr erinnere fich/daßwir nach Haus gehen můſſen. 

10. V. De Frauerinnere ich af es noch gute Zeit hat. 

.A Alſo tan man den jedesnra@mir sem Erab beruůͤhren / undihtmeine Era 
innerung geben/diefich auf feinen Zuftand ſchicket 

1 ——— das Andenten hab ich bilden en nn 
welches unten von einer dgehalten / oder gezogen wind, Wie ift aber die an« 
dere Art dieſes Spiels: j Du 13,4%. 


CCh 




























| Ch 339 = Das Andenten. * 

| 13% Jedes ſchreibt auf einen Bene BONN de ein kleines fieines Syrah 
| || undwürft es in ein en Hut / ſoviel gemlich der A m porfond ſind 
Beding / daß der/ oder die ein folches a: — darvo 


zehlen / oder ertiche Verſe darvon ſagen ſchueb 
1.4. Beh hab gefehenvnab nt die —— — ge ef 
nund es denjungen Freyern mit nach. Haus gelaſſen ‚überde 

wumadyen.Hieraus it leichtlich Mera cheen · w⸗e — 


| 

Hl) gebracht ı werden koͤnnen. 

| 15. X. Bir wollen es probfren And war mir ein oder weyen SBörteti · 
\ . es w 


! 

| 

—9 A. Sier Mepapierzund ein Diepfiett, 

I | 17. E.Alfo müflen zuYor alle Zettel in Bleicher Geoſſ ———— 

BD, ‚Einjedichesichreibebannn danmabfonberich darauf was Dit? 

19.4. Es willmir nichts beyfallen ‚ec write J3 

von. af masse ' ARE her: 
rar — ame gi AQLÖS ur Kyer 

ET 2) 


ER * 
—* 










a 
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— sone 











Me Das Andenken, ** 340 
21. V. Meins iſt geſchrieben: Hier muß man alle Zettel aufrollen/ einſamlen 
undein jedescinen berausheben, 
22.8, Ich will meinen lefen, 
25. A. Schweſter / es gut nicht Sefens/man muß erwas erzehlen / etliche Berfe/ 
oder eine Raͤthſeldarvon aufgeben, 
24 C. Wer fängerdannan? 
25.4. Ich / weil ich das Spiel angegeben, Auf meinem Zettel ſteht 
Eine Mubkkbe 
Die Mukke iſt eine Abbildung eines unwerſchaͤmten Gaſtes Man erzehlet von 
einem Koͤnig / daß erihm einen Ring machen laſſen/ miu dieſer Schrift: 
Lieber ſey mr nichebefchwerlich. 
Wann ibm num einer von feinen Hofleuten verdrieglich geweſen / hat er 
ihn den Ring gewieſen / ums gefrager: Dberihmigefalle? Daraus ein jeder 
re verſtanden / daß er / oder Geſpraͤch dem Konig nicht gefalle, 
26, TERN LE and 535 \ti 


* Ihr 
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auch erw" 

N ersanat 
dereibt ein St ‚elan 
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überladet · 
ollen and 
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MH Das Addenken 
erle glei | * 
pl! r es —— ge ſchel weichet / wie das Getreid inder Erden / = se 
* u. dad⸗ Faden;ift der auf eg —55 8 ar/ iſt das erſte Kaͤumlein / derfaphirne 
den — * — dem Winter die Felder deffer er Saame / die Wolle iſt der Schnee, ber in 
0 enter ſeinen Knoden ar berter Das Soldverhtüpfte Band / iſt der Hal mi 
ae “ 23.8. Wann A MEDENDEBRONE nd 
5 —* — — das ——— — —* 
an Abe, Bei ine Bab/dermienanpnichegemi, 
ee 30.9. Wann ich den —*28 aflt/und ſonten nichts mehr iſſe 
——— — —— 
a ch nicht truͤge / ein Grab / ſo mit verſetztrn 


Buchſtaben 
ae Dee. 
ehe a 20 pn Sarg an feinem Orts 






















343 * Das Andenten © 
32.6. Das iſt leicht : Kiefer man das Woͤrtlein Sarg hiuterſich / ſof 
das Woͤrtlein Bras- *8 
33.R. Wolte man dieſe ——— —— 
dreyſt andige Raͤhtſel darausmachen/alfo vant/ / 17 77 2 
Das Brabwächfksusden Sarg / und bringt die Lebens 
34.0, YVofetter Erden Mahl ercheileder.2ubeir. Lob 
Hann mann die Buchftaben der MRörrlein Erben und 
geben fie Ernde / und alm Dieſe Art Kahrfel iſt noch cht 
yicken Wörtern aber zuerſinnen. — N 
35.J Mein Wort iſt Bett Es ſol ein Jt anuer / nach⸗ 
ang unfter Welt geweſen —— ve ihn 





als daß nur erfichereiche Leute weren / 
groſſer Duͤrfftigkeit gegen jener | lebe" 
keine Aufruhr/ Krieg und Ziwietrachrenfl" ude / vermuten FEIN 
Sieichheit angeſtellet / und ins ‚ allerfeitg genug haben⸗ gar 
Dar x 





Dad Andenken ge 
ER Senne 
5 vi «Br in age mir / daß ich etwas von Schei >y 
lein ga! u pol. Ich weiß aber nicht / was hierunter verſtanden — — 





344 CeL 


ae waſſer / welches man inden si 

* 2 —— Deönken, und zu dem Gratiren gebraucher /.fo 

fein u gu! Bellen/weiche die. Rau nn. 1. DBerftcher man dardurch dieungeffümmen 

Mmehrzmitverfeeen Se a sunerfen./ fies, 
back ölchen Schaden | adweiſſer / maſſen man dur 

u, f Schaderrmweilferwerden fol» und har fichinach dem Be nn 


u Erden nicht une Oper ei —* * zu beklagen / welcher zum zweyteumalSchffforuch leide 

zu — WDeriiebten ——— ch kr bey den Ab febeide x e 
a 
1a 32. 4. oe tie al £ beiden / weil je⸗ 
nen) # niedergelsgehaben, auch allen auferleget / und den Spielſtab hiermit 


ancha —1— 
Be # 39... 














a Das Andenken: * 
verſparen Das uͤbrige zu nechftkänftige 


IN ech 345 
IN] 29%, Wit folgen / und 
kegenheit. f | 
a0, R. Wann nemlich der Abbt die Wuͤrffel wieder aufwerffen be 
RMoͤnichen ſpielen duͤrffen. 
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Zugabe 


beftehend in 


Andachts emaͤhlen / 


ſamt vorgefuͤgtem 
ericht / 


Von rechtem Gebrauch der löblichen Doeterey, 
Dem VI Theil der Gefprächfpiele 
beygelegt 


durch den 
SPIELENDEN. 















Zuſchrift ander 
Hochloͤblichen Fruchtbringenden Geſellſchaft 
Bie lmogendes Mitglied 


Den Mindernden. 


Jh n Zain BEE | 
$ FED” das Singen Beguber des. Spielenbtn Hand) 
—** * B—— 


Klingreimen. ide 
2. Nim diefe Bedichte. fie find bir verehret. 
ſe vermehret / 


liches Band / 





Die Himmlſſche Muſa oder Himmels⸗Witte. J 














XChhatte kaum enaht den frechen Fruͤhlings⸗Jahren / id 
ſt ander uf 7 als mich Webribren trieb / ein nicht gemeiner Geiſt / N 
um V =>  3ufichen felenen Rubm/in allemnvas man preift/ 9 
gi und mie fo manchem Lied/faft Ypolbenan zu fahren. J A 
herdes 5 Gleichwieein MWandersmann/auf Irr⸗ und Scheideſtraſſen un; 
V ndernden. wen mit dem Wankel-Sinn/befönders beyder Nacht/ u) 


is er —— ——— enugſam bat bedacht / J 
8 und etwan durch den ee 3 ſich leiten laffen: —9 
So habichmanchen Weg / an Phoͤbus Berg/ betrachtet/ N 

die grünbeblumte Bahn/der Yfufen Vaterland/ IE 
führe meinen freyen Sinn / zur link⸗ und rechten Hand / 134 

12 Daß ich den Neuli wahn / erftaunt/fürrecht geachtet, Er 
en aufden Darnaflne ſteigem 

e 


durch fremder Sprachen /mir war nicht unbewuſt / 
warmit der fr 


che prangt / Fantzoͤſiſch meine Luft 
46 — Caflan Ver anbeinsugefchweigen 






Im 





| 
J 
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Vorrede. * 
Im Ende hab ich mir den ſeltnen Pfad erkoren/ 
| der nechft der Blumen Ruhm⸗ at reife gruchtgebradht ı 
| ich hab aus dem Gefpräch ſo manches Spiel erdacht⸗ 
| 20 Dardurch man Zeitgewinnt/die fonftengebeverlohret 
I Auffobeliebter Bahn/auffobelobter Straſſen⸗ 
| bat: mich der neue Stabdes Bunftgefprächs geführt/ 
| alseiner Liympbe Stimm fo fütle Spielbegierd 


9 

—9 24gehemmet / und geſe AIſch ſolt es unterlaſſen. | 

| | Kr helles Angeficbe bat Englifbfehön geftralet/ 

ll es war ibe Saubt bedekfe mit einer Krom/ 

N die iebenfternebat/ibr Aleid wor als der Thron 









28 des blauen Wolken Beichs / mit ae 
Sie fprab/micholdem Mund⸗ duwirſt mich Muſen 
die Himmliſc IM anıya ubr dag noe 


DOC 1 KANDEL DEN 

1 I. J * AL 6 ‚1% mei; sank A 4 u 4 
* weit von dem E char — * 
—— —— Nr 


* 
— —————— ee 















m DBerrede. 
daß fiedurchmich entflammt / Wore / gleich dem Sener/führ?/ 
entäufee auſſer fich/befeelen Felfen-Steim/ 
und baltenoftder Sluchellfchlankes Wall en ein / 
36 YDann fie des Pöyels herz mieDonnerredenrühren‘ 
Das Punftgeichliffine Lied/d.s meine Schweftern — 
Kballe nach dem Erdenchal / aus Lieberhigter N 
& aber bin befreyevon aller Sünden Wup/ 
"2 laß die Tungfer Seimmimreinften Ton erklingen, 
—5 olgemir/und fingvon Sinmelsſachen 
des hochſten Wunderlob/den @lauben/die Bedult/ 
der Lichund Ho 8 Troſt / des Nechſten Sreudenhuld/ 
Syrang du deine AunfumieBunftverewige machen, 
Ib muß eojamiebiecern Ehrenenfagen, 
meine weſtern ſamt bedient i er 
bald miefaljchzarcem &,0b/bald mirdem3euffngefehtey 
Geſpraͤch / vnd 


USER 



















» Dorrede % 

Frenndender Orpheus Leyr vor Alters hat geſtimmet? 
wer hat Homerus Lied am erſten ausgedacht? 
wer hat des Naſo Redinfchnellen Ders gebracht ? 

68 und alle / die vor langſt auf die ſen Ber geklimmet. 

Mein David komm daher aus einem Schäfer Örden/ 

und hat der Sarffenklang fo sierlich-bochgeführt/ 
daß er Den trauer Geiſt / ſo ofein Saul geſpuͤrt / 
72 verjaget / ſich getroͤſt / und endlich Koͤnig worden. 

Wer von dem Hoͤchſten nicht zu die ſer Kunſt erkoren / 
derricht durch groſſe Nh / ind Fleiß gar wenig aus; 
‚was nicht licht wrdig ſcheint / das laſſe man zů Haus / 

76 die Arbeit iſt umſonſt di⸗ gute Zeit verlohren. 
Ein ſolcher wird im End reimichtig lernen ſchreiben / 


nach gleichen Wörter Laut / und was die Mundart weiſt / 


bemerken aber wo / wo bleibt der Feuergeiſt⸗ 
Soder das Poeten Volk beharrlich zů treiben? 
i c 


- 


v 


Wie 











100 Wird mie 












2% Borree. # 

tes dann nicht genug / daß ih 

——æã———— 

die blinde Junglingſchaft / ihr zarter Hergenfchrein/ 

Der # der Laſter⸗ Liſt durch eure Luft befchweret. 
er Fünftlich holde Vers beberrfcbet die Gedanken 


reuchfelbfl gefehret? 


ch folcben Anfloffkein 


Der Worttonibre Zahl / der Muſic Ebenmaß 
—S— Tiebes luſt/ beraubet Reid und Haß/ 


04 beweget / ſchlagt vnd heüt / rfreut und macht erkranken. 

Gleichwieder milde Wachs Eanmanch 

nachdemdss Siegel drukrt: > Ean de —— 

— ort/durch fein gebildte Red 

108 guch jedes Leſers Geiſt dem —— geſtalten. 
arům die Dich 


durch manche ſuͤſſe 


Man frage nicht/w 
des Spruch 






nſt wird verachtet: 


es Bild behalten / 


auch fu aroß / der Seimpleriftswviel (fi tel/ 
ph) des Gaukklers Tube 

prachter. 
Wann 





| * Borrede. * 
innedeshschften Werk zupreiſen / 


"il Wann der Poet be 

(wie dann von tersber der Vers widmet war / 

hl zu heili — yder G rtenSchaar) 
11699 Ran preis zul br’fi fichinden Verfen weilen? 


Il Wie Moſe/D —9 —33 h / und die pr opheten 

— Debor / und Jud N biapdLeib” Be N erenden Zeit 

Il gerröfteeumd geR a eedem GOTTOE — 

Al 120 Daß auch — ge | | 

Die ihr wolt euer bekraͤntzen / 
die ihr wolt euren 


boltausdem parsdis die 
pet rede von der —⏑ 
allein’ 


—— 
dv ee J 



























a Borrebe, * 
Zoͤr / du muſt / wann man dich foleinen Dichter nennen 
gleichwie Heroſtratus erſtuͤkken Glut mit Glut/ 
und leſchen indir felbft/ den jung-erbizten Muht / 
132 Wilſt du nicht hier in Lieb/dorc in der Hoͤlle brennen 
Bein Lobiſt / wann dein Ram in nicht belobten Sachen 
et weitimd breit: Wie ſol doch aus der Schand 
—— wahrer Ruhm? Wer Eanaus ſchroffen Sand 
136 die hellen Demantflei/ Rubin und Jafpenmachen ? 
Die Handlung des Gedichts / muß vor ch ewig bleiben/ 
ſol des oeten KRuhm / dardurch unſterblich ſeyn: 
der ichtder Reim haruͤberhohen Schein. 
140 Es dekkt der Zeiten Fiut/ was du wirft eicels ſchreiben. 
Ah Muſs / wann ich darf/ein Wort darwider ſagen⸗ 
fracbich mie feigem Mohe der Alten Lehrgedicht / 
der Jungen Ynterricht/ 


jederzeit 
Lamb rungealsmichbenune hebrihomenumd 2chagen. . 


















* DBorrede, * 
Nihm hiet den Pinſel hin / mahl Kunſt⸗· und· 
nihm dieſen Federkiel / beſchreib das raͤhtſel Bild. 
| Wieduvor micdem Stabindem © efpräch gefpiele/ 
164 Eswirddich folches Werk noch mehr beliebetmachen. 
Estandas Wunderbuchder Welt gerug berich DA 
erbülle: 


fuͤllt / 


mſt · und Andachts · Sache & 


Der Titel 


172 Der Titel, Bottes Lob/der Rand / der 
wird dardunchoffenbar.Groß iſt das Werk des HERMRN / 

Re —— ae Freud u suft Bar f — 

F dieſes iſt der Weg / und nicht der pove n/ 

RE er Aa — —— 


Keimerzunfemscht von der Liebe plaͤrren. 
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2 
Se 
* 


er 


u 
Bi 
as 


is 


N 








N. 











r 4 © ottes Lob. 
ß ſind die Werke des HEXXN 


eitel Luſt daran Pfal.ııı.d.2. 


A A 

a Amaͤchtiger / ewig⸗ barmhertziger GO/ 

Die Engel erwarten dein Gnaden Gebot⸗ 

— — Mr meh/ 
inaen/und flingen/und immenzulal 

— ii ſt 6Oo C/ 


* 
und wer ihr achtet / der hat 


Pſ.io 44 


























%0b.38/6 
— das heilig, ©beilig, © heilig i 
der HERR EB Be n 
Coloſtt / s Dich Schöpfer der Srmmlifchaund See 
perehrendie Thronen rag 
und leuchfenden Rronen/ Ran 
Sie jauchgenden HERNE? der | 
De ’ 4: 6 





L | 





 Götteslob. * 3 









agb 9 PAR je Hi Re 
RN mo we N) Die Himmelerzehlendie Gottliche Macht / Pi 
. die Sonne den Sternen/die Tage der Nacht. 

* en Schloſſen Dan⸗a / o⸗ 

u 9032 —— n nach deinen Befehlen geſchoſſen / 
a ochherrlich⸗ hochherrlich hochberrlich ft GOTT, 
dr HERRZEBADTEN! 
Der mächtigiftdonzendem Wetter zu wehren: Yob.arıs 





| die Wolken erfchlieteren/ 
‚O1 2 * ir RER zerbörften/zerfplitteren / 
ie? rollen/den HERKEN der Herrenzu Ehren. Pfalm 77/18 


Dd ij 3 Es 






















2 Gotdes Bob: S 


3 
— Es ſchweben die fluͤchtigen Voͤgel empor / 
le und bringen erfkaunende Wunder hervor / 
ihr krauſes Gezitzer / 
draͤſchet mit flatrendem hellem Gezwitzer. 

Pſal.o6 / 4 25 Poll wounder/voll@@under/voll Wuͤnderiſt 
Pſal. 66 / der HE AOL 

. Der alles in allem Fan wunderlich kehren. 

Sie fuͤhren die Stimme | 


mie bunelicher Kruͤmme / 
30 bemuͤhet / den HERREN der Herren zu Ehre 


J 
V * 
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Ne 
e Biattized bv Gonalc 

















» Botteslob · * J 8 


4 

’ ob. 10] Es wimmelt der Fluten ftumm-mallendes Heer / Pſol.g⸗ 
| erfüllend das wilde Weltſchweiffende Meer 

(empor! ihn ſchweigend zu preifen/ 


Mae Ar 
0% pervor wie mancherley Muſchel und Schuppen⸗ erweiſen. Ejed.29/ 


under 


* fl 35 Grundgätig geundgütig/geundgätigiEBOTT/ Yahum.ı) 
un DE HERÄZEBAHTEN! 
—8 giebet den Waſſergenoſſen zu zehren. 
3) Sie wallenmit Schnaltzen / 
—* Fehr | uͤmſchweiffend fich walßen / 


40 mis Springen den HERREN der Herren zu Ehren.| 
Dd iij 






— — 


l. 6 % Gottes Lob· S 











5 
—D Die Wurtzel⸗ der Kraͤuter⸗ uud Bluͤmelein Flur / 
856 der zahmen und wilden Wald⸗ Thiere Natur 


Weißh.7 / 20. 
ſich hauffig geſellen / | 
laſſen ſich fangen / be aͤmen und faͤllen / 
Mole uio 45. Wolthaͤti wolth ——— 
——— B | 


ADDEN: 
Er laͤſſet die Göroffen und Kleinen vermehren⸗ 


ihr viehiſches Sinnen 
wolt gerne beginnen NT — 
gina fo Mit Huͤpfen den HERREN der Herren zu Chr 
IN SE 


. BY 

* . + 
- — — 
— 


5—md by Gooale 





nelein Fiu / 


Gottes Lob · * ——— 
6 %05.7/7.30/ 
Vns Menfchen kommt alles erfchaffne zu gut / r 
von Oſten und Weſten / von Norden und Sud, 
die meinften fich frennen/ 
Goͤttliche Gaben undankbar erkennen. 
55 Genaͤdig genaͤdig⸗genaͤdig iſt GOTC/ PRMEEL IR 
der HERRZEBADTN! 
Hier kommen uns alle Geſchoͤpffe zu lehren. 


Wir ſollen die Seiden 
beſtreiten mit Freuden 
so und ſpielen den HERREN der Herren zu Ehren. rn 
i Pſalm 144/9 
Dd iiij Vn⸗ 





* Dir Schaffen, 
Hafer gebenift wien — 


Ehron. 2/15 


Pat % vr 
Ki 2 by Google 





nn nn 
De Schaften. * 


















* Oo HM. 
Die das Menſchliche Leben mieeinem Schaffen Fönneverglichen 
s werden. 

hatten Laut / was ſchwehet auf der Matten? 
— MMein / ach mein/achmein ſelbſteigner Schatten: 

Vu‘ Wie iſt dieſes Kichtszunenien? 

* Seh ich / oder ſeh nicht/ 

* was erſchein e in dem Lecht? 

2.2.2.0 Ib mußmichbierlernen kennen. 
N feimjamein — — Bldzeiget / wie ich werdewerden, 
8 Ich bin Erwas/werli 


ev, Alich fEchyund einlTiches aufdiefer &rden. 
ö find dañ nicht die buntẽ Serben’ fodie Erdeaus ſich treibs, 
: und aufinanche Weiſe weiſet / hrem Weſen einwerleibt? 
Freinvdsshobessinmie sliechrbismicdenfryftallen Serale/ 
32 und den goldgemengten Bergund Chäler übermable. 
daßichmicb bier fan betrachtẽ / iſt des Hochſt⸗ Gnadegab/ 
Er/der Daten alles Li —— mir das Fremen. Jacob.ı/ı7 
—I m. > sıclun: ‚€ 


e IRIIPIH 


EIzT k m aw 


2 


* DE Eshatten * 
dem ſchoͤnen 
nde 


er befuͤttigt/ W 
Komme —5 
Lauf de 





pen 
M.144 — —* 
8684 na [ae — 
—— 

— zlern Be a6 * cW 





Dialtized hv Cr 


* Der Schatten. * 11 n. 
— * Ib — unden zeigen aufden Garten Flur 
Ye 2 guñ ihre Zahlen/Jeine au Sonnenuhr. Schattẽ/ 


Pin wierfübrchier der Sonnenlanf feine Rechnungdurch den 
Mr | und wird meiner Tage Nacht —2 mit dẽ Tode gatten? 
Va 6 So wend ich das Angeſtcht 
Ye En ano Sonmenhenhe 
in, e der Gerechtigkeit 
— Bene * 
—9* | - ‚3008 tralen/ Loͤwen. 
9— 40 und fuͤhrſt a der 53 Schalen, Ooage. 
—* Dukanſt ¶ 4 
PB Aare, Be n/ Jungfer, 

17 Yu * immnels Sbenreichen. 
—* * er —— —* GOTTgewande/ 

ET en Cham. 


— 





m. y Du Weinfstt. = 
denen / die euch haſſen 


$uc.6/27- 
Jom.ı2/37 
1Pet39· 


————— 








* Der Weinfioft, 2 * 
Daß man den Feinden Gutes thun fol / wird in einem Lehrgedicht / 
durch die Perſonbildung des Weinſtokks erflärer, 


Ar 4% 

(SR Ommt dir die Eigenſchaft der Licbe nicht zuSertʒen / 

* DR No lerneftdu fie leicht aus meiner Wundss chmerse. 
RE)  derneu erfreute Lenz hat mein Bebslz bedekkr, 






TFT daß auch das Federvolk bey mirverftekfecbeite / 
IS laffe meinen Stoff vieljunge zweiggerreiben, Epeshutz/ 
undhoffinftolgem Blöke bebarrlich grun zu bleiben / 
das breitszerkerbte Blatvermehrtfich.obne Zahl / 
derkrume Rebenafffchlankeimder irden pfal. 
Ach wehl der ner bone, erträgetinden Haͤnden 
das Mieffer/Sichelart/ ſamt vielen Weidenbanden. 


. Mlirfchause: Tchzieter:2ch [Ach wasnur an mir lebt⸗ 
ı2  mehw/alsvonkeinem Wind/ingröfiten Aengſten bebe. 


Web 





* Der Weinftoff. u 
unsreiffe dumich pieder 
fe Glieder? 


14 
Wehmeiner Hre 
en. fi genug / daß es Laub 
e . 
: —— 


co f aunderbla 
be Reben fang 


Die: ſol der fa 
ubberaubte 
Hohel.2. 13 ſchmertʒ ch A Andi tät. 
Hann der 20 den ab/als zeugen meiter EEE, 
ger/lacher/wanmi fe 
: 5 rohe 5 aloEommedie 3 
Offen.7/ 17 woifche meineChrenemab/und batmirwieberbt 
24 miche nur das breite i 
und dukk mmich gehulit: de’ 
ner YOnnden Dlutsmie rucht ver 
| ——— ntieffſb reifeden Rebe af 
28 das edle Serbſtgewaͤchs / de enſchen Frei 






— — a 
. — 
Pd 


Blaze bv Han! 


⸗ FB 





nn m | 
- ” 
* Der Weinftoff. * ss m m; 
Der fich an mirwollen rächen/ 


PR —* 
—J wie ich vormals hab vermeint/ 
—2*8* & ‚als ich meinen Raubbeweint / 
bet fldie füffen Srüchtebrechen. 
il Ich will meiner ſelbſt vergeffen/ 
one weil ich anderndienen kan / 
— 36 dermich vor gebunden an/ 
* mag mich in der Kelter preſſen. 
ep | man wird meine Srüchtepreifen/ 
Mi At Dordruff/und der Mitteldruff/ 
zu * laͤſſt den Nachöruff nicht zu rubk / 
jene? 9— Ich / ich will reduleigwerten / 

vote der wahre Chriften Muhr £u6.6]29. 








Sutes/für das Bofe thus, 


— ———— 
—— El 


— — > 
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I, 


phinp-3/31» 


16 


Das Glas. * | 
Er wird unſern nichtigen Leib ver 
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 DasBlas, ı Mm 
Daß die Auferſtehung unfterZeiber / etlicher maffen durch Zubereis 
fung der Glaͤſer Fönne verftanden werden, 


bı 
A Dlein Menſch/ ein Kindder Erden/ — 
jleichdenreinen Englen werden ? 
| Der nur Staub und Afchen iſt / Moſe 19; 
4 Der verweſt aufmanche Weiſe/ 
und wird zuder Wuͤrmer E peife/ 
wo die Schlang und Otier piff, 





af 
Sol der Seib verklaͤret werden / rUR 

8 bernichte iſt als Ton und Erden 2 | 1 Mofesy 
Sr dann nicht des Menfchen Seele mehr als feines Jeibeg, Saft? — 
Schau wie doch die Leimen Huͤtte hauſet einen wehrten Gaft/ 10/95; 


Diefer ſchwingt ſich Om melan / dieſer iſt des Höchften Gabe/⸗ —X 
Es 


»2  biefer läfferfein Gefaͤß in dem DR leichten Grabe. 
R Ce 

















u Dis Glas, * 
verduͤſtert durch den dikken 
des Todes Raub / 








IK wW, 18 
IHN) Es fahrt unſer Geift 
N und der Leib wird aufgeklaͤrt werden Durch) 
| gant/gereinig HIT pereimige/ferne DON KRenſchen Kle 
I 16 gan ernenier/zganık erfrewer/fehönet alg wir können ſagen 
Wie kan dieſer Sand und Thand/ die er Er 
neubeliebet und begeiſtert / wie das Glas betfärer werden ? Ä 
sllen dann auch unfre seber/einften nommen aller Plag 
20  auferftehen unmefefich an dem 8°0 en Richter os? 
Schau die leichten Erden-Stäublein/ je find nichts als Nichtigle 
amd aus dieſem kleinen eGätag bereit. 
Schau den ſchroff 
* 






* Das Glas. * 
Alſo muß das Erden ⸗Weſen ſchmeltzen zu der letzten Zeit/ 
und aufandre Weis geſtaltet / wieder werden zubereitt: 
Alſo wird des Menſchen Seib/von des Hoͤchſten Geiſt befeeler/ 
3z gan verfläret/ärkbewährer/enig leben auserwehlet. 
Meine Seele deine Huͤtten / 
wird GOTTin der Ewigkeit 
mit der Klarheit uͤberſchutten: 
36 ob das Erdenfaule Kleid 
Hier verdirbet/ und erſtirbet / 
wil er doch in jenem Leben 
das Vernichte/hin gerichte/ 
40 herrlich⸗ heller wiedergeben. 


Ee ij 


2 Mac. 





* De Bleywurff · * — 
aß mich aber meine 


V. 20 
PR Armut und Reichthum aied mir nicht / £ 
| beſcheidnen Thei dahinnehmen .· 
EU F TR { *— 
















= ” 


= 


nn 


= Der Bleumurf. * 21 v 
Daß in diefemseben nichts beffers zu wünfchen/afs ein mittelmaͤſſiger Beruff / 
und daß in ſolchem ein richtiger Glaub auch das ſchwerſte Ungluͤtt durch 
beharrliche Hoffnung gedultig vertragen koͤnne. 
— sZent unſer Lebens⸗Faden 
yi ? R N mit lauter Gorp ummunden/zu feinem Dienft verbunden / 
y (N 14 nicht ſelbſt / hm zu Schaden 2 
N); v er wird von allen Winden/fich laffen wendig finden/ 
7 und fich zu nichts verbinden. 
8 Es fpiele der leichte Wind/mir diefer ſchwachen Schnur/ 
die alles Safts befreyt / ſucht n der Blumen Flur/ 
Zu binden/ weiß nicht was, Sie folte diefem Seben/ 
in Tapfer Helden Fauft/ungeine Richtſchnur geben / 
12. Wann nicht das muͤſſig feyn/wer ein verfaulter Maſt / 
der Wuͤrmer Sreudenfpiel/dagalle Tugend hafft, 
Memnugt/derniemand nußt: ja der fich felöffen ſtuͤrtzet / 
gleichtwiedergaden.Strang ſich / wellenweis / verkuͤrtzet / 
e iij n 






* 
Geld und Guht / 


22 
1 6 in ſan 
iſt mehr 
un 
ift dem / det 
als durch 


i 
Super iten and 








* Der Bleywurff. * 23 V. 
32 Der Waag ⸗ und Schnurrecht ſteht / (gleichwie der Mauerſtein 
fo Satz auf Sag erhoͤcht / ſoll feſt verbunden feyn/ ) 
wird von dem trüben Wind/nicht wie der Staub / zerſtieben / 
noch ob dem Sonnenſtral von ſeinem Grund getrieben. 
36Ich ſage / noch das Gluͤkk/noch Ungluͤkk / Angſt und Schand 
reiſſt ihn / ſamt Hab und Haus/aus ſeinem Vaterland. 
der Glaub iſt dieſe Schnur/ der unſers Lebenseben 
kan richten Himmel an / und alle Nohtturfft geben. 
40 Wann GOTT wider mein Gedenfen/ 
der ich nicht bin Sündenfreny/ 
mich / gleich ſchweren Schiffer-Bley/ 
in die Fluten wolt verfenfen/ 
44 wird doch feine Gnadenhand 
mich aus —— sand / 
keiten anden and, 
— Ee ij Es 





u Der Paradisvogel. 
aub eine 55 perfiö 0 [ da das man 
nicht weiffelt an de m / da 


nicht 





Ss DersParabispogel, * 25 vı 
49 EL Lehrgedicht / 
vi Inwe elchm die Eigenſchaft des Glaubens/ durch die Verwahrung 


eines Paradisvogels erzehlet wird. 
— Swas einfre 
und batgerin 

MM Alsnın * 







Iuc,24/29 


das mache diefer Zeit/mein Sohn / dir keine Sorten: 
und deine Hand es noch nicht Faffen an/ 
ann groß undalrıgleich einem ſtarken —— 
ey 









16 * Der paradisvoge * 
Mit dieſemſe chied er ab. Sobalder weggega! 
mir mein Spielge arınngefang® 
ſchoͤnes Vogel mder Att 


hielt ihn zu ja! 
und fich bald hin / und her / im 
ndden 





* Der Paradis vogel. * y W 





und flohe Wolken auf — —— 

1— Ich werde das Sehnenmit Threnen erſetʒen / 
das Sehen der un mit Weinen verletʒen / 
nt Dennichtigen Willensmit Rüllen erfüllen/ 
m ——— — r / der du mich verlacheſt / 
*— d der O1 dir eine Sreud aus meinem Leide macheſt. 

— Ich weine/wie ein Kind / dir / einem alten Mann / 
Hr ſteht in dergleichen Fall / das Weinen beffer an. —— 
I 39 GGOTCT/war auf diefer Welt der Gaſt / ſo dir gegeben dichte. 


ja verborgenindem Wort / den @lauben/Bnad/und Leben: 
* du aber / ſo duwilſt ergreiffen mit der Hand⸗ 


= und ſchauen mit dem Xu/das teurverttaute pfand/ 
r af 40 verleureftfölche Gab: Es if fein Glaub zu nennen / Heb.iux 
J was man mir Menſchenſiun fan fühlen und erkennen. 
en Woldonn / ſo poreſt dumein?tYTerkou/wasdir gebricht/ 
7 und daß der ſelig i der glaubeund fibernicht. ee 
a) Wis 
1] 





eine Set 


a De Kiefelftein. u - 7 
Was betruͤbſt du dich m leẽ 
N 


Pſaim 42/6* 
12. 
Yfah B/f: 





















Daß der Wahn gle 





er ſanffte 
der 


12 


* 


Der Kieſelſtein. = 


ich ſey einem bunten Kieſe 


emuͤt / wie jener das Waſſer/ 


Weſt h 


v — 
AV Sieber Anab/wasmich 


Dulö den Ries aus de inen Haͤnden fallen / 
und! erde Bildes Gegenſe 
—wiemachſi d 
Es hat kein 

st lich bier ſelbſt 
Waſſer $arbenliche) 


glum die hellen 
wellenbach betr 
be 


Mayenzeit ve 


icht betaut/ 
r Rrone Schätten/ 
Bebesmal beſch aut/ 
des schlanken Ufers Matten. 


29 
ſſtein / der daB 
befrübe. 


ſt dumit dem Stein» 


genjchein: 
Slise- Aryfüsliene 
ibt / 


ſpiegelt / 


rſiegelt: 





*8* 


Der Kieſelſtein. 
at ſichhieren 
b ht iſt es Ag 





I 
2 


| 40  derdichv 





* Der Kiefelften, % 
Soͤr / dein Bemüt iſt diefer belle Bach/ 
der ſich ergeuſſt durch diefe Jammererden / 
der feinen Glan hat von dem Himmels Dach / 
238 und wil von Gott alhler beleuchtet werden. 
Der freuden⸗Geiſt / ſchwebt auffo remer Flut / 
die aufgeklaͤrt des Aimmels Ruͤnſte faſſet / 
und doch in Oehl / und Feigenſchatten rube/ 
32 _ demTechfiennugt/und lein Gefild benaffet: 
Sobald der Wahn/derSchroff undbunte Ries 
mit Erdenthand des herzensflutbetrübet: 
Sobald zergeht der Sinne Ruoͤhgenieß / 
36 und wir —— zerſtiebet. 
Se.büte a | rl eniErdenSkein ' % 
erwarte doch / darbey des Aimmels-Reyen/ 
Wann der betruͤbt / ſo folge der Sonnenfchein/ 


ermehrt miẽ reichem Gnaden Segen. 


Stehee 





















* De Cirtel. * de. 
er 
Pe nem Geiſt / und ein Se 
Stehetin ei * 


— 


Phillx.i / 27. 


* 
2 
J 
J 
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— —— nn 
* De Eirkl, * 33 v 
Daß des Menſchen Wille / ſo lang er mit ſeinem Verſtand an Got⸗ 
tes Wort haͤlt / nicht leichtlich ſuͤndigen koͤnne. 







I, 
Chaut doch / wie die kůhne Ru nſt 
=) ihrer Schwachheit hat vergeſſen / 
7 3 und bemüber ſich uͤmſonſt / 
such der Sterne Saus zu meſſen. 
Wie kan doch der Menſchen Sinnen 


6 mebr als Menſchlich i beginnen. 
— AR 
Schauet doch die Frefelhand 
mit dem zweygefuͤſte; Kıfen/ 
9 fie wil aufdem er 


den gewölbten — weiſen. 





ur Der Cixtel. * J 
rnichedie Bunfkaerinnel 


Solki | 
iefolcheswilbegumen 


wann 





Digitized by Google 
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27 


30 


33 


36 


* Der Cirkel. * 35 
ſonſten werdt ihr gleihden Spinnen 
niemand ee beginnen. 


Schauer ob FO indem Band 
Küres Leibes beede Spigen: 
Sol nen Willen der Verſtand 
indem Tugendmittel fügen. 
o kan man die AimmelsZinnen 
zu erlangen / recht beginnen. 
6 


eh) der Punctiſt 6OES Wort, 
—* daraufbeſtehen / 
an Ort / 
Wegengehen. 


— Sieb — 


ſind der Tugend Königinnen! sth, Wer 


vIn, 





* De Anler. 5 fe zu * 
ſchwere Ding * af 
Wer 


ruͤche af 
er 27ı 








a ———. nn 
e S Der Ant, * ” 
Daßfich der Menſch nicht mit ſchwerer Hoffnung des Irdiſchen 
plagen fol/fondern Gott vertraue 
eichwie der Erden Schos / ohn Moͤh / gebieret / 
)¶wann Bluͤt und Blumenluſt den Lenzensierer: 
Si) So hegt und tragt ein Rind mit DoffenSpiel/ 
— in ſeinem zarten da Sorgen viel: 
5 Dieweilesiftein Rind/ da⸗ pflegesuwanken/ 
Im Bang undim Verfkand/mic Kindsgedanken. 
m Bind verze ihet man 
Dieweil es iſt ein Rıiyd/in ſeiner Unſchuld blind 
und nicht mehr leiſten ban / 
10 als es in ſolchen jahren erfahren. 
Mir/die vor Männer find,und alte Greiſen / 
macht ſolches Rinderwerkfüreffen preifen/ 
Wann wir mit ſteter Sorg dem eitlen Thand 
Hertz / Sinn Mund und Hand. 
Sf 15. Wir 









IX 


Pſal. a0 7: 


38 
15: 


u Dir Ant * 
Wir ordnenhier und dar das falſche 
und hat es unſer Waehn gar wol getro 
as er AVorbedacht ſich unt 
mieder Sorge Brumde 
Der 





u 


* Der infer. * 
Dein Ruͤkken hat gefaft Ale 
was ſolche Buͤrde ſchreibt / die ſtetig auf dir bleibt 
als eine ſchwere Laſt: 
Du wirſts in ſpaten Jahren erfahren. 
35 Du Narr / Gott nime voñ dir / noch heut das Leben / tuc.i/ 10. 
und was der Hoffnungs Croft dir mögen geben. 
derdnder $ ten haffe ſo hoch geachr/ 
und andes Himme is Byczufpargedacht/ ze. 
ſchaudeine Seel/und Beift/wird tmeggenominen] 
40 und hat / was vormalsdein/der Erb bekommen. 
Hoff / wann du hoffen wuft/ des Hoͤchſten Gnad / 
die aller Erden Haab verſchloſſen hat. 


39 IX 


deine Zoffnun hoch / 
und 1 —— traͤgſt du / wie ein Mann / 
45° d en Sorgenjoch/ 


r 
und du wirfe — Beunbren 3% 


\ 





* Der Hirt. * 41 x. 
sehrgedicht/ 
In welchem exklaͤre t wird/ wi⸗ Chriſtus JEſus / der Ertzhirt Peere 


— unſerer Geelen/die verlohrnen Schafelsche/und mit Ejjgrasın 
zu verhuten Tag und Mache/pieler Rauber⸗Woͤlffe Morden. 


35 2 ö - \ . ae 

RÜDtb ⸗oLEKoͤret / hoͤret meine Stimm / ſprach er/weinend und betruͤbet. 35-1 ut 

kehret wieder zu der Herd / welche meine Seele liebet. ee * 

Ich / ich hab euch Wonn/und Weide) nechft den Bächen ausgefucht / 

reche noch nie har betrerten eineg Birten sämmer- Zucht. 

Ach wie kan das Emfalts.Schaf feines Schäfers Stimm vergeffen/ / Dop.ion/a/⸗ 

und dort auf der Wolffe Spur ungeſunde Kraͤuter eſſen. 

Komm / du folft aufmeinen AchflenzeineliebeBürde ſeyn / inırın 

komm / ich soil dich mit — — bie Hürden ein. | 
fv 






* — 





ſeinem heiligen YOsreweide. 
| IR Als er eins in dem Gefilde / auf dem Ir⸗und Scheidepfad / 


Ines reichen Batter⸗ Sohn / tratt in armen Schäfer Orden / Sur.is / i. 
hmanche Schafe hat gemiſſet / ſuchet erſie frü und ſpat. 




















Alſo 






x. 49 x Der Hirt. * 
Ich hinein gu 9a and zuden verloh 


ob.r1/10. 
atth.i5/24 








12 fomm-ich dich mit der Herde ſchlieſſen / in die Hürden ein. 
N; Sf v 





S Der Hirt. % u 
sehrgedicht/ 
In welchem erPläret wird/wie EHriftusyEfüs/ der Erkhirt 1 perrer 
unferer Geelen/dieverlohrnen Schafefuche/und mit aan 


feinem beilitten Wort weide. 
nesreichen Barrers Sohn/trattinarmen Schäfer Orden / Ct-wn. 
zu verhůten Tag und Macht/vieler Rauber- Wölfe Norden, 
Als er eins in dem Gefilde / auf dem Irr⸗ und Scheidepfad / 
Nr, ı manche Schafe hat gemiſſet / fuchererfie frü und fpat. 

7 voöret/börecmeine Stimm/fprach er/weinendund berräber, Io. 2 
kehret wieder zu der Herd/welche meine Seele lieber. Eee ı2 
Sch/ich hab euch Wonn/und Weide nechft den Bächen ausgeſucht / 

welche uoch nie har betrerten eines Birten Sämmer- Zucht, 
ch wie fandas Einfalts.Schaffeines Schäfers Stimm vergeffen/ Iohanıgır 
und dort aufderBölffe Spur ungefunde Kräurereffen. 
Komm / du ſolſt aufmeinen Achſlen / eine liebe Buͤrde ſeyn / RI He 





Alſo 





















u. A * Der Hit. * 
Alſo ruffe der fromme Hirt. Machmals fieng er au zu pfeiffen/ 
aufdem leichten Siebenrohr / und durch jeden Ton zu ſchwei 
Daß der Echo wiederhalte / durch den lauten —5 


16 ruffend zugleich feinen Schafen / und ſchreyt eben fiebenmahl/ 
mir garholderhabner Stimm: Kommet wieder/ kommet wie 
komnmet wieder meine Schaf / und hoͤrt eures Hirten $ieder/ 
Eonmmet wieder/konzesvoreder/fchauet meiner trbeited 
20 meinen Hunger Durſt / und Schmergen/und beharten 
Sofa Aoımmetwieder zu der KHerd/folger mit erfreuten Ohren ⸗ 
Mana Meiner Ruff⸗ und Trauerſtimm / meinem Stab und Schilffe ren / 
hoͤret / wie es wird beſeelet / von dem ſanften Odemblaß / 
14 ſchluͤrffend mit vereintem Toͤnen / nechſt der Heerde feitem Gra 
RKommet wieder / meine Weide / ſol ret / 
ob ihr gleich von mir gewichen / und faſt 
Wer der Edle Schaͤfer ſichl 
28 nemlich dieſer / der vom 






Mnnd. 










Be ._ like? 


Erle *Der Hirt. * x. 
diefer böfen argen Welt / ſuche #3 m * 
nd was vor war verlohren / ——— 
a R — GOTTES N; .. 
. J hl * ee in den grünen Trifften/fie geweider und gerränft/ 
J * ver * eich Himmels-QTauen/undfichthiren felbft geſchentt: 
u * ie ri ſoſcher Stimmyfeiner Diener Mund befeeler/ Yoh.2orıg 
den —* su vereintemXuff groſß und kleine Rohr erwehlet. — — 
*— 36 — erfihaltın meinen Ohren: Kehre wieder Iſrael / 
ef —* — Sih, * wieder / kehre wieder / und errette deine Seel. 
Ohr Onde lich hab Beinen Luft der Menfchen Suůnden Weſen / ze.ı4 | 
* ee dern daß ſie bald bekehret / ieben und durd mic genefen. 
m 9 40 Alfo ruffe das Dfeiffen Rohr / . 
gem ia welches diefer Hirt befüfft, a 
DT Hateuch die ſe Stimm gegruͤſſt / 4 
J be fo verſtopfet nichtdas Ohr. 
—7— ap) 44 —R Sr und wuͤnſcht ins gemein 
ein ſolches Rohr zuſeyn. 





VIII. 


Philiy. 127. 


23 


* Der Eirkel, 


Stehet in einem Geiſt / und einer Seele. 





— 





ze % De Eirkl, & 33 | 


| Daß des Menſchen Wille / ſo lang er mie feinen Verſtand an Got⸗ 
u tes Wort haͤlt / nicht leichtlich ſuͤndigen koͤnne. 
| ) 


I, 
Chaut doch / wie die kuͤhne Kunſt 
Sn Ihrer Schwachheit hat vergefjen / 
7 3 und bemuͤhet ficb uͤmſonſt / 
auch der Sterne „auszumelffen. 
Wie kan doch der Menſchen Sinnen 
6 mebr als Menſchlich iſt beginnen. 


2. 
Schauet doch die Frefelhand 
mit dem Bye efüflten Eiſen / 


9 ſie wil aufdem en Land 





den gewoͤlbten — weiſen. ee 


VII. 





Solt ihr 


wann ne 


J— 
die 
\ 








nn 


* Der Eirtel, * 35 Vin, 
ſonſten werdt ihr gleich den Spinnen 
memand Nutʒes Werk beginnen. 


$ 
Schauet ob nicht in dem Band 
Küres Leibes beede Spigen: 
Sol den Willen der Berftand | 
indem Tugendmittel ſtuͤtzen. 
So kan man die Zimmels innen 
zu erlangen / recht beginnen. 


6 
er der zus iſt tn Mort/ 
wir feftdaraufbefteben / 
kan der — feinem Ort / 
nicht zuf Sünden Wegen gehen 


Sottesfurcht und deb gewinnen | 
ſind der Tugend Königinnen! She” Mer 










3: Det Anfer. 
Syridhe e⸗ Be ſchwere Ding forſchet / dem were fiegufbmer 


27ı 





a * Der Ant, * 
Daß fich der Menſch niche mie jchiverer Hoffnung des Irdiſchen 
plagen fol/fondern Gott verfrauen. 
eichwie der Erden Schos / ohn Muͤh / gebieret / 
| wann dlde und Blumenluſt den Lentgen zieret: 
Sohegt und traͤgt ein Rind mit DoffenSpiel/ 
infeinemzarten Sınider Sörttenviel; 






5 Dieweilesift ein Kind / das pflegesuwanken/ 
im Bang undim Verſtand / mit Rindegedanken, 


Dieweıl esiftein Rind /in feiner Unſchuld blind 
aund nicht mebrleiftenban/ 
10 als es in ſolchen Jahren erfahren. 





37 


+ 


„= Der Anker, „ 
und dar das falfche offen /⸗ 
Wehngarwol getro ME 


Dalagl 7. 


verzeihen o 
und fol bahn / * * 









Geſch — 
mel RIES 


allhier zuleben ⸗ 
vom hen —— hn 4 









—A—— 








* Der Anker. * 39 . 
Dein Ruͤkken hat gefaſt 
was Diese Buͤrde ſchreibt / die ſtetig auf dir bleibe 
als eine ſchwere Laft: 
Duwirſts in ſpaten Jahren erfahren. 
35 Du Narr / Gotenimepondir/noch heut das Leben / uc.ia/ ao. 
und was der Hoffnungs Troſt dir moͤgen geben. 
der duder Fluten Hafft ſo hoch geacht/ 
und an des Himme ls Sut zu ſpat gedacht / — 
ſchaudeine Seel / und Beift/wird weggenommen/ 
40 und hat / was vormalsdein/der Erbbefommen. 
Hoff / wann du hoffen wilſt/ des Höchften Gnad/ 
die aller Erden Haab verſchloſſen har. 
7 fi deine Hoffnung hoch / 
und thimmelan/jo trägft du / wie ein Mann / 
hriſten Sorgenjoch/ 


45 der 
und duwirſt ſatt von dee hinfahren, 
j 


Ich 





* De Het, * 


Ich bin ein guter Hirt / geſandt 
Schafen. 


X. 49 


Sob.rı/ıo. 
Marh.ır/za 
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S Der Hirt. * u ; 
gehrgedicht/ 
—1— In welchem erblaͤre t wird/ wie EHriſtus JEſus / der Ertzhirt peerne 
unſerer Geelen/die verlohrnen Schafe ſuche / und mit Ejsgasst 


„einem heiligen Wort weide. | 
Ires reichen Vatter⸗ Sohn / tratt in armen Schäfer Orden / Surnis/ . 


RSHHoret / hoͤret meine Stimm/fprach er/weinend und berrüber, — 3 
Eſa.44/22. 





8 relche noch nie hat betrerten eines Birren Sammer Zucht. 
Ach, wiefandas Einfalts.Schaffeines Schäfers Stimm vergeſſen / Soh.torzigis 
und dort aufder 2Bölffe Spur ungefunde Kräurereffen, 

| Komm/du folft aufmeinen AchflenveineliebeBürde feyn/ uisite 

ız2 komm / ich will dich — die Hürden ein, 

b 





Alſo 





3. Der Hirt 


up ruffe der frommme Hire Nachmals hans * an * 
And durch jeden To 


auf dem leichten Siebenrohr 
Daß der Echo wiederhaite / durch den lauten — 


Schafen/ und —— 


Eommetvwoieder/FoM 
20 meinen Sungeti Qu 
5 Buommerpoieder ie 
al 23/44 meiner Kuff-und Tr 
hörer/ wie estwitd Sen nen 
24 intem“ | 


peiffen/ 
— 











*Der Hirt. * 3% 
die ſer böfen argen Welt / ſuchend was vor war verlohren / ——— 
und zu huͤte GOTTES Herd / abgeſondert auserkohren. 

Er hat in den gruͤnen Trifften / ſie geweidet und getraͤnkt / 
32 mit dem fruͤen Himmels · Tauen / und ſich ihnen ſelbſt gefchenfe : 
ja er hat mit ſoſcher Stimm / ſeiner Diener Mund beſeelet / Joh a0 / 28. 
und zu fo vereintem Ruff groff und kleine Rohr erwehlet. 1 Pet. 5/2 
Es erſchalt in meinen Ohren: Rebrewieder Iſrael/ 
36 kehrewieder / Beßrewieder/und erreftedeine Seel, 
Siıh/dsch/ich hab einen Luſt an der Menfchen Sunden Weſen / Ser.arz. 
lHnderndnfßfiebaldbefebrer/leben und durch mich geneſen. 
Alforuffedas — Rohr / 


40 — * = er Hirt bekuͤſſt. J 
Zeuch die ſe Stimm gegrůſſt / 
oyverſtopfet nicht das Ghr 
0 Solget/undwünfcbeins temeir 
44 ns ein ſo Rohrsufeyn. 





* Der loͤw * ne 
Kerümy note ein brüllendet & 
Da Teuffel Bergen er verfchlinge- ©  —, 


x 





. 2 
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* Der ͤw. % — 
| | Lehrgedicht / | 
hi Daß der Glaub alle Furcht für dem böfen Feind / den Keifenden Arolos 


zudem Himmlifchen Barerland/benemen fönne. 







— | | | 
| gr € 1Charmer Pilgersmann entfernet von dem feinen, Neolu 
« | woltinmein Vatterland : Php 






=. doch machtemich die Furcht des Wegsgefahr be- 

—— 4 als des Berüchtes Thand / (weinen 

Gewiß /doch falſch / beglaubt / ein Loͤw wer aufder Straffen/ Soräd. x 
und junge Loͤwenzucht / 13/19/12 


dieweil ſie Bruͤllend ſucht / — 
den Land und Wanders mamn bl ierig zu verſchlingen. 
rt / was der S Ekenchut: 
Ich liſſe mich die Furcht wahnſinnig bald bezwingen 
12 undhemmen meinen Muht. 


| i die michden langen Weg nicht würde ziben laffen / 





d 
dueber 


— — —— 

michinden * ara — 

ie 
m) 

— Ich / Ich errette See 


Pſatm ro / 4 20 er mir gewagt. 
——— anter i⸗ſſe⸗ 


Ich wolt / augſ feige 
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* Der Loͤw.· * — 

Das helle Glaubensliecht reitʒt zu der Helden That, ——“ 

und wird von GGTTerlanget/ 
ſonſt zagt des Menſchen Geiſt/ und bebet gleich dem Blat⸗ 

ſo an den Baumen hanget. 
Der Loͤw / der Belial/beweger Bras und Laub, 

‚wann er erſchroͤkklich bruͤllet: 
Er flieht die Slaubensflamm / und mic der Boͤſen Raub 
den Soͤllen⸗ Hunger ſtillet. 
So fürchten wir unsnicht/ wanngleich die Loͤwenzucht / 
‚des Teuffels Heer und Rotten / 

fich ſtellen in den Weg Der GOTT im Glauben fücht/ 

‚Fandiefer Feinde ſpotten. 
Der Glaub iſt unſer Siegyundiebtden Heldenmut / 


auf dieſer Welte en: 
GOTT ifemieindertYoh/ER bilffedurch Glut/ und Slut. 
* ERwil uns nicht veriaſſen 


Freuet 





3 Degree | 
den Froͤlichen / und weinet mit den > 


aM 


48 
Freuet euch mie 
F 
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* . Der Spiegel, * 4 nk 

Daß die Luſt⸗Liebe und Weltgeſellſchaft für nichts zu halten gegen 
wahrer Treue / und Tugend⸗Freundſchaft / durch die Eigen⸗ 

ſchaft des egels gebildet. — 

— atz in 

A da Elder Dicht und Mabler&eift, —* 

eg Gleich vereinte Runfkertweift/ 

Wr Lieber $reund/fo mabldie Sieb, 

BT Snier/bie 





(eine Pfeile onen 
eine Ue Wind wind / 
| —— 2 ens⸗ Trieb / 
s Schaudie Bold geniennte Raare/ 
‚feine $lügel/ Eine Kerke 
feine naeine Darier Enter Shi 
‚va ter und die Schertze. 
J0%r fiberbön gemable 


N 


und BNE energlamzbefttalt, 


Degen 





Der sp * 
Gegenſatz. 





20 





* Der Spiegek % sı Xu 
Nachſatz. 


Alſo weiſt der Rährfel-Geift, 
wahrer Kreundſchaft gleichen Trieb/ 
Treu und Lieb/ 
und —— Sinngeſchwind / 
gleiche Jahre / 
cr. Bleiche Haäte/ 
Miedem Dater gleichtdas Kind. 
Brennet gleich die Ungluͤkks Kerke/ 
oder lächele Freud und Scherge/ 
iſt doch Treue ſtehts be mahit / 
wie vereinte Liebe ſtralt. 


— 
Bei Ans 








— ea 


en — 


—— 


em Verſtand 
Welche zu ſetzter ——— ſtgenfa nt 


nbachte Genf AIR: n 
ei volftändigen Sit Ö — 
len ine mi gun ö € 
ben, nen 
— 


—— 





* 
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* Anmerfungen. - 


3 
die fes Orts / lieber bey den Sprüchen der Schrift / auf welche ſie gerichtet 
ſind / verbleiben laſſen. 


Vonrechtem Gebrauch der ¶Poeterey ) Beſtehend in Beobachtung 


der Ehre GOTTES und des Nechſten Nugen / wie hiervon ’die gantze 


Vorrede handelt. Beſihe Specimen Philologia Germanicæ am 344. Blat 
Diſquiſit. X.und in notis, 


Durch den Spielenden. ) Es ift in der hochloͤblichen Fruchtbringenden 


Geſellſchaft der Gebrauch / daß man in den Schriften die Geſellſchafts Ma⸗ 
men vorſetzet: Eines Theils / allen eitlen Ruhm zu vermeidẽ / anders Theils 
des deſers Urcheil nicht mir ſeinem nachtheiligen Vorwahn / wegen der Per⸗ Przjudicio, 
ſon / zu unterſchlagen Dieſer Gebrauch iſt auch bey den Italianiſchen Aea⸗ 
dernien/welche zu Steur und Fortpflangung der Sprachen gewidmet find, 
Solcher gefkaft tan man mie jene Mahler/hinter der Tafel ſtehen / hoͤrẽ / was 
"man bon dem Gemaͤhlurcheilt / und die begangene Fehler beſſer erkennen, 
Etliche wollen ihre Teutſche @edichre/ nach ihrem Tod erſt laſſen an das 
aluM Gg iij Sieche 





54 ze Anmerkungen % i 

gecht kommen / wañ nochZeit iſt ſeine Fehler (dann nicht jed 
ch wenden kan / wie Maro auf feine ZEneidos Ib" 

gechan ſey / laſſen wit andern Abenachten Der de feriftg 

unſrer Unterrichtungen dienet. 

—— Kinggedicht / daun sis Woͤrtlein 


den Inhalt / das Woͤrtlein Reim gehet auf dag Hebant 

Doch laffen wir hierinnen jedem gerne feine Meinung · A 

nennen es 336 | | 

Die Sim̃liſ⸗ che a ehrenfingen>Alfe haben die⸗ 

Göttern zugefehrieben / undverftehen mir Ehriften dar 
welche uns sort mancherley Weile 
orat: 





A * Anmerkungen. * sy 

MufeCeleite tom, III. part.2,£.1ı 9.Deflen Erfindung teirin diefer Vor. 

* rede nachgegangen / und auf unfer Borhabengerichter. Well aber der 

AN, Mindernde den Singendem Iſaiam unter Banden / ift ihm deſwe⸗ 
gen diefes Gedicht billig zugefchrieben worden, 

Mahlen und Dichten) Wie die Mahlerey ein ſtummes Gedicht / Imd dag 

7 Gedicht ein redendes Gemaͤhl feysift in der Dichtkunſt des CCIV. Geſpraͤch⸗ 

ſpiels weitlaufftig erwieſen worden. Inſonderheit aber dieſes zu merken / 

— daß das Aug / und das Ohr/ als die Sinne der Unterrichtung hierdurch zu⸗ 

gech beſchafftiget / und dem Geddcheniß eine Sache beweglichft vorzurra. 

N gen/ angehalten worden ; wie von folcher Dichtart hochverftändig urtheilt 

5 Don Diego Saavedra in der Zuſchrift feiner politiſchen Sinnbilder/fagend : 

* Propongo N,reprefentadocon el buril ‚y con la pluma; paraque por los 

0j0s,y por los oidos(inftramentosdelfaber ) quede mas informado el 

animo,Saint-Amanr nenner die Poeterey le plosnoble effurt de |’ imagi- 

* nation, Dieſes haben — die Redner zu Rom / von welchen 

a ij 


nin⸗ 





Quintikls7: fehreiber : apfe ali 
venn(locusin forojgrat,)in imagit 
movendus. Dergleichen Exempel iſt bey 
convict. Die Schiffbruch eruitten / ha 

fie/ Ynmeineich/erhaltenavorden/die 

her Juvenalis zu verſtehen / wann Sr frag 


t⸗ A 
—7— uisnefeirabifide pafeid 
noch ben den Papiſten 


2 zu 
\ Y n der L® 
#* A i yet j 
\ 
* 2,7 
1 5* 
J Vz 
. pr ; 
⸗ 
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* Anmerkungen, 3% 57 

Irr⸗und Scheidftraffen)un fourchu carrefaur douteux, folget zweif⸗ 
felpfad Wegen des Reimegebaͤnds / kan man fo genau nicht bey der Grund: 
fprache bleiben/esift.aber die Meinung genugſam ausgedrufft, 

13 Parnaflus) Erliche fehreibenauch Parnafus/weil man bey den Griechen oh⸗ 
he Unterſcheid finder mavalds z mupweös UND wmpva[lross muom(rcs- 
Die Griechẽ wollẽ /man ſage Parnaſſum quaſi Larnaflum, von dem Kaſtẽ / 
welcher aldar in der Suͤndflut erhalten worden feyn fol,Cafaubonus in no- 
tisadHorar,fol. To,führresher sonder Hebreer Da Parnes & OB 
Parnafin,Paftores / von den Kırten und ihren Siedern/zc, 


14 Durch fremder Sprachen Weg ) Wer in fremden Sprachen nicht 
erfahren iſt / kan es in der Poeterey fchwerlichhoch bringen, Es wird aber 
barzuerfordere 1. dienatärliche Neigung. „IL, , Die Linterweifung in allen 
Wiffenfhaften, fremden Zungen/und Eſt 14 der Griechiſchen / Kteiniſchẽ/ 

Frautzoͤſiſchen / Welſchen/ inpd Spanien deten, IL, “Die oilfälae U. 
g v ung 





les Poetes 
iffe rien 
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Anmerkungen * 59 
— hat erdoch all⸗ Wiſſenſchaften ergriffen gehabt / wie von feinen Gedichten 
M —— kan geſehen werden/ ausdeanger bey folgendem 70, Ders, 
va — 13 Fruchtgebracht) gleichwie dorten ſtehet Ezech. 47/12. Ihre Fruch⸗ 
Mu, te (deviippen ) werdenzur Speife ( undNahrungdes Verſtandes 
Dienen/und ihre Blätter (die Schriften nnd Bücher der hochloͤblichen 
| Sruchrbringenden Geſellſchaft zur Artzney / (für den Unverſtand und 
u fi Unwiſſenheit /) diefer Meinung fönre man überhochbefagter Gefellfchaft 
Palmbaum ſchreiben aus dem ı Pfalmv.z. 
* Seine Blätter verwelken nicht. 
— 19 Geſpraͤchſpiele ) Die Frantzoſen nennen es jeux de Converfirion, 
—* rl Seribent dela Maiſon des jeux lib, 7 — 
2,475. otedet: Ienfere Spiele find noch Kindiſch noch Ar u 
a . Bäurifch $ r ß 


» / Yehoren allo noch für blöde / noch grobe Zei- 
ee, Miantanfie leiche.umdfe — ——— 


eit 





Anmerkungen, 


eit der Serben —— 


en / daß ihnen der ® 
dereyoird/ ni haben 


unrecht, / ” nor 
fie! auben nie ediefe Vertanz 


obg 
— Aingeficbe) fe befhreiee Ye 
—— — * — — * 








non mes Benz 
MN) Ichh hab aus dem ganen Sebi — er F 
—30— — noere Diefe Bart rede vielzulat * — 
1119 u 34 7 1 rn —* ei — 
aloe — F * = y wi tr che fe Mi. J 
43 Di ? I ale — nf AT A 
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ung — — 
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* Anmerkungen * 6 
9— * /als bie Weiber / iſt bey Ariftotele/ Alberto Magno und Cardano zu 
Ä efen. 

* 46 Bedient in Buplerey) Die Gothen und alten Teutſchen haben ihren 
rl Kindern niche geftarter unzüchtige/üppifche/und ärgerlichesieder zu fingen, 
9 wie Olaus Magnus fchreiber.]. j+cap,1 I,Drexeliusl.1r.Nicer.c,g beglau⸗ 
5 | bet/daß Gambara,Bembus,Ronfard,Petracha und Taflo, auf ihren Tod⸗ 
— betten bereuet / daß fie ſo vilel Ergerniß gegeben: und ein vornemer Teutſcher 
nd? Poet.C. H. der noch lebet hat in einer ſchweren Krantheit / fo groſſes Niß⸗ 
gr fallen ob feinen Siebsgedichten gehabt / daß er ein Geluͤbd gethan / wannihr 


GOTT wieder zur Geſundheit verhelffe / woll er dergleichen die Zeit ſemes 
| Pr), gebensnicht mehr zu Papier ſetzen / weiches er auch bishero gehalten. 
ie Ein GefchenE)qui Mufas tanquam mercenarias proſtituunt, dieſe nennet 
Pertius Hetzen ung Papegyen / welche uͤm die Speiſe reden und ſingen / wie⸗ 
vi derihre Natur md Eigenfchaft,Sarın,v.8.9,& 13 


— Qu⸗ 











* Anmerkungen. SE y 
Quis expedivit pſittaco ſuum Xauger 
Picasque docuit verba noftra conari 
Corvos Pottas,& Poctrias picas 
CantarecredasPe afium melos · 
GE a und Ariſtoteles wo flen / daß 
2) dicht ſeyn folzund nennen folche —— 
von zu leſen Cafaub, in Notis ad ——— 
derlaͤnder Johan. son Vondeln denfeliggefrö nen d DE 
tenhalten wollen/weiler gar wenig aus eign⸗ Erfindun 
dern gedolm abe. ae une ren 
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4 * Anmerfungen, * 6 

65 Orpheus Leyr) Dann auch die Hyen/BOTTIES unſichtbares 

Weſen aus ſeinen Werken wargenommen / nemlich an der 

Schoͤpfung der Wele.Rom.ı.2o. | 

! 65 Mein David)Der Königliche Propher David / hat ſein gantzes Seben 
mit Geiſtreichen Pſalmen bemerket. Als er ein Hirtenknab war / hat er 

A den 23 Pfalmgedichter : Bor Erlegung des Riefen Goliaths Cr. Sam. 
Wr 37.)den 20. In ſeinem Elend CL.Sam,2:. ) wieder Doeg den 52, und 
7 709,bey feinem Abſchied von Moberden 34. CH Sam.2 1. ) wider die Phi⸗ 
lifter den 5 6.in der Höhe Adullam den 54. zu Regila'Cı Samuel. 23.) 
a den 55.wider die Siphiter. (. Samuel. 23. und 26.) de 11 vñ. 54 In der 
Hoͤlen / den 142.Pf in feiner erfolgten Kegierung hatergemacht den 0. 
nd den roꝛ. als er die Lade des Bundes eingeholer. (2. Sannel. . den 
Als ihn Chriſtus verheiſſen worden / den 89.und 110 ſeine Sieglieder 
5 ſind der 2 1746/60768 und Pf Seme Buß uͤnd Threnenlieder find der 
3/4 5:00 5 1 Pſalm. Seine Sob-umd Danklieder / der 93 /94/95/96.1md 
2a 97. Pſal. 





* Anmeriungen. X 


(im. Sein Teffament/der 39: un 
es 


m — 
ie g — 
Re — ** 


d 3 Dal / — 


blangHi 

— der 10. hi genial 

ch Mufico JPrætorii und im 

nere fur lesImages des deux Philoſta 

der Poeten abgeb dildet / beygeſethet. 
70 Homerus Lied) Darbon — 

enium maximum: ars 
——— 
non ars, extare dicaturt. 





* Anmerkungen * 6s 

Naſo Rede in ſchnellen Vers)Ovidius,von welchem betant iſt / das 

gemeine Derflein, 
jcquid eonabar dicere, Verfuserat, 

79 Der Hener · Geiſt )Es iſt gewiß / daß ſich teiner ruͤhmen kan / er habeeine 
Sprache erlernet / wann er die Poeren nicht gelefenhat : Daher lehrer 
man in allen Schulen die Hebreiſche / Griechiſche / und Lateiniſche Poeterey / 

als in welcher der Sprachen Meifferfrütt beſtehet. Waruͤm wir Teutſche 

aber glauben / es ſey in unſerer Sprachen ſolches unnoͤhtig / weiles unſere 

Murterfprache ſey / kan ich niehtfehen, Muͤſſen mir doch von den Seug⸗ 

ammen Teurfch reden/ undbcnden Schuimeiſtern ſchreiben lernen: Wie 

fol dann das Wolreden gebundner und ungebundnet Weiſe / und das recht⸗ 

febreiben mit ung geboten werden? Aberdie Bindheit iſt ſo groß / DaB man 

auchdas gure für eine Neurung hält, und muͤſſen wir endlich im Aner er⸗ 

nen / tag wir in der Juge nd benebens dem Sarein/viel leichter und befler 

hätten faſſen können s oder wie jener hi Zeut in den Sand ſchrei⸗ 
| 2 


















ben / 








6 2 Aumerlungen · * 

ben / was wir geſtern in Rahatten graben 
Apophthegm. Ebre. Die Poeteren verftchen / macht 
gen /fondern eg gehört eine narärliche Neigung / Ubung 
fchaft darzu welche wenigen gedeyet; mie geſagt. 


13. Raͤchſel gleich⸗ Weſenbild) Der Bilberey iſt, 
bedeutet eneweder nichts anders als was fie weifet ; od 

borgenen Verſtand welchen die Befchreibung / in den © 
bringe ; oder die Ob⸗ unnd Unterſchrift Versweis in 
anfuͤget. ohne ſolche Schrift kan das Bild genennet werden 
deffen beorgener Verſtand zu errahten iſt / daher es 
zus yerdis ⏑ Piküre v.ldelinearionis =! 

ic, $ch muß aber hierbey 




































gaglif.199,dell'Imprefe hiervon fhreibts —_, 
. Nonhadubbio niano ı fagt er⸗ che le cole vivs. ma 
iR | 
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na h vifta,el’animonoftro , che le depinte non fanno, Di manera 
sh eh'ıl Capitan Bondo Tolomei portöagioftra |’ Imprefa, ove Emblema 
—2 p p 8 p 

—W * dell’ augellino vivo, dentra la gabbia rotonda, che gira quafi orbe⸗ 
4 yes esfera ne fui poli, fopra illpollaio diesfa: il cuimottocra 
— INAXE TANTUM. 


NN) u Was er durch folches Kährfel- Bild verftanden / fölger hernach / Und 
* koͤnte man dergleichen lebendige Sinnbilder einen gantzen Schauplatz voll 
59— zuſammen bringen. Wann der geneigte Leſer dieſe Zugabe durchgeleſen 
ee “ hat, fo wird er mich beffer verftehen / und leichtlich erſchen / wie eben au) 

ent M dieje Bildlein mehr Deutungen haben fönnen, 
zahel a 87Dolmerfcbetdas Weienbild in demS child derfTatur)So pfle⸗ 
ie sp) gẽ wir Teutſche zu redẽ: Er wird ihm ſagen / was er in dẽ Schild fuͤh⸗ 
—2 ret / oder / nan wird ibm dES in vifieren. Iſt hergenom̃en Pape 
ven 





63 * Anmerkungen. * 
Alten Teutſchen Turniren / und Kiererfpielen/ in welchen ein jedet 
nem Schild erkaͤntlich geweſen / in ſ ölchem aber find allerley Thiere 

ſchnitte / Spaltungen / Balten und der gleichen gemahlt geweſen / 
dem CLXXIX.Befprächpiel zwerfehen.Hier wirdeg bon der Ratu 
eine Uberß erzung/gefagt. Weſenbild Idea eſſentiæ· 

95 „öllen Mohr) Diefen Namen har der Satan bey den Alten 2 
fingern vor 400. Jahren gehabt / wie bey Walser vor der VOU 
zulefen / und angezogen wird von der Teurfchen Sprache Ort 
N.Goldal,inreplicpro Imper. Cap, 28. Mat tönte ſagen /4 
fchwarg / weil Apuleius ‚Petronins die Roren Tindtos color 
— ‚Aue ſagt man Pechſchwartz / Kolſchwartz / rusſchwart 
gleichen. A——— 

35 Weh dem / der Er Er fan feine 

rgerniß gegeben werden / als durch ein fchändit Sied 


"weiches man aufden Gnflen finger 7. und auch Die unv⸗ andige 


9 
e 
‚6 
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2 Anmerkungen. * 09 
zufofchen Schandboffen / und Narrenrheidung anführer, Boͤſe Gefellz 
fehaft ärgert erliche/ein böfes Buch / alleundjede/ die es leſen oder hören, 
Dergleichen kan nicht von GOTT / fonderndon dem Teuffeleingege« 
ben werden. ‚Hiervon handelt Belley en fa prefar. desEvenem,Singul. 


104 Schlaͤgt und heilt) Das Gemiüt / weil die Gedichte durch die Muſic 


beſeelet werden / ohne welche dieſe unbernemlich/und jene ohnmaͤchtig kom⸗ 
met: Es ſcheinet / als haͤtte Bartas auf Ajax kantzen geſchen / von derman 
lieſet / daß fie fol verwuͤndet und geheilet haben. Die Mufic gleicher/ ohne 
die edle Poeterey / dem Vogelgefang / welches zwar lieblich zu hoͤren / aber 


unmuͤguůch zu verſtehen. Von dieſer Künfte Verbindung iſt mehrmals 
Meldungbefchehen. 
109 Die Di wird verache) Weil ihrer wenig / die es verſtehen: 


Maſſen in einem K suffgedicht die Erfmdung und Ausrede nichts gememes 


haben ſol / wie Ronſard wil/ in der Borrede dela Franciade.Leftyle proſai- 
„ que,fagt er/ eſt ennemy capital del’ ir ncepottigue, ¶ Was folget — 
h ii Aug 








| | yo se Anmerkungen. * 
2 | | aus des Jule de la Mefnardiere Vorrede überfein Buchvon DE 
| a | rey lic. KundV. entlehnet / welcher ſchreibt alfo:La poeſien eſt pasa 
I} te& du peuple,puis quileftincapable de goufter quelquecho er 
— dereglet᷑ 8cremplie d’ abfurdirez,Les (altinban ues d’Icalie, les 
IHN de faultsperilleux,les Zanis,les Pantalons; Ohar edants autte⸗ 
cette eitoffe, ſont des Poctes proportionez la capacitẽ du peup 
| — — * wir keinem zu Nachtheil geredet haben? Sonder 
ren beſagtes dahin / 
Daß ĩ die Auſrede des Gedichts mit dem Inhalt kunſtrichtig ei 
fol: ft es von hohen Sachen / fofol es prächtige / pon 
fchlechte Wort führen. * 
11. Daß zu fehen auf die Perſon / welchet man darmit zu bienen 
an Gelehrte muͤß man gelohrt / an Ungelehrte und leich 
maſſen niemand loben / oder hochhalten ka was er ni | 
re ihm feine Unwſteuhen vorcuften 00000 


407 i 
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ya” tt. &ind diel ſchone Poerifche Woͤrter / welche ein jeder verſtehet / wann 
be ne fie wol gebraucht werden / der Heydniſchen Götter Namen aber fan man fich 
— 9 ehrhalten/und wol andere Erfindungen habe/ wie aus folgenden zu erſehẽ / 
fer 99 1 und viel derſelben wenigẽ bewuſt ſind Ein Poet ſol erſtlich ſeyn / als ein Bien / 
u „Ba fein Donigaus allerfey Blumen macher / und fo lang iſt er ein guter 
harte ya chuler: Nachmals ſol er ſeyn ‚ste ein Seidenwurm / der alles aus ſich ſelb⸗ 
en wuͤrket / und weber/und alsdann wird er ein guter Meifter; 
aha a‘ i f uheilig hohem Dienſt ) ſowol bey den Heyden als Volt Gottes / wie 
| folge, Solcbes ift fe Sonentlarjdag ſich zu verwundert/ waruͤm doch erlis 
⸗ ehe der Poeterey ie Gebrauch/wegen des Mißbrauchs verwerffen / und 
verachten. Kan auch ein Zahnbrecher die edle Arkneybefchämen? | 
120 Die Rirchemwäter JAuguft.lib,a.c. 7° Confefs. fagt : Confuerudi- 


Me nem canendi probat Eeclefia,ur per oble&tamenta aurium in firmus ani- 
—* musadaffeetü pieratisaflurgar. Solches zu erlangen/mußdas Singen In 
min dergpgutterfprache gefehehen. Bon denen zuAntiochia fehreibetSozanken" 
1723 .dab fiedes Kätfers Theodoſn dorn zu file Pſalme und geiticheße 

Oh fi 























„2 * Anmerkungen * Co 

IH der gebraucht / und bardurch Guad erlangt. Die zu 

nopelhatzuzeiten des Ungewitters zu fingen A as 
IH en 


Adde ejusd& bet/l, 7.0.22» Bey den Begräbuiflen haben die erſt 


I hift delznat, 
IN: 1.6.0.8. & *.  Revertere Anima meainrequi uam,&non time gr 
Bun! ——— cum es. Wie hiervon zu leſen Chryfoftom. Homil. uch ‚3 
—4 | dEeConciliosuLaodicea Am.3 83 ‚artic.15. find a 
| net worden/Nizeph.l.13.c.8. Wie bie eranien aut Sn 
Theodorer.1.2.caps24. S. Hieronymus hatbey dm Bi 14 


INN Kom zuwegengebracht / daß Man allen gedern 
‘ll dem Oster ımb dem Sobn/und auch Dem *- 
| damit man erkennen koͤnte / we Arianer — 

diefe ſchone Regel den Moͤnichen — can 
redet; & quodcorde credis, a — 


| al RE FR 


im a) 








u 








Mr Anmerlungen * 73 


er | Sih / was du ſingeſt mit dem mund / 
—— —* —— Pernen Grund / 
pfleet et und was önträgftim Bergen Schreim 
zeefen muß mit der That erwiefenfeyn- 


un 330 Seroſtratus ) Hat den Tempel der Dlana zu Epheſo / auf welcher Al⸗ 
sardas Feuer undufhörlid; gebrane  angezunder/der Meinung/ ihm date 


5 ee 

| u, urch einen Namen zu machen, Strab.|.4, 

145 Alsfonften die Geſchi v unverafeichliche Poer Balde ſagt 

nah A er) RT — 

ar 2 Ignota (emper dulcia,fabula 

yet —4 qui nefcit uri,fortiüs utitur. 

* Br jaftant inexperti camenas 

[aut | ſeque ſua novirate palcunt, 

probe 145 Ebfelwelr)BarchArgenid,L2,6.134,An nefcis, quã arte ægris pueris 
Hh $ medi- 


= 





4 Aumertungen . —2 
cilientur? ubi Medicum cum poculo vid 
valetudinem , quetanti emenda eſt.Sed qui ztarem illam 
tibus fuccis vim domant acerbi faporis, vel premiis invite 
poculi,nonvidere,non ſeire patiu 


* pulchritudine 
riendü fir,Sicquialudere &deliciarime credent,omnes 


legent,occurrent fibi ipfisagnofcentq;,objedto fpeculo,fF 


ritumfux famzs 
160 Spocegefhwäg) Unnuͤtze Narentheudungen / ſo de 
gezlemen. | 
16; Mit dem Stab) Daß aus dem Spielftab / gleichſa 
werden ſol / auf welchen Des Mahlers Hand geſteuret wirt 
‚la 1.Semaine,v, I$ Is are. 
dlivre,ou du Souv ain mailt 


lertret | 
Bi 


medicaminacon 





” 





* Anmerkungen. * 75 
176 Hlärren) Ohne Kunſt und Verſtand / wie die Spruchſpraͤcher ſchreyen / 








er, u die Zeirtung Singer/aufden Baffen und Marfplägen zu ehum pflegen, 
ip 179 Sternenbelle Aron)Alfo fagt Bartas: v.3 30.Vran, 
al Levant une couroneen fapucelle main,&c. 
an Es wird hier abgefehen aufder Ariadne Kron / welche mit neun Sternen 
J * andem Bimmlifchen Fumement erhellet: Solche fol Venus der Artadnaͤ 
— verehret haben / daß ſie dem Theleo den Faden / aus dem Irrgarten zu kom⸗ 
gr mien / geſchenket. Wie Ararus bichtet.Ovid,Faltor, 
— coronım 
# ex Ariadnzofidere pofle pures, 

Es hat vermurlich Bartas gezielet aufden Epruch Daniels 12/48. 


er den 183. und 184. Reimeilen iſt anfden Inhalt dieſes Werkleins 
gefehen. £ 
| 287 dachter&epr) Deren man nicht leichrlich vergeffen fan / ſowol * 





















2 Anmerkungen. 


76 x 
gen des Gemaͤhls / als des turtzen / oder oft wiederholten —— 


Il Das Wörtlein Andacht iſt fonften ſo viel als Meditatio / ders 

Al ungebiumdener diede / von Dielen Geiſtreichen dehrern der ·h· Schrift 

lt N Siecht gegeben worden. 

III 190BHehr Iſt hochgeacht / wehrt angenehm / wie der Orbnendel® 
9 ſeiner Rechtſchreibung am 82 Blar. Alf wird piefes Wort gebrauht 
z 11.Pfalm verf.1 0 .Heiligumd Hehrift fein Name, E⸗ find indem 
en bie Wuchftaben verfeßet/heber/fölbe re Dichterkun 

392 Trauer⸗Thal) In weldem wirumfre Augen aufheben ſollen 
Bergen / von welchen uns Hülffe tommet / Pſal. 12 Lver· 


a8 


95 (77) 





EEE, 
Anmerkungen. 


Zudem J.Andachtsgemaͤhl. 


Diefe Reimareiftabgefehen von Gaf! arGilPolo 1.4. Dian, 13 vel⸗ 
cher es nennet Verſos Francefes..Hab aber bey Yiten und neuen Frantzoͤſiſchen 


Poeten dergleichen nochnicht gefunden. Er feblieffer jeden Sat nach 8 Jam⸗ 
biſchen Verſen / ſo theils kurtz / und theils lang find/alfo: 

MovedHermofas Nymphasregozyadocanto. * 

Ihr holden Rymphen kommt / und laſſt uns froͤlich ſingẽ · 
Auf das Woͤrtlein Canto bringt er in allen Geſetzen and 
Hanto,tanto,Manto,quanto,efi panto,Amaranto,&c. 


ere Reimwort / als 
Diefe ſeltne / aber fehr 








— ze 
- — — — * —— — 
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* Aumertungen 
ſchoͤne Reimart / haben wir hier Dactyl 


c* 
iſch nachgemacht / unde 


met Zyeereny Webrew I ren / zẽeyc 
ren / Lehren. Viel ſtehen in dem Wahn / man fol es bey den alten» 
arten verbleiben laſſen / und wer⸗ wol geſagt / wann unſre Poeteren 
ſter Vollkommenheit gebracht vere / darvon ſie noch Der eieferneift-* 
der Juͤnger niemals mehr erfunden haͤtte / als der 
Kanſte in ihrem erſten Anfang nohtwendig dabſieben. Plato wuͤrd 
mehr gewuſt haben als Socrates, UND Ariltoreles ſo viel als Plato- 

nicht alfo : Sondern Hehodus fagt/ves Menfthen Sirmfolfeyn® 
tes Feld / das den anwertrauten Saamen / mit w 
 eichlich wieder giebe/oper wie Die eiftveder ı Zoundert 
Rrüchtebringet. Her ®pis 4, hat einen guten Anfan! 
cher/pon welchei die Zeurfehen Mufen die Opigininne billig 4 


werden : Der Anfang abetifkferne on FE 
muß aus ee Nachahmung mit 


Wort Ehren gerei 











= Anmerhingen * 79 
den, Die Dactyliſchen Reymen hat Herr Schneuber zu dergleichen 
Inhalt auch gebraucher / undift diefe erfte Andacht Befangsweis ver» 
faffer. 

4 SingenundElintgen)mit der Stimm und Inſtrumenten / ſo zu dereu⸗ 
ſic gebraucher werden. ER 

16 Bebaoth)oder Tſebaoth / DominusSabaoth id eſt exercituũ à 
radicer—=2% militavit. Daher folget der Himmliſch und irdiſchen 
Heeren / welche befchrieben werden in dem Sied der drey Männer in dem 
Feuerofen. 

32 Das Weltſchweiffende Meer Mare mundivagum,quod mundum 
vel terram ambit,alfo wirdes auch genennet ludtivagum. 

31 Blümelein $lur)Es were hiervon viel zufchreiben, mir wollen diefesmal 
ein Sied/welchesvon den Blumen handelt / beyſetzen / iſt zu ſingen im Ton: 

Wie ſchoͤn leucht uns der Morgenſtern. 


Der 





z Anmerkungen, * 








so 
Der Blumen Kubi 
Was iſt 2* — die Blumẽ 
ei en icht — werdet. 
olnichtv 
d 
— — erbulet er —— | 


bier von dem di 
| | IE 
— 28 ah 


vun Bee 





/ 7 
— by Google 


+ Anmerkungen. * 
2 


Der Wiefen Wintergraues Haar / 
Begrůnet das erjungte "Jahr / 
Die Erdohn Muͤh gebieret: 
Den altzerkalten Felderſaft 
gibt Sonn / und mond die Nahrungobraft / 
der alles wieder zieret ⸗ 
Bald ruft 
die Bluft/ 
in den Auen 
Fruͤlingstauen / 
und den Regen/ 
durſtig / nach des Himmels Segen⸗ 


Ji 


81 


hiarus 1eimm, 


Man 









2, Aunmerlungen. * 
3 


Kun 
Bull Manbörtdiefüfle Nachtigal / 

Jun | mit ihremwunderholden Schall! 

der Blumen Arten zeblen: 
Derweifllibgrün bebluͤte Baum / 
giebt ihrer Tcbe Laub und Kaum / 
das Neſt ar zu wehlen· 
N) 












* * 
£ 


3% Anmerbungan * 
4 


Es rufet der Violen Zucht 


der Schlüffel-Blumen ſchnellen Flucht / 


Tulippen den Narciſſen 
Sie leben frey inſtoltʒzem $ried/ 
erſtaunen ob der Lerchen Lied /⸗ 
anſchlanken ſilber⸗ Fluͤſſen 
Ach Leid / 
das Rleid/ 
ſo den Reben 


—— allen’ 
gleich den můden Jaͤger / fallen · 


Zi 


33 





2 Anmerfungei, “ 


5 





3 Anmerkungen R 
6 


Trug IEſus CHriſtus GOttes Sohn 
aufjeinem Haubt die Dörner Bron / 
ſolſt du die Roſen meiden, 
Der weiſe Koͤnig Salomon 
kunt auch in ſeinem guͤldnen ze / 
fich nicbewie.&ıljenkleiden? 
Weil er 
ſehr ſchwer 
durch der Frauen 
Dienſt und Trauen 


gefaͤhret / 
und mit groſſer Suͤnd befchweret- 


JAi üj Die 


35 













* Anmerlungen © 
7 d 
Die Erdereicht das Blumengeſẽe chen/ 
und fprichermein Sohn fey einngedenb/ 
Wo dieſes hagenommen? 
Du wirſt zu nichterwwarter Zeit / 
entfernet von der Eitelkeig ut ch 
sndeiner Mutter kommen/ 
DieBab/ / 
das Grab / 
baid verderben / 
Todlund 


D Ze 
Dirbedeuteti 
“ v h 

» 4 . 


seh 
An art‘ 






A 


3 Anmerlungen, * 8 

66Spielndem KAERRETIAEZMofes nenne BOTT fein ob- 
geſang / im Buch am 1*5 Eap.d,2 und Nato ſchreibet ın phædo / daß 
Aus Betrachtung der Wunder ESEs ein lobgeſang entſtehe/ dann 

ja niemand ſo undankbar gegen ſo hohe empfangene Woilthaten ſeyn koͤn⸗ 
ne,der nicht bey derſeiben Ertantnißß Gott preiſen würde. Man haͤtte zwar 
hier das Bild auslaſſen koͤnnen / weil aber bey allẽ andern dergleichen Kind⸗ 


lein/fo haben wir auch hier den Kleinen Saurenfpieler / mit diefem Danfiied 
| 5 Sa 
Die Abwechſelung der Reimarten ſchittlich anzubringen / iſt eines von den 


vortrefflichſten Meifterftüfken dev Poeterey. Die alten Poeren nis Eſchy⸗ 
lus der Feldoberſte / Sophoeles und andere pabenaufder Harffen geſchla⸗ 


gen wann man ihre Freudenſpiele vorgeſtellet / und jedesmalsden Ton / mit 
— ——————— | derGefihichreweränders/ welches Die Jrär 
*. ee kianer 


vorfuͤgen wollen. 








8 * Anmerkungen. —A 

lianer auch nach zuthun pflegen, Wie zufehen bey Cahtelverr 

fobeföiche Art / wann es mit Verſtand geſchicht / und ſagt / dat 
gung der Gemuͤter nicht wenig diene. Die Eyempla find zt N 
polyro Senecæ aind Meae⸗ An dieſen und folgenden Gedik 
den neuen und noch (ebenden Italaͤniſchen Poeten g 
ßonifacio dem Abt Coppola,Strozzi undandern / 
dergeftalt ändern/daß fie allezeit indem angefan enẽ langkr 
langen Keimzeilen(Trochzis oder Jambis) die Abwechſelu 
den ee auefpigantaniehe eimatt NET 
Aufzugmach Begebenheit eingebracht werden. biegen 
$efer / er wolle ihm ſoiche Reuruns nicht mißfanen laſſen⸗ 
Vlaier von andern Hinden abgewen dvon aller 
nommen / mit Bedacht un nenlefen, 


Re, * Zw 
...„ rast » 2 
. 


u £ 


za 
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2 Annterfungen. * 89 
tet / ſo iſt nichts fo klein / daß nicht einen Schatten von ſich werffe. Polydor. 
Virgil.fehreibet / die Mahlerey fey von des Schattens Umrieß erfunden 
worden Pererom invent.c.d> pictur. undfan man nun die Verkuͤrtzungẽ 
des Schatten durch gewiſſe Reglen unfehlbarlich finden. 

9 Die bunten Sarben) Es ift eine Frage bey dem Ariftot, Ancolor firde 
effentiarei? Hierauf wird geſehen / wann folget: Sind dann nicht die bun⸗ 
ten * ihren Weſeu einverleibt / ete beſihe Laudov.Dolce nel Dialog.de 
I colüof's 

I Du früe Morgemroͤte) die Lateiner nennen fie Matutam.· Ovid, 1,7: 

aid, 


Hacubiluceferunt Matutz facra parenti, 
Es wird fonft auch der Tau / fruͤe genennet,Virgil.l.2.Georg 
& matutino rore matebar humus- 


ı7 Blinden Schatten’ Nach dem Sateinifehen.Virg.7.Eneid 


— cecis fecondıdit umbris. 
Sy Sch 





* 


— 





Anmertungen. 
Ic hane auchfagen tonnen / fahre det naeftlte Schatt 


zulliSBerflein: 
Ennius — quafırum Mendere inumbr4 


18 Heftrrige)ätt” 
breitere feie wos * 

ateraphors gs— eln. Du 
Bebettung / und Sicherheit gebra 


—* pfulm 61/5: ch wil txrauen 

Moſ. 15138 ‚Die Pr beider ee iafon 

Hÿoetiſch —S— ich — 
onbemgiter nee 


Feld · 
20 In ſi Ar en) WieSeneca ® 
Bi Flaccus AatiRefugugueeluditurum en. | 
Ebenmaas ) oynnetrie,pto ortio‚comme ntamm 
€ ve 2 


El, 


nilich die giügelder BP gel.5 
n / undt 





— * 








% Anmerkungen, * 9] 

j de pictura veterum MWannder Schatten mit gleihem Maas / ale Mors 
* gens zugenommen hat / Abends wieder abnimmet. 

23 — —— ugend) Multi ad ſcientiam perveniſſent, niſi fe 

PR: pervenifle putaſſent fagt Seneca und Drufius erzehlef in Apophthegmar. 

ae, Ebraic,einen ſolchen Spruch So lang du lernſt / fo biſt du ver ſtaͤn⸗ 

a ne Auch A — deinem Wahn / alles gelernet haſt / ſo 

—* derer nn osttenbild)Das mit der Bewegung des Seibs ſchwan⸗ 


nen‘ — vagasproperabatad umbras. 

2 29 Danken/daßdie ver Sonne leuwchter).Hiervon fagt Surherus 
alfo » Wann wir enfchennicht fo blindsund der Güter GOt⸗ 
⸗ tes nicht — und machtſamweren / ſo iſt freilich 


kein Menſch auf 
N ‚eofolcesum Web 


den / er hat ſo viel Güter anfich/ daß / wañ 
en kommen / er neme kein Kaͤiſerthum⸗ Rs r 
vo⸗ 





* Anmerlungen · * 


* RE Wastanein 
areich darfuͤr 
BOMBEN west es Gelt 
liebe S® 


v ei 
hiervon ‚ Vanz 
DEUM dc erernitatem 
| Dieä pie ex Gedichte / iſt / wo 





* — 
4 * wre u F 
0 


— re 
- ⸗ 





* Anmerkungen. * 93 
von: Eni,quos aliqui fabulas nominant,propter fitiones ‚ quafi picturæ 
quædam funt,atqueimaginesrerüslcaque recto quidam nominant Al. 
legorias; aliudenimaperte dicunt,aliud ex eo innuunt , quod profitentur 
Ergoetiam Apologos appellare nunnulliaufi (unt,quafia Aoys Aöyog. 
Hefiodus Enon vocavir. Wir nennen es Lehrgedichte / weil die Sehrin 
denfelben/durch eine Erzehlung ausgedichter wird / und deswegen eine )rit⸗ 
telfacheift zwifchen der gemahlten Gefchichtenmd dem erdichten Sinnbild/ 
jedoch dergeftalt/daß es von beeden etwas in fich hat / und eine erdichte Ge⸗ 
ſchichte / wegen befagter Erzehlung / und ein gefchehenes Sinnbild/ wegen 
ber verborgenensehre genennet werdẽ mag. Das Gemaͤhl iſt zwar nicht iedes 
mals darzu noͤhtig / aber doch zierlich und wolftändig. Mir zweiffelt nicht / 
diefe noch der Zeit unbefante Dichrare wird vielen Anlaß geben dergleichen 
Machfinnen zu haben / wiewol es auch erlichen mißfallen möchte/dic bey der 
alten eigen zu bleiben Belieben tragen, Diefe Reimart iffErzehlungsmweis 


a die Perfonbildumg/welghe die Sateiner Profopopaia nen 


8.Der 





au Anmeriungen. * 
ům den Erden 


naft feblankt 
—5 ichen oder truͤgen; 
* ʒJItaliaͤner Serpere, Pet 


rerongohedera ſerpe⸗ 


— 


Dans = Di 4 —* plai 
* ic es 


in der Vorrede 35 Keimzeile / 
Zalten fieder x Int hellſchlanke⸗s Da 
ier wird eg recht von dem gt / der 88 
die Wintzer am ans 
wann man eine der. 


Digitized by Gooole 











* Anmerkungen. * 95 
verbluͤht / das zweyte Drittel. IT, Wann er ein gutes Kochmonat Calſo 
nennen ſie den Auguſt) hat / das dritte Drittel / welches mehrmals fo viel gilt / 
als die zwey erften, 


Das Meſſer Sichelare/)inder Offenbar. Joh. 14/ 17. wird es eine Hippe 
genennet. 


16 Leimenhuͤtte) Iſt aus dem Job genommen zof 9,4nd33/6.Barbarini 


der verftorbne Pabſt ſagt fehr (hön £, 23. 

in faufta ſub urna corporis, 

12 Dem febwargenleichen Grab)fo fügt Manilius: 
gaudebantatri lu&tum memorare fepulchtis 

17 Unſre Leiber) Hiervonfagt Yrudentius 

fufcipe terra fovendum , 

gremioque hunc fufcipemolli: 

Hoministibimembra fe ueftro, 

generofa & fragmina trado, 








20 Wie 





Wie aberder Sand 
oder + Day 
a * 


— 





re Yet al 
Digitized by Gooole 
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‚26 Den Kryfkalnen Sternftein) Iſt nach dem Latein gereder.Sarbiev 
y Lyric,l. 3.6.77. 











—* — tu vagafiderum 

* Cryſtalla frænas — u 

—9* 30 Auf andre Weiſe geſtaltet) Die Gelehrten ſtehen in dem Wahn / der 
Weit jetige Geftalt werde an be Süngften Tag durch das Feuer zerſchmel⸗ 
A tzen / wie abzunemen ausder r.an die Cor.7 / 3 1. und unſre Leiber eine un⸗ 
* N vergängliche Geſtait an ſich nemen / ‚dahin vieleicht gezielet Prudentius, 


Be wann erfchreiber; 
Non immemor He (DEUIS)requiret 
fua munera fidtor & auror, 


„ Propriique znigmatavukus, 


3 


as . 
Lebens⸗Faden Alſo vergleichet Job er geben mit einem Weber ſpu⸗ 
i 1 AP len/ 





n 
get / .284 
Es zexren 


D 


eben! . 
i vigg 
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> Anmerfungen. * 
lesdereftinees, 
P dont le fufean devident vosanndes; 
mi d’enarreftant le rrame & lecours; 
d’ uncoeurcontentvousfinifliez vos jours, 

m 6 Sichlaffen wendig finden)Qüj nihilagendo male agere diſcunt. Se- 

nieca befchreibt.die Müfliggämger],deBrevit, Virzc,rı, &ı 3,quosvitia, 
ar * tanquam felicitatisargumenra ‚deledtant, 
ji % 9 die ein gutes Teutſches Worezundwiffen auch die Bauren / was der 

it. 





99 








Flurer 


ih 4 33 Der Würmer SpielyWann ein Maftbaumnichein deinrechren We⸗ 
X deildasiftin rechter Wendung/oder Wandeldes Mon dfeheins ) gehauer 
„ge 7 wirdfowerden ausden Saft / welcher durch die feinen Sufrtdchlein dag 


und Wachschum befördert/ Wůrmlein/di⸗ dergleichen Holtz baid zu der Faͤu⸗ 
a Iungbritigen; * | 
| 24 Wem nutzt / der nien ver 8 £ )Proy, 
a Eralm Qui ibinon apinen en Ja der ſic — — 
“ Re ij 15 Wellers J 





(ae Es Kane 
aats 
——— 
und ſpricht zu dem Epic a 
‚um Gonviva eit: — 


er ſich 


m 
X 4 un 


dentlich: Deo 
gleichſam ein 
beiden 








14 Kin Vogelfremder Are) — — des Paradisvogels iſt zu 
J u ii 


nn 


* Anmerkungen, * 10] 


non,perpendiculu m;linea)einhergehen/über bie/fey Fried unb Barmhertz⸗ 
igkeit. 


42 Schifferbley) Der Apoſtel nennet es den Bleywurff in der Apoſt. Ge⸗ 


ſchicht am2z27/2 8.BoAigsBolıs,perpend :culum nauticum. Ser Bleyſenkel/ 
darmit man die Tieffe des Meers zu meſſen pfleget. Hier wird geſehen auf 
die Geſchichte $ona/den GHTT/ tie einen Bleywurff/ hat in das Meer 
gefenfet/und wieder herausgezogen :\ft alfo die Meinung’ dag, mann wir 
auffer unftem Berufftrerten/ und yon GOTT mir allerley Anfechtung o. 
der wie die Schriftreder: Wann wirgerränfertworden / mit Waſſer des 
Trübfals/Er doc) bey ungin der Noht ſey / und ung wil herausteiffen. 


de 
14 Spiel efell).Hierdurch fan verſtanden werden Fihrwoirs/oder wie es H. 


gurherusnenner Saulwir/und Dünkelfein / wann man ſich bediünfen 
lAffeyman miffe mehr woiffen/undwitsiger feyn/als fich geziemer. 


leſen / 





yo ge Arm 
— A Ob er — 9 2 aewicht 
verfechten uam mie dergleich 


Suite groſſer 
unterlaufft.Ca br nEmblem« Nerimbergius> 
Gefnerusund niet andere ha andien hiervon y augreld 
ee nübergeben, 
edasS en) Hier fin 


bw ad gleichſamo 
— * ſtiſche 84 mit twelche — ige 
ung des Seneren 
uote aub zu R 
ich ni ie ehe as al * 

as 7: 





Digitized by Gooole 


nn nn 
4 Anmerkungen. 
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103 
gelt) Dieſes Wort wird durch eine befante Iiberfegung ( Metha- 
; phoram )gebraucht für Berficherung / oder Dergemiffung. Alſo reden 
0 Malherbe und Colletet die berühmten Poeten: 
N — leurs diſcours, 
* qui ſont fe feau devos chaſtes amours 
er 9 Der Tebel taut) Alſo füge Lucanus. 1,6. | 
| ) Qu’quenechumentes nebulas, & rore madentes, &c. 
Ri 10 Der A —— ehron)Sfinnch dein Frantzoͤſſſchen geredet, Colletet. k. 25. 
rauc 


esombres des bois courommez. de verdüre, 
que Zephyrecareff:. &c, 


—0* aus dieſem iſt auch folgendes abgefehen‘: 


dans lecryitald’ uneclaire fontaine 





fi r Mi e verrois le portrait d’ un bois,&c, 
“ Y 38 Cirfelrecht, Gleich rund /Alsob fie mit dem Cirfelrumdireriworden‘/ wie 
Mr) das Gleichniß von dem Kücfer folgends erflärt, 
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So ſagt Sarbied 
u me mar auch ag Ya fuga. 
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29 er Freuden⸗ —8 


‚ı.Qhef2/6. 
den Traurigent. Kooft. 247: 
VIII. SZ 
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Gedicht iſt ‚Sancismachbe 
* jchte Wort: innen durch alle Geete 


Cirkel)Mau möchte 
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* Anmerkungen. * 105 
uͤbereinkommet · doch iſt die Ausrede hierinnen mehr zu beobachten / als des 
Worts Vergleichung mit andern Sprachen. 
18 5H0he Kunſtbeginnem weil durch den Cirkel alle Mathematiſche / o⸗ 
der weißkuͤnſtige Beweißth ume gefuͤhret werden. 

—9— 26 Beede Spitzen)Dardurch de Verſtand und Willen des Menſchen 
—* bemerket iſt / der Verſtand ſoll auf dem Punct der H.Schrift beharren / fo 
wird der Wille nicht leichtlich von der Tugend entfernet ſeyn / welche beſtehet 
in der Furcht GOXES und Siebe des Nechſten / als an zweyen Enden / 
ſo den Tugend Cirkel ſchlieſſen. | 


uni SIE SE 

54 Dieſe Geſetze / oder Satzreimen SR wieder aufeine Spanifche Weiſe / aus dem 
— Lope de Vega abgefehen/die Nachfolge ſtehet beyeinem jeden. 

A 15 Ördnendas Hoffen) Alforeder Sen: casOrdinare fpes ſuas in futu. 
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* Anmerfungen. * 107 
9 Wontund Weide ) Die alten Teutſchen haben geſagt Wunne. Nit⸗- 
hart gebrauchet dieſes Worts / waun er/imie GoldaltParzner.£,43 7.beglaus 
ber ſchreibt: 
Blumen und Kle 
manniger bande Wunne me 
Hat verderbet uns der Sne. 
Wir reden es alſo aus: Blumen und Klee/mancher Arten Wonne 
mehr / hat uns verderbt der Schne Die Bauren bey uns ſagen noch / 
Man hat ihm Wuhn/ und Weid verbotten.Iſt ſo viel geſagt/e riff 
geächter/hatdie YOonmenichrzu weiden-oder mir feinem Dieh die Weide 
au bewohnen. non haberjus pafcendi, Hiervon iſt zu lefen Wenner,ob- 
fi [erv.pradt L,V.vöce Weidgang, 2 
—*— 14 Leichtem Siebenrobre)sracilem avenamnenhet Virgilius die Hirte 
pfeiffen / wird erffäret in der folgenden 34 Reimzeil Was die Poeten 


ment.lcient.f. a0.ſinula ſagt ermeldier Aucor , ex feprem.calamis , 
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Anmerkungen, 100 
2 Rihnerkũhnen) Iſt eine Wortgleichung / (Paranomafia) welche in de 
| Poeterey ſehr zierfich koͤnnen. 

29 Glaubens⸗Liecht)Wie uvor das Bild des ͤwens aus der H Schrift 
Ku genommen ift/alfoift auch alhier die Gleichniß behalten aus den Worten 
— *28— Criſti:Laſſet euer( Glauben S)Riecht leuchten fuͤr den Menſchẽ⸗ 
f) daß fie eure gute Werke Cfovon dem Glauben herkommen) feben/ 
Meareh 5/16 


rl 4 — — Hiervon iſt gehandelt worden in dem OOXXX.Geſpraͤch- 
piele. 





B35 . 

Dieſe Pindarifche Ode iſt nach der Spänifchen Reimart geſetzet / alſo daß die 
Reimwoͤrter in dem Satʒ /auch mit gantz gleicher Ordnung im Gegenſatz 
verbleiben: In den Tachfar; aber alle mit einkommen⸗jedoch ohne Drd» 

gi nung. Man möchte einwenden/Pindarus hätte dergleichen nicht gemacht: 
Iſt wahr / weil die riechen in Ihren Verſen feine Keimen haben/imd muß 
man 

j “ 





eft contextum,“ 
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S* Anmerfungen. * — 
21Raͤhtſel Geiſt) Beſtehend in Aufgebung dunkler Fragen / und Beant⸗ 
| wortung derſelben / mit welcherley die Koͤnigin aus Reich Arabia den Salo⸗ 
9— moverfucht. r. Koͤnig. 10/1 „Dieraufift auch durch die Sphinges / aufdem 
Du Kupfertitelgefehen worden, Yon Erfindung der Raͤhtſel iff gehandelt 





en im XXXVI.und XXXV 11. Gefprächfpiel, 
ed - 26 Dem Vater gleicht das Kind)Der Spiegel jeiger unfers gleichen / 
not wie ein Vater feines gleichen Kind erzeuger, 
* Schlůßlich 
9 Möchte man dem Dichrerwol borhalten / was Horat. de arte geſchrie⸗ 
Med ben: 
* Omne Carmen reprehendite,guod non 
er i multa dies,& mulra licura Cofrcuisargue 


perfedtum deciesnon caltipavirad unguem. 


—* und was er an einem andern Dxrfagt: 


9— | Szpe 
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Es har aber wicht Yen m — 


ert fingen 
28 ie al er 
dern fich det 
kam ED wagen (en, 
Gerietpung Sit —— 
mehren / nicht abgeneigt · 
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er) in | | 
Welchem auch Die gragen ſom dem VI.Ihen 
* der Geſprachſpiele behandelt werden, bemerket find: Exliche 
| 4 andere aber/deren ohne Ausführung Meldung gefchehen/ 

ſind mir einem * unirerfchteden/undgleiches 

* fals hierbey gefůgen | 


21 Spiele 





— er 
* ordnunge Resiſter 


iele zahaken? 
SP avi. Tall opinen BE 
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* Ordnungs⸗Regiſter. ⸗ 
(XXIX,Der Schaupiat. 
* DbderStolg mehr ſchade / oder die Demur mehr nuße? 
*Ob ſchwerer zu Ehren zu kom̃en / oder ſich in denſelben zu hand⸗ 
haben / oder die berlohrne Ehre wiederum zu erlangen? 
| * Melche Fehler die Siehe entfehuldige? 





*Ob einer ſein Leben n einem Schiffbruch zu retten / einen a ndern 


voneinem Brett / oder Balken Mirguren Gewiſſen abftoffen 
ec förme? 
MM * Ob die Siebe feichrer durch die Augen / oder durch die Ohren ge⸗ 
faſſet werde? 

ei *Ob eine wahre Kebe durch Hoͤrenſagen / und einer Perſon Bild⸗ 

niß toͤnne erwekker wadn⸗ 
Sde ebsgedich mehr Moden oder mehr nutzen ? 

J | *ObdasKraue immer/mwelchesin der Freyheit aufer zogẽ wird⸗ 


Frauen 
wie in Teutſchland und Frantreich / oder jenes / welches ver⸗ 
Lü riegelt / 
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heben shi 


nglin 
\ 2 See efpräche Ania 


CC! .., x güinderdiehepus Belange * 
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M Orbnungs-Negifter, S 
UXXXI.Reyenfragen; 
Waram jeder ob feinem MWahır eifere 2 
Db nicht beffer fey verzeihen, als fich rächen? 
- Dbnichrdie Kunſtarbeit die vortrefflichfte / und nohtwendigſte 
ſey zu des Menſchen Seben? 
Ob die Kunſtwerke die Marur übertreffen? 
Ob man allezeit die Wahrheit fagen müffe? 
cc Ob bie reundſchaft zwiſchen gleichen/ oder ängleichen Perſonẽ 
ey? 


—— 
XXXIV.Geſchicht⸗ 
XXxv. Raͤht el⸗ — 


XXXVI Sraggedicht,Db manidie Waffen mit den Buͤchern / und die 
Kriegedienfte mit dem Studieren verbrüdern f61? 
Dbdie Muſie mehr Echaden/ oder mehr Mutzen ſchaffe? 
Ob man lieber wuͤnſchen ſolte zu wiſſen/ was andere nicht wiſſ⸗ 
en: Oder zu wiſſen — was andere wiſſen⸗ 
iij 


en 


Ob 
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& u * Drönimgetegifier. 
slüfffeliger zu fchäßen der liebet / oder der / ſo geliebet wird 
DE zuläflig/daß ſich einer ſelbſten lobe⸗ 
Ob der Haß / oder die debe des Menſchen Hertz hefftiger errege? 
| en „nbeftändigtei in der Siebe verantwortlich fey oder 
| 


Ob der geib/oderder Beift/und das Gemüt me rerẽ ⸗ 
en unterworffen fey? Nr e 


"cc XL Die Schönbeit. 


“Ob leichter der Wolluſt / oder dem Schmertzen zu widerſtehen ? 
Ob die eufferliche Schoͤnheit des Leibs ein Anzeigen ſey —— 
ten Berftandg? ’ 
zn 2 ee 
+ r of mann. 
XLIIM, Der Weiſe. 


XLIV, Der Tugend-ynd iegel. 
ee 
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Inhalts⸗Regiſter 
# Vorbericht, | 
9 Die Roͤmiſche Zahl bemet ket das Sih o⸗ gemeine Zahl den Abſatz oder S. 
h Wann bie.gemeine Zahl allein ſtehet /.fo muß man die Verſe in det Vorrede 
‚ famt den nachgefiigten Aunmerkungen auffucben. 
Wann die Roͤmiſche Zahfntche äber sehen laufft fo find,dte Andachtsgemaͤhl 
dardurch verſtanden / und durch die gemeine Zahl derſelben Ders, 
je ae —— * Zargen der. Zugabe n * 
a vVotrede de Zahl darbenberferbeh Abſatz. 
| Ale garefnifche Wörter find gereurfcher, 3 w dorkent 


Die groͤben gedrutteen Wörter Nüpgerfiäter hun zu fe toi pörßefagr, 
: LARROOTTE > 





* aa 


ae * —* 


Abwe 
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AIchitophel — (ots * ar 
Esi Vs 
AIdel / von — —2— 
CCKXLVIL33 | 
Actio —8— —— 
Ajay Hntzen An 
IAleangaene 
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* nbalts:Megifler, 

Anapäftifche Verſe / wie fie zugebrauchen, A. V +29. 
Andacht. A. 194. V. A 187: 0, 
Der Anker Andachts Gemaͤhl IX, 
Antipathi. CCXXV1.46/49, Apologi. A. IIII. 
Argus. CCXXXVL16,CCXXXVLIo, Arbeithunſt. A.178.V. 
Arrianer / wie ſie durch das Geſang erkant worden A.120. 
Arion.CCXXVIII. 
Armut iſt ein Mittel zum Studiren CCX. 17. iſt ein Freybrief. CCXLIV. 6, 
Der Armen Guͤter Mißbrauch CCKXLVILE I, 
Arrefta zu Teutſch A.IX.38, | 
% ve Fe: — 2 CCXXXIV.22. 

ufzüge auplag. Auferfiehung A,IL.17:20; 
Augen welche am ſchoͤnſten — 
Ausbildung des Menſchen Wiedergeburt. V. 13. 
—[ — — 5. 





* Inhalts / Regiſter. * 
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Super äh 
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* Ynbalts-Megifier, 
Caſtilianer und Portugeſen Feindſchaft. CCXLVILL 37, 
Eirfel,vI1.Q.15; 
Eolumbi Ey 4 den Schluß der Anmerkungen, 
4 Eomödiänten. CCXXIXır, D.Eurgius, CCOXXXIX, £ 
M⸗ Cymbel zu den Schauſpielen CCXXIX, 25/31: 
D 





Dammfpielmitlebendigen Steinen CCXXXVII. 
Davıds Pfalm. 4.74. 
Demetria einer Siciltanerin Gefchiht.CCXXXVIL7. 
Demur. COXXXIX.1H ihre Kennzeichen, CCXLIW, | 
Deuten/das gute zum äraften CCXXXVLi I.Dialogifmus.2£VI. 
4 Diener/mit verſetzten Buchſtaben Reide 8. 
Dreyſtaͤndige Sinnbilder. CCLXIX;1o, Ein Exempel derſelben von dem 


ya? od V.I0. 
Oryfffehler Urſachen. CCXL.19, 22 NIXXKOD.NGNN 
nz 


| Eben; 
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*Inhalts ⸗Regiſter. S 
Einſamkeit betlagt OOXX.9 | 
Eitelfeit/und Ewigkeit, 4.11,4 3.44. Ihre Geretſchaf COXL. 30, Eltelkeit dies 

fer Welt COXLVIIs4, 

Ettel der Wahrheit: 4.160 ,Element ECXXIX.49; 
Erfindung der Gedichte, 4,S1.0B ermag neues zu erfinden, COXXXVL, ı7, 
Erfindung der Künfte begeben ſich ungefehr. COXXXVLIT, 
Ergerniß 4.104.%.98.Ergerniß der Schandpoeten. 124. 
Etzehlung @ iede mit einem befondern Namen im G.Geſchicht. 
Eſchvlus. A. l. hat feine Steder ſelbſt gefungen..1 10, 
Efelarrige Knaben. V.a. 
Exaltatio Martis, CCXVL, 27 


Erempelund ihre Würfung bie SCXLVIL,3. 


Dobel Cedicheumdgehrgeihr, > 
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* Indhalts Regiſter. * | 





ried ausgebildet, CCGCKLIX.18/20, 93 
Fruͤlings ·Jahre.A. I. 4 
— tri. a: 
Furcht WBahnfinnig.2.XLır Furcht des Todes. CCXKXIK.3 8, u; 


©, ; 
\ Baben EOTIESEF GHLLES Gaben. 3 
Pr Ball wird vondem Honig gemehret. CCXXXVLIL 
| Bamäben.CCXXV14,Sedanfen find ſtraͤfflich CCXXXIII.6. 
Gedicht. 2.1 15.tWerden gegen denGefchichte gehalten. 1.173.148. find feis 
ne Sügen. COXXXIV,3 5, Stralgulda CCXXIX, ArWMCCKXXVIL, 
Ri} Dliverius, CCXXXT, 

ar Geheime Rünfte CCXXXVLıg, 
Bermählberrächte. CCXLVIN. 38, 


-_ 


1 9 Bemüt/ob es dem Schmerken unterworffen, CCXXXIX.3 8. und folgend, 
h —* rffen 3 ſe 8 


2, 12 8. 
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ehe Sieden‘ in —* een 
xXXIX.46: 


verio,G 
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Indhalts ⸗Regiſter. * 
Gleichheit des Reichrhums.CCL. 34, 
Bkeichheitiff der Freundſchaft Grund. CCXXXIV.44. 
@loffen.CCL.14. 
Gluͤkk / ob und was eg ſey CCXXXVI, 40/42/43 Gluͤkkſeligkeit der Thiere. 
Yu CCXLVL der Bögel, z.der Fifche 5. der Drenfchen, 43. 
Slum. VI. A.4. Gnade der Fuͤrſten CCXLI!, 
—7— Goldaſts Lob. A.95. 
S0 T wird von den Heyden erkennet. V. x. feine Gaben ſollen mit Maſſ. 
ı N igfeitgedraucher werden. A.23. GOTTe8 Sob.l, fein WIN ift unbetant, 
CCXXXVI,.44.feine YBunder 4.1.60, 
Goͤtter werden mit Muficalifchen Inftrumenten gebilde. CCKKV IL 1,101 fie 
aufden Schauplägen dienen COXXIX.ı. 
— — — Grablied — — 17. 
r Feit. «15% Guter Raht. OCXLVIIE, 34. 
M * Guͤter des Verſtands. CCKXXVL4 3. 
| mi Sans 
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* Inhalts Regiſter. * 
Hirtengedichte CCRXIR, 5 Hirtenpfeiffen. A.xI. 14. 
Hit und Feuchte Wuͤrkung CCXXVULI, 
Der Hofmann, CCXL/ır. 
u + anordnen. A. XI5. 





el Hoͤllenmohr. A.95. V. 
Homerus.A. 14.0, 
of „' Auf AIX. 8. Hypotypoſis.A.xXI.4. 
Jugend beſchrieben 4.1. Vlernet deichtlich 24,86, V iſt vermeſſen. A. I.23, 
ge ihre KurgweihCCXXxXIxX, 1, 
Jungfrauen dob. CXXXII.A ihte Keuſchheit CCXXXII.3/4. 


— 
Die Kenfchhei.COXXXVL24HOCXKKU 37 4. des Teutſchen Frauen⸗ 
Pl volts.CCxLVII. 9. in was ſie eftehe,C CXXXII, Erempel.CCXXXIV, 
4 a3, 


h Mm iij Der 





ahalts · Regiſier. * 


* > 


De Kiefelftein.V' 
CCXLII.GE. 
Ausgang. CCKLV-2S: 
C 
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HE * Inhalts Regiſter. * 
debensfaden. 4.1. V. Keben iſt lieb. CCXXXVII.15. und COXX, 


Lehrſpiele. V. 1/2/ 3/4 c. 

Leibes Kräften haben keine gewiſſe Jahre. CCXXXVI 37,.$eibs Beſchaffen⸗ 
beit, CCXXVI.7/8/9/11 8eibg Schönheit. CCXL. 

Seichtaefänger A128 D. 

Lehrgedicht A.IV.D. 

lernen. A.I.23. 

Letanien. 4.22.83. 

Letterwechſel wie ſie zu gebrauchẽ CXXD.IVF. CCXLVIH.29,40, 
Diener ) Neider CCLXI, 8. Dunſt.)x fund. CXXXV. 19, Belt X 
feat. CCXXXV,20,Etbden X Ernde.CEL.29. Garb )( Brab,CCL,28, 
525338 CCL 31 Korn, (Kron CCL, 25.dalm)C Mabl,CCL; 
33. Reh KEhr CCXXXXVILLig, 

geyren/mir ihrer Bedeutung. CCXXVIIL,L, 

Lieb, CCXXIX,46,0b fie ſtaͤrker Fand der Haß, ECXXKXIX, 24. e 3% 
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* Inhalts⸗Regiſter. S 
Meers Beſchaffenheit. A. 132 
Meditatio. A.104. 
Menſchen Sinn ſol in den XXVI/ 3 iſt 
den meinſten Gebrechen unterworffe "OXLVL | 
ſchaffenher COXX1X,47.feine Kranfheiten, COXXXXYLı os 
Mignon. CCXXXIX, 40, 
Mißbrauch der Poererey, 4.43.50, 
Müfiggang ift der Keufchheir Untergang. COXXXIIL 6, wird gefchänder, 
CCXXKXVILSO, | 
Mufic mit der Freundſchaft berglichen. COXXXY,45 ‚beherrfcher die Gemuͤ⸗ 
fer. 2V. 1,t0ie fie zu der Artzney diene COXXXVI,10,ihre Eitei⸗ 
fei.CXLVIL 30.14 Ru 


| #.CCXXXVI.7/I0, 
Muſen werden Dpißinne gene 


her. I: Anfanas, 
Muficalifche Inſtrument der öfter, COXXVILE, 
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Palmbaum der Fruchtbringenden Gemaͤhl. A.n8. 
Paranomofia,A,XL; I, 
ParadißvogelvL.or die Anmerfung darzu, 
arnaflusA.14 und Borrede berZugab.ro, 
Perfonbildung. Y.17.g. Pferdfranfheiten, CCKLYI, 


13; 
# Pindarifcher DdenSpanifche Art, 4.XIL, 
* laͤrren 194, 


Phoͤbus. CCXXVLI. 
it Panerenzeichen/wo fie h 





genommen. CCXXVL2G. 
Poeten ärgerndie Sugend, 2 102, inder Porrede der Andachts Gemaͤhl / 
Ei 44/ 15/46/98. follen erſtlich den Bienen, darnach den Seidenwuͤrmern 
—— 109.föllen den Schauplatz verſtehen CCXXIX,7,CCXXIX 

nd nicht zu allen Zeiten, CO;6z, follen fremde Sprachen wiſſen A.ı 2 


fol —— KPN.CCKKIX, 3 9,1ABein Poeten Geiſt ſey / Vorrede der 
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Schauſpiele gleichen dem Traun, cc 
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* Inhalts⸗Regiſter. * 
Reimarten Gr Poererey. 
Reyenfragem CCXXXIV, 
Ruchloſigkeit. CCXLI.13, 
Käifer Rudolphs Kappier, COXXVL>7, 
Ruhm beſtehet inrühmlichen Sachen, Borr. 144, 
Ruhmraͤhtigkeit. CCXXXurı, 


S. 

+ Woher ſolche Figur fomme > Planeren,Selbftlieb, CCXXXVILIS. 

Geeldes Menfchen. OCXXXIX, 36, 

Der Schatten. A. 

Schäfer Orden. A.74. V. 

Gehlang.3.111.8. 

Schaueffen, CCXXIX. 58. 

Schauplag.SCKKXIX fein Vorhang und Geraͤtſchaft. 15 /16.ec. 
XXLX. 44. 


Scheid⸗ 
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ge Irhelte· Degifier- * 

Scheidwaſſer. ‚cCL.3 

jffſchnut. B.13 38 — —* Auſzug c. 
Schlangen ſtreiffen die Haut ad. «1 
Schmerkendes * des Gemuͤts CKRRXIX:3 3 
Schmeuchler 7 euchlers 
Schoͤnheit in einem Sinnbild. CCXL. des geibs ſt eu 

ſtands. cCXL. 79% 
er} men zu tehren/B.4 
Schroff · A 
Schwarker — * keinen Beywoͤrtleim D.9%: 
Siebenrohr. AX. * 
Sicherheit. B.1 u 
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Teuffel wiſſen viel. CCXXXVL. 19, 
Wiere haben fo viel Erkantniß / als zu ihrer Erhaltung diene. COXXVI,40, 
Thron der Aeſte. 4. VI. 10, Titel / nie fie zu ftellen, B.7/9.1c, 
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Kinderſpiele. 
Welches die ſchoͤnſte Tugend / und das abſcheulichſte Laſter fey? 
Ob die YViffenfcbafeböbersuachten/als die Tugend? 
Ob manleichter Aunger/oder leichter Durftleiden koͤnne? 
Ob man eine RımfkfindenEönne/das Zubünftigesu errabten ⸗ 
Ob eine Gewißheit ſey in den Biſtenſchaften 
Ob man aus allen wiſfen chaften nur eine machenkoͤnne ? 
oe 208 N nes hai Genctlchbeirporusiepe? jey? 

a8 Bold oderdas Eiſen ſtaͤrker ſe 
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Spetüberfchifftes Sendfchreiben 
Ds Suchenden an den Spielenden‘ 
die Fortfegung der Geſpraͤch ſpiele berreffend» 


EBlerSpielender/bochwehrtet herzen greund 
gich aus feinem 


; 
n S har mich ein fonderliches Derlangen beluſtiget / al 
Zu ommẽ / daß er nun den VI Theil ſei⸗ 





nechſten an mich abgegebenen vern 
Einer Kunſtgezieriẽ Geſpraͤchſpiele / an da⸗ Sieche zugeben geruhet: ‚Din. 
wideruͤm aber berrüber/alsich mirfommend verfranden/ans was Aarfachen er 
die Feder niederlegen/und das dricte hundert ſolcher Fruchtbrin 

ſpiele unvollendet erliegen zu laſſen / gefinnet. A 
na Der Spielende hat ich Am unfreedle Mutrerfprach 
| machs / dah er fein beliebtes Gedächmip/ und wolgehaltenen 


genden. Kunſt⸗ 
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e/ alfo perdient ge⸗ 
Machruhm nicht 
auf 
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auf ein vergängliches Papier /ſon 
hohen / und gelehrten Perfonen unaus 
Ran befindet in Denen bishero ausgefertigten 
daß faft nichts von (öbtichen Kunſten und Wiſſenſch x 
zum Theil wolberühnet/ pur Theil arundmäflig Zu 
und in auter Teutſcher Rede ausgeführet worden / D 1: - 
Billich zu erwuͤnſchen / wann ſolche ohne Verabſaumung 
heiten beſchehen koͤnte. 
Esift ſich aber nicht zu verwundern d erwanein UND 
fich ben folchen Wert verächti h affen dieje A 
gend ind Kuͤnſten niem ls we 
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hohen Nrſachen halber fehr beruͤhmt / beliebet und eines gantzen herrlichen Na⸗ 
mens. Ju ſelber har der Spielende mehr Mittel / als vielleicht fein anderer / 
(Wer und wo er auch fich aufhalte/Jaus Spania/ Italia / Sranfreich / und 
Micderland/die neuften und fchönften Bücher / vermittelftder KRaufmannz 
ſchaft zu erhalten/Er beſitzt die Wiſſenſchaft derSprachen/foldyenach Befin ⸗ 
dung ihrer Würdigfeit den Geſpraͤchſpielen einzuverleiben / und aus eigenen 
Machſinnen mir vielen feltenen Erfindungen auszufchmüffen ; wie er bishero 
gerhan/und noch ferner zu thun / von allen Tugend-und Sprachliebenden bitt⸗ 
lich angelanget wird. 
Solte aber der Spielende dieſein Anſinnen nicht ſtat geben / ſehe ich nicht / 
wer die zween hinterſtellige Theile / mit gleichen kunſtfuͤglicher Hand / und dar⸗ 
ugehörige Mitteln vollenden ſolte. Gewiſſſich es würde auſſet Nürnberg / die 
rbeit koſtbarer / ja wegen der fehönen Hoitzſchniede unthunlich fallen / und ift 
nicht zu zweiffeln / der Berleger werde feiner aufgewandten Unkoſten mir der 
Zeit wol wieder vergnüger werden. Maſſen diefes Werk je mehr und mehr — 
allen 
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Lector amandetenes,ex multis, carminapauca, 
quæ luſit variis, noſtra Thalia,modis, 
Sed cur Germanis jnngam Romana,capefle, 
Curque mihi placeat utraque Lingua fimul: 
Mordet(pinofo, maculofa Calumpia „dente 
ac mıhipro nihilo finlarinle decus, 
Teutonsca addıötum fudio,cultwg, loqueler 
Mentiriss Mufahäc — —* 
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Dedicatio, 
LAUDES LAURELH 
Cum AdmodumRBe'verendo,atque Excellentifhmo Viro, 
ph Dn,JOHANNI RISTIO.&c. Laurea Pocticaabipfa Sac, 
Cx{.Majelt»Aula,ultrö mitteretux. 


al = Uisfe Nymphas, credimus ;arbores 
| blatire dodtas : nam Zephyri-fluis 
auris, novis comptæ capilis , 
j murmura confociant loquaces. 
Auditis ? an me ludiramabilis 
Imago veri ? qu=g; cohorrium 
Daphmen fuperbam laude mordet, 
uod reliquis generofa præſtet⸗ 
Annofa nifu ftemmata rollere, 
Frudtusg; largis tendere brachiis, 
nil, inguiunt , prodeft Sorores ; 
Si decus atg; —— 
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FERN AnDus infipnire capur tuum , 
Rısrtı, cupit Lauru, ur gravis arduos 
laudcs Triumphos Pacıs almz , 
queis ftatuer facra mox Trophaa, 
Perenne fadtum , quodg; perennia 
ad polteros hinc gaudia provehet, 
Sıc Teutonum nomen perenne 
Linguag; dædala noftravernar, 
German cum GasaR in arribw 
germanieis , hac premia perferat ; 
Mufisg, germanas Camanns 
conde:oret fociis coronis, 
Gratamur & nos 'hoc Tibi munere 
novos hönores, Accipe carmina: 
affedtus elargitur ifta, 
queis tua Certar amore virtus. 
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I. Emblema ad Emblemata Ammonii, ıT eohgml 
IL. Ad Efligiem &ec,SOPHLE ELISABETH;Daciflz 
III, Idyllion ad Nemoralia-Diane, 
1V ‚Frontifpicium ejusdemlibelli, _ 

V. ThrochzusadLibb.Ele&.Dulherri. 

VI, Somniumadcjusdem.Nuptiass | 

VII, Epigramma ad IcinerariumFürern 1m 
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usad Epifolas Phil.Melanch, accurante N 
D.Johan.Sauberto, 
XVI. Epigram,adInfignia Schmidmererums 
we m" XVII. Miffiliatemporisad D,schottehnm. 
XV, Epigr,adejusdem Effigiem. | 
XIX. Emblem,Anagram.Severink IN 
XX. Adejusdem Zootomiam. N 
XXI, Elogium ad Elogia Styrzelii, F 
XXIl, Emblema in obitum Dn. Tezeliis | 
XXII,Embl,ad Infıgnia ComitaFV. artenberg« 


Mı XXIV,Conclufio, 
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Placuit no- 
bis Ordo Al- 
phabericus 
Nominum 
sllorum, in 
quorumgra 
siam hac 


ſcripta funs 
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Ecclef.38,28, 
COR ſuum 
dabit infimi- 
lituadinem 
Fidtum, 
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Emblema ,_ ji 
AdV.CL.Dn.HıeronymiAmmonu &c 
Emblemata lacra. 
Piöfura et globus eryfkallinus, cor humanum% per 


radios,reprafentans, cum lemmate: 
DEVS ferenat. 


M Ens noflra cacas per latebras vaga 
obnubilatur prapetibu walis 3 
Compos fu 4, fluctuando, 

Palpitat in tenehris oberrans. 
Celefle quid GOR :dedala quod man 
Olim ferenatis radiss levat , 

terrena linquet & relucet 

fidereo ex ſuperu nitore. 

Sed falfa veris , blanda reconditis 
—— remifcens verba, oculos dolo 

ore picto J 4a4 ore van 27 Ira 
infidias animi venufßat, X — 
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Nobi apertum jam Ammonü extulit 
Pittara Pe&us, eu fimulacra ſunt 
cryſtallino corufca lcirco 
cœligenis radiofa |flammis» 
Artis labores condimu⸗ omme 
nunquam caduct, Rex. animi DEUS 
mentes fexenar x ille claro 
lumine Iuſtrat opaca cordi« 
Haud nofra funt , fi fundimus ardua : 
Latex furoris per calamum fuit » 
cum refpicit Pliebws «orujeal# 
&r meliüspenetra! diopträs 
Hoc Ted; morum humine credimm » 


cam pingis alto Emblemut# carmine+ 
Hoc 'maite divino labore, 
fübjicimms Trbi corda noßra. 
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I! Epigrammaad [maginem 

| | Sereniffima atque Celfifima Prineip's Domin« 
IN) On Ss OPHIZ ELISABETHE 
|| Brunfvvicent.& Lüneburgens. Duciſſæðec · 

| V Itafö facles, cum non nifi vifa placeret; 

| han: Beciem voluit confocıare ſibi 

Quin decimam Mufam repates, fi audireliceret; 


Cim Citharam pulfat ‚folleitatg; melos. 
docta Cororum 


EPS exbibet una novem · 





Heic contracta vıdes miracula 
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0 Tres Charites Pindi,nepoßthac eredireWares * 
ID addıra nam quarta et E ISABETHA tribm, 
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Idyllion ad Nemoralia DIANF. 
Plaudite Pegneſo refongt mea ſiſtula plaufum : 
ub Carmina rauca placent ‚neX# fuavufima rhythmi 
” carmina pauca placent per refpondentia fax4 » 
| prata renata vocant - reyorat refonabilis Echo- 
Hircs, avena 


Fallor,an hirfurus Me reſpicit 
it [ua paſcua verveXs 


Iudentem.? cupide carp 
Plandite Pegnefa ! recitat, MeF Mila pla fum ! 
Forte fab umbrof£ recubabat tegmine Fagi 
| Baflor. qua ferpit Pequefi lubrichs errot ı 
Zu per valles sırides & murmure lambir arenası 
Gramenerat lectus, ulvinar mebile faxum » 
umbriferum tegmen Fromme brachia ram 


Plau- 








s II. 
Finiserat fomni,fomn 
ceujam prafenres oculos ſpectare DIANE 
permiffum mibi.dextra agolum geftabar aduncum ; 


ftramineus petaſus neglectos condere crines 
gaudebat, violis circam Aimitus apricis· | 
‚ | Plaudite Pegnefo Nympbe ! Iandare DIANAM: | 
blandulafubrifit,fronris non emta venuflas, N 
mulsebat Zephyros.verbis» Sic fomn’A fallunts { 
Pöfiterumreraligreffum ; Fagum notauh, 


bis,iterum [dxo volni recubare ‚fub illo: 
fomnia, inanba Volta - 


‚.bisg, eadem opta’vi post 
Plaudite Pegnefo:fatis eſt Iaudäffe DIAN AM. 
1V} 2 N 
| Dialogifmus adfrontifpieium ejufdermlibelli 
⸗ Diana. GC’ ledıs, Montane referscur vulnere cruſtam 


A _ 


iramenharet Image 


= alticoma Querens »fillulat en lacrymas* 
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| Montanus, Scilieetinde novum [umet fibi lafa decorem 
— leta cicatrice ef arbot amica plage 
I | Diana» Quis fodes noſtrum gandebit vulnere hiulco ? 
ultor ade vervex arboris innocuæ 
| Monranus, Haud capiet quernas frondes,quas contulit ipſa 
qua petaſum cingunt ; quin vetat hoc agolum. 
Diana, Cur igieur eultro frondofum flemma lacefis? 
cur placet ingratus fielabor aßiduo.  ; 
Montanus, Dedico flemmatibi: Pıdin ?Formofa Diana 
se loquitur cortex,dignus amoretuo ejf. 
\ F Diana, emo tripertitam*medixit nomine Nympham; 
N ia habcs nemo mihitribuit corpora Geryont, 
| —— Montanus. Formoſa es animo,facie Öpradivitecenfa: · 
13 Næ fic formoſa es,zmernegetInvidige. 
Daapa. war un J MT | &) D 
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vs 
AdTypum Frontifpiciilibr, Eleftorum 
Admodam Reverendi atd, Excellenti/fimi Fri, 


Dn,Joh,Michael- Dilherri &c. 


Trocheus, 


Eus Viator,ftalübens,8chocce limen adfpice! 
Nymphadzdala Coronam pledtilem nectitmanu 
multiformes & ftriatos ardtarorbeflolculos : 
Mufa folers zmulatur,hic Apes hymericas 
mella convafäredodtas,N aftın? eſt /ndufria: Hzc 
eruditiönis.örbeni verfar arte plurinsa, 
Ecce Ph&bushas coronas eligit pra Laurea 


Som- 
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— * 


Oceaſione — um Naralitiorums 


DN. SPONS us 
„age exccelibatũs i nocte vidifle ſingitur. 
u Ox era: Mundun,placide quietis A 


Te Iudicris, „Morpbeusicpidusfefellit; 
ı mentibusmäfcensfimulacra vera 
— 


ern pi — 





ap 
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Solverat nimbos calidos Orion: 
Aſtra fıllabant radioſa zoneæ 
igneusguttisrutilis fluebat 
Luminisimber:: 

Defuper pinguis refoluta gleba, 
rore mellito madefatasrifit! 
& fuperfufo tumuit Olympi 

nectare plena. 
Fertilis tellus ſociata Cœlo 
extulit Stellas triadis coruſtæ⸗ 
ad Chori normam remeare viſæ 

Adera Mundi 
Somnium addicat bona verba Sponfo 
explicans vorum,Proculite Momi! 
Solver obſcuri Studiofanodi e- 
nigmata Dauus: 


Pp 


Ts 


nn ng 


EEE 


AllufüadPy- 


thagoız Sa- 
mi! fenten- 
tiam,qui fe 
harmoniam 
Aßrorum 

fubaudire 

affirmabatı 


Tu velut ſidu⸗ genebris relucens 
Iucidum fulges velut mter aftra 
Luna,vel furgens rutilus diurno 
Phebus in auro· 
Depluas Sponfe in gremium DI 
ut velut flores,gensalis ardor 
proferat,qguando laticesnovales 
gleba rependit. 
Phœbus annojum tibi figner «UN ı 
ludor, aut [uaves Samiit choreas 
audiet gratos modulos Neporum 
Noricaberga· 
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3 VII. 55 
Adltinerarium Hierofolymitanum 
Nobilißimi Equitis, 
ChriftophoriFüreriab Haimendorf, &c. 


— Epigramma. 
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Sicretulit rellus Solymorum,confita palmis 
brachia queis viridis virtus 5* fulget, 
pı 




























II as VI 51:2 
Bu | & patrio (plendetdignis,idiomare veifis, 
| IN Afpice Idumeifoliı vidtricia figna! 
ll Qui proculadverfo luftravit,cardine,foles, 
& patriaextorris,prudens, discriminavicit, 
I occubuit; tacitolaudis prerioqueJaboris, 
| liquerat exuvias,placidaFuR ERUS in’urna, 
| Atnunc Famarapitfuneftz figna cuprefli, 
palmares circum-plantans,cumlemmate, ramos: 
| FVRERVS Palme fimilis ſorebit in avum! IE 
| NOTA, ' 
Folium Sibylle proverbii loco dieitur de rebusindubita- 
tis. Fuven.credite me vobis foliumrecitare Sibylle. — 
& nero ryravs # yap raör ge #QvAra.hoc eft.ha equr 
dem agnoſco, neq enim canit iſta Sibylla Virgil. 
Infanam vatam afpicies, quæ rupe ſub im 
fata canit, foliisque notas & carmina manc 


an — 





u 
a 
5 sm 










—— 
u 


95 VII 6 
Monolfticha 
Ad L apidem memorialem ‚ubi Sereniffimus atq Potentiffimus 


GUSTAVUSADOLPHUSSUECORUM&«, 
Rex tentoria,in agro Norico pofuerat, 
J. 
Ui moriens Victor,ſtatuitque Trophæa cadendo 
GUSTAVUS MAGNUStentorium heic tenuits 
Il, 
Heic Rex GUSTAVLUIS fatuirtentoriaquondam: 
Exiguus magua, ſum lapisipfe,rei, 
a III. 
GUSTAV MAGNI ſignotentoria ſxo 
Quer DEUSexcubuscinxerat Bere 
P3 —— 
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| Emblema. 

N Mensanimusquecluat, 
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» IX. 58 
Em lema.Nuptiale 


in gratiam 


Nobiliffimi Viri Lazari Halleri ab Hallerftein & Nobilifl. 


Virg.Annæ Magdal,Tillie. 
Imref fa manent terrenæ gaudia vitæ: 
ni ſpatium claudat purus & æquus Amor, 
Circinus ille,‚uno nodo,qui colligir atcta 
brachia, five a ifta vocarepedes, 
Conjugium fignat,,[ocios quod verfar Amantes, 
urquebiniseadem Mens,animusquecludts 
Ceu Ratio defixa fuo punto, atque Voluntas 
concludunt hominis corporesquic uid habet: 


Sic Virfic Mulier kabilem fe flectit in Orbem, 
confimilem celojtramite pexpetuo. 
Unanimes Sponfos decus & Concor 
& viram felixorbica perflciat! 
Pp % 


ia Amoris, 
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a x. 5$ 
| Epigramma- 
ad Efhgiem 
Generofi Dn, JOHANNIS SEPTIMIL JO! 
GERLL;B,inKreufbach,&c. 
Ir tabulä fplendet pulchre virtutisImägo * 
4 illuſtrat faciem gloria avitaface. | 
Inn Scilicet Heroem defignatd=dala dextra⸗ 
at latet ingeniuim.dexreritasque manus» 

Quz fortem quondam gladiüm Abravit in koſtem, 
dedita Apellæis res animare modi 
Hæc funt ſpectator feita Emblemaralandis ⸗ 

monftrant contiguum Marsisö Artiopuse 
REN ET TET N > rau 
ATEL SSR FETOMGEN) ST. >25 


+ re, Tri 































Er 





” 


si ee 
| as XI 58 
n adGenerofumD.L, Baronem 


ab Heerberftein &c. 


L Vbens accipe Carmeninficetums 
f RT. . 4 
quod expumico languida Minervæ 
Puer eß,madidw recensg, ab annis 5 
Puer efl,vacui levisg, fen] 5 
Puer quisquis iners & imperitu⸗ 
non extra Patria focum refrixi. 


Propemptico 


Tu,Baro generofe;linquis agrum 
noftrum Noriadum,Scho.am dr Gothanam 
ae ee mganuf 
eım(modo digo,)Mufagerem: 
— pt 


Hercule: 
ad 
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| a XL S® 
IN | „adplaudente Ghoro novem Sororum, 
I & gratantibusundiqwAg; Amicis. 
Tu ſic ingenio antevertis a no⸗. 
annos (ollicitos labore Pındi, 
|\ annos meliifluos ſuaritate. 

| ‚Accedat paritercupido rerum. 


| quas in Rußıa vidit antenatu- 
j vide Sigis- Heerberfteiniadum *decus pere#nes 
— qui de Ruſſia protulit libellum, 
Fl Mofcoviam, - quemterunt manibus,fecreta Mofchi 
I qui guſtant. Juvenis Virum probäfli, 
IR) TemajoraV iro puto daturum. 
| 1 | Lubens accipelanguidam Minervam, 


KIHlE quajam —— ——— F 
Viales,precor,hociter dent! 





N 
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| Epigrammaad Imaginem 
Iluftrifs.atg, Generofif. Dr. Be 
| Dn.JoHANNIs LuDoV IC1Comit , 


AKueffltein DiviFerpINAND! ll. 

Confiliarii intimi,Oratoris ad portam Ottomannam dr Auftrie 

Superioris Prafecti &. 2 

H* Kueffiteiniadisfacies,hxc ora fevera, 

quTurci immanes obftupuer“ loqui. 
Hancartisgraphio Virtus exſculpſit acuto; 

| aft a: 5 artis opus mentis acumen eraf, 


Iluftrem boniras reddir,;Pierasg; beatum ⸗ 


verz Felicis dixeris efigiem+ 
x . Em’ 
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as XI Se 
Umbra eMatrimonit. 


Xorem meritoö faeilem quis dixericumbram?® 
Quæ bonitateDE l,ut folemicante ‚ datur, 

Corporis ad nutum flagrans deducitur umbra ; 

Sic Uxor folers fimia gnava viri eſt. 
Umbra comes noſtri, ſequitur veſligia, greſſus: 

Conjux umbra ſequax ſtat remeatque loco. 
Felix, qui placide, reſupinam amplecteris umbram 

Felix, quæ referer cörporis efhigieni» 
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a XV 


— NummusEmblemadient 5 -, 


— Poeticum 


Admodum KANNIS arque «Excellentifmi 
Dn, JOHANI RISFIL, Ku 


“ pro) 
Pifturain dextra facie * Pieratem ilefam? r 


in finıftra amsrimineludtabilem: F 
Duig ceat — bec — Tb ati 
qua circus mundi rifonus. 

Mifile — —— ena Ru 
VIRTUTIS nummus mA] „fonate · 
Erpüc dt PIETASconft 
Exim — us 


an 
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35 XV. 5 

Trochans ' 

Explicans Typum Frontifpicii Epiftolarum 
Philippi Melanchthons; 

ab Admodum Reverendo di Excellensijjim® Yiro 


Dn, JOHANNE SAUBERTO&« 


editarum. 

PP: manu Minerverangit urbes difficas, 

Vedtisinftar Archimedis et, upenda machina : 
Dodta commoyere mundum,duetar ecto tramitẽ: 
Perfertauro digna ſeripta transfluenta temporum· 
Metanulla: & Br verentur Fata,paucis propf14* 

Heusviri Palladit! 

Quosagitlaudanda cura per priora tempori. 
Penna folers fundirartescandidi M elanchtboniss 


Pe&us enmonftrans apertum ; vah, ocul protervia! 
Sic juvat virtuteprifca Mufa.Heus edtamini 
Fama, quæ volat per orbem,vos ſonabit but 


nis Jodoci Schmidman 
i zenbruch 
Omi band ias te af 
eransyerfus elypet# dem; 2 

ni hac aure 


Dn. Johan 


= 


Virus € Pieras cumW Ah u cl lon⸗ 
dr caca Invidi ‚prosul acule ie 
Eva: , 


Vt roſei⸗ Masutagenis BF 
‚Pefurgas pati mgere 
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4 89S XVII 5 h 
cMi * Aia Tempori⸗ | 





Amplifimum 2 Confultiff. Virum 
zu Dn. JusTuUM GEORGIUM: SCHOTTELIUM , 
Serenifs.atque Celfiffimi Principisac Dn,Dn. AUGUST], 


Brunfvvicenf,& Lunz=b,Duc, Confiliarium confiltorial, 


2 & judicii —— Adleſſ. Or- 

Cum Helmæſtadl die 26. Fehr —* ‚Uiriusque JurisDoctor 
— 7 renunciaretur. 
| CnorreEılum Patri&lucem,madtaverat Annus 


vertens,aufpiciis;muneribusque novis. 

Martius ex horto referabat pinguia veris 
Semina,frugiferis quæ tumuere comis. 
Qq Fra- 
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33 XVIIIL 5@ 
Ad ejusdem Efhgiem, 
Eruditionis & Candoris Iconibus circumdatam 
& adornatam; 


Epieramma. 
(zloria Prifcorum quæ fulge rimagine dodta 


SCHOTTEL1,2ternisadnumerande viris, 
Entriadem cerno:Varro Germanicwarte; 
Carmine Virgilius, Tullus eloquio es, 
Hinc viridem Laurum largırur MMufachorago, 
Palma favore darur,Candor amore viget. 
Hæc germana manus fubmittitpr=mia laudis; 
præſtabit religuum,fcdula Poſteritas: 


Qgz - Em- 
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Emblema Anagrammäticufl 
dr induftri 


In z miro 
MARC-AUR 





ELI 
Per anagramma: 
NVeris cut, 
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| | N” 
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Qua dixi ?imo velur 
igniferums — * 


Sic Be g? virtus tua circ⸗ 
ſantemnay 
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Aliudad eundem. 
—M (Onkisfatorum uondam luftravitHarufpex 
et 7 ingvina,fibrofis flexibusirrigua, 
nl Scilicer adverfas fortunas hoftia fignar, n 


profpera vel patulu m DRegpederEgwerotent 7 

Hæc maleñda fidesprocul exulet, exulet ĩnquam 
inter Ohrifticolas vana ſuperſtitio. 

Ecce Ssvarımus,venturi certus Harufpex, 


*— nd morborum caufas,& certa fignareferr, 
ige Dodtiüsillefecar medicaarte Animalia brura ; 
Wr morbifluosfonteselicitacxta probant, 


tili rieu,meruifler nunc Hecatomben, 
quödprimumfolersfinxericartis opus, 


Q13 Elo- 








% | 1A Dn. Jouan ‚Grorcl ISTYR 
J | onl. Rarenburgie" ) 
| Vrtus conduxitin® empe 
;grato ne nefin Ge 
Auckorara venit.Sed qua — nocan 
icE u it 
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Emblerma, 





Bransfcendit, 
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Animum Viro, er — 
pa adis luci ref ulfis jet 
— 
H: Aammanoft — — * 
| bivir,regaagqu® sorpe 


yy Ur 





— ge * 
——— F 





Digitized by Google 





88 XXII. $& 


Grande hocjubar;vah ! ſuſtinuit decus, 


2 fuggeftum honoris,magnaque nominat 
mi vigetlarex vircutisalmz 
gu J —9 robore non aliunde capto. 


Nunc fronte monſtrat pallida lumina: 
Altignefcintillansanimus falit, 
& defpicitplaufu fonoro, 
lampadisexuviasrelidtas. 
Mens plena fummo numine,nubila 

‚tranfcendit! cheu!lubrica ftamina 

N vitz,Deus,poftfumma fara, N 

lucidaredder, in omne ſeclum 


Bo) 
*4 
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AdInfignia Iluſtriſſimi Doewini 
Du · 
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oHANNIS 


E 
pP: 2 sur in flammi 


"Wartenber 
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33 XXIV. $$ 





Exulat officio defes,erugine marcer; | 
& patitur ferri vincula,filibereft. 
si Aft hinc Liber erit, quem Mufis mancipat Autor, 
h ni perimatcaptum femper anhelafitis: 
* Nam madidus labor eft,yario ſudore parandus 
L Torcular ficcum,guäm gemit laudin’omen ? 
wit “Deferiptioef? Typothec in Officina Endteriana. Ty- 
gi Pusnon adhibitus dicitur mutus interpres ‚ gwi in atrato 


tramite vel vinculo ferreo(der Form)loguitur:multiphca- 
| £is typisjfit Liber, niſi typı non madefachi in opere deffituan- 
⸗ tur ; unde Typographorumproverbium: Wann die Geſelln 
a nicht Fäglich nehn / ſo konnen fienoch druffn/noch ſetzn. 


da 





a 5 # 
monit j0. 
„difplicereP 


No i gnoro,miLe&tof 
a modernis Criticis,; qu0® feqvim 
hilolo ——— 


Rationem audiamu⸗p hi 
Quelibet res habet — ſuam qui 

quam Halis, vehtalis eſt. 
nis;LeoLeonis:qU 

Leonis,;non poterithaber ate 
onis,aurfubnomine monft fr Br mulh 
Sic fingulelitter« — | ch 
—— MAenonc 
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Si linguæ noſtræ Elementa ritè conſtituenda funt,nul. | 
lumi Grecis,quilitteram Gneg;älatinis, quilitteram 
4knonhabent, admittimuspr&judicium, fedutinaliis, 
9) ira etiam in his ſummam intendimus perfedionem, 
a Quibusauitem Elenchuscomporatorü,8cconfuetudo 
f jeX Latinoperperamintroduda,pro lege retigenda vi- 
sa" detur,fuo abundent fenfu, nos nitamur ratione, Inte- 

A rim tamen in peregrinis vocibüus receptis litteras ge_ 
— vi nuinasnon adverfamur,& ſcrĩbimusCapitel/ Gentner/ 
1) Gicero / SonftantinEuriren/3c. Moniti meliora fe- 
#7 quemur,Vale,& conatibus noftris fave, 
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